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Stenographischer ZLericht
über die öffentliche Sitzung des Gemcindcl nthcs der k. k.

Rcichshanvt - nnd Residenzstadt Wien v . 27 . Jänner 1892
unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Joh . N . Prix.

Bürgermeister Z>r . ^ rw : Ich eröffne die Sitzung.
Die Herren Gem .-Wthe Dehm , Gregor ig nnd Schmidt
entschuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung . — Wird
zur Kenntnis genommen.

Schriftführer Gem Natt ) Schrenckl ) verliest nachstehende
Einlaufe:

1 - Z- 12.
Euer Hochwohlgeboren!

Das unterzeichnete Präsidium beehrt sich Euer Hochwohlgeboren mit
zuthcilcu, dass seitens der n.-ö. Handels - und Gelvcrbekammer in ihrer Plenar¬
sitzung am 7. Jänner d. I . nachstehende sechs Herren zu Mitgliedern des
Schiedsgerichtes des Wiener Stadtlagerhanses für das Jahr >8!»2 gewählt
worden sind:

E . Bäuml,
Spediteur;

Ernst Ritter von Boschciu,
Besitzer einer mechanischenWeberei, Kammcrrath;

Rudolf Erb er,
Kaufmann , Kammerrath;

I - P- Frisch,
Kaufmann;

Rudolf Kitschelt,
k. k. priv . Eisenmöbcl-Fabriksbesitzcr, >!am>nerrath,

und
Friedrich Vogel,

Mühlenbesitzer, Kammcrrath.
Indem das Präsidium bemerkt, dass die Genannten sich bereit erklärten,

die auf sie gefallene Wahl anzunehmen, stellt es das höfliche Ersuchen, wegen
der Wahl von sechs Mitgliedern in dieses Fachgericht seitens des löblichen
Wiener Gemcinderathcs gefälligst das Erforderliche veranlassen zu wollen.

Empfangen Sic , hochgeehrter Herr Bürgermeister , bei diesem Anlasse die
Versicherung ausgezeichneter Hochachtung.

Wien , am 25. Jänner 18S2.
Vom Präsidium der Handels - und Gewerbekammer

für Österreich unter der Enns.
Wird zur Kenntnis genommen.

2 . Wohllöblichcr Gemeindcrath der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien.

Die gefertigte Genossenschaftder Zimmermeister in Wien erlaubt sich mit
Rücksicht auf de» Umstand, dass die löbliche Commune durch die Entstellung
von Groß -Wicn außer den bereits bestimmten Verkehrsanlagcn noch bedeutende
Kosten durch die sich nothwcndig ergebenden öffentlichen Commniialgcbände zu
bestreiten haben wird, darauf hiuzuweiseu, ob es nicht opportun wäre, bei den
Communalgebäudeu , ebenso wie es bei Privatgebäuden üblich ist, statt der
bisher bei Communalbauteu eingeführten Traversendecken gewöhnliche hölzerne
Tramdccken wieder anzuwenden, welche die Hälfte der bisher üblichen Traverscn-
dccken kosten, nnd wodurch bei der ganzen Bausnmme des Gebiindes circa fünf
Prozent erspart werden.

Die gefertigte Genossenschaft erlaubt sich obigen Vorschlag wie folgt zu
begründen:

Vor den Siebziger - Jahren kannte man in Wien außer den höchstens
über ebener Erde eines Gebäudes aufgeführten massiv gewölbten Decken in
den übrigen Stockwerken nur Tramböden und am Dachboden theils Tram -,
theils massive Dippcldccken.

Der Holzbcdarf konnte immer durch ein- bis zweijährig gelagertes Holz
gedeckt werden, da man den durchschnittlichenBedarf von Wien kannte.

In den Siebziger Jahren entwickelte sich plötzlich bei Ankündigung der
l873cr Weltausstellung größtentheils durch die vielen entstandenen Bnilgesell
schaften ein derartiger Aufschwung im Baugewerbe , dass zu den überaus zahl¬
reich projectiertcu Bauten nicht genug ein- bis zweijährig gelagertes Holz vor¬
handen war nnd um die Bauteu bis 1873 fertig machen zu können, frisch
geschlagenes ganz grünes Bauholz verwendet werden mnsste.

Außerdem wurde wegen Mangel an Zeit, in der fieberhaften Eile, mit
den Bauten nur fertig zn werden, gar keine Sorgfalt auf die Holzdeckeu ver
wendet, das Holz «ass eiugemauert, glcichgiltig, ob bei nasser oder trockener
Witterung , das Holzwerk in was immer für einem Znstande, wegen Mangel
an trockenem Mauerschntt mit beliebigem oft nassen Schnttmatcriale beschüttet
nnd musste unter einer solchen Behandlung auch das gute Banholz zugrunde
gehen.

Die löbliche Commnne Wien hat bei den für das Bürgerspital eingetauschten
Häusern am Schotteuriug mit den Holzdecken auch solche missliebige Erfah-
rungcn gemacht nnd da solche Falle auch bei mehreren in der damaligen kritischen
Zeit erbauten Schnlhänsern vorkamen, so wurden bei der Aufführung von
Communalvantcn nnr mehr Traversendccken erlaubt und ausgeführt.

Da aber erfahrungsgemäß Banholz seit Jahrtausenden verwendet wird,
ehe man außer den Gewölben andere als Holzdcckcnkannte und selbst in Wien
bei den alten Gebäuden die Holzdcckcnderselben, das damalige massive Mauer¬
werk überlcbt haben, so ist das im letzten Jnhrzeut ausgetretene Misere zum
großen Theil den oben angeführte» Umständen zuzuschreiben, da sich diese Umstände
jedoch sehr leicht vermeiden lassen, so war eigentlich nnr die plötzliche Uber
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raschung Schuld , dass man bei Cominnnalbanten von dm Tramdccken trotz
ihrer bedeutenden Billigkeit abkam.

Bedenkt man ferner, dass Österreich cuoriuen Helzreichthuin, ivic ivcnige
andere Staaten besitzt und demgemäß auch sehr bedeutenden Holzexport besitzt,
infolgedessen in Teutschland mit unserem Holze dauerhafte Traindecken hergestellt
werden, so muss es umsomchr befremden, dass bei uns wegen Mangel an
sorgfältiger Ausführung die ganze Holz-Eousiruetiou außer Bcrwcndnng gesetzt
wurde.

Aus Anlciss eines von Herrn Zimmcrmeister Frauts Djörnp aui S. Dcecm
ber 187l> im Österr. Ingenieur - und Architektenvereine über diesen Gegenstand
gehaltenen Portrages , wurde von letzterem Vereine ei» eigenes Eomitu eingesetzt,
welches sich mit dieser Frage beschäftigt und den Bericht in der Wochenschrift
des Öftere. Ingenieur - und Architcktcn-BcreincS Nr . 50, 187«; und Nr . 12, 1877
veröffentlicht.

Ebenso erlauben wir uns auf die in einer Broschüre von Herrn FrantS
Djörnp erschienene fachmännische Abhandlung über diesen Gegenstand hin¬
zuweise», woriu auch der Eomite'bericht im Znsammenhange angeschlossen ist.

Die gefertigte Genossenschaft der Zimmcrmeistcr in Wien, erlaubt sich
demnach an den löblichen l^emeinderath der ^ tadt Wien die ergebene Bitte zu
richten, derselbe möge die obigen Ausführungen einer sorgfältigen Prüfung
unterziehen und nach geneigter Erwägung der bestehenden » beistände bei den
künftig cinsznsührenden Eoinmnnalbanten die Anwendnng von ! ramdecken wieder
einführen.

Wie » , am 27. Jänner 1892.
FUr die Genossenschaft der Zimmermeister iu Wien.

Folgen die » uteischrifteu.
Ali den Stadtrath.

S . Antrag des Hem -Kathes Lang und Genossen:
Die WitternugSverhöltuisse des heurigeu Linters briugeu cS mit sich,

dass die uothleideude Bevölkerung selbst des geringen Verdienstes der Straßcn-
säubernug eutbehreu muss. Hiednrch ist der Andrang zn den Wärmeslnben ein
sehr bedeutender, und es ist dem Bereine zur Erhaltung der Wärmestuben kaum
mehr möglich die Mittel aufzubringen , um dem Elende zn steuern, dessen ihcil
weise Bekämpfung er sich znr edlen Aufgabe stellt.

Die Gefertigte» beantragen daher:
„Der Stadtrat !) sei zn ersuchen , binnen kürzester

Zeit einen Antrag ans eine den abgeschilderten Ver¬
hältnissen entsprechend , bcdcntcnd erhöhte Subvcntio-
nicrniig des Vereines zur Erhaltung der Wärnicslnbcn,
znr Bcschlnssfassung dein Plenum des Gcmeinderathes
vorzulegen . "

An den Stadtrath.

4 . Antrag des «Kem .-Wathes Wecker und Genossen :
Allgemein wird gegen die Gefertigten der Wunsch auSgesprocheu, dass

nun kein l^rnnd vorhanden ist, dass die Hindernisse der Passage durch die
Linienwälle noch fortbestehen, sondern Alles daran gewendet werden soll, nm
diesem Übclstande durch Beseitigung der Linienwälle abzuhelfen.

Ein solches Hindernis besteh! an der Züdseilc des V. Bezirkes, Johanna
gasse, Siebenbrniinengasse, Lanrenzgasse; cS erscheint dort der Tnrchbrnch der
Linicnwälle nothwendig, ist ein allgemeines Bedürfnis und mit geringen xonen
für Fnssgängcr durchführbar, nm init dem Matzieiusdorfer Frnchtenbahnhof dm
Verkehr der vielen Beamten und Arbeiter von dort herzustellen.

Antrag:

„Der Herr Bürgermeister wolle verfüge » , dass im
V. Bezirke nu der I ohanuagasse , Sicbcubi nnnengassc
und i' anrcnzgnssc der Linieuwall durchgebrochen uild
ehestens für Fnssgäuger passierbar hergerichtet wird . "

An den Stadtrath.

5 . Antrag des Gem .-Rathes Eigner:
„Nachdem auf der Pferdebahuslrccke Wien Fornbach die Gepflogenheit

herrscht, dass bei de» Hernalser Remisen dir Passagiere in die dort bereit stehende»
ei»spü»nigen Waggons umsteigen müssen, was bei de» raichen, migünstigen
WilternngSverhältnisscn der Gesundheit sehr uachtheilig ist, überdies man auf
die Abfahrt so lange warte» mnss, bis der Waggon durch die Passagiere der
nachkommenden Waggons angefüllt werde und der ans Tornbach abgehende
Waggon bei den Remise» anlangt , so erlaubt sich der Gefertigte den Herrn
Bürgermeister zn ersuchen, diesem Übelstande abzuhelfen und die Einleitung
zu treffen, dass vom Schottenring bis Dornbach anch im Winter ein directer
B âgeuverkehr eingeführt weide."

An den Stadtrath.

V . Antrag des «Kein -Ruthes Aigner und Genossen:
Mit Rücksicht ans die mir über meine am 8. Jänner I8 !>'.' gestellte Inter¬

pellation, bezüglich der Eisgewinnnng ans dem sogenannten Ziegclofcnwasser

euzstadt Wien. - Nr . 8, 2. Februar 1892.

nnd den Konroth 'schen Zeichen im XVII . Bezirke crtheiltc Berichiigung, erlaube
ich mir folgende» Autrag z» stellen:

„Es sind von Fachkundigen einzelne Bestaudthcilc
des aus diesen Objcctcn gewonnenen Eises zn nntcr-
suchcli , und ist das Resultat dem löblichen Gemcinde-
rathc bekannt zn geben.

Zugleich wolle eiue Couiuiission unter Bcizichuug
des Antragstellers an Ort und Stelle über den Ab-
schluss und die Localv .erhältnisse . genannter Objcctc
eine Untersuchung anstelle » , und der Herr Bürger¬
meister im Sinne des Absatzes V, Z. 39 des Gesetzes
vom 19 . Dcccmbcr 1890 amtshandcln . "

An den Stadtrath.

7 . Antrag des «Kem .-Kathes Schenzel nnd Genossen:
Nachdem am Bonernfcldplatz im IX . Bezirke ein sehr großer Wagen

verkehr von und zur Franz Josefs -Bahn stattfindet, nachdem ferner beide Seite»
dieses Platzes von der allen und neuen Wiener Tramwah sehr rege befahren
iverden, entsteht fnr d̂ie Passanten dieses Platzes , besonders in den Abendstunden,
eiuc große O'efahr betreffs des Überfnhrenlverdcu, so erlanben sich die Uuter
zeichueten folgende» Antrag zu stellen:

„Es möge nach vorgeuvmmencm Augeuschei » aus
diesem Platze ciu Rcttnngs -Ron dean errichtet und mit
einem Jntcnsivbreiiucr versehen werden . "

Au den Stadtrath.

8 . Antrag des «Kem .-Watl )es Wünsch nnd Genossen.
Mit l . Jänner I89V ist bei der Kaiser Ferdinande Nordbal », ein Aus-

unhuiciarif für Sendungen mineralischer Kolileu. ivelche fiir die Avprovisioniernug
Wiens benimmt sind, ins Leben getreten, laut welchem sttr Kohlen, die ans
dem ^ sirau->iarwi »er Reviere nach Wien gelangen, eine Frachlcrmäßiguug von

! zwei Kreuzer per Mcter -Ecutner cingcräu »it ivurde.
Diese Ermäßigung wurde aber ausdrücklich auf die am Wiener Nordbahn¬

hofe nnd ans der Station Floridsdors -Donanfcld übernommenen Kohlensen-
dimgcn beschränkt nnd hat für alle mittelst der Franz Josefsbahn , Südbahn
oder anderen Bahnen in die Vororte nnd Stationen Niederösterreichs einlan¬
gende» Kohlensendnitge» der Nordbah » keine Giltigkeit.

Alle Bemühungen der zahlreichen Industrielle » »nd anderer Interessenten
in den Vororten »nd in Niedcröstcrreich, eine Ausdehnung der genannten
Frnchleuermäßigung anch für die anderen Stationen unseres Kronlaitdcs oder
nur des Wiener t^emeindegebietcs z» erlange», blieben, trotzdem anch die Wiener
Handels - nnd Gewerbetammer in diesem Sinne bei dem hohen k. k. Handels¬
ministerium petitionierte, unberücksichtigt.

'Nachdem«un gegenwärtig die hohe Regiernng mit der Kaiser Fcrdinands-
Nordbahn in »elterliche Verhandlungen betreffend die Negnlierung des t^ incr
tarifes eingetreten ist, stellen die Gefertigten den dringenden Antrag:

„Es sei an das hohe k. k. Handelsministerium eine
Petition mit dein Ersuchen zn richten , dasselbe möge
bei dcu obschwebenden Verhandlungen mit der Kaiser
Ferdinands Nordbahn dahin wirkell , dass die mit
1 . Jänner 1890 eingetretene Frachtcrmäßiguug für
Kvhlcnsendnngcn aus dem Ostrau -Karwiner Reviere,
sowie anch etwa weiter noch zu vereinbarende Fracht-
nachlasse sür diese Kvhlenscndungcn nicht aus die am
Wiener Nordbahnhofe und der Station Floridsdorf
Donanfeld übernommenen Kohle » beschränkt bleiben,
sondern auf sämmtlichc innerhalb des erweiterten Ge-
mcindegcbicles von Wien einlangende Kohlcnscnduugcn
der Kaiser Ferdiuands -Nordbahu ausgedehnt werden . "

An den Stadtrath.

ZZnrgermeiller : Wir schreiten zur Tagesordnung . Ich
crsnchc den Herrn Vice-Bürgermeistcr Dr . Nichter , an den
Refercntcntisch zn treten.

lVice -Bürc>crmeistcr Dr . Richter tritt , mr den Restrententisch . ,
S . Wir sind bei den A n t r n g c u d c 5 S t a d t r a t h es ü d c r

die V c r tc h rc a n l a g en bei K. L stehen geblieben . Zn diesem
Pnragrnphe ist Schlnss der Debatte angenommen . Das Wort hat
nnn f ü r die Vorlage Herr Gem .-Rath Dr . Stcr n.
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chem.-Maty Z>r . Stern : Meine hochverehrten Herren ! In
dem Programme , welches Ihne » vorgelegt wird , heißt es bei H>4
«liest u „Die Ausführung der Wieufluss -Regulierung , deren Kosten
ohne Einbeziehung der für die Verstärkung der Widerlager und
für die Einwölbung erwachsenden Auslagen auf 15 Millionen
Guldc » veranschlagt sind, ist auf zwei Bauperioden und zwar bis
Ende 1^ .«5 nnd bis Ende 1900 zn verteilen ."

Sie sehen also, dass in dein Programme selbst iu Betreff
dieses Punktes ausdrücklich enthalten ist, dass eine Auslage von
15 Millionen , welche sür die Wicnslnss Regulierung präliniinicrt
ist, zu drei gleichen Theilen von Staat , Land und Commnne über-
nonimcn werden soll. Wenn also in den vorliegenden Anträgen,
welche »us der Stadtrnth vorlegt , enthalte « ist, dass die Commune
mit l«>Millionen Gulden zu participieren habe, dass die Auslagen
sür die Wienslm ^ Regulierung auf '.' «> Millionen Gulden zu ver¬
anschlagen sind, so ist dieses Plus von 5 Millioucu Gulden außer¬
halb des Programmes gelegen. Wenn wir also für dieses Pro¬
gramm einstehen, wenn wir dieses Programm in seiner Gänze
annehmen , und zwar deshalb annehmen , weil es durch die Ver¬
treter des Staates , des Lcmdes und der Commune als ein Ganzes
vereinbar ist,, nnd weil wir uns selbst sngeu müssen, dass jede
Abänderung des Programmes Weitläufigkeiten nach sich ziehen und
die ganze Angelegenheit in den Stand der Verhandlung zurück¬
versetzen würde , so dass es möglich wäre , dass soust mehrere
Baujahre verloren gieugcu , oder das Programm selbst in seiner
Totalität und in seiner Durchführung gefährdet wäre , so gilt das
für diese 5 Millionen Plus , welche sür die Wienfluss -Rcgulicrnng,
bezichnugsweise für die Vorbereitung und theilweise Durchführung
der Wicnflnss -Übcrwölbung angesetzt siud, nicht. Wir haben also
hier einen Punkt , der außerhalb des Programmes steht, wir haben
hier eine, — ich möchte sagen — selbständige Vorlage , welche von
Seite des Stadtrathes an den Gemeindcrath geleitet wird.

Da bitte ich doch in Betracht zu ziehen, dass, wenn selbst
ständige Borlagen von Seite des Stadtrathes an den Gemeindc¬
rath geleitet werden, solche Vorlagen ganz anders instruiert sein
müssen, als die Vorlage , wie sie jetzt vorgelegt ist und uns heute
beschäftige« soll. sSehr richtig ! rechts.)

Ich habe hicr vor mir eine ganze Reihe von Anträgen —
^ic haben sie ja auch vor sich — wir haben schon einige Hunderte
von Anträgen des Stadtrathes gesehen, in denen es sich um eiu
paar Diuruisten , eine Forstwartstclle , nm irgend eine kleine Bau
linie oder Baulinicnabänderung hmidclt, «nd schauen wir , welche
Borarbeiten iu solche» Fällen dem Gemeiudcrathc vorgelegt werden,
wie i» solchen Fällen der Magistrat , das Bauanil , die Buchhaltung
Vorarbeiten mache» müsse», wie »us gedruckte Vorlage « «utcrbrcitct
werde«, ehe wir schlüssig werde», wie ost die Auffordcnmg ergeht,
dass Vorlagen ergänzt werden, dass, wenn es sich »in Baulinie«
handelt , die Pläne vorgelegt werden — das Alles bei Vorlagen,
die sich a« Bedeutung mit demjenigen , was uns heute beschäftigt,
auch nicht im Entscrntestcn messen können. «Beisall rechts.)

Wenn Sic die Ziffer , wclchc in dem erste« Antrage des
Stadtrathes enthalten war , mit jener vergleichen, welche uns heute
vorliegt , so werden Sie nn der nencn Ziffer eine nicht »nwescut-
lichc Erhöhung crblickcu, ciuc Erhöhung , welche ich allerdings als
eine, ich möchtc sagcn, nur scheinbare bezeichnen mochte ; denn
tliiMichlich — ich habe mich davon überzeugt, ist die Erhöhung
nur dadurch entstanden , dass Jnterenlarzinsen , Geldbcschaffungs-
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kosten und noch einige andere verschiedene Kosten hinzngerechiiet
wurde«, und zwar solche Kosten, welche man eigentlich schon bei
der ersten Vorlage als selbstverständlich crachtct hat.

Es hat sich infolgedessen die Ziffer von 20 Millionen Gulden,
welche heute im K. 2 für die Wienfluss -Regnlicrung bezeichnet ist,
auf die Ziffer von 23 Millionen Gulden erhöht.

Es handelt sich daher bei dem Ansätze, in welchem Maße die
Stadt Wien zu participieren hat , nicht mehr um den Betrag von
10,000 .000 fl,, souderu um dcu richtig gestellte« Betrag vo«
11,550 .000 fl., das heißt sür das Plus per 5 Millionen Gnldcn,
um einen Mehrbetrag von der Hälfte , per 575 .000 fl. De ««
einmal 575 .000 fl. hat der Staat , 575 .000 fl. hat das Land,
.575.000 fl. hat die Commune bciziltragc«, zn jenen I5,M0 .000 fl,,
welche sich mit Hinzurechnung der Jiitcrcalarc auf 16,000 .000 fl.
uud so und soviel hunderttausend Gulden belaufen ; aber außerdem
soll die Commune den weitere« Betrag von 5 Millionen r>Ius
575 .000 fl., beistciicr«, um den es sich im vorliegenden Falle
handelt . Nun ist es ja bereits in de« Bcrathnngen des Landtages
gesagt worden , dass mit diesem Betrage vo« 5,575 .000 fl. —
und es liegt mich im Referate vor und ist auch von Seite des
Herrn Stadtbandirectors gesagt worden — die Wiensluss -Ein-
wölbnng vorbereitet werden soll, insofern als mit diesem Betrage
die Widerleger verstärkt werden sollen, und hiedurch die Wicnflnss-
Einwölbung für die Zukunft ermöglicht uud theilweise auch durch¬
geführt werden soll rücksichtlich einer kleineren Strecke beim Nasch-
markt ans der Wieden . Soviel ist aber klar — darüber können
Sie sich keinem Zweifel hingeben — dass, wenn einmal die Vor¬
bereitung geschehen ist, wcun einmal die Widerlager verstärkt siud,
uud wenn einmal ein Stück der Übcrwölbnng durchgeführt ist,
hiemit ein Anreiz gegeben ist, mit der Wienslnss -Einwölbnng fort¬
zufahren (Beifall rechts) und die Wienfluss -Eiuwölbuug dann voll¬
ständig durchzuführen . Ich bitte Sic nnr , meine Herren , sich zn
vergegenwärtigen , in welcher Lage sich der gegenwärtige und anch
ein künftiger Gcmcinderath befinden würde , wenn ihm die Be
völkenmg sage« würde : Ja , wozu habt Ihr um 5 Millionen mehr
ausgegeben, wozn habt Ihr die Widerlager verstärkt, wenn davon
nicht der Gebrauch gemacht wird , der gemacht werden soll, indem
man nämlich die Einwölbung dann auch durchführt . Über dcu
Betrag , der für die gänzliche Einwölbung erforderlich ist, geben
uns die Protokolle des Landtages einige Aufschlüsse. In diesen
Protokollen heißt es nämlich , dass für die vollständige Einwölbung
des Wienflusses in der Engußtc -Commissio« ein Betrag von
33 —35 Millionen Gulden prnlimiilicrt wurde . Rcchncu Sic vo»
diesen 35 Millionen Gulden die 15 Millionen Gulden ab, so
crgiebt sich eiu Mehrbetrag von 20 Millionen Gulden , de« Sie
auch mit Jntcrcalarzi «sc«, also zusammen mit 23 Millionen Gulden,
ganz ruhig im Laufe der Jahrc Voliere« werden und votieren
werden müssen, wenn Sie einmal den Ansang geinacht haben und
heute sich dazu herbeigelassen haben , den Betrag von 5 Millionen
u«d einigen hunderttausend Gulden mehr zu votiere« . Wenn man
sich zu einem solche« Werke herbeilüsst , wenn man sich dazu herbci-
lässt , eine solche bedeutende Schuldenlast der Commnne aufzu¬
bürden, dann ist es doppelt uud dreifach nöthig , dass entsprechende
Vorlagen gemacht werden , nnd so ist es auch früher im alte«
Gemeinderathe gehaudhabt worden . Als wir im alten Gemeinde-
rathe über das Project der Wienslnss -Einwölbnng vor wenige»
Jahren debattierte », da lagen hier die vollständige » Arbeiten dcr
Organe vor , die Arbeiten der Baudircction , der Buchhaltung uud
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des Magistrates . Es war diese Angelegenheit in den damals
bestandenen vielen Coimnissioncn und Sectionen , in der Finanz-
scetion und Bnuseetion und in anderen Sectionen durchdcbntticrt
worden und sie war hier im Geineinderathe Gegenstand tagelaugcr
Debatten , und die Herren , welche sich daran bctheiligtcn , thatcn
dies in vollständiger Kenntnis der Sachlage , weil ihnen alle diese
Elaborate , die ich erwähnte , vorlagen.

Heute wollen Sie hier so ohneweiters mit einem so wichtigen und
großen Werke den Anfang machen, heute wollen sie der Commune
sofort eine Schuldeulast von 5 Millionen auferlegen , mit dcr
Aussicht, ihr noch weitere 18 Millionen aufzuerlegen , heute wollen
Sic in solcher Weise vorgehen , ohne dass irgend ein Elaborat in
dieser Richtung vorliegt . Wenn wir darangehen , dcr Commune eine
solche Schuldenlast aufzuerlegen , dürfte es sich cmpfchlen, dass wir
ein wenig in Betracht ziehen, wie es heute mit der Belastung der
Commune aussieht und wie es auf Grund dcr Elaborate , die wir
vor uns haben und die wir in kurzer Zeit ohneweiters und sicher
genehmigen werden, aussehen wird . Ich werde mir nur wenige
Worte darüber zu sprechen erlauben.

Nach dem heutigen Budget beträgt die jährliche Schuldculast
der Commune 4,600 .000 fl. Hiezu kommen jährlich 600 .000 fl.,
welche wir der Donauregulicrungs -Commission beitragen , das sind
also schon 5,200 .000 fl. In den Anträgen des Stadtrathes , welche
uns vorliegen , wird die Belastung für die erste Bauperiode mit
700 .000 bis 900 .000 fl. jährlich präliminicrt . Nachdem diese Anträge
des Stadtrathes eine Modifikation crleidcn nnd die Kosten sich nm
3,000 .000 fl . höher stellen werden, wird sich nicht mehr ciue
jährliche Belastung von 700 .000 bis 900 .000 fl., sondern eine solche
zwischen 800 .000 fl. und einer Million herausstellen . Rechnen Sie
zu den von mir bereits früher erwähnten 5,200 .000 fl. noch diese
800 .000 fl. oder eine Million dazu, so habcu wir eine Jahres-
bclastnng für Schuldentilgung im Belaufe von wenigstens 6 Milli¬
onen. Dazu aber wissen wir ganz gut, dass uns für die nächste
Zeit schon eine anderweitige und zwar wesentliche Belastung bevor¬
stehen wird . Es ist ein unbedingtes Bedürfnis der neu einver¬
leibten Gemeinden , welchem gerecht zu werden, wir die vollste Pflicht
haben und welches ich im vollsten Maße anerkenne, dass nämlich
die Wasserleitung hinkomme. (Bravo .) Wir wissen recht gnt , dass
vielfach andere Investitionen für die neu einverleibten Bezirke, für
Straßen , Schulen :c. erforderlich sind und wir wissen recht gut,
dass das nicht so fortgehen kann wie in dem diesjährigen Budget,
iu welchem die Jnvestitionsauslagen von 800 .000 fl. unter den
laufenden Ausgaben verzeichnet sind. Es ist ganz klar, dass in
einem solchen Falle ein Anlchen , und zwar ein nicht unbedeutendes
Anlehcn nothwcudig werden wird und es ist gar kein Zweifel , und
ich bin überzeugt , dcr Herr Budget -Referent wird mir vollkommen
Recht gebe», weun ich die Jahrcsbelastnng für ein solches Anlehen
mindestens mit 600 .000 fl. beziffere. Wenn Sie nun alle diese
Ziffern zusammenrechnen, so stehen Sie nicht weit von der Ziffer von
7 Millionen , das heißt nicht weit von 25 "/„ unseres ganzen Jahrcs-
budgcts , welches sich auf 28 Millionen belauft . Und da wollen Sie
heute noch bei dieser Sachlage , welche ich ziffernmäßig und in einer
ganz unzweifelhafte » Weise dargestellt habe, es unternehmen , ohne¬
weiters , ohne dass irgend welche Ä̂ oraröeiten gemacht sind, nur so,
ich möchte sagen, zwischen Thür und Angel eine Post zu votieren,
mit welcher Sic heute schon die Commune mit Million , jeden¬
falls mit über 200 .000 fl. jährlich belasten mit der Aussicht, sie
mit einem Beitrage von 800 .000 bis 1,000 .000 fl. durch 90 Jahre
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fortwährend , Jahr für Jahr zu belasten ? Das erscheint mir in
gar keiner Weise gerechtfertigt.

Als seinerzeit die Angelegenheit der Wiensluss -Einwölbnng vor
den alten Gemcindcrath kam, wurden hiefür unter Anderein hygi¬
enische Gründe und Verkehrs -Erleichtcrungen ins Feld geführt . Was
die hygienischen Gründe anbetrifft , welche damals dafür sprachen,
sind dieselben jcdcufalls heute vollständig hinweggesallen ; mit dem
Ausbaue der Sammelecmälc ist die Sanierung in jeder Weise und
vollständig geschehen. Es ist in dem Programme ausdrücklich ent¬
halten , dass die Sammelcanäle in einer Weise hergestellt werden,
dass sie nur bei Hochwasser ihren Inhalt in den Wicnfluss
ergießen, und mit dem Hochwasser wird natürlich dieser gesundheits¬
widrige Zustand in rascher Weise beseitigt. Verkehrsgründc ! Ja für
Verkehrsgründe stellt man Brücken her, 10 , 20 , man gibt
100 .000 fl., 1 Million dafür ans , aber man belastet nicht das
Budget der Commune in solcher Weise, wie ich es früher erörtert
habe. Ich gebe zu, dass die Anlage eine sehr schöne sein wird , dass
sie unserer Stadt zur Zierde gereichen wird ; das Alles mag zuge¬
geben werden, aber ebenso ist gewiss, dass wir heute nicht in der
Lage sind nnd uns dazu nicht entschließen dürfen , so ohneweiters
eine so bedeutende Auslage , eine solche Belastung für eine lange
Reihe von Jahren herbeizuführen . Es ist zwar zuletzt von einem
Herrn Redner , welcher sich für die Wienfluss -Negulierung sehr
erhitzte, erwähnt worden , dass wir , die wir hier den II . Bezirk zu
vertreten die Ehre haben, ohneweiters für diese Wienflnss -Rcgu-
licrung eintrete » würden , wenn dcr Wicnfluss etwa durch die
Tuborstraße fließe» würde . Nun , wir haben bisher ein Verlangen,
dass uns etwa der Douaucaual vollständig eingeschüttet oder dass
er mit einer riesigen Brücke überbrückt werde, nicht gestellt, obgleich
der Donaucanal ganz gewiss ein weit größeres Verkehrshindernis
bildet zwischen den: I., III ., IX . und dem II . Bezirke als der
Wienflnss zwischen den zu beiden Seiten liegenden Bezirken.

Ich beschränke mich auf die Gründe finanzieller Natur und
bin überzeugt , dass die Gründe in technischer Beziehung von
anderen und iu dieser Richtung berufeneren Herren werden geltend
gemacht werden . Ich bitte Sie daher , den Antrag des Stadtrathes
nur bis zu den Worten „erforderlich ist", zu genehmigen , hingegen
den letzten Passus „sowie auch die Verzinsung und Amortisation
jenes Betrages , welcher für diese Arbeiten über den Betrag von
15,000 .000 fl. effectiv bis zum voraussichtlichen Betrage von
20 .000 .000 fl. auflaufen wird " abzulehnen . (Beifall .)

StadtvlMdirector Aerger : Ich bitte um Entschuldigung,
meine hochverehrten Herren , dass ich etwas wiederholen muss , was
ich schon zweimal gesagt habe ; ich habe wohl nicht deutlich genug
gesprochen, sonst könnte das Missverständnis nicht immer wieder
vorkommen. Ich habe nachgewiesen, dass mit den 15 Millionen,
welche im Programme angegeben sind, für die Herstellung der
Wienfluss -Negulierung , u . zw. ohne Eimvölbmig , ohne verstärkte
Widerlager , das Auslangen nicht gcsnnden wird und habe diesen
Nachweis auch in der EnaMc gegenüber den Regierungstechnilern
erbracht . Es ist heute wieder gesagt worden , dass diese 5 Millionen,
welche der Stadtrath zu den 15 Millionen hinzugefügt hat , ver¬
wendet werden sollen, verstärkte Widerlager herzustellen, also eine
Arbeit auszuführen , dte heute noch mcht notwendig ist und gemacht
wird , um der Wicnfluss -Emwvlbung zu priijudieieren . Ich crMre
nun abermals , und es ist die betreffende Zcichuuug in der ersten
Sitzung vorgclcgcn , dass nach dem Projecte vorläufig nur die
schwarz dargestellten Stellen als Widerlagertheile hergestellt werden,
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das heißt in der Weise, dass später eine Verstärkung angefügt
werden kann, dass das Geld aber heute nicht dazu verwendet wird,
den Gcineiudcrath in Auslagen zn führen , von dcncu er später
nicht zurücktreten kann.

Das ist nicht richtig , und wenn der löbliche Geiucindcrath
beschließt, mit 15 Millionen die Wicnsluss -Regulicrnng durchzu¬
führen , so kann das einfach nicht gemacht werden, und es kann
die Progrnnimbcstimmung , die Sie bereits in der gestrigen Sitzung
genehmigt haben , nicht erfüllt werden . Es war nicht möglich,
von Seite der hohen Regierung und des Landtages eine größere
Beitragsleistung zn erlangen nnd deshalb füllt ans die Gemeinde
mehr als die früher gedachte Dritteleintheilung . Ich muss
nochmals constatieren , ich würde mich einer Pflichtverletzung
schuldig machen, wenn ich den löblichen Gemcinderath in dem
Wahne ließe, dass mit 15 Millionen etwas Ganzes zu machen
sei, n . zw. ohne Verstärkung der Widerlager und ohne Ein-
wölbung . (Zustimmung .) Nebenbei bemerkte ich, dass die kleine
Abschräguug rückwärts — das habe ich schon in der ersten Sitzung
betont — gemacht wird , um nicht hinterher Aufbrechungen machen
zu müssen. Das ist aber iu Beziehung auf eine so colossale Anlage
verschwindend und kaum in Ziffern auszudrücken.

Es müssen große Sammelcanäle hinausgebaut werden, u . zw.
nach den Forderungen , wie sie von Seite der Herren Gemeiude-
räthe wiederholt beantragt wurden , bis Hütteldorf . Das ist schon
eine Länge von nahezu 14 Kilometern , wenn wir diese Canälc
allein rechnen, so kommen wir schon auf die Hälfte der ganzen
Kostcnzifseru.

Dass ohne Einwölbnng die sanitären Verhältnisse gebessert
sind — darüber bitte ich Sie , sich keiner Täuschung hinzugeben.
Man kann den Wienfluss nicht mit dem Donaucannl vergleichen,
auch kann man nicht annehmen , dass man den Donancanal zu¬
wölben wird . Es kann doch niemandem einfallen , den Donan¬
canal zu überwölben oder zuzuschließen. Man kann auch den Wien¬
fluss , der zeitweise trocken ist, in dieser Beziehung nicht in Parallele
stellen. Es muss jedem Hygicniker richtig erscheinen, den Wien¬
fluss einzuwölbcn . Ebenso ist es nicht richtig , zu sagen : Wenn
Pnssagehindcrnisse bestehen, stelle man mehr Brücken her. Die
Brücken dienen zur Qucrvcrbiuduug . Ich bitte aber auch die
Parallclstraßeu in Betracht zu ziehen, welche gewiss nicht lange in
der gegenwärtigen Gestaltung ausreichen . Ich bitte sich nur in der
Gegend des ehemaligen Magdalenengrundes umzusehen, was für
Parallclstraßcn dort sind, dann zwischen der Pressgasse und Ketten¬
brückengasse. Das sind Passage -Bedenken, welche noch zu lösen sein
werden, nicht aber die Qnervcrbindnngen allein.

Eine Entwicklung der Verbaunng ist nicht möglich, wenn die
offenen Gräben in ihrer heutigen Ausdehnung bleiben und noch
dazu die Passagen durch die Herstellung der Stadtbahn zum Theile
occupiert werden wird.

Ich betone also nochmals , der löbliche Gcmeindcrath kann
seinen zu Nr . 1 gefassten Beschluss nicht erfüllen , wenn er nicht
in Consequenz desselben die vom Stadtrathe vorgeschlagenen Kosten
bewilligt . (Beifall .)

Gem .-Math Grnnöeck : Hochverehrte Herren ! Es ist für
mich als Laien etwas schwer, über diesen Gegenstand zu sprechen
und ich bitte Sie im vorhinein um Verzeihung , wenn ich mich
nicht technisch genug in dieser Frage ausdrücke.
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Vor Allem will ich nun erklären , dass wir auf dem Stand¬
punkte stehen, so rasch als möglich mit den Arbeiten zu beginnen.
lBravo !) '

Es ist, wie ich glaube , in der Intention aller Herren , dass
Arbeit geschaffen wird , weil die Bevölkerung ohnedies enorm über¬
lastet ist, so dass sie diese Lasten absolut nicht länger ertragen
könnte, wenn nicht bald große und ausgiebige Arbeiten geschaffen
werden.

Diese Frage nun , ist nach unserer Ansicht gerade für die
Wiener Bevölkerung sehr wichtig, weil jn Wien der Sammcb
Punkt des ganzen Reiches ist, wo mancher seinen Rettungsanker
auswirft , wenn er in einer Provinzstadt zugrunde gegangen ist.
Wien ist der einzige Punkt , wo Alles zusammen strömt , und in
dieser Ansicht haben wir auch in der General -Debatte verschiedene
Anträge zun, Schutze der heimischen Arbeiter und zwar gerade
der österreichischen Arbeiter gestellt.

Wenn ich mich als oontiÄ -Reduer gemeldet habe, so war die
Hauptursache dafür , dass die hohe Regierung heute, was ich sehr
bedauern muss , auf diesem Standpunkte steht. Meine Herren!
Wenn Sie die Bahnen nehmen, so sehen Sie , dass der Staat
überall mit einem gewissen Percentsatz dabei ist, ebenso die Commune
Wien und das Land. Hier vermisse ich dies, gerade hier heißt es,
bis Hieher und nicht weiter , du hast die Hauptsorgen und die
größten Lasten.

Nun , meine Herren , das ist gewiss etwas , was nicht genug
zu rügen ist und ich muss sehr bedauern , dass die hohe Regierung
da nicht tiefer in den Sack gegriffen hat , gerade bei dieser für uns
so eminent wichtigen Frage . Die Bahnen , die sie baut , baut sie
selbstverständlich ans rein militärischen Interessen.

Sie sehen das an den Locnlbahncn , da zieht sie sich langsam
zurück, und wer weiß, wie es nach der ersten Bauperiode aus¬
schauen wird nnd ob die Regierung auch für die weiteren Bauten
dieselbe Zusicherung geben wird.

Gewiss , die Regierung hätte dieses Werk, die Wienfluss-
Negnlierung , die gerade im Interesse Wiens ist, besser betheilcn
sollen, und zwar mit einem bedeutenden Betrage . Es werden jetzt
Fragen aufgeworfen , an die wir vor 3 Jahren noch gar nicht
gedacht haben : Die Wienfluss -Einwölbung ! Die Herren werden
sich alte recht gut erinnern können, dass, wie die Sache seinerzeit
im Landtage war , die großen Herren überhaupt nicht gegen die
Einwölbnng auch waren , das Land nicht, sowie das Reich, und heute
kommt man Plötzlich und sagt : Es ist nicht möglich!

Ich weiß nicht, wie man so schnell ans diese Bedenken
gekommen ist, — vielleicht nur , um eine gute Ausrede zu habe»,
damit man nicht mehr Geld dazu braucht . Wenn wir nun für die
Mehrbelastung im Sinne des Herrn Referenten sind, so sind wir es
nur , damit wenigstens in Zukunft vielleicht — und wir wollen auch,
dass dies vom Gemeinderathe abhängen soll — die Wien theilweise
oder streckenweise eingewölbt werden kann, damit die Einwölbnng
wenigstens nicht ganz illusorisch gemacht wird , und wenn in
Zukunft, vielleicht in 10 oder 15 Jahren einmal Geldüberfluss
ist, wenigstens die Möglichkeit gewahrt bleibt , durch Verstärkung
der Widerlager das auszuführen . Denn sonst müssten wir dann
die ganzen Quaimnucrn zerreißen , und haben ein riesiges Capital
hineingesteckt, das für nichts nützt.

Nehmen Sic an , — Sie werden doch zugeben, dass trotz der
Sammelcanäle , wenn sie einmal durch Staub und Unrath ver-
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stopft sind, oder durch das Überfallwnsscr es dazu kommm wird,
dass die Wien auch stinken wird.

Es werden bessere sanitäre Verhältnisse sein, aber nicht so
ganz , wie wenn die Wien cingcwölbt ist. Es wird eine ganz
andere Sache geschassen werden , obwohl mnu m dieser Frage vor
2— 3 Jahren , wie der Landtag war . ganz einig gewesen ist.
Meine Herren ! Tie müssen nehmen, wir sind momcntnu nicht
in der Lage das zu thu », weil wir das bield siir die Einwötbnng
nicht haben , aber siir die Verstärkung der Widerlager . Was ist
damit geschehen? Nun wenigstens soviel, dass die Wien cingc¬
wölbt werden kann, in zweiter Linie ist die Möglichkeit geschaffen,
dass Plätze entstehen, dass die Banplät -e vergrößert werden , dais
Marktplätze angelegt ' werden . Es kann ans finanziellen Gründen
etwas geschaffen werden , wo die Gemeinde Wie » dann eine nette
Summe einnehmen kau» . Sehen Sie , weil vielleicht die Regierung
etwas mehr Auslagen hätte , so macht sie plötzlich Halt ; bei den
Bähneu müssen wir Plötze und Gründe nncntgeltlich hergeben,
kurz und gut alles Mögliche . Hier bei der Wieuslnß Regnlicruug
wäre es, wenn sich der Staat besser engagiert und die Halbscheid
gegeben hätte , möglich, die Einwölbnng vorzunehmen . Dadurch
bäiten wir Bnuplät -e gewonnen und hätten Geld eingenommen
und die Last wäre nicht so empfindlich ; aber hier macht man
Halt . Die Regierung hat einfach bei diese», Voranschläge gespart
und das werden wir am besten empfinden . Wie ich schon gesagt
habe, sind wir im -Großen und Ganzen für die Widerlager
Mauern und zwar wie ich schon ausgeführt habe, weil es dann in
Zukunft möglich ist, einen großen Theil dieser Strecke einzuwölbeil.
Wir müssen etwas schassen, wir habe» gestern erst gehört , dass
in der allernächsten Zeit oder im künftigen Jahre , wenn die
großen Arbeiten begomien werden , uus ,ciu .̂ inskreuzer - über¬
raschen wird . Das ist gewiß ein Punkt , der uns sehr zu denke»
giebl, und das wird kommen. Dafür müssen wir aber rasch an die
Arbeit gehen und dürfen das Werk nicht verzögern und muh die
andere Seite ,wird ihre Stimme nicht dazn hergeben, dass da?
verzögert wird . Bedauern müssen wir aber, dass sich die Regierung
uicht mehr engagiert hat und nicht mehr dazn beiträgt - — In
Wie » ist noch nicht zuviel geschehe» ; wer hat beigetrage» bei de»
Loeal nnd Zeenndärbahnen in (>>alizien n. f. w. Dort habe»
Gemeinden und Land nur wenig beigetragen , aber wenn es sich
in Wieu darum handelt etwas zu rhu», hält ma» de» Geldbeutel
hübsch strasf zusainmc» nnd macht nnr das , was »ia» eventuell
thnu mnss und wo man »icht ausweiche» tan ».

Wenn die Regicruug uicht fürchten würde , dass die große»
Blassen Arbeit verlangen , halten wir vielleicht uicht eiumnl diesen
Veitrag erzwungen ; leider können wir an diesem Manzen »iebt
rütteln . Das ganze Wert ist eine Dietatnr . Wenn . wir niit der
Regienmg ernstlich darüber sprechen könnte» und uns die
Regierung so gut wäre wie den andere» Väudern, dann wäre
vielleicht die Sache siir uns viel günstiger ; für die Centrale »nd
das Hanpt der Monarchie laiin die Regienmg »ie zu viel th»».
Wie ich erwähnt habe, ist für die ganze Vevöltrrmig Shasf »»g
vo» Arbeit » othwciidig, deshalb erkläre ich mich sür den Rcfcreiilc»-
Antrag , will hiebet jedoch den Zusatz Aittrag mache», dass über
diesen Punkt im»,entlich abgestimmt werde.

Kem .-Watl ) Kagteicht : Ich - habe mir z» 5 . das Wort
erbeten, »», mich hinsichtlich der DvUanrcgulicrimg nnd Wien
flms llbcrwölbnng in Stürze auszusprechen . -

zenzswdt Wjen. — Nr . 2. Februar 1892.

Das rasche Tempo , welches gestern in der General -Debatte ein¬
geschlagen wurde , hat es einer große » Reihe von vorgemerkten
Rednern unmöglich gemacht, Wünsche vorzubringen.

Ich habe allerdings nicht unterlassen , zwei Antrüge dem Herrn
Vorsitzenden zn übergeben , und bin der Meinung , dass er sie zur
Verlesung bringen wird . Ich bin aber verpflichtet, Einiges darüber
mitzntheilcu . Hinsichtlich der geplanten Ausführungen am Donau-
eauale wird es sich folgcnderweise verhalten : Es werden die User
des Douaueauales eine Reihe von Arbeiten verursachen, welche
einerseits wegen Herstellung der Bahn , andererseits wegen der Um¬
gestaltung desselben zu einem Handels - und Winterhafen noth-
wendig sein werden.

Ich wünsche bei diesem Anlasse folgendes:
Es ist unbestreitbar , dass dnrch die Ausgestaltung der Ver¬

kehrsmittel auf dem gcsammten Wiener Terrain die jetzt bestehenden
Brücken über den Donaucanal zn wenig sein werden nnd wir daher
einer Epoche entgegengehen, in welcher wir eine Vermehrung dieser
Brücken »Visus volens werden beschließen müssen . . .

Bürgermeister (unterbrechend ) : Ich weiß nicht, ob von dem
Herrn Redner ein Antrag auf Annahme eines Wunsches gestellt
wird . Wollen Sic , dass ein Wuusch als Antrag aufgenommen
wird?

Hem .-Natl ) Gllgleicht : Gcwiss.
Bürgermeister : Dann bitte ich, das zum Schlüsse zn thu » -.

bei», Z. 2 kam, ich es nicht zulassen, aber am Schlüsse werde ich
die Debatte über Wünsche zulassen.

Gem .-Path Uagleicht : Herr Bürgermeister haben das früher
nicht mitgethcilt und es wurden schon von verschiedenen Seiten
solche Wünsche vorgebracht.

Bürgermeister :- Im K. 2 handelt es sich um die Quote,
wcnu die geehrten Herren Wünsche vorznbringcn habe», so möge
das am Schlüsse geschehen, wo darüber debattiert werden kann und
bezügliche Anträge gestellt werden können. Ich bitte , das also dann
zu thnn.

Gem .-Natlj Cagleicht : Also ich bitte , ich werde fortfahren,
nnd bezüglich der General -Debatte knrz erwähnen , dass man mit dem
bis jetzt vorgeschlagenen Betrag auch dasür das Auslangen finden
wird , dass an geeigneten Punkten des Donancanals für die Brücken¬
pfeiler Vorsorge getroffen werden tnnu . Ich komme nun zum
Wicufluss . Betreffs des Wienflnsses hal' e ich allerdings etwas
Näherlicgcndes vorzubringen : Der Vorschlag , den Wienfluss ein-
zuwölben , sei es in seiner Gänze oder in kurzen Partien , hat
durchaus uicht meine Einwilligung . Ich bin ein Gegner jeder

i Übcrwölbung des Wienflusses und bin daher auch der Meinung,
dass die hier in dem letzten Absätze des Z. 2 vorgeschlagenen Be¬
träge nicht zn bewilligen seien.

Meine Herren ! Ich begründe das mit folgendem : Der Wien¬
fluss ist ein Verkehrshindernis zwischen einer ganzen Reihe von
Bezirken, es ist das der I ., III ., I V., V., VI ., XIII . m s. w. Ich bin
daher der Meinung , dass eine Ucberwölbnng oder eine solche par¬
tielle Überwölbnng , wie sie jetzt vorgelegt werden soll, Opfer er¬
heischt, die nach meiner Ansicht wertlos sind. Vielmehr würde ich
jeden Betrag , ja sogar den doppelten Betrag , der nun im K. 2
vorgeschlagen wird , bewilligen , wen» der Wienfluss nicht üvcrwvlbt,
sondern einfach zugeschüttet oder abgeleitet würde . Diese Ableitung
ist Ihnen ja kein Rovnm . Sie sind nur dagegen, wie ich sehe.
Allein ich glaube , es ist kein so ungünstiger Anlass , alle diese
Grüude in den Besitz der Commune zu bringen , es würde das
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nach meiner Ansicht einzig richtige Mittel sein, um diese sehr fatale
Wieuftussfrngc ans die einfachste und günstigste Weise zu erledigen.
Ich werde daher gegen diesen Betrag stimmen. (Beifall rechts .)

Hem -Hlath v . Stummer : Meine sehr geehrten Herren!
Ich gestehe, dass ich ungern das Wort ergriffen habe. Allein ich
diu gezwungen , nnf die Äußerungen meines sehr geehrten Herrn
Cvllegen aus dem I. Bezirke in der letzten Sitzung zu erwidern.

Der sehr geehrte Herr College ans dem I . Bezirke hat wieder-
holt den Ansdruck gebraucht , dass die Gegenbemerkungen eigentlich
reine Negation seien und dass man nur aus Negation hier Oppo¬
sition mache. Ich muss sagen, dass mich das sehr nnnugcmchm
berührt hat . Ich glnnbc, der geehrte Herr College wünscht über¬
haupt keine Negation nnd Opposition , denn ihm ist alles nnnn
genehm, was Opposition überhaupt ist, und ich glaube , dem
geehrten Herrn Collcgen wäre es am liebsten, wenn gar keine
Opposition stattfinden würde . lSo ist es ! links .) Aber ich erkläre,
dnss das , was ich gegeu die Wieuflnss Regnlicrung gesagt habe
und immer sagen werde, keine Negation ist, nnd dass ich dieses
Wort in diesem Sinne gar nicht verstehe, sondern dass es gar
nichts Anderes ist, als der Ausfluss meines theoretischen Wissens
nnd meiner praktischen Ersahrnng durch 22 Jahre (Bravo ! Bravo!
rechts !, und dass ich nur auf Gruud dessen nnd aus Grund der ^iebe
zu meiner Vaterstadt spreche; das ist meine Negation , iBeifall
rechts.) Wenn der geehrte Herr Vorredner weitcrs von verschiedenen
Bezirken gesprochen nnd gesagt hat , dass manche Herren nicht
dagegen wären , wenn der Wieuflnss durch die Tnborstrnßc laufen
würde , dann erkläre ich : Wenn der Wieuflnss über den Stcfnus-
platz laufen würde , so würde ich ganz so sprechen.

Ich glaube aber — und deshalb muss ich mich mit diesem
Herrn etwas beschäftigen — dass derselbe einer Partei angehört,
welche immer für die Einwölbnng ist, ohne sich vielleicht .ganz
genau Rechenschaft darüber zu geben, was fic eigentlich verlangt,
vielleicht auch manchmal , ohne dass es ihr möglich ist, sich Rechen¬
schaft darüber zu geben.

Bevor ich diese Meinung gcfasst habe, habe ich mir sehr
wohl Rechenschaft gegeben, und sie ist daher der Ansslnss meiner
innersten Überzengnug . Es wnrde hier von dem sehr geehrten
>>errn Collegcn aus dem t . Bezirke gesagt, dass wir schon viele
technische Sachen gemacht, dnss wir schon große Eisenbahnen
gebaut haben . Das weiß ich auch; denn ich habe auch bei den
größten Eisenbahnen mitgewirkt und baue seit 22 Jahren Eisen

ahnen . . .
Bürgermeister iunterbrechend >: Ich muss doch bemerken,

dass wir hier keine Debatte über dic Wicnflnss Einwölbnng haben.
Das ist vollstnnoig irrig , und ich bitte daher , sich an die Sache
zn halten . Der Herr Baudircctor hat Ihnen ja erklärt, dass es
sich nicht um die Einwölbnng handelt , die jn einem künftigen
l^ emeindernth vorbehalten bleiben soll. «Beifall , j Ich mnss also
bittcu , dass zur Sache gesprochen werde, da wir sonst nicht weiter
kommen.

Gem .-Watt ) v . Stummer f̂ortfahrend ) : Ich muss gesteheu,
dass ich geglaubt habe, dass ich bei der Sache bi«, nnd ich mnss
sagen, wenn das nicht zur Sache gehört , dann verzichte ich bezüglich
der Wieuflnss Eimvölbuug auf das Wort . Die Herren kennen
meinen Standpunkt , mein Standpunkt ist immer der gleiche und
wird immer der gleiche bleiben. Ich erkläre also nur noch Folgendes:
Ich habe nichts dagegen — nnd dn mnss ich doch bitten , das
noch erwähnen zn dürscn, weil es nnf die Kosten, die im ^ 2

erwähnt sind nnd nnf die Kosten, die nm Schlüsse dnzu kommen
werden, Bezug hat — wenn die WienflnsS -Einwölbuug , wie der
Herr Baudircctor wünscht, bei ciucr kurzen Strecke ausgeführt
werde. Ich bin nur ciu Gegner der totalen Einwölbnng und daher
auch gegen jene Auslagen , welche heute in Rücksicht nnf eine voll¬
ständige Einwölbnng gemacht wcrdcn sollcn. Ich bittc , ich möchte
dies ganz genau präeisicrcn , denn ich möchtc wirklich nicht iniss-
vcrstandcn werden . Es handelt sich mir persönlich Nicht allein um
diesen Saal , sondern die Sache wird auch anderweitig immer
wieder oft repetiert . Darum muss ich der Äußerung des Herrn
BandircctorS widersprechen, es sei meine Meinung , dass ich die
ganzen Widerlager machen wolle. Das ist nicht der Fall . Ich
weiß sehr wohl , dass es geplant ist, nur die schwarz gezeichneten
Widerlager zn machen ; dns bedeutet nbcr nuch eine Verstärkung.
Ich bin nber gegen diese Verstärkung dort , wo nicht schon heute
cingewölbt werden soll. Dns ist mein ganz präciser Standpunkt.

Ich möchte nur auf eine Bemertnng zurückkommen, die der
Herr Bandirector bezüglich der Einwölbnng gemacht hat . Es ist
gewiss, dnss wir große Bauten gemacht haben . Nun , ich mnss
gestehen, wird sind wirklich sehr vorgeschritten in der technischen
Wissenschaft, aber gerade im Wasserbau haben wir manchc Schwierig¬
keiten zn überwinden gehabt , nnd wir sind darin Nicht ganz glücklich
gewesen. Und nilch diese Anspielung scheint mir nicht ganz glücklich
zu sein. Es ist bekannt , dass die ganze Donnuregnlicrnng nicht
glücklich durchgeführt wurde , das Profil für Niedcrwasser war viel
zu groß und ebenso bekannt, ist eS, dass die ganze Etsch-Regulicrnng
in Südtirol vollständig missglückt ist, denn das Profil für Hoch¬
wasser ist total falsch, ganz schlecht gewählt , nnd heute sind die
Unglücksfälle viel größer als früher , so dass mau eiucu zweiten
Damm an der Etsch bauen mnsSte. Es ist durchaus nicht so
abzuweisen, wcun Man im Wasserbau vorsichtig ist iHört ! rechts),
und weil ich seit meiner ganzen Praxis mich mit Wasserbauten
bcfnsst und im Jahre 1870 schon eine Wildbachvcrbanung durch¬
geführt habe, bin ich in dieser Beziehung etwas vorsichtiger ; die
Herren müssen mir eS also verzeihen, wenn ich diese meine Meinung
vertrete . ' >

Ich möchte nur noch den ^ ostenpnnkt berübren , und da stehe
ich dem Herrn Vnndircetor vicl nähcr , nts nndcre Herren , die für
ihn sprachen. -

Ich muss nls alter erfahrener Bau Ingenieur sngcu, dass
man diese kosten , nnf eine Million nicht berechnen kann. Das ist
ganz unmöglich , behaupte ich, schon deshalb , weil wir die Preise
in den zwei und drei Jahren heute nicht bestimmen können.

Diesc Prcise wcrdcn colossnl iu dic Höhc gehen, nnd ich muss
daher dic Kosten insofcrnc in Schütz nehmen, dass ich, 'wcnn man
z. B . sagt, dnss zwischen dem Schiknnedersteg und der Elisnbcth-
brücke überwölbt wird — wogegen ich durchaus nicht bin — sagen
muss : ich biu nicht in der Vage, zu sagen, ob das mit den beider¬
seitigen Canälcn li ) oder M oder 20 nnd 2t Millionen kostet,
nnd ich möchte Sie daher bitten , das zu berücksichtigen. Am
liebsten wäre es mir jn, wcnn heute ganz gennn gesagt würde :
Wir wollen das und das machen, und wir köuuteu die Kosten, die
auslaufen , bewilligen — dcnn wir können absolut nicht sagen,
welches die genauen kosten sind.

Darin liegt jn der Jrrthum , in welchem sich viele Hcrrcu
befinden. Ich erwähne weiter nichts , weil dcr Herr Bürgermeister
meint , dass dnS nicht zur Sache gehört ; ich schließe und bitte
nur um Entschuldigung , wcnn ich mich dem vom Herrn Gem .-
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Rath Geitler gestellten Antrage anschließe; ich will auf die
Summen nicht reflectieren, sondern ich will principiell nicht, dass
man diese Bauten mache, weil ich principiell gegen die Durch¬
führung der Einwölbung bin ; ich bin aber nicht dagegen, dass,
wie geplant wird , ein kleines Stück cingcwölbt werde. Ich bitte
sehr, diese Worte zn entschuldigen ; ans weitere Ausführungen ver¬
zichte ich.

Gem .-Watt ) Dr . Daum : Ich stehe heute ebenfalls auf dem
Standpunkte wie im Jahre 1887 , auf dem Standpunkte Derjenigen,
welche gegen die Einwölbung gesprochen haben , nicht als ob ich
mir schmeichle, ein Sachverständiger zn sein, sondern weil ich weiß,
dass von viel competcntcrer Seite Bedenken geltend gemacht
wurden , von welchen gerade der Herr Baudirector bei verschiedenen
Gelegenheiten erklärt hat , dass er diese Bedenken begreiflich finde,
wenn er sie auch nicht theile . Es handelt sich für mich hcnte nur
darum — wie der Herr Bürgermeister bereits bemerkt hat , steht
ja heute die Frage der Wienfluss -Regulierung uicht auf der Tages¬
ordnung , wohl aber wird die heutige Debatte der Wienfluss-
Regulierung in gewisser Richtung prüjndicieren — zu wissen,
inwieweit präjndieiert werden soll. Die beiden Herren , welche
Anträge in dieser Frage heute gestellt haben , haben, glanbe ich,
den Betrag , mit welchem diese Einwblbnng präjndicicrt wird , über¬
schätzt, wenigstens hat der Herr Baudirector eine Aufklärung in
diesem Sinne gegeben.

Für mich handelt es sich heute mir darum : wie groß ist
jener Teilbetrag der 15, beziehungsweise 20 Millionen , welche
für die Wienfluss -Regulierung gewidmet werden , durch welchen die
Wienfluss -Einwolbnng präjndicicrt wird ? Wie groß ist also der
Betrag jener Anlagen , welche nur darum gemacht werden, damit
künftighin ohne Neubau der Widerlager die Einwölbung stattfinden
kann ? Ich bitte den Herrn Baudirector um Beantwortung dieser
Anfrage.

Stadtvauoirector Werger : Diese Anfrage bezieht sich auf
denselben Gegenstand , den ich schon einmal hervorzuheben die Ehre
hatte . Es bezieht sich auf das gewisse abgeschrägte Dreieck, welches
wir jetzt allerdings machen, um nicht hinterher Anfwühlungcn bei
den bestehenden Bahnen , bei den bestehenden Sammelcancilen , bei
den Straßen u . s. w. machen zn müssen. Man würde uns mit
Recht einmal Vorwürfe machen, warum wir wieder aufgraben.
Nun ist diese jetzige Herstellung nicht etwa einschneidend. Wenn
auch die Mauer so construicrt wird — das wird mir speciell der
Herr Gem .-Rath R . v. Stummer bestätigen — dass sie nur
als Stützmauer zu betrachten ist, so hat sie auch eine Abschrägimg
des Erddruckcs wegen zu erhalten . Es wird also nur eine Differenz
dieses Dreieckes übrigbleiben ; das bedeutet nur einige Hunderl¬
tausend Gulden , die bei den 20 Millionen eine verschwindende
Rolle spielen ; um eine größere Ziffer handelt es sich nicht.

Ich habe viel mehr Sorge vor den Preisschwankungen (Zu¬
stimmung ), die erwähnt werden ; diese werden vielleicht ein anderes
Bild zu Tage fördern , und da kann viel eher der Fall eintreten,
dass wir mit den Ziffern nicht ausreichen . Das sind ganz andere
Verhältnisse , die niemand in der Hand hat , die niemand voraus-
bestimmen kann. Um was es sich jetzt dreht, das spitzt sich auf
einige hunderttausend Gulden zu, die eventuell aus zu weit getrie¬
bener Vorsicht aufgewendet werden.

Korreferent tKem. - Wati ) W . v . Weltmann : Verehrte
Herren ! Ich habe nicht erwartet , dass dieser Punkt überhaupt
Widerspruch erregen werde, weil ich im Bewnsstsein des Erfolges

war , welchen die Vertreter der Gemeinde in der Enquete gerade
in diesem Programmpunkte errungen haben , indem sie das erste
Project wesentlich modificierten : Anstatt der dreitheiligen Ein¬
wölbung ein einheitliches Gerinne und volle Freiheit für den
Gcmeinderath , die Einwölbung zu beschließen, wann , wie und wo
er will , also streng genommen , den geehrten Gemeinderath in die
Lage zu versetzen, über die Kostensummen auch iu jedem einzelnen
Falle zu entscheiden.

Was das kostet, können sich die Herren leicht ausrechnen,
wenn ich sage, dass per Meter etwa 1500 fl. zn rechnen sind.
Wenn Sie 1000 Meter beschließen, so wird es 1 /̂ ^ Millionen
kosten, wenn Sie beschließen, 2000 Meter einzuwölben , so wird
es die doppelte Summe betragen.

Ich glaube , es ist jedermann klar, dass man mit einem
Programme debütiert , das dahingeht , nur dort die Einwölbung in
Aussicht zu nehmen, wo sie eventuell zukünftig vom Gemeinderathe
beantragt werden könnte, denn darüber wird der Gemeinderath
allein zu beschließen haben und nicht die Coinmission , wie vom
geehrten Herrn Collegen v. Stummer gesagt worden ist ; sind
etwa von der Schikancderbrücke bis zur Karlskirche , dem Platze
etwa vor dein Schwarzenbcrgpalais , statt der 13 Brücken, die
heute die Übergänge bilden, 20 , 30 neue Übersetzungen hinzuzu¬
fügen, damit die Bezirke commnnicieren , so ist das gewiss eine
Zweckmäßigkeitsmaßregel und es wird niemand behaupten , dass
das ein Luxus ist. Die Behauptung ist daher unrichtig , es seien
Schönheitsrllcksichten , oder die Architekten insbesondcrs wären es,
die für die gänzliche Einwölbung sind. Ich constaticre, dass der
erste Projectant der Einwölbung ein Ingenieur war , und der
Projectant dieses Projektes das Stadtbauamt ist, dem bekanntlich
ausgezeichnete Ingenieure , aber nicht ein einziger Architekt ange¬
hören . Ich constaticre, dass iu der Enqnöte die Vertreter , welche
die Ehre hatten , mitzufunctionicren — dass darunter 2 Architekten
waren — dass dieselben es gewesen sind, die ebenfalls ausgesprochen,
es sei die Einwölbung partiell durchzuführen und das hat damals
keine besondere Anerkennung gefunden . Es sind viele Herren , die
damals den Vorwurf erhoben und gesagt haben : Ihr habt kein
Recht gehabt, in diesem Sinne Euere Meinung zu sagen, der
Gemeinderath hat ja beschlossen, die Wien einzuwölben und Ihr
hattet dabei einfach zn beharren . Nachdem nun in der Enquete
in dieser Richtung der Modification des Projcctes wirklich Ersprieß¬
liches geleistet worden , müsste ich es sehr bedauern , wenn ein
Antrag , wie er gestellt wurde , angenommen werden würde , denn
selbst die Regierung hat den Enquetcvorschlügen zugestimmt . Meine
Herren ! Sie können, Sie müssen mir das glauben ! (Unruhe .)

Bürgermeister : Ich bitte, meine Herren , ich möchte Sie
nochmals aufmerksam machcn, dass die Wienfluss -Einwölbung nicht
Gegenstand der Debatte ist.

Hem .-Hiath Witt . v . Ueumann «fortfahrend ) : In der
Enquete wurde in dieser Richtung auch seitens der Regierungs¬
vertreter constatiert , dass thcilweise Überbrückungen zweckmäßig sind.

Nun , meine Herren ! Ich will der Andeutung des Herrn
Bürgermeisters folgen und nicht weiter auf dieses Thema eingehen,
obwohl es mir leid thut , als Correferent vernrtheilt zu sein, in
einer so wvrMynv Tre ^ e schweigen M mMm . Bxe^ evchi ivmme
ich aber noch in die Lage, mich weiter über diesen Gegenstand
auszusprechen.

Das Eine aber möchte ich sagen, über das waS die Enquete
beschlossen hat , dass mit diesen Bestimmnngcn selbst ein notorischer
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Gegner der Eiuwölbuug einverstanden war , und da kann doch der
Gciueindcrath von Wien , der bezüglich der zukünftigen Entschließung
vollkommen freie Haud hat , sich nicht des Rechtes begeben, hin¬
sichtlich der Einwvlbung seinerzeit zn entscheiden. Also so wie
der Herr Collega Simon gesagt hat ; man soll nicht der Zukunft
verwehren , sondern für alle Zeiten fördern.

Ich bin daher der Meinung , dass Sie ans allen diese»
Gründen , die dafür sprechen, für den Antrag stimmen sollen, wie
er in dem Referate vorliegt . (Beifall .)

Ueferent Z>r. Michter : ES handelt sich hier um den Punkt 2
uud um die Bcitragsleistung der Gemeinde zn den einzelnen
Arbeiten und es hat niemand die BeitragSqnotc , welche auf die
Gemeinde entfällt , bemängelt ; man hat mir vielleicht, aus einer
vielleicht missvcrstandcnen Auffassung dcS Programmcs immer von
der Wienflnss -Einwölbung gesprochen.

Ich bitte um Entschuldigung , wenn ich ans dieses verpönte
Thema komme nud ich glaube , dass sich die Herren da in einem
nrgcu Widerspruch mit dem Programm befinden. Es wäre geradezu
eine Irreführung des Gemeinderathes , wenn hier gesagt wird , dass
nur ein Krcnzcr von dem Gcldc für die Wieufluss -Eiuivvlbuug
bestimmt sei. So billig werden Sic das Vergnügen nicht haben,
darüber täusche» Sie sich nicht.

Um die Sache ganz klar zu stellen, ist es nothwcndig , auf
EiucS hinzuweisen.

In der Enauötc sind die technischen Vertreter der Regierung
gekommen und haben erklärt , die Wienflnss -Regulicrung , die man
für Wien braucht , kostet 114 Millionen . Ich habe sofort bemerkt,
dass das den Herrn Baudireetor außerordentlich Wunder nehmen
wird und er hat daun durch Fragestellung an den Tag gebracht,
dass bei diesem NcgnlieruugSprojcetc die Auslagen für die Brücken
nicht bedacht wurden . Sie werden zugeben, wenn Sic den Flnss-
lanf ander » und dort eine Bahn anlegen , so können die Brücken
ja » icht unverändert bleiben ; also nnf diese Kleinigkeit — es sind
bloß i :; Brücken — hat man nicht gedacht. (Gcm .-Rath Ritt . v.
Reumann : cinc Million !) Daun hat mnu nicht gedacht an die
Reservoirs und noch an eine Kleinigkeit — die Sammelecmälc —
hat mau auch nicht gedacht. Wie Sic wissen, kostet das etwas,
wenn Sie die Sammclcanäle von der Stadt bis an die Grenze des
Weichbildes führen uud ich appelliere da an die Herren aus Penzing
und der dortigen Gegend — halten Sie dafür , dnss diese Sammcl-
canälc uothwcudig sind ? (Rufe : Ja !) Also ich glanbc , darüber
kanu mau uicht streiten . Wie man nnn gesehen hat , dass ans diesen
Gründen die Wienflnss -Rcgnlicrnng uicht so möglich ist, wie sie
die Herren nrsprü »glich im Auge hatten , ist man darauf gekommen,
ganz einfach zu erklären : Ja , die Angaben des Herrn Bandircctors
sind richtig , was hergestellt werden soll, kostet 30 Millionen,
aber wir nehmen an, es kostet nur 15, Millioueu uud uur au
dieser Summe beteiligen wir uns zu je ein Drittel . Sie wissen
ja , dass der Gemcinderath immer auf dem Standpunkte stand, dass
Staat , Land uud Gemeinde je ein Drittel beitragen . Nnn haben
die Herren angenommen , dass die Kosten 15>Millionen ausmachen,
und da sollte sich Staat und Land mit je einem Drittel bethciligcn.
In Wirklichkeit kostet das aber 20 Millionen und bitte ich, nm
sich über den Umfang der Arbeiten ein Bild zn machen, den
Eingang des Artikels IV zu lesen.

Das Projcct der Wicnfluss -Negulierung ist uutcr Bcdachtnahme
auf die Stadtbahuaulcigc auszuarbeiten . Es müsse» Qunimaneru

Wien. — Nr . 8, 2. Februar 1892 . ' 187

errichtet werden, ferner ist nothwendig die Errichtung entsprechender
Rcservoiraiilagen und die Negelnng des Hochwasser-Abflnsses.

Nun müssen Sic sich das in etwas bedeutender Art ausgeführt
denken; in der Art , dass die Hochwässcr wirklich bewältiget werden
können nnd müssen sich denken, dass das Anlagen sind, die nicht
so gemacht werden, dass man einfach ein Loch in die Erde macht
Die Wässer müssen auch entfernt werden . Damit im Zusammen
hange steht die Versicherung der Ufer, Arbeiten , die nicht dringend
sind, die aber das Land mit der Zeit wird auf sich nehmen müssen.

Es heißt dann weitcrs : „Behufs Ableitung der städtischen
Abwasser ist die Herstellung seitlicher Canälc znr Aufgabe für die
Wieufluss -Regulicrung zu stellen. Diese seitlichen Canälc — das
steht mir so einfach dort — was aber ein seitlicher Canal bedeutet,
derselbe fängt ungefähr bei einer der Brücken im Wcichbildc der
Stadt an und geht hinaus bis Hüttcldorf , zu beiden Seiten niit
diesem Prosit — das könucn dic Herrcu , wclchc läugcrc Zeit dem
Gemcindcrathe angehören , wohl ans ihrer Praxis bcurthcilen . Es
heißt weitcrs : „Hiebet ist sowohl für dic Adapticrung dcr gegen
wärtig bcstchcnden Brücken Rücksicht zn nehmen, als anch für die
Anlage von Schotter und Holzfängcn Sorge z» tragen ". Sie
können sich denken, dass dic Brücken nicht bleiben können. Wo
wollen Sic eine Brücke stehen lassen, wenn eine Eisenbahn hin¬
kommt ? Wir müssen die Brücke kassieren lind eine neue Brücke
errichte» . Eine solche Brücke kostet viel Geld , bis '/ ^ Million Gulden
oder 200 .000 fl. Ich mache da nnr cinc klcinc Berechnung , denn
ich glanbc , dass es Brücken gicbt, wclchc mehr kosten.

Weitcrs ist in Aussicht gcnommcn dic Anlage von Holz - und
Schottcrsängcn nnd » och etwas , was nicht hier steht — das ist
die Versicherung der Flusssohle . Das ist aber nicht gleichgiltig,
ich möchte das nur mit einem Worte streifen. Bei der so gcfürchtcten
WicnflnsS 'EinWölbung vergessen die Herren einen Umstand . In der
Wien habcn seinerzeit — es wird Herren geben, welche sich nn diese
Zeit erinnern — zwei große Wehranlagen bestanden, die wurden
weggerissen. Die Folge dcr Wegrcißuug war ciuc enorme Vertiefung
des Bcttcs , so dass das heutige Flnssbctt um 7— 8 Fuß tiefer
liegt, als das frühere.

Allerdings hat das Flnssbctt keine Nivcllctte , dic Linic, wclchc
dasselbe darstellt , weist Unebenheiten auf . Die Wienflusssohle muss
daher nivelliert und gepflastert werden, und die Einrichtung der
Znknnft wird so sein, dass, wenn sehr wenig Wasser ist oder der
normale Znsland , in der Cunette kein Wasser sein wird ; wenn
ober Plötzlich ein Hochwasser kommt oder ein Wolkenbrnch, so wird
das Wasser natürlich von deu Cnuälen nicht bewältiget werden
und dic Überschüsse werden dann in die Cnnette ausgcspieen . Ich
glanbc , cs ist kciu besonders erwünschter Zustaud , wenn im
Jahre drei- bis viermal der Caual sich durch die Cunette entleert;
Sie werden da gewiss einigermaßen auf den Widerspruch dcr
Vcwohucr dieser Stadtthcilc stoßen, welche das Vergnügen des
WicnflnsscS nicht so gcrnc gcnicßcn . Einc vollständig cutsprcchcudc
Befreiung der Stadt von den Nachthcilcn , welche der WienflusS
mit sich bringt , ist nicht andcrS möglich, als wcnn Qnaimancrn
gemacht werden.

Ich komme nun zu einem Punkte , welchen ich besonders betone,
Wcnn Sie dem Gcincindcrathc freie Hand lassen, dic Sachc radieal
zu cnriercn so war — ich vcrrathc da wohl kein Geheimnis —
das erste Programm , welches II Millionen kostete, derart , dass,
wcnn dcr Gemcinderath einmal im Verlaufe der fernen Zukunft
sagen wollte, ich dulde dic stinkende Wien nicht, die ganze Anlage
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weggerissen, die Bahn hätte unterbrochen werden müssen, und dann
erst hätte er die Wicncinwölbnng herstellen können.

Wir haben nichts Anderes angestrebt , als dass dein Gemeinde
rathe nicht prüjudiciert werden solle.

Der Gemeindcrath soll nicht sür ewige Zeiten gehindert werden,
diese Wienfluss -Negnlicrnng doch dnrchznführcn , wenn sie nothwcndig
nnd als im Interesse der Bevölkerung gelegen erachtet wird . An
dem, meine Herren , sollen auch Sie nicht rütteln , und wenn die
Regierungsorgane diesen Standpunkt als den berechtigten anerkannt
haben, sollen wir dann kaiserlicher sein als der Kaiser und sagen:
Nein , das darf uicht sciu, der Gemeindcrath des Jahres 1950
darf auch die Wicnflnss -Einwölbnng nicht ausführen , selbst wenn
gar kein Wasser mehr hcrcinrinnt . Das ist wohl zn weit gegangen.
Ich begreife den Standpunkt einiger Herren , obwohl ich ihn nicht
theile : , .1»i !i.r«5 in verda - nmKistri «, aber dieser Magister ist sür
mich kein Magister . Ich erkläre nochmals , der Standpunkt der
Angst ist kein Standpunkt , das ist die Negation der Technik, das
ist die Negation jedes wissenschaftlichen Fortschrittes , des Fort¬
schrittes überhaupt , wenn Sic sich immer fürchten . Wie könnte,
wie Haag sagt : dcr Kühne , das dreisachc Erz auf der Brnst,
scincn Fnß ans einem schwankenden Fahrzeuge die Welle bcmeistern.
Wir tonnten heute uoch nicht nach England oder Amerika fahren,
wenn unsere Vorfahren auf einem solchen Standpunkte gestanden
wären . Also, meine Herren , es mögen Diejenigen , welche Angst
haben , die Angst sortbehnlten . Es wird nicht cingewölbt . Aber nehmen
Sie sich nicht heraus zu sogen, mich in Zukunft darf — nnscrc
Enkel dürfcn nicht gcschcidter sein als wir — der WienflusS nicht
eingewölbt werden . Dazu haben Sic kein Recht. Wir dürfcn dcm
künftigen Geschlecht nicht präjndieiercn nnd dürfcn uns uicht
aumaßen zu sngcn, dass in Znknnft ctwas nicht ausgcführt wcrdc,
was technisch möglich ist nnd wcuu es die sanitären Verhältnisse
oder andere Verhältnisse uud Bedürfnisse verlangen . Ich für meine
Person schmeichle mir mit dcr Hoffnung , das?., wcnu dcr Gemeindc¬
rath sehen wird , da eine Brücke, und dort noch eine Brücke nnd
wieder eine Brücke, er sich vielleicht entschließen wird , dieses oder
jenes Stück , welches 200 , 300 oder 500 Meter ist, einzuwölbcn.
Das ist kein Unglück und selbst ein enragicrtcr Gegner der Ein-
wölbnng hat Ihnen hier erklärt : dagegen habe ich auch nichts!
Sie werden dann scheu wie es aussieht und die Bevölkerung
wird sehen wie es aussieht . Diese wird alle Jahre warten ans
das große Unglück und dieses wird Jahrzehnte lang nicht kommen
und sie wird zur Erkenntnis kommen, dass es anch 5'cnte giebt, die
immer viel zu viel Wasser sehen. (Heiterkeit .) Also, meine Herren,
Eines können Sie uicht leugnen , wenn es auch sehr viele Gegner
dcr Einwölbung gicbt, so gicbt es sehr viele Anhänger derselben, und
wir als ^nien, wir müssen sagen, ans dcr cincu Scitc stchen eine
Masse Techniker, ans der anderen Scitc anch ; die Einen haben
sich dafür , die Anderen habe» sich dagegen ausgesprochen und wir
sagen : „So warten wir mit dcr Sache ", und etwas Anderes
wollen wir nicht und etwas Anderes empfehle ich ihnen nicht.

Wenn wir die 20 Millionen ausgegeben haben werden, und
dem Gemeinderathe wird das Gelüste kommen, die Einwölbung
einzuführen , so wird dann der Gemeinderath tief in den Sack
greifen müssen, nnd es wird hier ein Rescrent stehen, der dieses
Project vertheidigcn wird nnd dann werden Sic zu entscheiden haben,
ob Sie das Geld geben wollen oder nicht. Heute haben wir das
Programm angenommen , und wenn wir heute 5 Millionen streichen,
können Sie nicht einmal diese Wicnrcgulierung ausführen , können
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Sie nicht die Quaimnuern aufführen , nicht die Reservoirs aus-
siihrcn, uud wir müssen an einem anderen Punkte zn sparen
beginnen , müssen entweder die Cauäle streichen — ich weiß nicht,
ob das die Bororte -Gemcindcn enrcncn wird — oder wir können
irgend etwas Anderes uicht machen, aber gewiss ist, dass Sic die
projecticrtc Arbeit nicht durchführen können, und daher , meine
Herren , bitte ich Sie , mit vollster Beruhigung für den Programm-
pnnkt und für den tj. 2 zu stimmen und Sic werden sich über¬
zeugen, ja wir alle hoffen es zn erleben, dass die Einwölbnng
mit dem Gelde uicht hergestellt wird , was übrigcus eines Beweises
nicht bedarf . Es lag uns einmal ein Project für 7 Kilometer vor;
davon sollte nicht Alles eingewölbt , sondern es sollte dcr unterste
Thcil osfcn bleiben. Damals betrugen die Kosten 18 Millionen
Gulden . Man hat uns damals auf das eindringlichste anscinander-
gefetzt, dass dies nicht wahr sei und die Kosten viel mehr betragen
werden . Jetzt handelt es sich um eine Niugc von über 14 Kilo¬
meter . Jetzt sollen wir mit 20 Millionen mit der Einwölbnng
ausreichen , wozu uoch die Quaimancrn , die Bahn , die Sammcl-
canäle uud weiß Gott , was uoch Alles , kommen soll.

Meine Herren ! Mnthcn Sie uns nicht so etwas zu, mutheu
Sie uns nicht zn, dass wir Ihnen das zumuthcn . (Heiterkeit .) Das
ist eine Unmöglichkeit, das kostet gewiss 35 Millionen oder viel¬
leicht noch mehr . Anch die Behauptung ist nicht richtig , dass man,
wenn dies heute im Gemeinderathe beschlossen wird , gebunden ist;
man braucht nie cinznwölbcn , in alle Zukunft nicht. Man kann
cimvölben , wann man will . Wir haben aber die Pflicht , dass wir
in Zukunft das Werk nicht unmöglich machen odcr unscren Nach
kommen riesige Kosten aufbürden , wenn das Werk als nothwcndig
oder nützlich erkannt wcrdcn wird . Darnm bitte ich Sie , Pnnkt 2
so anzuuehmcu , wie er ist. (Beifall rechts uud Händeklatschen.)

Würgermeistcr : Zu einer tatsächlichen Berichtigung hat
Gcm .-Rath Geitler das Wort.

Hein -Katli Heitler : Ich muss eine thatsächlichc nnd per¬
sönliche Berichtigung bringen.

Die thatsächliche Berichtigung hat folgende Ursache. Dcr Herr
Referent hat wiederholt in seinem Schlnssworte daraus aufmerksam
gemacht, dass in den 15 Millionen nicht alle Kosten für die Wien-
flnsS-Regnlicrnng einbezogen sind. Ich habe tatsächlich zu berich¬
tigen, dass in dem Programme sür die finanzielle Sichcrstellnng
der Vcrkehrsanlagen in Wien aus Scitc 8 hinsichtlich dcr Wien-
fluss -Negulierungskosten Folgendes gesagt ist : „die Ausführung dcr
Wicnfluss -Rcgulierung , deren Kosten ohne Einbeziehung dcr für die
Verstärkung dcr Widcrlager uud für die Einwölbung erwachsenden
Auslagen ans 15 Millionen veranschlagt sind". Es sind also
sämmtliche Auslagen mit Ausnahme jener für die Widcrlager nnd
die Einwölbnng in diesen 15 Millionen inbegriffen.

Was die persönliche Berichtigung anbelangt , zn der ich mich
gemeldet habe, so richtet sich dieselbe gegen die ziemlich launigen , aber
durch gar nichts gerechtfertigten Anwürfe , welche der Herr Bericht¬
erstatter in seinen Schlnssworte » gegen jene geschlendert hat , die
gegen die Wicnflnss -Einwölbnng gesprochen haben . Er sagte : sie
folgen hicr nur den Worten ihres Meisters . Ich erkläre hiemit
in meinem nnd wahrscheinlich auch im Namen aller derjenigen,
welche gegen dve, W ênftuss -Einwölbung gesprochen haben (Znst 'nn-
mnngsrnfe ), dass wir hier durchaus nicht aus die Worte eines
Meisters schwören, der aber wirklich ein Meister ist, wenn auch
uicht gerade in der Wienfluss -Überwölbnng , kurz, auf die Worte des
Professors Sueß . Was sollen wir es weiter verschweigen, dass
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wir durchaus nicht unter dem Einflüsse des Professors Sueß
stehen, sondern weil wir ganz ehrliche Vertreter unserer Wähler
sind. «Mise links : Wir auch !) Sie (zur Vinte» gewendet) haben
keine Einwurfe gewacht, sondern der Herr Berichterstatter hat sie
gemacht. Ich nmss das auf das entschiedenste zurückweise», wir
schwören nicht auf die Worte des Meisters , sondern wir sprechen
nnd stimmen, wie es unsere Überzeugung ist. «Beifall .)

Weferent Mce -Würgermeistcr Z>r . Kichter : Gegenüber
dieser Berichtigung habe ich richtig zu stelle», dass das Schwer¬
gewicht in deni Absätze auf das Wort „veranschlagt " zn legen ist.
Diese Kosten sind von der Regierung veranschlagt und unser Stadt¬
bauamt veranschlagt 20 Millionen . Das ist die Nsnng der ganzen
Geschichte.

Bürgermeister : Wir schreiten znr Abstimimmg . K. 2
lautet (liest ) :

„Die Gemeinde Wien bctheiligt sich an der Aus¬
führung der im Z . 1 bezeichneten Vcrkehrsanlagcn nnd
an dem hicfür nach Punkt IX des Progrannncs zu
bildenden Fondc , nnd zwar a » der Verzinsung nud
Tilgung des anfznnchmcudcn Aulehcns;

zur Bestreitung der Kosten der Stadtbahn bezüglich
der Hauptbahnen ( Punkt II , lit . a, t>, o, K und Ii des
Programines ) mit 7Vz Pcrcent,

bezüglich der Localbahucu ( Punkt II , lit . <I , e, f, i
nnd I: des Progrannncs ) . wenn für dieselbe » nicht die

.Conccssion an einen Privatunternehmer crlhcilt wird,
»>it 10 Pcreent,

bezüglich der Anlage der Hauptsammelcannle beider¬
seits des Douciucauales mit 90 Perccut,

bezüglich der Umwandlnng des Donaucauales iu
einen Handels - nnd Winterhafen mit 8 /̂2 Perccnl " .

Ich bitte jene Herren , welche mit diesem soeben gelesenen
Antrage einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der
Antrag ist angenommen.

Weiter lautet der Z. 2 (liest ) :
„Bezüglich der Wicuslnss -Regnliernug übernimmt

die Gemeinde die Verzinsung und Tilgung jenes Au-
lchensbctrngcs , welcher zur Beschaffung des nach Maß¬
gabe des Vaufortschrittcs auszuzahlenden , ans die Ge¬
meinde Wien entfallenden effektiven Betrages von
5,000 . 000 fl . nebst den auflaufenden Jntcrcalarziuscu
erforderlich ist , sowie anch die Verzinsung und Amor¬
tisation jenes Betrages , welcher für diese Arbeiten
über den Betrag von 15,000 .000 fl . esfectiv bis zum
voraussichtliche » Betrage von 20 .000 .000 fl . auflaufen
wird ."

Hier ist nun der Antrag gestellt worden , dass der 2 . Absatz
beginnend mit „sowie auch die Verzinsung " bis zum Schlüsse ge¬
strichen werde. Diesem Antrage werde ich damit Rechnung tragen,
dass ich die Abstimmung trennen werde ; weiters ist beantragt
worden , über den 2 . Absatz nameiitlich abzustimmen.

Wir stimmen also zuerst ab über de» ersten Absatz. Er lautet
(liest ) :

„Bezüglich der Wieufluss -Neguliernng übernimmt
die Gemeinde die Verzinsung und Tilgung jcucs An-
lehensbetrages , welcher zur Beschaffung des » ach Maß¬
gabe des Baufortschrittcs anszuzahleudcu , auf die Ge¬

meinde Wien entfallenden effcctivc » Betrages vo»
5,000 .000 fl . nebst de » n » fla » fc » de » I » tercalnrziiise»
erforderlich ist ."

Ich bitte die Herren , welche diesem Absätze zustimmen , die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Er ist einstimmig angenommen.

Wir kommen zum 2. Absätze; hier soll namentlich abgestimmt
werden ; ich bitte jene Herren , welche für die namentliche Ab¬
stimmung sind, die Hand zn erheben. (Geschieht.) Es ist die Mehr¬
heit ; es wird namentlich abgestimmt »' erden.

Der Antrag lautet ( liest ) :
„sowie auch die Berzinsnng und Amortisation jenes

Betrages , welcher für diese Arbeiten über den Betrag
vou 15,000 .000 fl . cffectiv bis zum voraussichtlichen
Betrage von 20 .000 .000 fl . auflaufen wird . "

Jene Herren , welche für den Antrag sind, bitte ich beim
Ramcnsanfrnf mit „ja " , die Herren , welche dagegen sind, mit
„nein " zu stimmen.

Schriftführer Hem .-Watt ) Schrenckh «verliest die Naniens-
liste) :

Mit „ja " stimmen die Herren Gem -.Mthe:
Alten berg , Bachofen , Bürtl , Billing , Böscn-

topf , Borschke , Bosch an , Braune iß , Büsch , Daum,
Djörup , Edlhof er , Eigner , Erndt , Fraue n b e rg c r,
Friedjung , Geyer , Gfror » er , Gl asauer , Götz , Gold¬
schmidt , Grübl , Grün deck, Hacke » berg , Haß further,
H a w r an ek, H er 0 ld , H c rrd c g e n, H i pp , Ia n 0 t ta , Kirch¬
mayer , Klotzberg , Kr c i nd l, Vaug , Latschka , Vc r ch,
Vinke , Markl , Matth ! es , Mnyer Karl Moriz , Mei ß l,
Müller Josef , Müller Karl Johann , Rechansky , Ncu-
mann , Noske , Prix , Reichert , Richter , Röhrl , Rosen-

! stingl , Rückauf , Sasse , Scheidt , Schlechter , Schnee¬
weiß , Schneiderhan , Schoderböck , Schrenckh , Schuh,
Seidlcr , Sieger , Simon , Stehlik , St einer , Stiaßny,
Taubler , Tischler , Tram bau er , Uhl , Vock , Waegner,
Wcssely Jg »az Franz , Wessely Viucenz , W i m b e r g c r,
Winker , Winkler , Winter , Wi tz els b c rg er , Wünsch,
Wurm , Zagörski , Ziegelwanger , Z i inin erma » » .

Mit „nein " stimme» die Herren Gem .-Rothe : Beutnitz,
Geitler , Kareis , Kaspar , Seiler , Stern , Stummer,
T a gl ei ch t.

Würgermeister : Das Resultat der Abstimmung ist folgendes:
Von 92 anwesenden Herren , welche abgestimmt haben, sind 84 für
den Antrag gewesen. Derselbe ist daher angenommen ; 8 Herren
waren dagegen. (Beifall und Händeklatschen.)

Weferent Wice -Mrgermeister Pr . Wichter (liest ) :
§ . 3.

„Bezüglich der snmmtlichcn im Sinne des Pro-
grammes bis Ende 1897 auszuführenden Berkchrs-
anlcigcn , wie selbe im Punkte III , IV , Absatz 7 und 8,
V. Absatz 13 und 11 , VI . Absatz 4 und 5 vorkommen,
darf die Anlchcnssummc , deren Verzinsung und Tilgung
von dem Bürgermeister auf Grund der vorstehenden
Bcschlussfassuug zugesichert werden kann , den Höchst
betrag von 24,000 .000 . d . i . viel nndzwanzig Millionen
Gulden ö. W . nicht überschreite » . I » dieser Summe
ist die Beitrogsleislung für die Wicnslnss -Ncgulicrung
im Höchstbctragc einer Barsnmmc von 10 .000 .000 fi.
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enthalten , obschon dieselbe erst bis Ende 1900 voll¬
ständig zn venvendeu ist.

Sollte einer Privatuuteruc Hüning die Co » cessio»
znin Baue der Localbahulinicn der Wiener Stadtbahn
(Punkt II des Programmcs Iii . cl, K, I, i nnd ertheilt
werde » , so wird der soeben bezeichnete Höchstbetrag ans
die Snmmc von 21,400 .000 fl . ö . W . , d . i . einund¬
zwanzig Millionen vierhnnderttansend Gnldcn herab¬
gesetzt.

Eine Erhöhung des Marimalbetragcs von
24,000 .000 fl . , rücksichtlich 21,400 000 sl . oder über¬
haupt die Übernahme irgend einer weiteren Zahlnngs-
oder Bcitragspflicht der Gcincindc kann nur durch einen
Gcineindeiaths ' Bcschlnss crsolgen . "

Bürgermeistern Wünscht Jemand zn diesem Paragraph das
Wort ? (Pause .) Es ist nicht der Fall ; ich ersuche demnach jene
Herren , welche diesem Paragraph zustimmen , die Hand zu erheben.
^Geschieht.) Derselbe ist angenommen , (Beifall .)

Referent Wice Bürgermeister Z>r. Richter liest) :
§- ^ -

„Die Betheiliguug der Gemeinde an den im 1
genannten Verkchrsanlagc » erfolgt unter der Bedin¬
gung , dass dem Programme seitens dcS Landes Nicdcr-
österrcich nnd seitens des Staates zugestimmt werde,
dass behufs der Betheiliguug des Landes uud des
Staates an der Verzinsung und Tilgung des aufzu¬
nehmenden Aulehens die verfassungsmäßige Genehmi¬
gung erwirkt werde und dass bezüglich der Wicnsluss-
Rcgulicruug sowohl der Staat als das Land Nieder-
vsterrcich die Verzinsung uud Tilgung jenes Aulchcus-
betragcs übernehmen , welcher znr Beschaffung des nach
Maßgabe des Baufortschrittcs auszuzahlenden , aus
das Land und den Staat entfallende » cffectivcn Be¬
trages von je 5,000 .000 fl . nebst de » auflaufcudeu
Jiitercalarzinsc » erforderlich ist " .

Zu diesem Punkte , meine Herren , habe ich eine Zuschrift des
Herrn Statthalters , datiert vom 25 . Jänner 1892 , an den Herrn
Bürgermeister bekanntzugeben, welche »ach den üblichen Eingangs
Worten lautet ( lieSt) :

„Dass nach Anschauung der Regierung und ihrer Vertreter
die Bcstimmuug dieses Antrages im ß. 4 " — es bezieht sich das
auf den zweiten Absatz, den ich gelesen habe — „beziehungsweise
im Z. 2 nicht im Einklänge stehen mit der analogen Bestimmung
in Pnntt IX , Z . 4 , des Programme ^ weil nach dem Antrage
des Stadtrathes als Bedingung für die Betheiliguug der Gemeinde
au den Wiener Vcrkehrsanlagen eine Bcitrngslcistnng des Staates
bezüglich der WicnflnsS Regulierung durch Übernahme der Ver¬
zinsung und Tilgung eines höheren als des im Programme
mit 5,000 .000 fl. angegebenen Anlehens betrages gefordert werden.

Jnsoferuc in der Annahme dieses Antrages durch den Ge - !
mciudcrath nach Anschauung der Regierung eine Abänderung des
Programmcs , beziehungsweise eine Erhöhung der vrogramm-
mäüigcn von der Staatsverwaltung zu leistenden Bcitragslcistuug
zur WieuflusS -Ncgulicrung gelegen sein wurde , müsSte sich die
Negiernng in dieser Hinsicht , wie auch bezüglich ihres weiteren
Vorgehens im Falle der Gcmcindcrath einen solchen BcschlnsS
fassen sollte, die vollkommen freie Entschließung vorbehalten ."

lRnfe : Hört ! Hört ! — Gem .-Rath Noste : Unerhört !)

Es ist das , meine Herren , zn dem zweiten Absätze des i>. 4
in Beziehung zu bringen , wo es heißt : „Die Gemeinde bcthciligt
sich an der ganzen Aetion unter der Bedingung , dass bezüglich der
Wicnfluss -Rcgulieruug der Staat und das Land die Verzinsung
und Tilgung jenes Anlehcnsbetrages übernehmen , welcher zur Be¬
schaffung des nach Maßgabe des Baufortschrittcs ansznzahlcndcn,
auf das Land uud den Staat cntfallenden csfcctivcu Betrages von
je 5 Millionen Gnldcn nebst den auflaufenden Jntercalarzinscn
erforderlich ist" .

Die Zuschrift bezieht sich auf Punkt IX des Programmcs,
wo es unter 4 heißt (liest ) :

„4 . bezüglich der Wicnslnss -Regnlici nng der Staat
und das Land je mit jenem Jahresbetrage , welchem
zur Verzinsung uud Tilgung eines AnlchcnSbctragcs
von je 5 Millionen Gnldcn ersorde >lich ist , wogegen
das restliche Erfordernis für Vcrzinsnug und Tilgung
des zum Zwecke der Geldbeschaffung für die Wieu-
sluss -Ncgnlierung zu begebenden Anlehcnsbetrages aus¬
schließlich vou der Gemeinde Wien zu bestreiten ist ."

Ich erlaube mir hier aus Punkt IV zu verweisen, welcher
bereits von einem Herrn College» verlesen wurde ; dort heißt es
dagegen im vorletzten Absätze, dass die Ausführung der Wienflnss-
Regulierung , deren Auslagen auf 15 Millionen veranschlagt werden,
auf zwei Banpcriodcn ertheilt werden ; es kann das Programm
nur dauu in Einklang gebracht werden, wenn angenommen wird,
dass dieser Ausdruck „Auslagen per 15 Millionen Gnldcn " aualog
ist dcm Ausdrucke im Z. 9 „eines Anlehcnsbetrages vou je
5 Millionen Gulden ". — So wurde die Sache auch aufgcfnsSt,
in dem Sinne nämlich , dass das Anlehen pari zn begeben
wäre ; dann würde ein Widerspruch zwischen Punkt IV und IX des
Programmcs nicht existieren.

Rürgermeiüer : Wünscht jemand das Wort ? (Nach einer
Pause .) Es ist nicht der Fall , wir schreiten znr Abstimmung.
§ . 4 brauche ich wohl nicht zu verlesen ? (Rufe : Nein !) Ich bitte
diejenigen Herren , welche mit H. 4 nach dem Vorschlage des Herrn
Referenten einverstanden sind, die Haud zu erhebe» . (Nach einer
Pause .) Ich coustatierc, dass derselbe einstimmig angenommen
ist. (Beifall .)

Referent Rice -Würgermeister Dr . R ' chter : Gestatten Sie
mir , meine Herren , bezüglich des ß. 5 auf einige Bemerkungen
zurückzukommen, welche seitens mehrerer Herren Redner gemacht
wurden und die ungefähr dahin giengcn , dass die Gemeinde eine
Einbuße au ihrcu Grundstückcn crlcidcn soll. Ich glaubc , dass die
Befürchtungen der Herren Redner sich zerstreuen werden, wenn die
Punkte , welche sich auf diese Bestimmung beziehen, genauer geprüft
werden ; cS handelt sich da in dem Absätze XIII nm die Punkte 2,
3 und deren einzelne Details.

Da heißt es unter 2, dass der Commission als Begünstigung
eingeräumt werden soll die unentgeltliche Benützung , d. i. Uutcr-
fahruug odcr Übersetzung öffentlicher Straßen , insofcrne dadurch
die Straßen ihrer Bestimmung für den öffentlichen Verkehr nicht
entzogen werde».

Dies hat sollende BedeuiunJ . Hlvnn n >ndnr sich crwnern,
dass verschiedene Gesellschaften Ztraßcn der Gemeinde für ihre
Zwecke i» Anspruch geuommcn haben ; hiebci hat die Gemeinde
in die Benützung nie ohne Bezahlung eines Entgeltes oder min¬
destens eines Rceognitionsziuses gewilligt . Dieser Passus hat also
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dic Bestimmung , die Gemeinde dazu zu verpflichten, dass sie von
der Forderung einer solchen Bezahlung in Znknnft absehe.

Zu Pnnlt 3 heißt es (liest ) : „!>. Die uueutgcltliche Bestellung
einer Servitut au Grundstücken des Staates , des Landes oder der
Gemeinde Wicu , insoweit dies zum Zwecke der ersten Herstellung
und der Erhaltung der mchrgcdachtcu Verkehrsaulagcu erforderlich
erscheint."

Meine Herren ! Wenn Staat und Land es sich gefallen lassen,
dass ans ihre Grundstücke Servituten zum Zwecke der Vcrkehrs-
aulageu bestellt werde», so köuucu wir uuS nicht ausschließen.
Wir verlieren die Grundstücke nicht, sondern wir gestatten bloß
die Widmung derselben zum Zwecke der Berkehrsaulagcu . Es heißt
hier weiter (liest ) : „Sollte zu diesem Zwecke die Abtretung des
Eigcnthums oder sonstiger Rechte an Grundstücken erforderlich sein,
so hat auch diese Abtretung »»entgeltlich z» geschehen." Das bezieht
sich cmch ans die Grundstücke des Staates und des Landes , und
wir köuucu auch hier »icht eine Ausnahme macheu. Sie müssen,
meine Herren , in Betracht ziehen, wie die Sachlage sich gestalten
wird . Wenn bci dcr Erbauung einer ^ inie oder bei Errichtung eincr
Quaimancr ein Stück GruudcS expropriirt werden mnss , welcher
der Gcmeindc gehört , so soll die Gemeinde nicht dafür eine Be¬
zahlung verlangen dürfen , ebensowenig auch dcr Staat oder das
Land. Ich glanbc , dass darin nichts Unbilliges liegt . Denn , wenn
wir es »ns thcncr zahlen lassen, so werden sich dic Auslagen
erhöhen , das Bancapital wird höhcr wcrde», u»d wir zahle» da»»
wieder iudircct mit , indem wir ja auch eine» Thcil der Verzinsung
übernehmen . Je billiger gebaut wird , desto geringer ist unser
AuSlagcnanthcil . Nachdem alle Cnricn diese Last auf sich «chuicn,
köuucu wir uns nicht ausschließe».

Es ist -noch iu dem weitere» Pmckte Vorsorge getroffen, welcher
zeigt , dass diese Bestimmung nur im Interesse der Commissiou
gelegen ist n»d dass audercrscitS diese drei Curieu uicht in größcrcm
Ausinaßc zn Leistungen oder ciucr Duld »»g für die Zwecke der
Commissio» hcraugczogcu werden sollen, als dies die Aufgaben
der Commission erheischen und als es in den Zwecken der Anlagen
begründet ist. Ich glanbc also, dass sich dagegen nichts sagen lässt.

Hem Nath Kipp : Ich erlaube mir das Wort zu ergreifen
aus dem einfachen Gründe , weil im Programme mich die Bestim¬
mung enthalte » ist, dass Privatcoucessiouäre Bauten ausführen
können. Ich möchte fragen , wie es da mit dcr Straßcnbenützung
und Übernahme steht, und ob wir auch dann verhalten sind, die
Gründe unentgeltlich zu überlassen.

Referent Dicc -Wiirgermeister Dr . Pichter : Die Herren
wollen gefälligst unterscheiden zwischen jenem, welcher die Bahn
ausführt , und dein, welchem dic Bahn gehört . Die Bahn wird
immer Eigcnthum der Connuissio» sein, nnd wcnn die Com
Mission vorkommenden Falles eine Localbahn bant — und nnr
bci ciucr Localbahu ist dcr Bau durch Couccssiouärc möglich — ,
so haben diese Unternehmer zwar den Bau auszuführen , die Com
Mission hat aber das dazu uothwcudige Terrain herzugeben. DaS
bleibt sich immer gleich. Die Bauführuug kann durch Private ge¬
schehen, aber das Eigcnthum der Bahn gehört dcr Commission.

Gem .-Hiatl ) Kipp : Nach diesen Anssührnngcn wäre eigentlich
nur die Durchführung einem Privaten übertragen , in Wirklichkeit
würde aber die ganze Bahn den drei Curie » gehöre». Iu einem
solchen Falle lässr sich dagegen nichts einwcndcn.

Oem .- 'RatH IZä'rtt : Meine Herren ! So eiusach, wie uns
die Sache erklärt wird , ist sie doch »icht. Immerhin mnss die

enzstadt Wien. — Nr . 8, 2. Februar l ^ >'.>, 191

Gemeinde mehr dazn thnn , es nützt cininal nichts . Es »'erden
auch Gründe eingelöst werden müssen, welche Private » gehören
nnd diese müsse» bezahlt werden . Ich hätte geglaubt , dass die
Gcmcittdegründe ebcusalls so behandelt werden sollen, wie die
Privatgründe . Wir wollen keine Vertheueruug oder eine Mehr¬
belastung den drei Cnricn aufpelzen, wie man deutsch sagt, aber
zum mindesten hätte ich geglaubt , dass die Commune Wien das
Recht habe zu verlangen , dass sie für den Grnnd nnd Boden das
bekomme, was ein Privater bekommt. Es nützt zwar nichts , ich
kann dic Herren nicht nmstimmen , nnd einen Antrag z» stellen,
ist sehr schwer, aber die Gemeinde bringt wieder ein Opfer mehr,
das constaticre ich.

Gem .-Patl ) Karl Johann Müller : Ich habe gegen den K. .'>
eigentlich nichts einzuwenden , nnr Eines fällt mir anf . Staat,
Land nnd Gemeinde müssen den Straßcngrnnd unentgeltlich her¬
geben, den Privaten nmsS er bezahlt werden. Ich srage : Was
geschieht mit den Gründen des StadterwcitcrnngssondcS , dcr auch
längs der Trace ein bedeutendes Areale besitzt, so z. B . sehr wert¬
volle Gründe bei der Franz Josefs Kaserne . Was geschieht da?
Sollen diese Gründe auch bezahlt werden ? Der Stadtcrweitcruugs-
foud hat ja auch ein Interesse an der Angelegenheit , nnd ich glanbc
deshalb , dass wir dcn Stadtcrweiteruugsfond ebenfalls heranziehen
sollten.

Ich würde also beantrage », dass dcr StadterweitcrmigSfoiid
l crsticht wcrde, seine Straßen unter denselben Bedingungen , wie der

Staat , das Land und die Gemeinde herzugeben, wenn sie vielleicht
für den Fall der Anlage von Canülcn längs des Douaueaualcs
oder dcr Wien benützt werden müssen.

Kem .-Path I >r . Linke : Meiner Ansicht nach wäre ein
ansklärcndcr Beisatz bezüglich dcr nncntgcltlichcn Abtretung oder
Belastung vou Grundstücken nothwcndig , für den Fall nämlich,
dass die Ausführung dcr Verkehrsaulagcu eincr Privatunternehmnug
überlassen werde. Man kau» hier uicht sagen, wie dcr Rcfcrent
bcmcrkt hat, dass die VerkehrSaulage Eigcnthum der Commnne
sei. 5Referent Vicc-BUrgcrmeistcr Dr . Richter : Ja !) Es steht
hier im Artikel 9 ausdrücklich (liest ) :

„Zur Beschaffung dcr crsorderlichen Geldmittel für die Ans
sührung und die Instandhaltung , respcctivc für dcu Betrieb dcr
sud I genauutcu Vertehrsmilageu iu Wicu , sowcit die letzteren

I nicht im Sinne des im Punkte VIII , Absatz enthaltenen Vor¬
behaltes im Wege der ConcessionScrthcilnng an eine Privatuutcr.
nehmnng sichergestelltwerden, soll ein besonderer Fond " :c. gebildet
werden, welcher vo» ciiicr ci»z»sctze»de» Commission zn verwalten ist.

Ich bin daher der Ansicht, dass unter allen Umständen ei»
ansklärcndcr Beisatz hinzugefügt werde» soll „mit dem Vorbehalte
des EigenthumSansprnchcs für dic Commissio» bezüglich der Verkehrs-
anlagen ".

Hieferent Wice -Wnrgenneister Dr . Michter : Ich bitte nur
Punkt XIII , Absatz !Z zu lesen. Wcnn nämlich dcr Zweck des
Fondcs erfüllt ist und derselbe sich auslöst , so wird das Eigeu-
thum uud die Verwaltung der cmSgesührten Verkehrsanlagcn , und
zwar bezüglich dcr Bahnen sauimt Zngchör an dcn Staat , bezüglich
der Wicnfluss -RcgulicruugSaulage » und der Sammelcanälc längs
des WicnflusscS u»d dcS Do »a»caualcs a» die Gemeiudc Wie»
uud bezüglich des zur Hafcuaulagc umgestaltete» Do »auea»aleS
au die DonanrcgnlicrungS Conunission odcr deren Rechtsnachfolger
übergebe», imoferiic solche gewidmete (Grundstücke unentgeUUch

j abgetreten wurden nnd später nicht mehr bcnützt werden, sind sie an
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de» srühcrcu Eigcnthümcr wieder zurückzustellen. Das besagt der
vorletzte Absatz im Punkt XI II.

Wem , also die Widmung aufhört , fällt das Grundstück wieder
zurück.

Aber im Allgemeinen bemerke ich, dass, wenn sich der Staat
und das Land diese Beschränkungen gefallen lassen, wir als Gemeinde
nicht sagen können, dass eS uns bezahlt werden müsse. Das
geht nicht. Denn schließlich haben wir ein Interesse daran , dass
die Sache ausgeführt wird . Es erscheint mir angesichts der unge¬
heueren Summen , nm die es sich hier handelt , geradezu kleinlich,
wenn man — ich möchte sagen — krcuzcrwcisc Forderungen stellt.

Gcm .-Path Z>r . Linke : Ich ziehe den Antrag zurück.
tyem .-HiatK Krcnienverger . zur Geschäftsordnung ' : Ich

erlaube mir , Schlnss der Debatte zu beantragen . (Rufe links : Es
ist ja niemand vorgemerkt ! !

Schlnss der Debatte wird angenommen.
Oem .-Patli (Hrünlieck : Wen » ich zu diesem Gegenstände

spreche, will ich nur das sagen, dass wir bei diesem Punkte der ^
Regierung sagen sollen, dass wir bedeutende nnd große tasten
betreffs der Abtretung der Gründe übernehmen.

Man wird bei der Tracierung sehr oft so vorgehen : da ist ein
privater und dort ist ein Gemeindcgruud , und man wird bei dieser
Gelegenheit meistens immer die Gemcindcgründc nehmen und die
Tracierung dorthin legen. Ich will nicht gegen den Antrag sein,
weil er ein Punkt des Ganzen ist, aber es schadet durchaus nicht,
wenn auch hier bemerkt wird , dass wir nicht viel geschenkt bekommen,
sondern dass wir sehr viel dafür bezahle» müssen.

Weferent Witt -Bürgermeister Z>r . Kichter (Schlusswort ) :
Es ist vollkommen richtig und es kann das nicht genug betont -

werden, dass die tasten , welche die Gemeinde übernimmt , sehr l
bedenkende sind. Darüber täuschen wir uuS ja nicht ; auch darüber
nicht — wir sind ja Alle dieser Anschauung — dass der Staat
verpflichtet ist, die Bahnen herzustellen. Das ist eigentlich seinerzeit
im Landtage bei der Bcrathuug der Vorlagen über die Vereinigung
der Vororte dircet erklärt worden , dass der Staat diese Bahnen
errichten werde.

Es ist also das die Einlösung einer Zusage . Wenn ich da
eine kleine Bemerkung einfügen darf , so meine ich, dass die -
Stadt Wien das Recht hat , dass ihre Bedürfnisse auch von der
Reichovertretung berücksichtigt werden , nnd dass es sich um gar
nichts anderes handelt , als den wichtigsten und größten Steuer
träger der ganzen Monarchie steucrkrästig zn erhalten nnd stencr
träsrigcr zu machen. Wcuu etwa jemand darüber im Zweifel ^
sein sollte, so möchte ich bitten , die Anoweise, die jedermann zu- >
gänglich sind, etwas zn prüfen und man wird finden, dass Wien bei
I,Nl'>l .000 Einwohnern von den dircetcn Steuern per 100,00 » .00v fl.
-.' .">," W .000 fl. bezahlt, das sind also ungefähr 20 " „. Die Stadt
Wien allein zahlt so viel dircetc Steuern als folgende Kronländer
zusammen genommen : Obcrösterrcich , Salzburg , Steiermark,
Kärnten , -» rain , Küstenland , Tirol , Schlesien und Dalmaticn,
Rufe : Hört !) das zahlt die Stadt Wien allein . Wenn nnn in

einem dieser Kronländer eine Eisenbahn Wunsch der Bevölkerung
geworden ist, wenn dort von den Handelskammern , Bezirks-
vcrtrctuugcu , von der Laiidcsvertretuiig darauf gedrungen wird, so
wird diese Bahn ausgeführt , und mit Recht, es hat niemand von
mio etwas dagegen, wcuu sich der Staat im Allgemeinen cutwickelt,
wenn dic Vcrbiuduugcu crlcichtcrt, wcuu Haudcl und Vcrtcbr zur
Blüte gebracht werden , weil das schließlich jedem einzelnen
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Mitgliedc zugntc kommt. Aber dann dürfen wir in Wien doch
sogen, dass wir ein Factor sind, der so viel Berücksichtigung ver¬
dient , als ciu Kronland , welches an directer Steuer , wie dies
beispielsweise bei Kärnten der Fall ist, nur 1,500 .000 fl. oder bei
Salzburg 895 .000 fl., bei Schlesien 2,200 .000 fl. bezahlt . Es
handelt sich ja hier um ein Gemeinwesen von enormster Wichtig¬
keit und Bedeutung . Wenn da etwas geschieht, wenn die Verkehrs-
Verhältnisse verbessert werden , so werden dic Interessen des
Staates durch die Erleichterung des Verkehres geschützt und es
wird denselben genützt. Judircct wird auch der Stadt Wien
genützt, darüber besteht kein Zweifel , aber das Ganze ist ein
Komplex von Interessen und niemand kann sagen, das allein
dient nnd nützt der Gemeinde , das allein dient und nützt dem
Staate . Der Staat nützt sich am besten und sichersten, wenn er
die Stadt Wien mächtig und steucrkrästig macht. (Beifall .) Hier
allein ist das Ccntrnm aller Industrien mit Ausnahme einer
großen Masscuiudustrie , hier ist das Centrum von Handel und
Verkehr, der großen Institute und , wie Sie sehen, auch der
Steuerkräftigteit.

Es ist also gewiss nicht unbescheiden, wenn wir verlangen , dass
sich der Staat endlich der Stadt Wien erinnert und etwas macht,
was nachgeholt werden muss , nachdem es jahrelang versäumt worden
ist. (Rufe : Sehr richtig !) Es ist also vielleicht nicht geradezu über^
flüssig, daran zu erinnern , dass dic Summe , welche die Stadt Wien,
wenn man alle Leistungen zusammenzählt , an den Staat , das Land
und die Gcmcindc zu zahlen hat , im Jahre 50 Millionen Gulden
erreicht. Wcuu Wicu des Morgens aufwacht , hat es eine Last von über
100 .000 Gulden vor sich, die abgetragen und verdient werden muss.
In einer Woche macht das über 700 .000 Gulden aus . Nehmen Sie
ein zweites Gemeinwesen , wo das möglich ist ! Die größte und reichste
Provinz , z. B . Böhme «, hat eine Steuerleistung au directer Steuer
von 27 Millionen Gnlden und Sic hören alle Tage , dass man
sich daranf sehr zugute thut . Wir haben nur 1,360 .000 Einwohner
nnd mache» keinen Lärm darüber , dass wir nur 23 Millionen
bezahlen. Ĥeiterkeit.) Sie habe» ei» zweites großes Kronland,
Mähre «, das 11 Millionen , Galizien , das 10 Millionen zahlt,
dann aber sinkt dic Scala . Wir können in Wien begehren, dass
man sich unser eriuucrt , dass hier dic Verhältnisse verbessert werden,
dass sich Handel und Verkehr hebt. «Lebhafter Beifall und Hände¬
klatschen.)

Bürgermeister : 5 lautet (liest ) :
„Die Gemeinde Wien crthcilt dic Bewilligung zu

der im Punkte XIII , Z . 2 uud 3 des Programmcs
vorgesehcucu uncutgeltlichcu Benützung - von Gcmeiude-
straßc » nnd zur unentgeltliche » Abtretung oder Be¬
lastung von Gcmeindegrundstückcu ."

Jene Herren , welche dicscm Paragraphe nach dcm Antrage
des Rescrctttc» zustimmen , bitte ich die Hand zu erheben. (Geschieht.)

§. 5 . ist ciu stimmig angenommen . (Beifall .)

Beferent Wice -Aürgermeister Z>r . Pichter : 5>. 6 lautet
(liest ) :

„Der Vürgcrmcistcr wird ermächtigt . daS zur Aus¬
führung des PvvgvcnnmcS « orh 'wen 'dige ^ bcrcUirominen
mit der Regierung uud dem u, - ö . Landes -Ausschusse,
beziehungsweise mit der nach Punkt VII des Programmes
einzusetzende » Commissivucu für Vcrkchrsanlngc » i»
Wie » abzuschließen . "
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Hem .-Katt ) Karl Johann Müller : Ich bitte, ich wollte
früher den Antrag stellen, dass außer dein Staate , dein Lande und
der Gemeinde auch der Stadtcrwciterungssond die Gründe unent¬
geltlich abzutreten habe oder belasten lassen solle.

Hleferent Wice -Würgermeister Z>r . Wichter : Wenn der
Herr College gestattet, dass der Antrag als Wunsch beigefügt werde,
habe ich nichts dagegen, wenn er gestellt wird ; wenn er aber als
Abänderung des Programmes gestellt wird , müsstc ich mich dagegen
aussprechen. Es wäre ganz uubcgrciflich, wenn wir das Programm
in manchen Punkten , die uns sehr schwer fallen , nicht ändern und
dasselbe in einer so nebensächlichen Sache — denn um was kann
es sich da handeln — ändern wollten.

Hem -Watt ) Karl Johann Müller : Dann bitte ich, meinen
Antrag als Wunsch beizufügen.

Hem .-Watl ) Kawraneli (zur Geschäftsordnung ) : Wir debat¬
tieren fortwährend über diese Vcrkehrsnnlagen und die Arbeiter
warten draußen schon ans die Arbeit . (Zustimmung .) Da die
KZ. 6, 7 und 8 nur technische Bestimmungen enthalte «, bean¬
trage ich die sn l>1 oo - An nähme derselben, damit nächste
Woche schon mit den Arbeiten begonnen werden kann. Lebhafter
Beifall .)

Würgermeister - Eine en blov -Annahmc der §8- 7 und 8
ist nicht möglich, da zu Z. 7 bereits ein Redner gemeldet ist. Wir
werden also über K. 6 abstimme».

Ich bitte die Herren , welche K. l>annehmen wollen , die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Z. «> ist einstimmig angenommen.

Weferent Mce -Würgermeistec Dr . Wichter : K. 7 lantet
(liest ) :

„Der Gemcinderath wählt ans seiner Mitte gemäß
Punkt VII des Programmes fünf Mitglieder nnd zwei
Ersatzmänner in die Commissiou für Vcrkchrsanlagcu
in Wien aus die Dauer ihres Gcmeindcraths -Mandcites.

Die Ersatzmänner sind als erster nnd zweiter Ersatz¬
mann zu wählen und haben im Falle der dauernden
Verhinderung von Mitgliedern einzutreten ."

Hem .-Watt ) Ar . Stern : Wenn Sie §. 7 mit der früheren
Vorlage des Stadtrathes vergleichen, finden sie folgenden Unter¬
schied. H. 7 ist dort als Wnnsch angeführt , während er hier als
Bestimmung enthalten ist. Diese Änderung ist ganz richtig, weil
mittlerweile der Landtag gesprochen hat . Sie finden noch eine
Änderung nnd die geht dahin , dnss in den früheren Anträgen des
Stadtrathes Beschränkungen enthalten waren ; es war die Beschrän¬
kung enthalten , dass die Mitglieder Instructionen erhalten , dass
sie unter Umständen an die Voltversammlnng des Gcmeinderathcs
herantreten . Ich bin wieder vollkommen damit einverstanden , dass
alle diese Beschränkungen entfalten sind. Dagegen scheint mir aber
etwas anderes von Wichtigkeit. Wie Sie wissen, werden die Mit¬
glieder des Gemeinderathes auf die Dauer von sechs Jahren gewählt.
In dem vorliegenden Z. 7 ist ausgesprochen, dass das Mandat
desjenigen , der aus dem Gemeinderathe gewählt wird , dnrcki
sechs Jahre andauert , wenn er nämlich sechs Jahre dem Gemeinde¬
rathe angehört . Wenn wir nun einerseits die Gemeinderäthe , welche
der Commissiou angehören , vollständig entbinden von jeder Instruction
— was ganz richtig ist — wenn wir sie vollständig entbinden
davon , dass sie unter gewissen Bedingungen nn die Vollversammlung
des Gemeinderathes herantreten müssen — was ebenfalls ganz
richtig ist — so müssen wir uns aber anderseits sagen, dass es
nicht gut ist, dass wir die Mandate auf eine so lange Zeit erthcilen,

nnd da ist von feiten eines anderen Herrn Redners in der Debatte
über die früheren Stadtrathsanträgc der Antrag gestellt worden,
dass wir diese Mandate ans eine Daner von drei Jahren beschränken,
nnd das scheint mir auch ganz angemessen. Wenn Sie die Commissions-
mitglicder in gar keiner Weise beschränken — und das ist richtig,
sie sollen in keiner Weise beschränkt werden, weil jede Beschränkung,
welche Sic den Conimissiousmitglicdcrn auferlegen würden , den
Fortgang der Arbeiten hemmen könnte — ist es wieder gerecht,
dass man auch die Dauer des Mandates nicht ans solche Weise
ausdehne.

Ich möchte mir daher erlauben , folgenden A b ände r n n g s-
Antrag zu stellen. Der K. 7 soll lauten:

Z. 7.
„Der Gemcinderath wählt aus seiner Mitte gemäß

Punkt VII dcs Programmcs fünf Mitglieder und zwei
Ersatzmänner in die Commissiou für Vcrkchrsanlagcn
in Wie » auf die Dauer vou drei Jahren . Die Ersatz¬
männer sind als erster und zweiter Ersatzmann zu
wähle » und haben im Falle der dauernden Verhinde¬
rung von Mitgliedern einzutreten ."

Dann kommt als Zusatz-Antrag (liest ) :
„Das Mandat der Commissiousmitglicdcr und

Ersatzmänner crlischt mit dcm Ablauf oder dem sonstigen
Erlöschen des Gemcindcraths - Mandatcs ."

Erlischt ihr Gcmcindcraths Mandat innerhalb drei Jahre , so
ist ihr Mandat als Eommissionsmitglieder erloschen. Erlischt es
dagegen nicht innerhalb der drei Jahre , so sind sie auf eine längere
Dauer als drei Jahre nicht zu wühlen . Ich empfehle diesen meinen
Antrag.

Hem .-Watt ) Grünveck : Ich bin gegen den Antrag , dass
hier eine bestimmte Zeit , und zwar drei Jahre festgesetzt werden.
Rehmen Sic an , dass ein Herr , der ans dein ersten Wahlkörper
gewählt ist, in die Commission gewählt wird . Und wenn er dann
im Gemeindcrath nicht wieder gewählt wird , so haben Sie ihn
dann noch zwei Jahre drinnen . (Lebhafter Widerspruch .) Für die
Dancr von drei Jahren wären wir ja , aber nnv wenn das Ge-
meiudcrathsmandnt dcs Betreffenden fortdauert.

Würgermeilter : Wenn niemand mehr das Wort wünscht
(niemand meldet sich), so erkläre ich die Debatte für g es ch lo s sen
und crtheile dem Herrn Referenten das Schlusswort.

Weferent Wice -Würgermcister Z>r . Wichter : Soweit ich
den Antrag des Herrn Gem .-Rathcs Dr . Stern verstanden habe,
lautet derselbe auf eine Dauer vou drei Jahren . Das , meine
Herren , ist Geschmackssache, ob Sie sechs oder drei Jahre nehmen.
Der Vorschlag der Commission lautet auf sechs Jahre , weil das
die normale Daner des Mandats ist. Mir ist es übrigens ganz
glcichgiltig.

Gem .-Watt ) KawrineK lzur Geschäftsordnung ) : Ich bean¬
trage nochmals die sn dloe -Annahme der übrigen Paragraph?
sammt den Wünschen, außer denjenigen , die nnscr Club hinzusetzen
will . (Heiterkeit.)

Würgermeister : Ich muss vorerst über den Antrag des
Herrn Gcm.-Rathes Dr . Stern abstimmen lassen. Wenn der¬
selbe fällt , kommt der Antrag Hawranek auf sn dloe -Annahme
der KZ. 7, 8 und der Wünsche 8»d lit . L ; die sonstigen Wünsche
sind alle vorbehalten.

Ich mache bezüglich des erstereil Antrages daraus aufmerksam,
dass der letzte Theil desselben schon im K. 7 euthnlteu ist. Es
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heißt im Antrage (licSt ) : „Das Mandat der Eommissionsmitglicder
und Ersatzmänner erlischt mit dem Ablaufe oder dem sonstigen Er¬
löschen des Gcmeindcrathsmaudatcs " — und in der Vorlage heißt
es : „ans die Dauer des G e m e i n d er a t h s m a n d a t c S" ;
folglich ist der Znsatz-Antrag ganz gegenstandslos . Hingegen will
der Herr Gem .-Rath Dr . Stern , dass die Commissionsmitglicdcr
nur auf drei Jahre gewählt werden . Ich werde den Antrag Dr.
Stern als Gcgcu -Antrag zuerst zur Abstimmung bringen . Ich
ersnchc jene Herren , welche mit dem Antrage Dr . Stern einver¬
standen sind, die Hand zu erheben. (Nach einer Pause .) Dies ist
die Minderheit ; der Antrag ist abgelehnt . Ich crsnche nun¬
mehr jene Herren , welche mit dem Paragraphc nach dem Antrage
des Herrn Referenten einverstanden sind, die Hand zn erheben.
<Geschieht.) Derselbe ist angenommen.

Nun bitte ich jene Herren , welche den Z. 8 sowie die sud
Iii . IZ angeführten Wünsche «m dlooAnnahme wollen , die Hand
zu erheben. lNach einer Pause .) Das ist einstimmig an ge¬
il o m m cn.

Nun kommen noch die Anträge des Herrn Gcm .-Rathcs Dr.
L ucger zur Abstimmung . Dieselben sind von Herrn Gem . Nathc
Tischler aufgenommen worden , nnd zwar als Bedingungen der
Betheilignng der Gemeinde . Sie können jetzt zur Debatte nnd
Abstimmung kommen. Wünscht der Herr Referent das Wort?

Keferent Wice -Aiirgermeifter Z>r . Nichter : Gegen das
in den einzelnen Anträgen , wie sie von a bis I formnlicrt sind,
Enthaltene , hätte ich von meinem Standpunkte ans nichts , aber
dagegen müsste ich als Referent mich verwahren , dass die Herren
die Bctheilignng der Gemeinde Wien nn die Bedingung
knüpfen, dass das Alles geschieht.

Ich bitte sich nun vorzustellen — das würde heißen : Die
Gemeinde schließt den Bertrag unter Bedingungen ; werden diese
nicht eingehalten , so ist der Bertrag nichtig . Nnn denken Sie nur,
auf Grund der Bethcilignng der Gemeinde Wien erfolgt doch die
Emission eines Anlehcns u . s. w.

Ich glaube also nicht weiter ausführen zn müssen, dass es
nicht möglich ist, dicfc Sachen als Bedingung zn formulieren nnd
dass das einein der Herren überlassen bleiben mnss , das als
Wunsch zu formulieren ; dann lüsst sich darüber reden . Deukeu
Sie nur , da heißt es z. B . : Ausländer sollen bei den Arbeiten
nicht betheilt werden . Ist das eine Bcdinguug und wird der
Bertrag so geschlossen und das Anlehen emittiert nnd es stellt sich
dann heraus , dass wirklich ein Amerikaner unter den Arbeitern ist
(Heiterkeit), ich bitte, wenn Sic das so streng auslegen und Ver¬
träge müssen so ausgelegt werden , so wäre dann Alles nichtig.
Das geht ja nicht, in der Weise können Sie die Sache nicht
auffassen. Es ist Sache der Bersammluug , das zu sichten und
jene Wünsche zn formulieren , die wir der Berücksichtigung der
Rcgicrnng nnd jener Delegierten empfehlen wollen , welche den
Gemcindcrath in der Commission zn vertreten haben : die haben
dann die Wünsche des Gemcindcrathcs zn vertreten , weil sie die¬
selben ja auch respektieren müssen.

Gem .-Watl ) Z>r . WechansKy : Ja meine Herren ! Diese zehn
Bedingnngcn , welche Herr Dr . Ln c g er in der ersten Sitzung,
wo der Gegenstand verhandelt wurde, gestellt hat nnd welche von
Seite seiner Parteigenossen auf das wärmste befürwortet worden
sind, haben schon in dieser Debatte nnd zuletzt vom Herrn
Referenten die ihnen gcbürendc Bcnrthcilung erfahren ; sie schießen,
wie dcr Herr Referent ja ganz richtig dargestellt hat , weit über

das Ziel hinaus , und zwar hauptsächlich deshalb , weil sie als
Bedingungen gestellt sind.

Dcr Hcrr Referent hat ganz richtig ansgcführt , dass es nicht
thnnlich ist, bei diesem wichtigen Gegenstände Bedingungen zn
stellen, welche den Sinn haben, dass , wenn sie vom anderen Bcr-
tragsthcilc nicht angenommen werden , überhaupt der Bcrtrag nicht
zustande kommt.

Nnn , ich glaube , uach der Stimmung , welche die Herren der
Opposition bei dieser Bcrhandlnng gezeigt haben, dass es ihnen
eigentlich nicht so Ernst damit ist, dass diese Bedingnngcn , die der
Herr Collcga ans dem III . Bezirke gcstcllt hat , wirklich aufrecht
erhalten werden.

Die Herren haben ja im Laufe dcr Debatte wiederholt und
auch durch die Abstimmung ihrer Anschauung dahin AnSdrnck
gegeben, dass sie den möglichst baldigen Beginn der Arbeiten und
die Arbeiten überhaupt wünschen. Ich glaube auch, dass selbst der
Hcrr Collcgc aus dcm III . Bezirke sich gedacht hat , die Majorität
wird schon so geschcidt sein nnd wird diese Bedingungen ablehnen.
Nu » aber ist ja in diesen Bedingungen mancher Gedanke, welcher
wirklich dcr Erwägung wert ist und würdig ist, als Wunsch der
Regierung aus Herz gelegt zu werden.

Wir wünschen ja auch, dass vorzüglich deu Wienern und den
Wiener Gewerbsleuten der Nutzen aus diesen ganzen BcrtehrS-
anlagcn zukomme. (Rufe : Gewiss !)

Aber wir können es erstens nicht in die strenge Form einer
Bedingung gießen, nnd iusbcsonders nicht als Bedingung ans-
sprcchcn, dass jcdcr andere Österreicher , dcr nicht Wiener ist, von
der Bcthcilignng dieser Arbeiten nnSgeschlosscn werden soll. Wir
betrachten Wien als Ccntrum des Reiches , wir wollen anch immer,
dass Wicn als Haupt - nnd Residenzstadt des ganzen Reiches
betrachtet wcrdc, nnd da können wir uns nicht auf deu erelusiveu
Standpunkt stellen, dass wir die anderen Österreicher von Thür
und Thor treiben , wenn es gilt , etwas in Wicn zn verdienen.
Dicscn Standpunkt strcugc und iu Form einer Bedingung aus¬
zusprechen, würde wohl uicht angehen , aber allerdings lässt es sich
als Wunsch aussprechen, indem ich bereits gesagt habe, dnss der
Nutzen dicscr Arbeiten zuerst den Wiener GewcrbSlcutcn zukomme.
Ich habe nur noch Eincs zu bemerken. Es ist im Laufe der
Debatte wiederholt so gesprochen worden , als ob diese Bauten,
welche aufgeführt werden sollen, Nothstandsbanten sind. So sehr
ich anerkenne, dass in Wicn scit einer Reihe von Jahren und
nicht mir in Wien , auch in Österreich und anderen Theilen
Europas eine Stagnation in dcr geschäftlichen Bewegung ein¬
getreten ist, so wenig kann ich zugeben, dass diese Arbeiten lediglich
vom Standpunkte der Nothstandsarbeiten aufgefasst werden , das
sind keine Nothstandsbanten , sondern Arbeiten , welche in innigem
Zusammenhange sind mit dcr Schaffung von Groß Wien , resp. der
Erweiterung Wiens stehen. Wenn man eine Stadtcrwciternng
will, muss man die weiteren BczirtSgrenzcn durch rasche Bei-
binduug wicdcr näher aneinander ziehen. Es sind nicht Nothstands¬
banten , sondern es ist eine Bollcndnng des Gedankens von Groß-
Wicn . Ich will mich auf dic cinzelncn Bedingnngcn , wclchc
Dr . Lncgcr gcstcllt hat , nicht cinlasscn. Als Bcdingnngcn sind
sie, wie gesagt, abzulehnen nnd werden wohl abgelehnt werden,
aber diejenigen , wclchc cincn Wunsch enthalten und accepwvcl und
discntabcl sind, habe ich mir crlanbt , in meincm Antrage zusammen¬
zufassen, welchen ich als Wunsch znr Perlesung bringe . Der
Gemcindcrath spricht dcn dringenden Wunsch aus , dass
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nach Möglichkeit bci Vergebung der Arbeiten Wiener
Gewerbslcute berücksichtigt werden , inländisches Ma¬
terial ? insbesondere zur Verwendung gelangt und bei
den Hochbauten die Vergebung unmittelbar an die Ge¬
werbsleute stattfindet . Ich empfehle Ihnen , diesem Antrage
zuzustimmen . (Beifall rechts .)

Gem .-Katt ) Meißl (znr Geschäftsordnung ) : Ich beantrage
Schluss der Debatte über diesen Gegenstand . — (Schluss der
Debatte wird angenommen .)

Hem . Watt ) Wentnih : Ich beantrage die Wahl von General¬
rednern . — (Die Wahl von Generalrednern wird
angenomine n .)

Bürgermeister : Znm Worte sind eingetragen:
für : die Herren Gem . - Rcithe Barrl , Hawranek,

Grünbeck , Steiner , Tischler , Beutnitz , Trambauer;
gegen : Frauenberger , Dr . Grübl . (Letzterer ver¬

zichtet.)
Hem .-Patt ) Wartl : Soviel ich bemerkt habe, hat der Antrag

auf Wahl von Generalredncrn nicht die Majorität erlangt.
Würgermeister : Es ist bereits das Resultat der Abstimmung

verkündet, ich bitte nun zur Wahl der Generalredner zu schreiten.
Mach einer Pause ) : Ich bitte, meine Herren , als Gencralredner
sind gewählt pro Gem .-Nath Bärtl , oonrrg Gem .-Rath Fraue n-
b er g er.

Ich crtheile dem Herrn Gem .-Rath Värtl das Wort.
Gem .-Nath Wärtk : Wir haben die Anträge unseres College»

Dr . Luegcr für Ernst genommen ; ein Vorsprecher hat etwas
vorgebracht , worüber ich mich wundern muss . Er hat gesagt, wir
hätten das Bewusstseiu , dass die Majorität ohnehin nicht dafür
eintritt . Ich muss mich über diese Äußerung wundern . Es wurde
von unserer Seite im Club der Beschluss im vollen Ernste gefasst,
weil wir uns gedacht haben , dass, wenn die Gemeinde mehr Lasten
zu tragen hat , sie auch das Recht, ja die Pflicht haben müsse, für
unsere Arbeitgeber und Arbeitnehmer einzutreten und denselben
die Arbeit zu sichern. (Rufe : Sehr richtig !) Wenn die Arbeiten
auch nicht so rasch ausgeführt werden können, so wird doch ein
großer Thcil der Wiener froh sein, durch eine Reihe von Jahren
Arbeit zu haben . Durch die Bedingungen , welche unser College
gestellt hat , ist nicht gemeint worden , dass die Arbeit nur Staats¬
bürger, : (Rufe : Österreichern !) zugewendet werden solle. Wir wollten
lediglich, dass das Geld für die Arbeit im Lande bleibe ; Wien kann nur
dann blühen und gedeihen. Nach all den Ausführungen , die hier gemacht
wurden , ist zu ersehen, dass die gestellten Bedingungen nicht
angenommen werden . Infolge dessen haben wir schon längst den
Beschluss gefasst, dass die Anträge , wie sie vorliegen , bis auf einen
Punkt als Resolutions -Anträge oder Wünsche aufgefasst werden
und die Vertreter , welche von uns in die Curicn entsendet werden,
sür diese unsere Wünsche an Ort nnd Stelle eintreten . Wir wollen,
dass rasch Arbeit geschaffen werde und dass das Geld im Lande
bleibe ; für den Antrag 1, welcher auch der Antrag des Referenten
ist, dass nämlich das Anlehen durch Zeichnung aufgebracht werde,
sind wir auch, nicht aber für den 2 . Antrag , dass das Anlehen
nur theilwcise aus eiu, zwei Jahre aufgenommen werde. Man muss
da auf die Lage des Geldmarktes Rücksicht nehmen und man kann
nicht sagen, wir brauchen jetzt eine Million und nehmen eine Million
auf und später eine zweite u . s. f.

Die weiteren Punkte 3— 10 halte ich aufrecht und zwar in
Form von Wünschen und bitte ich jene Herren , welche in die

Curien entsendet werden, sich unserer Wünsche soviel als möglich
anzunehmen.

Würgermeister : Damit ist eigentlich der Gegenstand erledigt.
Die Bedingungen stehen nunmehr als Wünsche da.

Ich bitte, Herr Gem .-Rath Frauenberg er haben das
Wort.

Kem .-Hiatt ) Irauenöerger : Ich verzichte.
Würgermeister : Wir köuneu vielleicht zur Abstimmung über

die Wünsche schreiten. Ich werde nur erlauben , zuerst die Anträge,
welche vorliegen , vorzulesen.

Die Antrüge L u e g e r - Ti s ch ler gehen dahin , „dass das
Anlehen mir im Wege öffentlicher Zeichnung , ohne Vermittlung
eines Bankhauses ausgenommen werde ; dass zur Herstellung aller
Arbeiten nur österreichische Staatsbürger verwendet werden ; dass
die Handwerkcrarbeiten direct an Gewerbsleute in Wien vergeben
werden, welche zur Herstellung solcher Arbeilen gewerbsmäßig
berechtigt sind ; dass die Erd -, Maurer -, Steinmetz - und Zimmer-
maunsarbeit iu kleine Baulose vertheilt und an berechtigte Gcwerbs-
leute vergeben werden ; dass das Weitervergeben von Arbeiten der
angeführten Art von sciten der Unternehmer an Subunternehmer
verboten ist ; dass bei allen Arbeiten nur inländisches Material?
verwendet wird , dass bei dem Betriebe der Wiener Stadtbahn
nur Verkehrsmittel , welche im Jnlande erzeugt wurden , verwendet
werden ; dass die durch die Wienfluss -Regulierung und die Regu¬
lierung des Donaucanalcs gewonnenen Bau - und Straßengründe
in das Eigcnthum der Gemeinde Wien übergehen , beziehungsweise
in demselben verbleiben ; dass die Prospccte für die einzelnen

> Arbeiten vor deren Ausführung der Berathuug und Beschlussfassung
der Vollversammlung des Geineinderathes unterbreitet werden ."

Die Anträge zn Artikel 2 entfallen . Nun haben aber die
Herren Gem .-Rüthe N oske , Dr . Nechansky den Antrag gestellt:
„Der Gcmciuderath spricht den dringenden Wunsch ans,
dass in erster Reihe bci Vergebung der Arbeiten Wiener
Gcwcrbslentc berücksichtigt und inländische Arbeiter
und inländisches Material in Verwendung genommen
werden ; endlich dass die Hochbauten direet an Wiener
Gewerbslcute vergeben werden möaen " . (Rufe links:
Das ist schon vom Gem .-Rathe Dr . Lueger beantragt , der

j hat die Priorität !) Ich glaube , dass über die Wünsche, welche
j die Betheiliguug der Gewerbslcute betrifft , abgestimmt werden

kann, und zwar mnss zunächst über den weitergehenden Antrag
Nech an s ky - N os ke abgestimmt werden . Jene Herren , welche
demselben zustimmen, bitte ich die Hände zu erheben. (Geschieht.)
A n genommen.

In diesem Wunsche liegen eigentlich alle Details der Wünsche,
die der Herr Gem .-Rath Tischler ausgesprochen hat.

Hem .-Path Wärt ! (zur Abstimmung ) : Wir haben uns das
so gedacht, dass der Autrag , welcher von dem Collegen Tischler
gestellt wurde , kein Wunsch, sondern ein positiver Antrag auf Fest¬
setzung einer Bedingung ist, der vorauszugehen hat.

Würgermeister : Sie haben ihn ja als Bedingung zurück¬
gezogen, das ist nur ein Wunsch.

chem .-Math Wärt ! : Das habe ich nicht so gemeint . Ich
habe vorausgesetzt, dass der Antrag Lueg e r - T isch ler die
Majorität nicht erlangt , dann würde ich diesen Antrag als Wunsch
aufrechterhalten.

Würgermeister : Sie wünschen also, dass diese Anträge wieder
als Bedingungen aufgenommen werden?
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e»cm .. PatS Värtl : Iawobl.
Bürgermeister : Daun muss ich darüber abstimmen lassen,

Icnc Hcrrcn , welche die Anträge Vucgcr Tischler , wie sie
gestellt sind, als Bedingungen acecpticren , lütte ich die Hand zu
erheben. >Geschieht. »

Diese Anträge sind als Bedingungen abgelehnt.
Der Wunsch N c cha u s ky - N o S k e ist bereits angenommen.

Ich muss nun die Anträge nochmals im Detail verlesen, weil
gewisse Sachen mich nicht als Wünsche angenommen werden
tonnen,

Vicm.-Natö Arauenverger -zur GcschästSorduuug !: Ich habe
nur deshalb aus das Wort als Gcncralredncr verzichtet, weil ich gebort
habe, dass Herr Gem .-Rath Barrl seinen Antrag vollständig zurück¬
gezogen hat . Ich möchte mich gegen diese Wünsche aussprechen, denn
wir können doch unmöglich solche Wümchc annehmen ES sind da
Wünsche vorgebracht worden — um nur einen auzusichrcu — dass
die Arbeiten . . . . «Rufe : Es ist keine Debatte mehr !»

Würgermeister lunterbrechend ) : Ich bitte schr : eS ist keine
Debatte mehr möglich.

Kein -Patli Irauenöerger : Ich bitte , meine Herren , wenn
wir die ersten Wünsche nicht abschwächen wollen , so dürscn Tie
in die Wünsche keinen Unsinn ausnehmen . , Gem . Rath H a w r a n c k:
Der Francnbcrgcr spricht einen Unsinn !» Ich bitte Herr Bürger¬
meister, mich nur einen Punkt erörtern zu lassen. In diesen
Wünschen kommt vor , dass die Arbeiten nur an solche GcwcrbS-
lcutc vergeben werden dürscn , die in Wien wobncn : das ist nicht
möglich, «Gelächter und Ruse links : Das kommt nicht vor !) Und
welche gcwcrbcbcbördlich berechtigt sind : das ist ein Unsinn.

Bürgermeister : Ich glaube , wir gehen so vor : Ich lese
Punkt für Punkt die Wünsche vor und cS wird über dieselben
abgestimmt . Die Herren werden ans der Verlesung entnehmen , ob
sie dafür stimmen können oder nicht.

Kem .-Baili Arauenverger : Ich bitte mir rmr ein Schluss¬
wort zu gestatten . «Vcbhaslcr Widerspruch links,

Bürgermeister : Das ist ja nicht mehr möglich ; ich müsStc
die Versammlung befragen . Es ist ja zweifellos , dass der Antrag
ursprünglich zurückgezogen war.

chem .-Matg Krauenlierger : Herr Bürgermeister , ich habe
nur zwei Worte zu sagen. Ich will sagen, dass es unmöglich ist,
Geschäftsleute aus der Provinz auszuschließen , weil auch das Land
Nieder Österreich dazu beiträgt . «Lebhafter Widerspruch links)

Bürgermeister : Ich lasse keine Debatte zu. «Rufe links:
Österreichische Staatsbürger wollen wir haben !) Ich bitte, wir
werden abstimmen . Der erste Wunsch lautet , dass „das Anlchcn
nur im Wege öffentlicher Zeichnung ohne Vermittlung eines Bank¬
hauses nufgcuommcu werde" . Die Herren , welche zustimmen , bitte
ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Es ist die Minderheit , ab¬
gelehnt , iGelächter links .) Ich bitte nicht zu stören ; jeder kann
stimmen , wie er will.

Der zweite Wunsch geht dahin , „dass zur Herstellung aller
Arbeite » nur österreichischeStaatsbürger verwendet werden " . B̂ei¬
fall links .) Die Herren , welche zustimmcu, bitte ich, die Hand zu
erheben. «Geschieht.) Es ist die Minderheit , abgelehnt . (Ge¬
lächter und Rnfc links : Patrioten .' DaS ist großartig !! Meine
Herren , Sic tonnen doch niemanden zwingen , mit Ihnen zu
stimmen , wcnn cr nicht will.

Dcr dritte Wunsch lautet , „dass die Haudwcrkcrarbcitcn von
der nach Punkt VII des Progrmmncs cinzusetzcudcu „Eommissiou für

Wien . — Nr . 8, 2. Februar 1892.

Vcrkchrsanlagcn " dircet au GcwcrbSlentc von Wien vergeben
werden , wclche zur Hcrslclluug solcher Arbeiten gewerbsmäßig be¬
reinigt sind" . (Rufe links : Das ist schon angenommen ! > Dieser
Pnntl ist abgcthcm. . - ^ ^ , ,

Ein weiterer Wunsch lautet (liest ) : „dass dic Erd -, Maurcr -,
Ziemnietz - und ZimmcrmannSarbcit in kleine Banlose vcrtheilt uud
an bcrcchtigtc GewerbSlcute vergeben werde" . (Rufc ^ Ist schon
angenommen !) Das liegt im N o S t e' schcu Autrage und ist
erledigt . , , , ,. -

Weiter beißt es (liest ) : „dass das Weitervergeben von Arbeiten
der »nd o uud t' augcsührtcu Art von Seiten dcr Unternehmer an
Subuurcruchmcr vcrbotcn ist" . Die Hcrrcn , wclchc dasür sind,
wollen dic Hand erheben. «Geschieht.) Ist abgelehnt.

Weiter hcißt es (licst ) : „dass bei allen Arbeiten nur inlän¬
disches Material verwendet wird " . Die Herren , wclchc zustimmcu,
wollen dic Hand erhebe» . ^Geschieht.) Ist abgelehnt.

Ein weiterer Wunsch lautet : „ dass bei dem Betriebe der
Wiener Ztadlbahu mir Verkehrsmittel , welche im Iulaude crzcugt
wurden , verwendet werden " . Die Herren , wclche zustimmen , wollen
die Hand erbcbcu. «(Geschieht.) Ist abgelehnt,

Gem .-Katli I >r . Krieojung : Ich bitte doch nicht über
Anträge zweimal abstimme» zu lassen.

Bürgermeister : Ich muss darüber abstimme» lassen, und
Sie müssen sich bcaucmcu , meine Herren , darüber noch einmal ab¬
zustimmen.

Ein weiterer Wunsch lautet : „dass die dnrch die WicnflusS-
Rcgnlicrnng und dic Regulierung des DonauemialS gewonnenen
Bau - uud Straßcugrüudc iu das Eigeuthum der Gemeinde Wien
übergehen , bczichungsweise in demsclbcn vcrblcibcn " . Dic Hcrrcn,
wclchc zustimmcn , wollen die Hand erheben . «Geschieht,) Ist ab-
gclchn t.

Weiter hcißt cS : „dass dic Prospcetc sür die einzelnen Ar¬
beiten vor dcrcn Ausführung dcr BcrMhuug und Beschlusssassung
der Vollversammlung des GemeinderathcS unterbreitet werden " . Die
Hcrrcn , wclche zustimmcn , wollen dic Hand crhcbcn. «.Geschieht.)
Ist abgelehnt.

Alle diese Wünsche sind erledigt ; ebenso die Wünsche des
Hcrrn Gcm , RathcS N oskc . Jetzt kommen dic anderen Wünsche.

Gem .-Rath Dr . Linke stellt den Antrag , „ dass die unter
Z , 4 genehmigte Herstellung dcr fortgesetzten Gürtel¬
linie womöglich schon in der crstcn Banpcriodc erfolge " .

Ich ersuche die Herren wclchc dicscu Antrag nnnehmcu wollen,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Dcr Autrag ist ange¬
nommen,

Gcm .-Rath Dr . Fricdjung stellt folgenden Antrag:
„Der Gcmcindcrath spricht dic Überzeugung aus,

dass cs sich aus wirtschaftlichcu Gründen empfiehlt,
die Localbahucu , ebenso wie dic Hanptbahucn in
cigcner Ncgic auszuführen und zu betreiben,"

Ich bitte dic Hcrrcn , welche diesem Antrage zustimmen , die
Hand zu crhcbcn. (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen.

Weilers beantragt Gcm .-Rath Dr . Friedjnng (liest ) :
„Dcr Gcmcindcrath spricht scinc Überzeugung dahin

aus , dass wichtige ^ozialpvivi ^ ch ,̂ Gvvvnd ^ dcvsür sprechen,
dasS auf die bei den Vcrkchrsaulagcn beschäftigten
Arbeiter die Bestimmungen der im VI . Hanptstückc der
Gewerbeordnung festgesetzten Grundsätze dcr Nrbeitcr-
schutzgcsctzgebung , u . Zw. die auf fabriksmäßig bc-



Amtsblatt der k. k. NcichSha»Pl< und Residenzstadt '.' 'üvicn. Nr . 8 , L, Kcbrnar 197

tricbcnen Gcwerbcnntcrnchmungcu bezttglichcn Bestim¬

mungen Anwendung finden sollen,"
Ich ersuche jene Herren , welche mit dieiein Anträge einver¬

standen sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.
Dann kommt der Antrag Trambancr als Wunsch -tie^t :
„Es sei bei der Station MatzlcinSdors eine ^ iuic

abzuzweigen , welche den X . Bezirk in der Mille durch¬
schneidet , womöglich durch die Qncllcngassc und durch

den XI . Bezirk znm Anschlüsse an die Linie Central-

Fricdhof geht . "

Ich ersuche jene Herren , welche dafür sind, die Hand zn

erheben. (Geschieht. ) Angenommen.
Antrag des Gem .-Rathes Seiler:
„Bei Herstellung der projccticrtcn Vcrkchrsanlcigcn

nnd des Donaucanalcs in einen Handelshafen sei

darauf Rücksicht zu nehmen , dass die Centrnlisation
des Frachten - nnd Umschlagvcrkehrcs durch Errichtung
von großen Frachtcnhänscrn nnd Docks ermöglicht
werde , der Bau derselben auch durch die Commission

für die Vcrkehrsanlagen ausgeführt uud das Erlrügnis

zur Tilgung der Herstcllnngskostcn dieser Bauten ver¬
wendet werde . "

Ich ersuche jene Herren , welche diesem Antrage zustimmen,

die Hand zu erhebe« , (Geschieht.) Angenommen.
Antrag des Gem .-Rathes Tag leicht:
„I . Indem der Wienfluss weder öffentlichen noch

privaten Zwecke » nützlich oder vorthcilhaft ist . hingegen
den Verkehr im I ., III ., IV ., V.. VI .. XIV . und XV . Bezirke

behindert und die Luft zu vcruureiuigcn geeignet ist,

soll der Wienfluss außerhalb der Stadt abgeleitet
uud der Gruud uud Bodeu in geeigneter Weise verwertet
werden . "

Das ist nach dem Programme gegenstandslos und kann un¬

möglich zur Abstimmnng kommen. (Zustimmung . »
„II . Zur Ausgestaltung der öffentlichen Bcrkehrs¬

anlagen wird die Vermehrung der Brücken über den
Donaucanal nöthig werden ; daher soll bei der Aus¬

führung der Uscrarbeitcu auf die Anlage von Pscilcrn
sür Brücken au den entsprechenden Stellen Vorsorge

getroffen werden . "
Ich crsnchc jene Herren , welche diesem Antrage zustimmen,

die Hand zn erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Gem .-Watli Lagteicht : Ich bitte , es wird die Anficht aus

gesprochen, dass mein zweiter Antrag angenommen wurde . >Wider-

sprmch.) Ich möchte daher um die Gegenprobe bitten.

Bürgermeister : Er ist abgelehnt , es war die Minderheit.
Jetzt kommt der Autrag Djörup.

Gem .-Watl ) Z>jörup : Ich ziehe meinen Antrag zurück.

Bürgermeister : Gem .-Rath Rosen st in gl beantragt aä L

(als Wünsche,:
„1 . Bei der definitiven Tracicrnng der Vorortclinie

möge für die Strecke Kreuzung — Dornbachcrstraßc bis

»rcuzung — Grinzingerslraßc eine Variante ins Angc

gcfasSt werden , welche — statt nach rechts gegen die
Weinhanscr Kirche — im flachen Bogen die „ Gestatten"
hinter dem Türkcnschanzparfc durchschneidet , rechts vom
„Nothsvital " das Gesenke des Krottcnbaches durch¬

quert uud bei der Kreuzung Karlsgassc — Silbcrgassc
wieder in die projceticrtc Trnec einmündet . "

Weferent Dice -Aürgermeister Z>r . Wichter : Wenn das

als Wunsch ausgesprochen wird , so habe ich gar nichts dagegen.
Bürgermeister : Ich crsnche jene Herren , welche für diesen

Antrag find, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.
Ferner beantragt Herr Gem .-Rath Rosen st ingl:
„L . Bei jcucu Linien , welche in gewöhnlich abgc-

böschtcu Einschnitte » geführt werden , sind beiderseits

Fnttcrmaucru aufzuführen , nnd zwar mindestens so

hoch wie der dritte Theil des Eiuschuittcs , nnd so

stark , dass jederzeit die Überbrückung des Einschnittes
möglich ist.

Zum mindesten wären diese Fnttcrmaucru nu jcneu

Stellen aufzuführen , wo Straßcnkrcnznngcn projccticrr
sind . "

Ich ersuche jene Herren , welche diesem Antrage zustimmen,

die Hand zu erheben. «Geschieht.) Abgelehnt.

Weterent : Ich bitte noch einmal abzustimmen ; das ist an¬

zunehmen, meine Herren!

Bürgermeister : Es ist schon abgestimmt . ,Lebhafte Heiterkeit
und anhaltende Unruhe . — Rufe : Gegenprobe ! Nochmals
abstimmen !) Ich bitte , den Antrag nochmals zu lesen.

Weterent Vice -HZürgermeister Z>r . Wichter : (liest ) :
Bei jenen Linien , welche in gewöhnlich abgc-

böschicn Einschnittcn gcsührt werden , sind beiderseits
Fnttcrmaucru auszuführen , nnd zwar mindestens so

hoch wie der dritte Theil des Einschnittes , und so

stark , dass jederzeit die Überbrückung des Einschnittes
möglich ist.

Znm mindesten wären diese Fnttermancrn an jenen

Stellen aufzuführen , wo Straßcnkrenznngen projcctiert
sind . "

Bürgermeister : Die Herren , welche diesen: Antrage zu¬
stimmen, wollen die Hand erheben . Angenommen.

Weferent Bice -B » rgermeister Ar . Wichter : Ein weiterer
Antrag:

„Sümmtliche Straßen , wclchc von den als offene

Ticsbahn projccticrtcu Liuieu gekreuzt werden , find

mit den entsprechenden Straßenbrücken zu versehen,
wclchc ans Kosten der Commission , respcctivc der Unter-
nchmnng auszusührcu sind " .

Ich muss mich dagegen aussprechen, denn der Herr Antrag
stcller hat nur die versenkten Linien berücksichtigt, aber an die

Dämme hat er nicht gedacht. Das wird Sache der Tracenrevision

sein, da würden die BczirkS-Vertrctnngen und der Gemeindcmth
zu intervenieren und darüber zu reden habe» ; ich würde das
ablehnen.

Hein .-Watt » Wosenstingl : Meine Herren ! Mir war es hier
nur um daS Princip zu thun ; weil ich hier nicht alle möglichen
^bjecte angeführt habe, glaube ich doch nicht, dass man diesen

Wunsch ablehnen soll. Ich glaube , dass das Princip wichtig ist,
wie ich schon neulich ausführte ; wenn wir das nicht bedingen,
nicht wenigstens wünschen, so wird man uns alle Straßenübcr-
gänge, wo nur Straßenbrücken oder Durchgänge zu machen sind,

auf den Hals hangen , und wir werden noch recht schön bitten
mimen , dass die Bahn uns gestattet , diese Löcher durchzubohren.
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Daruin habe ich diese Bitte gestellt, diesen Wunsch, und ich bitte,
diesen Wunsch anzunehmen.

Hem .-Wath Wurm : Ich könnte mich diesem Antrage nur
anschließen, wenn er allgemein formuliert wird , und vielleicht
wird der Herr Antragsteller die Güte haben , ihn anders zu
formulieren . Wenn er so formuliert wird , dass bei diesen Anlagen
auf die projektierten und die bereits vorhaudeucu VcrkehrSstraßcn
in der Weise Rücksicht genommen wird , dass Übergänge hergestellt
werden , bin ich vollkommen einverstanden.

Weferent Wce -Mrgermeister Z>r . Kichter : Ich habe
nichts mehr zu bemerken und erkläre nur , dass ich mit dieser
Fassung nicht einverstanden bin.

Bürgermeister : Also ich bitte, hat der Herr Gem .-Rath
Wurm eiuen Antrag gestellt?

Hem .-Wath Wurm : Ich habe den Herrn Antragsteller
aufgefordert , seinen Antrag zu formulieren.

Hem .-Matk ) Wosenstittgl : Ich bin nicht in der Lage, jetzt
diesen Antrag so schnell zu formulieren ; aber ich schließe mich dem
Herrn Porredner genau an und würde bitten , wenn der Herr Stadt¬
rath die Güte hätte , das etwas allgemein zn formulieren : mir ist
es um das Princip zu thun und nicht um die einzelnen Objccte.

Diese Übergänge sollen wirklich nicht von der Commune her-
gestellt werden müssen.

Hleferent Mce -Würgermeister I >r . Pichter : Die Befürch¬
tung des Herrn Redners ist wirklich übertrieben . Es wäre traurig,
wenu bei der Trnccnrevision Niemand wäre , der aus die Verkehrs¬
wege Rücksicht nehme. Wir können den Antrag nicht annehmen,
iUnruhe .) Wir müssen doch heute fertig werden, und ich bitte Sie
also, in irgend einer Weise znm Antrag Stellung zu nehmen.

Hem .-Katl ) Wurm : Ich formuliere den Antrag
dahin , dass die Vorortclinicn in der Weise auszu¬
führen sind , dass auf die bestehenden und die zu¬
künftigen Straßen in der Weise Rücksicht zu nehmen
ist , dass Durchlässe oder Übcrbrückuugc » hergestellt
werden.

Bürgermeister : Herr Gcm .-Rath Rosenstingl sind auch
damit einverstanden?

Hem -Hlath Mosenstingk : Ja.
Bürgermeister : Ich bitte also die Herren , die mit dieser

Fassung einverstanden sind, die Hand zu erheben. Einver st anden.
Weferent Mice -HZürgermeister Z>r . Wichter : Ein weiterer

Antrag:
Das Stadtbanamt istzn bcaustragcu , bei der Ausarbei¬

tung des Dctailprojcctes für die Wicnslnss -Ncgulicrnng : —
Nun bitte ich um etwas Aufmerksamkeit! —
1 . Dem Gemciudcrathc ehestens einen cingchcndcn

Motivcnbericht vorzulegen , warum die Ableitung des
Wienflusses nicht geplant wird;

2 . auf die Ausführbarkeit der Wiensluss -Nntz-
wasscrleitung gebüreud Bedacht zu nehmen;

3 . mit Rücksicht ans die etwa nolhwcndigcn
Sicherungsbanten zur Regulierung der Hochwasser,
das gcsammte Quellengcbiet des Wicnslusses einem
eingehenden hydrotechnischen Studium zu unterziehen.

Ich erlaube mir nun folgende Meinung auszusprechen:
sä 1. Es soll nämlich das Bauamt Studien machen, warum

die Ableitung des Wicnflusses nicht geplant wird . Meine Herren!
Wenn es eine alte Geschichte gicbt, so ist dies die Ableitung des Wien-

mzstadt Wien. — Nr . 8, 2 . Februar 1892.

flusses. Das war bei der Expertise , die seinerzeit, ich weiß nicht wie
lange , getagt hat , die erste oder zweite Frage , und ist des langen
und breiten erörtert worden , dass der Versuch aus verschiedenen
Gründen sich nicht empfiehlt . Darunter ist auch die Kostenfrage.
Ich weiß nicht, was das kostet, aber ich glaube , es ist nicht noth-
wendig , dass Sie noch einmal die Sache dem Bauamte zur
Bearbeitung überweisen . Es kommt auf deu 2. Punkt , betreffend
die Ausführung der Wienthalwasserleitung , gcbürend Bedacht zu
nehmen ; das wird Sache des Banamtes sein, weil es ein Theil
der Nutzbarmachung und Bändigung des Wienflusses ist, und ein
Theil der Vorkehrungen , welcher die Gefahren des Wienflusses
beseitigen soll. 3 . Mit Rücksicht auf etwaige Versicherungsarbeiten
ist das Gesammtquellengcbiet des Wicnslusses eingehenden Studien
zu unterziehen , das bitte ich abzulehnen , das ist heilte, wo das
Bauamt mit derartigen Arbeiten überlastet ist, da diese Arbeit
mindestens zwei Jahre in Anspruch nimmt , nicht möglich, und wenn
Sic das auch haben , was werden Sie damit machen, heute ist
nicht die Zeit dazu, derartige Studien anzustellen und das Bau¬
amt kann mit seinem derzeitigen Personale solchen Ansprüchen
nicht genügen . Wir wollen nicht mehr verlangen , als absolut
nothwendig ist, ich beantrage daher den 1. und 3 . Antrag abzu¬
lehnen, den 2 . Antrag anzunehmen.

Hem .-Hiath Wosenstingl : Ich werde mich kurzhalten , denn
ich müsste Ihnen sonst eine Geschichte erzählen , dass Ihnen die

^ Haare gegen Berg stehen, habe aber keine Zeit dazu . Ich müsste
Ihnen ein Stück der Geschichte der Wieiifluss -Rcgulicrung vor¬
halten , aber ich will es nicht thun , weil wir schon 8 Uhr haben.
Aber das ist interessant , dass es nicht einmal beliebt wird , dass
man uns eines schönen Tages sagt : „Diese Gründe haben uns
bewogen, gegen die Ableitung zu sein. " Wir haben nichts gehört,
nur ein Wort : „Es ist zu theuer " , es wurden 35 Millionen aus¬
gesprochen. Sie haben ebenso gehört , dass, wenn die Wicnfluss-
Regulierung mit der Überwölbuug gemacht wird , das mindestens
35 Millionen kosten wird . Das wird aber keine fertige EinWölbung
sein, weil ich neulich schou bewiese» habe, dass sie mit der Stadt¬
bahn collidicrt , es wird immer nur ein Flickwerk bleiben . Es ist
keine Lösung, die Lösung ist nur die Ableitung . Man ist der Sache
aus dem Wege gegangen , weil sie unbequem war ; man hat es in
der Enquete nicht der Mühe wert gefunden , die Sache eingehend
zn studieren und auch hier nicht nur 10 Worte darüber zu sprechen.
Das ist ein Beweis , dass man es nicht der Mühe wert findet.
Ich glaube , dass es für das Bauamt gut wäre und es für das
Bauamt eine viel angenehmere Sache wäre , wenn es einen solchen
Motivenbericht abgäbe , nachdem es das Materiale dazu hat . Ich
weiß, dass das Materiale ein reichliches ist, aber es ist uns nicht
bekannt geworden . Viele Herren , welche damals bei der Wienfluss-
Debatte dabei waren , sind heute nicht mehr hier und Viele sind
ucugcwählt . Es kann noch einmal der Fall eintreten , ich wünsche
es nicht, ein einziges Hochwasser kann während des Baues um
eine halbe Million was wegschwemmen, uuo dann wird gesagt
werden : „Das hätte man nicht thun sollen" , und es wird die
ganze Frage aufgerollt werden und man wird sagen : „ Das
Bauamt hat es nicht der Mühe wert gefunden, einen Motivcn¬
bericht zn erstatten " . Es wäre eM , wenv. das Vau <nn < i,ei-<,
wo die Geister ruhig sind, hier das sagen würde . Ich glandc
nicht, dass das Vauamt in Verlegenheit kommt, ich bin überzeugt,
dass das Bauamt es weiß, warum es die Ableitung nicht will.

j (Unruhe .) Wenn Jemand fortgehen will zum Souper , kann er fort-
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gchcn. Ich muss nochnmls meine Verwunderung aussprechen, dass !
man das Studium der Sache nicht gestatten will . Es sind seit ^
50 Jahren viele Regulierungen gemacht worden , man hat mit¬
unter auch das Pferd beim Schweife aufgezäumt , ich erinnere nur
au die Regulierung der Gail ; man hat Millionen hineingeworfen,
die sind in 24 Stunden hinweggeschwemmt worden . Erst seit
10 Jahren ist man daraufgekommen , dass man , um einen Fluss
zu regulieren , bei den Quellen anfangen muss , und hier soll
nicht gestattet werden, dass man Leute des Bauamts hinausschickt,
um sich zu informieren , wie der Wienfluss in Purkersdorf aus¬
sieht. Ich will hier den Ausdruck nicht gebrauchen , der mir aus
der Zunge liegt, aber die ganzen Dinge sind uns in einer Weise
vorgebracht worden , dass man nur mit geringem Vertrauen das
bewilligen kann, was von uns verlangt wird , so dass man sich
einfach denkt, ich werde Ja sagen und nach Hause gehen.

Meferent H5ice-Wiirgermeister Z>r . HUchter : Meine Herren!
So weit kann die Sache nicht gehen, dass Jemand beleidigt ist,
wenn man nicht gleich mit ihm einverstanden ist. (Gem .-Rath

Rosenstingl : Ich bin nicht beleidigt !) Der Herr Redner möge
Puukt 3 ohne Voreingenommenheit lesen und sich fragen , welches
Interesse die Gemeinde Wien daran hat , den Wienfluss in PurkcrS-
dors und Rekawiukcl messen zu lassen ? Wenn wir dort Arbeiten
machen, so könnte das Land kommen und sagen : ihr habt ange¬
fangen , macht nun auch die Regulierungsbauteu und die Reservoirs!
Geht nns das was an ? So viel Recht muss jeder, der hier ist,
haben , dass er an einem Antrage Kritik üben kann. Darin liegt
aber keine Beleidigung , sonst wäre es vor lauter Beleidigungen
bald leer im Saale . Jeder Antrag findet Widerstand.

Aber das Eine möchte ich bitten . Wir haben es heute mit
einer Arbeit zu thuu , die uns vollauf beschäftigt und jetzt sollen
wir das Bauamt Studien machen lassen, damit wir erfahren , was
viele von uns ohnedies wissen, und täuschen wir uns nicht, sind
wir aufrichtig : da wird die betreffende Drucksorte zusammengebogen
nnd wo hingelegt , wo sie niemand mehr findet ; und da soll das
Bauamt arbeiten?

Ich bitte Sic daher abzulehnen , dass unsere Ingenieure draußen
arbeiten nnd nivellieren , damit dann das Land vielleicht einen Vor¬

wand hat , um uns die Kosten der Regulierung einmal aufzuhalsen.
Gem .-Kath M . v . Weltmann : Ich möchte nur constatieren,

dass eine Erörterung der Frage in der Enquete nicht nothwcndig
war , weil die Mitglieder genau wussten , dass die Regierung diese
Frage eingehend geprüft hat . Es haben in Regierungskrcisen ein¬
gehende Verhandlungen stattgefunden . Seitens des Ministerium
des Innern wurde die Wieufluss -Ableitung in eingehender Weise
studiert nnd wurde für diese Sache Propaganda gemacht im Zu¬
sammenhange mit dem Donaucanale.

Diese Kämpfe wurden monatelang geführt , und liegt ein großes
Actcumateriale vor . Die Regierung hat die Frage eingehend studiert
und ist zu dem Schlüsse gekommen, dass damit nichts anzu¬
fangen sei, nicht allein aus finanziellen und technischen Gründen,
sondern auch aus wirtschaftlichen (Rufe : geologischen!) Rücksichten.
Man hat sich sagen müssen, dass die Gemeinden , welche jetzt das
Hochwasser erhalten würden , im Liesing-Gebiet sich das nicht ge¬
fallen lassen würden , und dass noch jahrelange Verhandlungen ge¬
pflogen werden müssten.

Die Bevölkerung wartet auf Arbeit . Vor 10 Jahren wäre
es noch möglich gewesen, die Frage zu studieren, heute aber kann
kein Vertreter der Gemeinde für eine Verzögerung sprechen. Es

würde die öffentliche Meinung einen solchen Vertreter mit Recht
verurthcilen.

Waudirector Werger : Ich möchte mir die Bemerkung
erlauben , dass bei Auuahme des Antrages Rosenstingl hin¬
sichtlich des Studiums des Qucllengcbietes wir einfach auf 10 Jahre
rückversetzt würden , und wir damit dort beginnen würden , wo wir
vor 10 Jahren waren.

Wir haben im Jahre 1880 und 1882 die ersten Vorlagen
gemacht, welche die Grundlage für die Wienfluss -Negulierung zu
bilden hatte , an welcher dann fortgearbcitet .wurde , und wir befinden
uns heute beim Resultate . Wir haben damals ein Schema auf¬
gestellt, welches sich auf alle möglichen Arten der Wienfluss -Negu¬
lierung , ans die Ableitung , Einwölbung , auf die Herstellung von
Reservoirs bezogen hat . Es ist damals das Quellengebiet voll¬
ständig studiert wordeu . Ich lege mir einige Pläne vor , welche
allen Gcmcindcrälhcn zugestellt wurden , die sich auf die forstlichen,
geologischen und Niederschlagsverhältnisse beziehen.

Die Arbeit , die nns heute zugemuthet wird , insoferne sie
das Studium der Qucllcnverhältnisse betrifft , ist vorhanden , und
ich hätte einfach auf diese Werke in der städtischen Bibliothek
hinzuweisen. Was aber das Projcct der Versicherung der Fluss¬
läufe außerhalb des Wiener Gemeindegebietes betrifft , so steht fest,
dass das nicht Sache der Gemeinde , sondern des Landes ist, und
ich weiß sogar , dass das Land das Project bereits fertig hat , und
zwar von alten Zuläufen des Wicnflnsses bis zum Gumpeudorfer
Schlachthausc . Dieses Projcct hätte den Betrag von 1,200 .000 fl.
erfordert , und jetzt ist es reduciert worden bis zum neuen Gemeinde-
gcbictc und stellt sich uun ans 900 .000 fl. Ich stelle mir weiter
vor , das es eine der ersten Aufgaben der neuen Berkehrs -Commission
sein wird , das Land zu bitten und anfznfordcrn , die Regulierung
der Flusslciufc außerhalb des Gemeindegebietes vorzunehmen,
natürlich ans Landcskostcn, sowie auch diese Commission beschließen
wird , Schritte einzuleiten , dass das ganze Wienerwaldgcbiet in
Bann gelegt wird . (Rufe : Sehr richtig !) Das sind aber Sachen,
die ich heute uicht vorbringen will , die später aufzuwerfen sein
werden. So viel über das Quellenstudium der Flüsse , wobei ich
bemerke, dass der Ausspruch , den ich heute, wenn ich recht ver¬
standen habe, hörte, dass man Flüsse von oben nach abwärts
reguliert , uicht mit der hydrotechnischen Maxime übereinstimmt,
indem man von unten nach aufwärts reguliert . Es ist aber auch
möglich, dass ich schlecht gehört habe.

Was die Ableitung des Wienflusses betrifft , so ist es ein
Jrrthum , zu glauben , dass man die Sache vornehm zur Seite
geschoben hat , dass man auf sie nicht eingegangen ist. Die beiden
Bücher , die dem Gemeiudcrathc vorgelegt wurden , sind das Resultat
der Expertise. Diese hat sich eingehend damit befasst , und zwar
nicht bloß vom Standpunkte der Kostenfrage , sondern von allen
Gesichtspunkten aus . Die Expertise hat sich einstimmig gegen die
Ableitung ausgesprochen . Die Frage war von dem Gemeinderathe
präcise aufgestellt worden , weil es naheliegend war , die Wien
einfach aus dem Gemeindcgcbiete zu schaffen. Es ist auch dieses
Project das einzige, das am weitesten vorgeschritten ist. Das
Project des Stadtbauamtes über die Wieneinwölbung ist in
seiner Entwicklung nicht so weit gediehen als das Avleitungsproject.
Denn ich erinnere daran , dass eine Bauunternehmung schon zu
Ende der Siebziger -Jahre behufs Ausführung desselben angesucht
hat , dass sogar wasserrechtlichc Commissionen stattgesunden haben,
dass also das Projcct vollständig da war . Dass das ganze gescheiter
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ist, ist ebenso wahr . Die Unternehmung Hut sich zurückgezogen, nach¬
dem 14 Tage commissioniert worden war . Mau dars also nicht
sagen, dass mau sich damit uicht beschäftigt hat ; man hat sich
nickt mehr damit beschäftigt als nothwendig war . Die Negierung
ist in der Enqnßtc wieder dircct provoeicrt worden , und zwar von
den Eiscnbahntcchnikeru mit Rücksicht aus den Vau der Stadtbahn,
und cS wurde von dem Regicrungsvcrtretcr die positive Erklärung
abgegeben und im Ausschusse des Landtages wiederholt , dass die
Staatstechniker vom HandclSministerinm die Frage der Ableitung
studiert uud die Erklärung abgegeben haben , dass sie sich nicht aus
dem Boden dieser Methode der Aussührung bewege» können, dass
sie diese Art der Aussühruug sowohl auS sinanziellcn als aus
audcrcu Gründen nicht billigen können.

Wenn der löbliche Gcmcindcrath beschließt, dem Stadtbau¬
amte den Austrag zu crtheilen , über die Sache neuerdings zu
berichten, so wird es geschehen. Die Sache wird vielleicht nicht,
wie der Herr Gem .-Nath Roscnstingl meint , viel Arbeit
machen, da das Material da ist, aber Arbeit macht es doch, und
wir müsse« nothwendigerc Sachen arbeiten , um den Anforderungen
der Jetztzeit gerecht zu werden . Ich muss daher bitten , uns nicht
mit Arbeite » zu belasten , die nicht absolut nothwendig sind,
i ^cbhastcr Bcisall .)

Gem .-Patli Wurm : Ich habe nur um das Wort gebeten,
weil es dem Herrn Gem .-Rath Nosenstingl gefallen hat , Mit¬
glieder der EnanSte dircct anzugreifen , als ob dieselben in leicht-
scrtigcr Weise über sehr wichtige Fragen hinweggegangen wären.
Das ist durchaus nicht der Fall . In der Enquötc war die Sprache
davon — die Sprache war allerdings nicht sehr lange davon —
weil alle Enqnßtemitglicdcr die Frage sehr eingehend studiert und
sich mit allen jenen Personen in Contaet gesetzt haben , welche
bcruscu siud, zu cntscheidcu und ein Urtheil abzugeben . Darum
habe ich die Überzeugung gewönne », dnss sehr schwierige technische
Hindernisse zu überwinden wären , und dass eine Kostensumme von
weit über 40 Millionen nothwendig wäre , nm die Sache durchzu¬
führen . Der Herr Gem .-Rath Roscnstingl als Fachmann
wird sehr gut wissen, welche Gcfällsdisscrenz da besteht, wie hoch
die Wien in diesem Punkte ist, wo ihre Gewässer iu die Giesing
überleitet werden könnten , und wie flach dann das Gefälle ist, so
dass unten ein nahezu drei bis vierfach großes Profil gemacht werden
müsstc wegen der ungeheuren Wasscrmassen . Ich will also sagen,
dass alle Enguötemitglicdcr auch diese Frage gewissenhast geprüft
haben.

Bürgermeister : Der Herr Rcfcrcnt hat das Schlusswort.
(Derselbe verzichtet. ) Wir schrcitcu zur Abstimmung . Die
Anträge des Herrn Gcm .-Rathes Roscnstingl sind folgende:
„Dos Stadtbnuamt ist zu beauftragen , bci dcr Ausarbeitung des
Dctailprojcctcs für dic Wicnflnss -Ncgulieruug:

1. dcm Gemeinderathc ehestens einen eingehenden Motiven-
bcricht, warum die Ableitung des Wienflusscs nicht geplant wird " ;

Gem . - Patli Hiosenstittgt : Ich ziehe dcu Autrag
zurück.

Bürgermeister : Dieser Antrag ist zurückgezogen. Der zweite
Antrag lautet:

2 . „ Auf die Ausführbarkeit der Wicufluss -Rutzwasserleitung
gcbürcnd Bedacht zu nehmen " .

Ich bitte dic Herreu , welche den Antrag annehmen wollen,
dic Hand zu erheben. ^Geschieht.) Ist abgelehnt.

3 . „Mit Rücksicht auf die etwa nothwendigcn Sicherungs-
bcmtcn zur Regulierung der Hochwässer das gesaminte Quellen-
gebict des Wienflusses einem eingehenden hydrotechnischen Studium
zu unterziehen ."

Ich bitte die Herren , welche dem Antrage zustimmen , die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Ist abgelehnt.

Wefereut Kice -Mürgermeister Ar . Wichter : Herr Gem .-
Nath v. Stummer beantragt „ die Herstellung einer Linie,
ausgehend von dcr ehemaligen Währingcrlinie , mit
möglichst kurzem Anschlüsse au die innere Ringlinie,
sei es dircct über die Währiiigcrstraßc oder indirecr
über die Alserbachftraße -Althanplatz , zum Anschlüsse an
die Douaucaualliuie durch das Cottagevicrtel über
Gersthos , Pötzlciusdors , Ncuslift am Walde , Salmauus-
dorf bis Nenwaldegg , mit Abzweigungen von einem
geeigneten Punkte nach Sicvcring und Griuzing . "

Ich habc gegen diesen Antrag keine Einwendung.
Würgermeister : Ich ersuche die Herren , welche diesen Antrag

! annehmen , die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist
angenoin m c n.

Weterent Dtce -Würgermeister I >r . Wichter : Herr Gem -
Rath Karl Johann Müller beantragt : „ Dass nnch der
Stadterwcitcrnngsfvnd wie dcr Staat und das Land

j und die Gemeinde dic uothigcn Gründe unentgeltlich
abzutreten oder sie belasten zu lassen hat . "

Würgermeister . Die Herren , welche diesem Antrage zustimmen,
wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist ange¬
nommen.

Weferent Kice -Wttrgermeister Z>r . Kichter : Herr Gem .-
Nath Eigner beantragt bezüglich der Borortelinic (Punkt 2,
lit . o), dass diese Linie sofort in Angriff genommen werden solle.

Dieser Antrag ist gegen das Programm , wir haben nns immer
daran gehalten , das Programm zu ncceptiercu ; es ist kein Zweifel,
dass die Linie zum Ausbau gelangt , denn es ist nicht möglich,
dass mau ein großes Capital investiert und dann die Linie als
Torso stehen lässt nnd ihr die Ertragfähigkeit nimmt : die Linie
kommt also gewiss zur Aussührung.

Würgermeister : Ich bitte dic Herrcu , welche den Antrag des
Herrn Gcm .-Rathes Eigner cmnchmcu wollcu , die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Der Autrag ist abgelehnt.

Der Gegenstand ist erledigt.

Es wurden daher die nachfolgenden Anträge des
Referenten znm Beschlüsse erhoben:

5.

s , 1.

Die Gemeinde Wien crtheilt dem beiliegenden
Programme für dic finanzielle Sichcrstclluug und

dic Aussnhrnng dcr nachstehenden großen Bcrkehrs-
anlagcn in Wien , uud zwar:

1 . Der Wiener Stadtbahn;
2 . dcr Regulierung des Wicnslusses unter gleich¬

zeitiger Anlage beiderseitiger Saiumclcancilc;
I . dcr Anlage von Hauvtsnmmclcanälcu beider¬

seits des Donaucanalcs;



Amtsblatt dcr k. k. ReichShaupt- und Residenzstadt Wien. — A' r. 8, 2. Februar 189S.

4 . der Umwandlung des Donancanatcs in cincn

gegen größere Hochwasser geschützten Handcls-

nnd Winterhascn;

ihre Znstimmnng.
' 8 -. 2.

Die Gemeinde Wicn bcthciligt sich an der Aus¬

führung der ii » K. 1 bezeichneten VcrkchrSan tagcn

und an dein hicfür nach Punkt IX des Programmcs

zu bildenden Fondc , und zwar an der Verzinsung

und Tilgung des aufznneh >» enden AnlchcnS:

zur Bestreitung der Kosten der Stadtbahn be¬

züglich der Hauptbahnen ( Punkt II , lit . a, d, c, ^

und Ii deS Programmcs ) mit 7 "/z Pcrccnt,

bezüglich dcr Localbahncn ( Pnntt II , Iii . cl, 6, k, i

und Ic dcs Programmcs ) , wenn sür dieselben nicht

die Conccssion an cincn Privatunternehmer crthcilt

ivird , mit 10 Percent,

bezüglich dcr Anlage dcr Hauptsammclcanüle

beiderseits des Donaucaualcs mit 99 Pcrccnt,

bezüglich dcr Umwandlung dcs Donaucnnalcs in

cineu Handels - und Winterhafen mit 8 '/z Pcrccnt.

Bezüglich dcr Wienfluss -Ncgnlicrung übernimmt

die Gemeinde die Verzinsung und Tilgung jenes

Anlchensbetragcs , welcher zur Bcschassung dcs nach

Maßgabe des Baufortschrittcs auszuzahlenden , aus

die Gemeinde Wien entfallenden csscctivcn Bctragcs

von 5 .000 . 000 fl . ncbst den anflauscndcn Jntcrcalar -̂

zinsen erforderlich ist , sowie anch dic Verzinsung und

'Amortisation jenes Bctragcs , welcher für diese Ar¬

beiten über den Betrag von 15,000 .000 sl . effcctiv

bis zum voraussichtlichen Betrage von 20,000 .000 fl.

auflaufen wird.
8 . 3.

Bezüglich dcr sämmtlichcu im Sinne des Pro¬

grammcs bis Ende 1897 ansznführcudcn Vcrtchrs-

anlagcn , wie selbe im Punkte III , IV , Absatz 7 und 8,

V, Absatz 13 und 14 . IV , Absatz 4 und 5 vorkom¬

men , darf dic Anlchcnsfumme , deren Vcrzinsnng

und Tilgung von dem Bürgermeister auf Gruud dcr

vorstehenden Bcschlussfassung zugesichert werden kann,

den Höchstbctrag von 24,000 .000 . d . i . vicrund-

zwanzig Millionen Gnldcu ö . W . nicht überschreiten . In

dieser Snmmc ist die Bcitragsleistnng sür dic Wicn

slnss -Rcg ulicrnng im Höchstbetragc einer Bcirsummc

von 10,000 .000 fl . enthalten , obschon dieselbe erst

bis Ende 1900 vollständig zu verwenden ist.

Sollte einer Privatnnternchmung die Conccssion

znm Baue der Localbahnlinicn der Wiener Stadt¬

bahn ^Piliikr II dcS Pi 'o -zi'-imttlcs ît . 6, s , i „ nd Ii)

crthcilt melden , so wird dcr soeben bczcichnctc Hochst-
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bctrag aus dic Summc von 21 .400 .000 sl . o . W . ,

d . i . einundzwanzig Millionen vicrhunderttanscnd

Gnlden hcrabgcsctzt.

Eine Erhöhnug des Acaximalbctragcs von

24 .0U0 .000 sl . , rücksichtlich 21,400 .000 fl . oder

überhaupt dic Übcruahmc irgend einer weiteren

Zahlungs - oder Bcitragspflicht dcr Gemeinde kann

nur durch cincn Gcmeindcraths -Beschluss erfolgen.

s . 4.
Dic Bcthcilignng der Gemeinde an den im Z . 1

genannten Vcrlehrsanlagcu erfolgt unter dcr Be¬

dingung , dass dcm Programmc seitens des Landes

Nicdcröslcrrcich und seitens dcs Staates zugestimmt

werde , dass bchusS dcr Bcthciligung des Landes

und dcs Staates nu dcr Verzinsung und Tilgung

dcs aufzunchmcudcn AnlchcnS dic verfassungsmäßige

Genchmiguug erwirkt werde und dass bezüglich der

Wienflnss -Ncgnlierung sowohl der Staat als das

Land Nicdcroslcrreich dic Verzinsung und Tilgung

jenes Anlchcnsbctragcs übcrnchmcn , welcher znr

Bcschofsuug dcs uach Äcaßgabe des Baufortschrittcs

auszuzahlcndcn , auf das Land und dcn Staat ent¬

fallenden cffectivcn Bctragcs von je 5,000 .000 sl.

nebst dcn auslaufcndcu Jntcrcalarziujcn erforder¬

lich ist.
8- d.

Die Gemeinde Wicn crthcilt die Bewilligung

zu dcr im Punkte XIII , Z . 2 und 3 des Programmcs

vorgesehenen unentgeltlichen Benützung von Gcmciudc-

straßcn und zur unentgeltlichen Abtretung oder Be¬

lastung von Gcmcindcgrundstückcn.

8 - 6.

Dcr Bürgermeister wird ermächtigt , das zur

Ausführung des Programmcs nothwcndige Überein¬

kommen mit dcr Ncgicrnng und dcm n, - ö . Landcs-

ausschussc . bczichungswcisc mit dcr nach Punkt VII

dcs Programmcs ciuzusctzcndcu Commission sür Bcr-

kchrsanlagcn in Wicn abzuschließen.

8 . 7.

Dcr Gcmeindcrath wählt ans seiner Mitte gemäß

Punkt VII dcs Programmcs fünf Mitglieder und

zwei Ersatzmänner in die Commission sür Verkehrs -

anlagen in Wien auf dic Daucr ihrcs Gcmcinde-

raths - MandatcS.

Die Ersatzmänncr sind als erster und zweiter

Ersatzmann zu wählen und haben im Falle der

dauernden Verhinderung von Mitgliedern einzutreten.



Amtsblatt der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien . — Nr . 8 , 2. Februar 1892.202

8 . 8.

Der Gemeindercith erklärt es als selbstverständlich,
dass der Gemeinde über die Gebarung jährlich
Rechnung gelegt werde,

»

Es seien der Regierung folgende Wünsche zur
Berücksichtigung zu unterbreiten:

1 . Bei allen Linien der Stadtbahn ist die Her - ^
stellung eines directcn Schieucnanschlnsscs an die in
Wien einmündenden großen Bahnen und die Ein¬
richtung eines directen Übergcingsverkehrcs ans die !
Localstrecken dieser großen Bahnen nicht bloß anzu¬
streben , sondern weil unbedingt nothwenoig , sosort
auszuführen , wenn auch die Übergangsfähigkcit für
sämmtliche Fahrbctriebsmittel der großen Bahnen
auf die Loccillinicn der Stadtbahn nicht gefordert
werden kann.

Demnach besteht die Nothweudigkeit , die Schicnen-
anschlüfsc der Gürtellinie a an die Kaiserin Elisabeth¬
bahn etwa in der Station Penzing , die Schienen¬
anschlüsse der Wienthallinie 6 an die Kaiserin Elisa¬
bethbahn etwa nächst Hütteldorf , die Schicncnanschlüsse
der Donaucanallinic s mit de » Geleise » der Ver¬
bindungsbahn beim Hauptzollamte sosort und den
Anschluss der Linie a an die Südbahu in der Richtung
nach Meidling gleichzeitig mit dem vollständigen Ans»
baue der Linie g, herzustellen.

Z . Die Dampftramwaylinie längs des Wien¬
flusses in eine Localvahn umzugestalten.

3 . Übcrgangssähigteit der Localzüge der Local-
streckcn der Hauptbahnen aus die wichtigeren Local-
linicn des Stadtbahnnetzes.

Bei der Donaucanal - und Wienthallinie sollen
sowohl hinsichtlich der Minimal -Rcidicn der Bögen
als auch der Hohe der Lichtrnumprofile solche An¬
nahmen znr Ausführung gelangen , dass eine jede
Beschränkung bezüglich des Überganges der Localzüge
jeder Art von den angeschlossenen Hauptbahnen auf
die vorgenannten Locallinicn beseitigt ist.

4 . Herstellung einer Linie , ausgehend von einem
Punkte der Südbahn bei Matzlcinsdorf oder Meidling
durch den X . und XI . Bezirk , deu Bezirkstheil Erd¬
berg des III . Bezirkes zum Anschlüsse an die Donau¬
canallinic.

5 . Hinsichtlich der znm Zwecke der Erleichterung
des Verkehrs zwischen der inneren Stadt nnd demLocal-
bahnnetze auszuführenden , durchquerenden Radial
linien ist , da der Bau dieser Bahnen Privatunter - !
»chmnngen überlassen bleiben soll , ein generelles

Project mit etwaigen Alternativen ehcbaldigst auf¬
zustellen , damit die Privatuntcrnehmuugeu von den
in Aussicht zu nehuieudcn Lösungen unterrichtet
werden und Anbote solcher Ausführungen daher schon
in nächster Zeit zu erwarten sind.

6 . Es sei die Einbeziehung des Nordbahnhofcs
und des Nordwestbahnhofes in das Stadtbahnnctz
anzustreben.

7 . Die Donaucanallinic ( Localbahn ) ist mit der
Gürtellinie ( Hauptbahn ) in eine zweckmäßigere stadt-
seitig näher gerückte Verbindung zn bringen , womit
ein direeter Circulationsverkehr des Ringes „ Donan-
canal -Gürtel -Wienthal " ermöglicht wird.

Im Anschlüsse hieran ist die Planung einer Local-
linic vorzuuchmen , von der festzustellenden Ver¬
bindungsstelle der Donaucanallinic mit der Gürtel¬
linie führend nach Döbling nnd den höher gelegenen
Orten zum Zwecke der Verbindung nach den Cottagc-
aulagen.

Weiters wurde noch beschlossen:
1 . Dass in erster Reihe bei Vergebung der

Arbeiten Wiener Gewerbsleutc berücksichtigt nnd in
ländische Arbeiter und inländisches Material in Ver¬
wendung genommen werden ; endlich dass die Hoch¬
bauten direct an Wiener Gewerbsleutc vergeben
werden mögen.

2 . Dass die unter Z . 4 genehmigte Herstellung
der fortgesetzten Gürtellinie womöglich schon in der
ersten Bauperiode erfolge.

3 . Der Gemeindercith spricht die Überzeugung
aus , dass es sich aus wirtschaftliche » Gründen cm-
pfichlt , die Localbahiien , ebenso wie die Hauptbahnen
in eigener Regie auszuführen nnd zu betreiben.

4 . Der Gemeinderath spricht seine Überzeugung
dahin aus , dass wichtige sozialpolitische Gründe
dasür sprechen , dass ans die bei den Vcrkchrsanlagcn
beschäftigten Arbeiter die Bestimmnngen der im
VI . Hanptstücke der Gewerbeordnung festgesetzte»
Grundsätze der Arbeitsschutzgesetzgebung , n . zw . die
auf fabriksmäßig betriebenen Gcwcrbeunternehmnngen
bezüglichen Bestimmungen Auwendung finden sollen.

5 . Es sei bei der Station Matzlcinsdorf cinc
Linie abzuzweigen , welche den X . Bezirk in der Mitte
durchschneidet , womöglich durch die Qucllengasse und
durch den XI . Bezirk zum Anschlüsse an die Linic
Ccntral -Friedhof geht.

e>. Bei Herstellung der projccticrten Verkchrs-
anlag ên und des Donancanales in einen Handels-
Hafen sei darauf Rücksicht zn nehmen , dass die Cen-
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tralisativn des Frachten - und Umschlagsverkehres
durch Errichtung von großen Frachteuhänsern und

Docks ermöglicht werde , der Bau derselben auch

durch die Coiumission sür die Verkehrs anlagen aus¬

geführt und das Erträgnis zur Tilgung der Her¬

stellungskosten dieser Bauten verwendet werde.

7 . Bei der definitiven Tracieruug der Vororte-

linie möge für die Strecke Kreuzung — Dornbachcr-

slraße bis Kreuzung — Grinzingerstraße eine Variante

ins Auge gefnsst werden , welche — statt nach rechts

gegen die Wcinhanscr Kirche — im flachen Bogen

die „ Gestatte » " hinter dem Türkeuschanzparkc durch¬
schneidet , rechts vom „ Nothspital " das Gesenke des

Kroltcnbachcs durchquert und bei der Kreuzung Karls-

gassc — Silbergasse wieder in die projcctierte Trace
einmündet.

8 . Bei jene » Linien , welche in gewöhnlich ab'

geböschteu Einschnitten geführt werden , sind beider¬

seits Futtermauern auszuführen , und zwar minde¬

stens so hoch wie der dritte Theil des Einschnittes,

und so stark , dass jederzeit die Übcrbrücknng des

Einschnittes möglich ist.

Zum mindeste » wären die Futtermauern an jenen

Stellen aufzuführen , wo Straßenkreuzungen pro¬

jektiert sind.

9 . Dass diese Vorortelinicu iu der Weise auszu¬

führe » sind , dass auf die bestehenden und die zu¬

künftigen Straßen in der Weise Rücksicht zn nehmen

ist , dass Durchlässe oder Überbrückungcn hergestellt
werden.

10 . Dass auch der Stcidterweiteruugsfoud wie
der Staat und das Land nnd die Gemeinde die

nöthigen Gründe nnentgeltlich abzutreten oder fic

belasten zu lassen hat.

11 . Die Herstellung einer Linie , ausgehend von

der ehemaligen Währingerliuie , mit möglichst kurzem

Anschlüsse an die innere Ninglinie , sei es dircct über
die Währingerstraßc oder iudirccl über die Alserbaäi'

straßc -Althanplatz . znm Anschlüsse nn die Donau-
cauallinie durch das Cottagcviertel über Gersthof,

Pötzlciusdorf , Ncustift am Walde , Salmanusdorf
bis Neuwaldegg , mit Abzweigungen von einem ge¬

eigneten Punkte nach Sicvriug und Grinzing.

(Schluss der Sitzung 8 Uhr 15 Minuten abends .)

Bericht
über die Stadtraths -Sitznng vom 26 . Jänner 1892.

Vorsitzender : 2 . Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v. Willing , Müller,
Bosch an , v. Neu mann,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Rück auf,
Dr . Grübt , Schlechter,
Dr . Hacke nberg , Schneiderhan,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Leder er , Wetzelsberg er,
Meißl , Wur m.

Krank : Dr . Hub er , Matzen auer , Dr . Vogler.
Beurlaubt : Vaugoi n.
Schriftführer : Magistrats -Secrctär Rossne r.

Nach Eröffnung der Sitzung durch deu Wice -Aiirgermeister
Pr . Httchter , macht derselbe folgende Mitt Heilung:

Die St .-R . Matzenauer und Dr . Vogler entschuldigen
ihr Ausbleiben wegen Unwohlseins. (Dient zur Kenntnis .)

St .-Ht. Weißt referiert über das Ansuchen des Mayer Herzl
um Verleihung der Zuständigkeit uud beantragt die Gesuchsgcwährnng.

(Angeno nun e n.)

St .-W . Kreindl referiert über das Ansuchen des A. M.
Pleischl um Aussetzung eines Champignons auf sein Haus , VII .,
Zieglergasse 51 vom Schulhause Zieglergasse 49 aus und beantragt
die Gesuchsgcwähruug. (Angcno in m eu) :

— referiert über die Spende eines Harmoniums für die städt.
Volksschule, VI ., Thcobaldgasse 4 uud beantragt , dem Oberlehrer Carl
Umbauer für die Vermittlung dieser Spende den Dank der Gemeinde
auszusprechen. (Angenomme n.)

St .-W . Schlechter referiert über das Ansuchen der k. k. Polizei-
Dircction nm Abgabe von Wasser ans der Hochqucllcnlcitung an das
k. k. Bezirks-Polizei-Commissariat Schmelz uud beantragt die Abgabe
von täglich 10 Hcctoliter Hochquelleuwasser an das im Hause Nr . 71
Hütteldorferstraße, XIV. Bezirk, befindliche Polizci-Commissariat Schmelz
unter den vom Magistrate beantragten Modalitäten , ferner die Auf¬
stellung je eines mit täglich 114 Hektoliter zu dotierenden Auslauf-
bruuuens in der Prcisiuggasse gegenüber dem Hause Nr . 35 und in
der Tannengasse beim Hanse Nr . 26 , ferner die Herstellung der nöthigen
Rohrleitungen und Vergebung der Arbeiten nach den Anträgen des
Magistrates mit dem Kostenbeträge von 4000 fl., endlich die Herstellung
der Einleitung des Hochquellenwassers in das Polizei-Commissariats-
gebäude im Betrage von 192 fl. ans Ncchnnng des k. k. Ärars zn
genehmigen. (Angenommen ) ;

— referirt über die Abrechnung bezüglich der Rcconstruction der
Albcrtinischen Wasserleitung im Hallcrthale in Hütteldorf zw. Station
133 und 136 und beantragt , es sei dem Wasserleituugs-Aufseher Joh.
Zang eine Remuneration von 45 fl. und dem AufschcrgehilfenFranz
Köhler eine solche von 20 fl. auS Anlass ihrer bei dieser Recon-
struetionsarbeit geleisteten Dienste zu bewilligen und seien die effectiv
noch aufzuzahlenden Restzahlungen im adjustierten Betrage von 1005 fl.
4 kr., sowie der RemuncrationSbetrng per 65 fl., daher in Summa
der Betrag von 1070 fl. 4 kr. auf den Reservefond Pro 1892 zu
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verweisen , nachdem im Budget pro 1892 für den nicht zur Auszahlung
gelaugte » Rest der bereits geuchmigteu Kostensumme per 6658 fl. 30 kr.
nicht vorgcsorgt ist. (Angenommen ) ;

— . rescricrt über die Protokolle betreffend die Bc îvt̂ '.'luoschusS-
sitzuugen des II . Bezirkes vom 13 . Jänner 1892 , XVII . Bezirkes
vom 5 . Jänner 1892 , VII . Bezirkes vom 9 . Dccember 1891
uud vom 28 . Dccember 1891 , XVII . Bezirkes vom 13 . Jänner 1892
nnd des XIX . Bezirkes vom 5 . Jänner 1892 , uud beantragt die
Kenntnisnahme . (Angcnom in c n .)

St .-P . WosKe referiert über das Schreiben der kais. russischen
technischen Gesellschaft in Petersburg , mit welchem um Auskünfte über
das hiesige Feuerlöschwesen ersucht wird und beantragt , der genannten
«̂ icllschaft das Statut und die sämmtlichcn Reglements und Instruc¬
tionen der städt . Feuerwehr ucbst dem letzten statistischen Jahrbuche
nnd BcrwaltungSberichte , n . zw. sämmtlichc Schriften in entsprechenden!
Einbände zur Verfügung ;n stellen . (Angenommen ) ;

— macht eine vorläufige Mitteilung über die ans Grnnd des
Antrages des StadtratheS v. Götz bisher gepflogenen Verhandlnngcn
wcgen Eröffnung der Buchengasse uud theilt mit , dass diese Verhand¬
lungen noch fortgesetzt werden . (Znr Kenntnis .)

St . -K . Wurm referiert über das Ansuchen des Michael Hof¬
finger um Eonsens für den Ban eines Hanfes ans Gruudb .-Einl.
Z . 2890 und 2891 , II . Bezirk in der Engerthstraße , nnd beantragt,
den Magistrats -Antrag auf Erthciluug des Bauconsenses unter Be¬
willigung der beantragten Risalite

1 Mittelrisalit 10 40 m lang nnd 0 30 m vortretend nnd
2 Scitenrisnliteje5 ' 25 m „ „ 0 15 m

gegen Einlösung dcs hiezn erforderlichen Straßengrundcs per 4 695 m"
um den Gesammtpreis von 46 ' 95 kr. (d. i. 10 fl. per m -), zn be¬
stätigen . (A ngeno in in e n ) ;

— referiert über das Ansuchen dcs Dircctors des Commnnal -,
Real - nnd Obcr -GymuasiumS im II . Bczirlc nm Beheizung des
Corridors in seiner Natnralwohnung durch die Ccntralhciznng und
beantragt die Abweisung dieses Gesuches . (Angcnommc n) ;

— rcfericrt über das Einschreiten der Finauz -Laudes -Direction
betreffend die Verwendung der bisher für Zwecke dcs Steneramtcs ver¬
wendeten Localitätcn in dem Hause Nr . 17 , Spcrrgasse in Fttnshans,
zur Unterbringung einer Sicherhcitswachstnbe und Tragung dcr cr-
sorderlichen Adaptiernngstosten durch die Gemeinde nnd beantragt , die
Verwendung der bisherigen Steueramts -Localitätcn zur Unterbringung
einer Wachstube für die k. k. SicherheitSwache zu gestatten , jedoch habe
der Bestandnehmer (das k. k. Ärar ) die Adapticrungskostcu selbst
zn tragen.

St .-R . Witzclsberger beantragt , es seien die Adapticrungs¬
kostcu zur Hälfte von dcr Gemeinde und zur Hälfte vou dem k. k. Arar
zu tragen.

Dieser Antrag wird mit 7 gegen 7 Stimmen bei Dirimiernng
durch den Vorsitzenden abgelehnt . Der Referenten -Antrag wird daher
angeno m m c n.

St . -M . Dr . v . Willing rcfericrt über dic Pensionierung dcs
Volksschnllchrcrs Joh . Bauer und beantragt , dem Genannten die
normalinäßigc Pension von jährlich 1100 fl. vom 2 . Jänner 1892
aus dcr Lchrcrpensionseassc gegen nachträgliche Verrechnung nnd die
am 1 . Februar l. I . fällig werdende vierteljährige ^ .nartiergcldratc
per 60 fl. ans den eigenen Geldern flüssig zn machen.

(Angcno ni in e n ) ;

— referiert über das Protokoll betreffend dic BczirksanSschnss-
sitzung dcs VI . Bczirkcs vom 4 . Jänner 1892 und beantragt die
Kenntnisnahme . (A n geno in men ) ;

— referiert über dic Vorkehrungen wegen Verköstignng delogierter
Personen im Fallc ciucr Übcrschwcinmung im Winter 1891 ^ 1892
uud beantragt , dic Verköstignng delogierter Personen mit warmcu Speisen
durch die vom Magistrate vorgeschlagenen Volksküchen nnd Gastwirte
zum Preise von 21 ' / ^— 45 kr. per Person und Tag , dic Beschaffung von
fleisch und Brod durch dic namhaft gemachtem Flcischhnncr und Väckcr,
wobci zunächst die Mindcstforderndcn nnd dann sncccssivc die Mehr-
fordernden zur Lieferung heranzuziehen sind, zu genehmigen . Im Falle
dcv NichtanSlangcnS des von den Bäckern gcliefcrtcn BrodcS ist das¬
selbe vom k. k. MilitärvcrpflegnngS -Etablisscmcnt zu beziehen.

Das Brennholz ist aus den vorhandenen Vorräthen zn cntnchmcn
und im Falle des Nichtanslangens durch dic städtischen Eontrahcnten
zn beschaffen . Das erforderliche Stroh ist vom Marltcommissariatc im
Handeinkanfc zn besorgen und wäre dem Marktdircctor ein Betrag von
300 fl. auf Verrechnung zn bewilligen . (Angenommen .)

St . -Ä . Müller referiert über dic Hcrstclluug cinco Viuicuwall-
durchbruchcs in dcr Säulcugassc , IX . Bczirk uud beantragt , das vom
Magistrate vorgelegte diessätligc Projcct mit dcm Kostenbeträge von
2796 fl. zn genehmigen , dic Anbringung cincr ganznächtigcn Flamme
in der neu zn eröffnenden Straßcnstrecke mit dem jährlichen Kostcn-
crfordcruissc von 38 fl. 33 kr. zu bcwilligeu uud dic Psiastcrerarbeiten
im verauschlagtcu Kostcubctrage von 2524 fl. dcm Pflastcrcrmcister
Johann Brun u er mit dcm offerierten Nachlasse von 25 >/// „ zu
übertragen . (Angenommen ) ;

— referiert über das Ansnchcn dcS östcrrcichischcn Jngenicur-
nnd Architekten -Vereines nm einen weiteren Beitrag zur Fortsetzung
dcr GewölbSerprobungen und beantragt , es sei ein weiterer Beitrag
von 2000 fl. zu bewilligen nnd in das Budget pro 1892 einzustellen.

(Angenommen .)
Hierüber ist dcm Gemeinderathe zu berichten.
— referiert über die Erthciluug des CouscuscS für einen Zuban

(Sheatbau ) znr Monticrnngs -Wcrlstättc der Maschinen - und Waggou-
banfabrik in Simmcring ans der Parccttc Nr . 250.

Referent beantragt , den Antrag des magistratischen Bezirks¬
amtes Simnicring , dic Bewilligung zur Errichtung dcs Shcatbaucs
nach dcn ciugcrcichtcn Plänen , jedoch nur gegen Ausstellung eines
intabulatioussähigcn Dcmoliernngs -RevcrscS hinsichtlich dcS gcdachten
Zubaues zu crtheilcn , zu bestätigen . (Angenommen ) ;

— rcfcricrt über das Ansuchen der Firma Bernhard Weininger
6 Sohn um Bewilligung znr Übersetzung der Ouaistraße , II . Bczirk,
mittels eines au die Douauuferbahn anschließenden Geleises und
beantragt die Bewilligung dieses Ansuchens unter den vom Magistrate
bcautragteu Bedingungen , inSbesondcrs scchSmonatlichc Kündigung und
Entrichtung eines AnertennuugSziuses von 1 fl. per Cnrrcntmcter für
die Benützung dcs städtischen StraßengrnndcS in cincr Längc von 84 m.

(A n gcno »i m e n) ;
— rcfericrt über die Einwölbnng des Krotten - und Arbcs-

bachcs in Ober -Döbling , Hciligcnstadt und Untcr -Döbling und über
einen Autrag dcS Gem .-Rathcs Jedliöka , dic Einwölbuug dcs
Krottenbachcs in Scvlmannsdvrf und NenWt am We .̂ ^ i>civci^ nd nn >>
bcantragt , es sei dcr Einwölbnng dcs Krottcnbachcs und Erbjenbnchcs
in Ober -Döbling vom Donancanalc bis zum Rothspitale in Döbling
unter Vcrtheiluug der Bauarbeiten auf drei Jahre im Principe die
Genehmigung zu erthcilcn und zur Ausführung der auf das Jahr 1892
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entfallenden strecke zwischen dem Douaueanale nnd der Döblinger

Hauptstraße einen Betrag von Li) .000 fl . zu bewilligen.
Ans den Antrag Jcdliöla sei vorläufig nicht einzugehen.
Weitcrs beantragt Referent im Einklänge mit dem vom St . N.

Dr . v. Billiug gestellten Antrage , der Magistrat habe über die

gauze Eiuwölbung des Krottenbachcs Plaue und Kostenanschläge vor¬

zulegen und hicbci auch aus Führnng einer Straße von Döbling nach

SalmannSdorf Bedacht zu nehmen . (Angenommen .)
Hierüber ist dem G c m e in d e r at h e zu referieren;

— referiert über den Antrag Kreindl wegen Canalisicrung

der „Hoheu Warte " und beantragt , das Stndlbanamt habe die Unter¬

suchung zn pflegen , ob nicht bereits derzeit eine Ableitung des zu

proseetierenden Canales iu der Hohen Wartestraße durch den bestehenden
Eanal in der Barawitzkagassc möglich sei nnd hierüber Plan und

Bericht ehestens vorzulegen . (Angenommen .)

St .-W . Dr . v . Willing referiert über die Eingabe der Dircction
der Wiener Commnnal -Oberrealschule I . Bezirk , inbetrcsf Schulgcld-
befreiungeu und beantragt im Sinne des Magistrats -Antrages die

gänzliche Schulgeldbefreiuug für die 15 vom Magistrate vorgeschlagene»

Schüler nnd die Stundung des Schulgeldes für das I . Semester für

die 10 vom Magistrate hicfür vorgeschlagenen Schüler mit dem

Bemerken , dass mich ihnen nach Maßgabe ihres ZcngnisscS , wenn sie

de» Normen entspreche», die gänzliche Befreiung gewährt wird.
(Angenommen .)

St .-Hi . Ml 'ilKlMf referiert über mehrere Gesuche von stiidt.

Beamte » und Amtsdicnern um Gehaltsvorschüsse und beantragt , unter

gewissen Cautclcn , die Gewährung . (Angenommen ) ;

— referiert über das Ansuchen des Ant . Weiser um Grund-

eutschädiguug IX . Bezirk , Liechteusteiustraßc 30 und beantragt , es werde
die ^ chadloshaltung für den infolge Umbaues des Hauses Nr . 30

Vicchtensteinstraße zur Straße abgetretenen Grund per 58 ' 37 in - mit

30 fl. per in ^ bemessen.
^t , R . Dr . v. Billiug beantragt die Bemessung der Ẑchad-

loShaltnng mit 25 fl. per in '- .
Der Referenten - Antrag wird angenommen.

St . Hl . M . von Weltmann referiert über die Vorstellung

der Bezirksvertrctuug des IV . Bezirkes gegen die Errichtung eines

BollSbades aus der städtischen Realität , IV . Bezirk , Klagbaumgnsse 4

nnd beantragt , derselben keine Folge zu geben.
St . -R . Dr . v. Billing beantragt , der Vorstellung Folge

zu geben.
? i e s e r A u tr ag w ir d abgelehnt und der Referentcu-

A n trag angeno m m e n;
— referiert über das Detailprojeet für den Bnn einer Doppel¬

schul/ in der Panikcngnsse XVI . Bez . nnd beantragt , das vom Magi¬
strate vorgelegte Detailprvjcet mit dem Kostenbeträge von 201 .363 fl.
77 tr . zn genehmige » »»d sür das Jahr 1892 einen Theilbctrag von

90 .000 fl. als erste Banratc zu bewilligen . Als VollcnduugStermiu
ist der 1. Mai 1893 zu bestimmen.

Die Arbeiten sind nach dem Antrage des Magistrates theils im

Osscrtwegc zu vergeben , theils durch die Erstcher der currcutcn Arbeiten
zur Ausführung zn bringen.

Weiters beantragt der Referent
1. es seien die Offerte für die Centralhcizung nur auf Nieder¬

druck-Dampfheizungen zu stellen;
2 . es seien mich Offerte bezüglich der elektrischen Beleuchtung

dieser Schule einzuholen.
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St .-R . v. Goldschmidt beantragt die Streichung des Zusatz-

Autrages wegen Beschränkung der Offerte für Ceutrnlheizung auf

Niederdruck -Dampfheizung.
St .-R . Dr . Grübl beantragt die Streichung des Zusatz -Antrages

wegen Einholung von Offerten für elektrische Beleuchtung.
Die Berathnng über diesen Gegenstand wird vertagt.

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
(Spareafsn dcr Gcmciudc Scchshaus ) .

Jänner 1892.

Eingelegt 586 .559 fl . 25 kr. von 3049 Parteien (auf

Sparcassa -Bücheln ) .

Ruckgezahlt 341 .080 fl . 98 kr. an 1530 Parteien.

Stand vom 31 . Jänner 189 2:

^esammtciulagen (auf 15.584 Conti) ....... 8,880 .622 fl. 95 kr.
Hypothekar-Darlehen ............ 7,105 .672 fl. 66 kr.

Approvistonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt .)

(In der Großmurkthalle eingelangte Fleisch-
warcn vom 24. bis 30. Jänner 1892.)

1. Flcischsciidungtn:
u,) für den täglichen F lc i schm a r kt.

Rindfleisch . . 204 .563 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich — 123.318;
aus Ober -Ö 'terrcich — 2.419 ; aus Steier¬
mark — 34 ; aus Böhmen — 353 ; aus
Mähren — 20.607 ; aus Galizien —45.965;
aus Ungarn — 11.368 ; aus Bukowina
— 499 Kg.)

Kalbfleisch . . . 11 .634 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich — 3.007;
aus Mähren — 167 ; aus Galizien —
8.446 ; aus Ungarn — 14 Kg.)

Schaffleisch . . 1 .934 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 715 ; aus
Galizien — 836 ; aus Ungaru — 383 Kg.)

Schlveinsleisch . 34 .685 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 25.183;
aus Böhmen — 285 ; aus Mähren —
394 ; aus Galizien — 7.713 ; aus Ungarn
— 1.110 Kg.)

Kälber . . . . 925 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 77;
aus Ober -Österreich — 2 ; aus Mähre»
— 33 ; aus Galizien — 807 ; aus Ungarn
— 6 St .)

Schafe . . . . 199 „ (Davon aus Nieder-Österreich — I3l;
aus OberÖstcrrcich — 4 ; aus Mähren
— 2 ; aus Galizien — 9 ; aus Ungar»
— 13 ; aus Bukowina 40 — St .)

Schweine . . . 1 .505 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 221;
aus Ober -Österreich — 1 ; aus Galizien
1.283 St .)

Lämmer . . . —
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chewerßeangetegenöeiten.K) Für den Approv isionierungsverein.

Rindfleisch . . . 7 .096 Kg. Kälber ..... 50 Stück
Kalbfleisch . . . . 257 Schafe ..... 2 „
Schaffleisch . . . 21 Schweine . . . . 6 „
Schweinfleisch . . 852 »

2. Preisbewegung:

Rindfleisch . . . von 34 bis 100 kr. per Kg.
Kalbfleisch . . 34 „ 80 „ „ „
Schafflcisch . . 36 „ 56 „ „ „
Schweinfleisch . 40 „ 65 „ „ „
Kälber . . . . 36 „ 60 „ „ „
Schafe. . . . 30 „ 50 „ „ „
Schweine . . . 38 „ ii6 „ „ „
Lämmer . . .

Die Zufuhr au Fleischwarcn war beinahe gleich jener der
Vorwoche . Marktvcrkehr flau und begann erst mit Wocheuschluss
eine regere Nachfrage.

Die Preise erlitten im allgemeinen keine wesentlichen Ändernngen.

Städtisches Fagerliaus.
21 . Jänner 1892 bis 28 . Jänner 1892:

Waren eingelagert ....... 21 .604 Meter -Centner
„ ausgelagert ...... 43 .810 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich
auf ......... 10 .902 Meter -Centner.

Lageestand vom 28. Jänner 1892 : 368 .494 Mctcr -Centner , und zwar:
97.666 Meter -Centner Weizen, 58.827 Meier -Centner Roggen,
68 .370 „ Gerste, 34.646 „ Hafer,
10 .323 „ Mais , 22 .878 ., Ölsaaten,
11.423 .. Mehl u. Kleie, 9.381 ,. Wein,

3.410 „ Zucker, 100 Hektoliter 5 100»/„ Spiritus.

Der Assccuranzwert dieser Waren stellt sich auf 4,439 .570 fl. öst. Währ.

Samtätsangel 'egenlic'iten.
(Centralfried ho f.) Im abgelaufenen Jahre ( 1891)

wurden im Wiener Ccntralfriedhofe ...... 21 .955 Leichen
davon in gemeinsameu Gräbern ....... 18.337 „

„ in Einzel-Gräbern ......... 3.391 „
„ in Grüften ............ 227 „

ferner eine große Anzahl Leichentheile (in 1654 Särgen ) beerdigt.

Die Gesainmtzahl der Leichen, welche seit Erbsfnnng des
Centralfriedhofes , d. i. seit 1. November 1874 , daselbst zur Ruhe
bestattet wurde », betrügt circa 375 .500.

» »»

(Lehrtingsstellen -Nachweiseumt des Wiener Magistrates
vom 1 . bis incl . 31 . Jänner 1892 .)

Meisteranmcldungen ........ 42
Lehrlingsanmcldungen ....... 70
Vermittelt ........... 14

Seit dem Bestände des Lehrlingsstellcn -Nachwciseamtes (d. i.
seit 3 . Mai 1888 ) wurden von den Meistern 3497 (frei) Lehr¬
lingsstellen angemeldet ; Lehrlinge stellten sich 4301 zur Unterbrin¬
gung vor . In 2009 Fällen wurde eine Vermittlung zu Stande
gebracht.

Gewerbeanmcldnnge » vom 26 . Jänner 1892.
(Fortsetznng.)

Niernberger Marie , Commissionswaren - Verschleiß , XVII .,
Hernals , Hauptstraße 49.

Stempel Louis, rects Lazar, Commissio » S warc » - Verschlciß,
II ., Praterstraßc 78.

Ttockhammer Leopold, Bcistellung von Eis bei Bahntrans¬
porten , I ., Minoritenplatz 4.

Chini Martin , ssn ., Wendl - Söldner Carl , Chini Marie , Chini
Martin , sun ., fabriksmäßige Färberei , chem. Wäscherei n. Druckerei,
VI ., Mollardgasse 20.

BartoS Amalia , Fein putzerei , III ., Adamsgassc 17.
Friedl Franz , Fiaker , I ., Eschenbachgasse.
Lankisch Therese, Fiaker , VI ., Magdalcucnstraße.
Hager Johann Georg, Gastwirt , XII ., Meidling , Hauptstraße 22.
Daum Gisela, Geflügelhandel , IX ., Garclligasse 3.
Beilowetz Rosina, Gemischtwaren - Berschleiß , XVII ., Hernals,

>iirchcngasse72.
Dichter Leib, Gemischtwaren - Verschleiß , VII ., Neustiftgasse 62.
Fischer Ferdinand , Gemischtwaren - Verschleiß , XIX ., Unter-

^ievering , Hauptstraße 67.
Grabncr Magdalena , Gemischtwaren - Berschleiß , XIX ., Ober-

Döbling , Schegargasse 6.
Heidl Lcopoldine, Gemischtwarcn - Verschleiß , III ., Rennwcg 65.
Hofbauer Franz , Gemischtwaren - Berschleiß , II ., Untere Augarten-

straßc 51.
Huber Marie , Gemischtwaren - Berschleiß , XIII ., Penzing , Ameisen-

gasse 91.
Karpstein Johann , Gemischtwaren - Berschleiß , X., van der Null

gasse 8.
Kraus grub er Eduard , Gemischtwaren - Berschleiß , XIV ., Rndolfs-

heim, Zchönbrunnerstraßc 56.
Maurer Franz , Gemischtwaren - Berschleiß , III ., Löwengasse 42.
Pick Anton , Gemischtwaren - Verschleiß , XV., Fünfhans , Brau-

gassc 7.
Schnabel Franz , Gemischtwaren -Berschleiß , III ., Ungargasse 27.
Sedlaczck Franz , Gemischtwaren - Berschleiß , XIII ., Öber -St.

Veit, Auhofstraße 8.
Weiß Marie , Gemischtwarcu - Berschlciß , III ., Hauptstraße 3.
Winklcr Theresia, Gemischtwaren - Berschleiß , XVIII ., Währiug,

Gttrtelstraße 4.
Wolf Katharina , Gemischtwaren - Berschleiß , III ., Uugargaise 33.
Kober Cyrill , Goldarbciter , XVI ., '.̂ 'eulerchenfeld, Bnrggasse 38.
Rudolph Carl, Gold arbeit er , VII ., Burggasse 70.
Stempel Louis, rects Lazar, Handelsagentic , II ., Praterstraßc 78.
Spielmann Moriz , Herausgeber der „allg . öst. Hausherren-

Zeitung ", II ., Franzensbrückcnstraßc 1.
Pfenningbaner Rudolf, Pfcnuiugbaucr Karl, Berschleiß vou

Erzeugnissen aus Kautschuk und Linolen »!, I ., Hoher Markt ll.
Cihlai - Franz , Herreu kleid ermach er , II ., Bolkertstraßc 13.
Epstein Fanny , Damenkleidcrmacherin , II ., Ziovaragasse 43.
Skutezky -Ztreben Eleonore, Damenkleidcrmacherin , I ., Rothcn-

thurmstraße 21.
Hawlieck Marie , Verschleiß von Kochgeschirr , XVI ., Ottakrinq,

Marktplatz.
Kaufmann Johanna , Acquisition von Kunden sür das zahn

ärztliche Atelier des Dr . Plowitz , II ., Fngbachgasse ^.
Hamburger Katharina , Knustblnmcn Erzeugung , XIV ., Nudolfs-

hcim, Goldschlagstraßc 40.
Müller Karoline, Verschleiß vou Lack- und Ölfarben , XV., Fünf¬

haus , Burggasse 1.



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien . — Nr . 8 , 2 . Februar 1892. 207

Rosengarten Emanuel , Lichtdruckbilder - Erzeugung , VIII .,
Tigcrgasse 33 a.

Haider Clementine, Lohnfnhrg e werbe , X., Jnzersdorf , Laxenburgcr-
straße 13.

Herzig Siegfried , Dr ., Herzig Max , Rnnd Bernhard , Handel mit
Apparaten zur Erzeugung von Lustgas , I ., Schottenbastei 14.

Maringer Anna , Marktvictualicnhandel , XVI ., Neulerchcnfeld,
Gaullachergasse, Markt.

Binder Marie , Milch - und Gebäckverschleiß , X., Quelleugasse 94.
Dworak Franz , Milch - und Canditenverschlciß , XVIII ., Währing,

Martinsstraße 62.
Ebner Andreas , Milchverschleiß , XVI . , Neulerchenfeld, Menzel,

gasse 14.
Würbcl Frieda , Modistin , XV., Füufhaus , Märzstraße 32.
Sommer Max , Verschleiß von Obst - und Südfrüchten , II .,

Große Stadtgutgasse 20.
Moßler Adolf, Verschleiß von Papier und Kurzwaren , XVIII .,

Währing , Hcrrengasse 67.
Thenmann Julius , Saitliughändlcr , III ., Hauptstraße 157.
Waniczek Ferdinand , Strohhut - Erzeugung , II ., Novaragasse 17.
Kellermann Wilhelm, Stnccadorer , III ., Rcisnerslraße 16.
Henzl Franz , Tischler , X., Fcrnkorngasse 24.
Böse Ferdinand , Victnalicnhandel , XVIII ., Währing , Herrengasse17.
Eckhardt Maria , Vi ctualien verschleiß , XVI . , Nculerchenfeld,

Bruunengasse , Markt.
Halicler Anna , Victualicnhandel , III ., Obere Weißgärberstraße 20.
Klim Anastasia, Vietualicuverschlciß , X., Humvoldtplatz 11.
Hrischnh Aloisia, W äschepu >.' erin , II ., Älosterucubnrgerstraße 18.
Schaschek Wilhelm, Privat - Zitherschule , XVI ., Ottakring , Haupt¬

straße 141.

Gewerbeanmelduugen vvin 27 . Jänner 1892.

Bäck Anton , Bettwaren - Erzeuger , IV ., Hauptstraße 31.
Schnitze Wilhelm, Dr ., Consulent aus dem Ursachengebiete der

Brauschwicrigkeiten , IV ., Belvedercgasse 7.
Diakovitz Georg , Brennholz -, Kohlen - nnd Coakshandcl , XVIII .,

Währing , Feldgasse 12.
Ehrenbcrgcr Frauz , Brennholz -, Kohlen - nnd Coakshandel,

XVIII ., Währing , Gürtelstraße 27.
Schörg Leopold, Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und

Coaks , IX ., Scchsschimmelgasse7.
Kreutzer Adolf, Verschleiß vo » Drcchslerwaren , V., Margaretheil'

Hof 1.
Kariuger Alois , Fleisch - Verschleiß , XVIII ., Währing , Kirchcngassc,

Markt.
Kctterer Carl , Fleisch - Verschleiß , IX ., Fechtcrgasse 18.
Lex Antonia , Fraguerin , XV., Fünshans , Zinkgasse 17.
Muth Andreas , Friseur , II . Obere Douanstraße 28.
schletzer Johann , Galvaniseur , V., Jahngasse 18.
Kunst Engelbert , Gastwirt , X., Columdusplatz 2.
Benedict Arnold, Verschleiß von Gedärmen , II ., Lichtenauer

gasse 6.
Morgenstern Adolf, Verschleiß von Gedärmen , II ., Lichtenaner-

gasse 6.
Fiala Karoline, Gemischtwaren - Verschleiß , V., Reinvrechtsdorfcr-

straße 13.
Handl Josef , Gemischtwareu - Verschleiß , XIII ., Hictzmg, Lamzer-

straße 13.
Kollmanu Katharina , Grmischtwarcn - Verschleiß , II ., Große

Spcrlgasse 5.
Mussil Rudolf . Gcmischtwaren - Verschlciß , IX ., Rothe Löwen¬

gasse 2V.
Lauser Johann , G emischtw aren - Ve rs ch lelß , XIII ., Penzing , Kaiser¬

straße 8.
Zöch Lorenz, Gemischtwaren - Verschleiß , XIII ., Penzing , Holler-

gassc 20.
Decker Alois , Ledergalaliteriewaren - Erzengung , V., Einsiedler¬

gasse 44.
Hewera Lambert, Marktvictualicn - Versch leiß , X., Eugenplatz.
Patschka Josef , MilchHandel , XVII ., Hcrnals , Gcrlgasse 54.
Possecker Franz , Milch - Verschleiß , XIV ., Rudolfsheim, Felbcr-

gassc 110.
Rausch Franziska , Modistin , I ., Kärnthnerstraße 29.
Porczhner Isaak Eisig, Einkauf von Perlen , II ., Antonsgasse 3.
Wanek Josefa , Schafwoll - Färberei , XII . , Meidling, Fabriks-

gasse 27.
Beutel Marie , Schuhmacher - Gewerbe , IV ., Karolmengasse 1«.
Roll Johann , Schuhmacher , XVIII ., Pötzleinsdorf , Hauptstraße 77.
Ros/ei - Magdalena , Verschleiß von ^ elchivarcn , II ., Pazmaniteu-

gassc 20.
Seidl Franziska , Selchwaren - Verschleiß , I ., Schultergasse 2.

Prethaller Josef Carl , Stadtlohn kutsch er , X., Laxenburgerstraße
(Rnvolfshügel 18) .

Nowak Johann , Tischler , III ., Boerhcivegassc35.
Lustig Karolinc, Trödlerin , VII ., Siebcusterngasse 9.
Laufer Leopoldine, Victualienhandel , XVIII ., Währing , Kirchen¬

gasse, Markt.
Lakenbaner Karl, Waffenhandel , VIII ., Bennoplatz 5.
Schipper Johann , Wirt , II ., Mühlfcldgasse 12.

Gewerbeanmelduiigen vom 28 . Jänner 1892.

Macdonald George, Agent , IV ., Wohllcbengasse 11.
Kinsky Oskar , Schcrer Eduard , Verschleiß von Bergwerks-

Producten , IX ., Licchtensteiustraße85.
Mayer R. Maximilian , Brot - nnd Gebäcks - Verschleiß , XVI .,

Ottakring , Uppenplatz, Markt.
Harll Josef , Cemcnt - nnd Gips - Verschleiß , X., Simmeringer-

straße 170.
Pcrlberg Pauline , Commissionswarcn - Verschleiß , II ., Rem-

lnandtstraße 33.
Kassel Sieguinnd , Couserven - Erzeugung , V., Rampcrsdorfgasse 12.
Ziegler Friederika Theresia, Verschleiß vonDamenmode - Artikeln,

III ., Soficubrückengasse 32.
Wcintranb Leopold, Strauß Albert, Exportgeschäft , VI ., Wind¬

mühlgasse 26.
Feichtinger Johanna , Fragnerin , II ., Haidgasse 8.
Fischer Adelheid, Fiaker , II ., Praterstern.
Graßhofer Therese, Fiaker , I ., Neuer Markt.
Rauner Marie , Fiaker , I ., Amalienstraße.
Schneewciss Franziska , Fiaker , II ., Carltheater.
Salzmann Marie , Fiaker , VIII ., Auerspergstraße.
Weiß August, Fleischhauer , II ., Klosterncuburgerstraße 18.
Adam Franz , G emischtw aren - Verschlciß , II ., Wintcrgasse 11.
Blahowetz Helene, Gemischtwaren - Verschleiß , XVII ., Hernals,

Maricngasse 13.
Jiratoviö Franziska , Gemischtwaren - Verschleiß , X., Rothcnhof-

gasse 23.
Kletschka Ludwig, Gemischtwaren - Verschleiß , X., Eugengasse 53.
Helkan Mendel, G em isch tw arcu - Wersch lei ß, II ., Dattvingasse
Pohl Franz , Gemischtwareu -Verschleiß , XV., Fünfhaus , Schön-

druuuerstraße 21.
Schmunka Maier Moriz , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Miesbach¬

gasse 7.
Weißfeiler Josef , Gemischtwarcn - Verschleiß , II ., Darwiugassc 6.
Katzer Anton , Verschleiß von Gratnlations - nnd JurNnleu

und Malvorlagen , I ., Wollzeile 5.
Hawle Rosa, Holz - uud Kohleu - -Wersch leiß , XVI ., Ottakring,

Elisabethgasse 2.
Martin Peter, Holz - und Kohlenhandel , XVI ., Reulerchcufeld,

Gaullachergasse 10.
Rock Marie , Kleinhandel mit Holz , Kohlen nnd Coaks , II .,

Czerningasse 27.
Stepan Franz , Holz - und Kohlen - Verschleiß, ' XIV ., Rudolfs¬

heim, Marktgasse 3" .
Kedivu Franz , Dam enkleid ermach er , XV., Fünshans , Viktoria-

gasse 14.
Kasamos Paul , Chemische Kleiderp utzerei , XVII ., Hernals , Stift¬

gasse 41.
Kiener Anna , Kleinfuhrwerk , V., Vor der Matzleinsdorfer -Liuic.
Crensen Johanna , Kunstblnmen - Erzeugung , VII ., Burggassc 49.
Adler Samuel , Adler Karl, Mannfactnrwaren - Verschle 'iß , IX . ,

Müllncrgasse 16.
Bleicher Eduard , Deutsch Jacob , Manufacturware » - Ve.rschlciß,

IX ., Müllnergasse 16.
Kolibal Auto», Marktvictualien - Wcrschleiß , IV ., Kärnthner-

thorinarkt.
Heichlinger Marie , Milch - und Gebäcks - Berschleiß , XVIII .,

Währing , Weitlofgasse 13.
Rüdiger Emilie, Modistin , VIII ., Joscfstädterstraßc 26.
Erben Julius , Musiker , V., Untere Bräuhausgasse 66.
Kraczina Helene, Obst - und Grünwareuhandel , XII ., Meidling,

Jahngasse 16.
Kuchwalck Johann , Obst - Verschleiß , IV ., Kärnthnerthormarkt.
Hofmauu Paul , Verschleiß von Parfnmcriewaren u. Bürsten,

IX ., Alserstraße 2V.
Amster Samuel Hersch, Pfaidler , II ., Novaragasse 15.
Felix Karolinc, Pfaidler - und Kurzwaren - Verschleiß , XVIII .,

Währing , Gürtelstraße 25.
Schramm Wilhelm , Pferdefleisch - Auskocherei , X., Columbus-

g->sse 29.
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Hruschka Franz , Schuhmacher , II ., Treustraßc 44.
Jellinek Bernhard , Schuhmacher , V., Margarcthcustraße 7«!.
Weiß August, Selchivaren - Verschlciß , II ., >!lostcrnculnirgerft>as!c 16.
Silberstcin Nesche, Sonu - und Rcgcnschirmmachcrin , II ., Rothe

Kreuzgasse 3.
Friedman » Helene, Zpiritu oscnhandcl , I ., Tiefer Graben 27.
Scholz Josef, Tischler , XVII ., Hcrnals , Riwergassc 108.
WalaSek Johann , Tischler , V., Koflergassc I" /
Firnstein Anna , Victualien - und Fisch Verschleiß , XVI ., ^ ua

kring, '̂ ppenplal.,, Markt.
Foissy Katharina , Victualien - Vcrsch lciß , X., Göthcgasse 12.
Haberfellner Martin , Vi ctualien - V ersch leiß , I ., Hafncrsteig 7.
Kellner Anna , Fcillnctcn von Victualien , IX ., Licchtenstein-

straßc 9K.
Low Josef , Kry stallisicrnng von Wasch so da , II ., Obere Tonau-

straße 6.
Xlaus Anno, Wäschcputzerei , XVIII ., Währing , Martiusstraßc 44.
Unger Karl Rudolf , Wildprethandel , VIII ., Laudougasse 27.
Damerbaucr Josef , Wirt , II .. Cireuogasse
Neumann Antonie, Wirtin , II ., Klostcrncuburgerstraßc 56.
Gattincau Johannes Theodor Louis, Zahntechniker , II ., Czernin-

gasse 13.
» »

..^ ^ z/- , >.<. , »

Gewerbcanmeldnngen vom 29 . Jänner 1892.

Kons Johann , Bäcker , V., Arbeitergasse 35.
Ehren zweig Moriz , Börseb esnch er , IX ., Bcrggasse4.
Kutschers Rosalia, Branntweinschank , XI ., Simmering , Kaiser-

Ebersdorferstraße 121.
Skud lavsky Marie , Devotinalien - Verschleiß , VII ., Ncubaug . 4l.
Krapp Wilhelm, C ommi ssi onsw aren - V ersch lciß von Farb¬

waren und Lacken , IV ., Schleismühlgasse 4.
Picha Barbara , Fellfärberei , V., Obere Amtshausgasse 38.
Pell .Heinrich, Fiaker , I ., Am Graben.
Doll Anna , Fisch - Verschleiß , XVI ., Neulerchcnfcld, Markt, Ganl-

lachcrgasse.
Beer Johann , Flcischselcher , X., Jnzersdorf , Stefaniestraße 5.
Halbrittcr Mathias , Fleisch - Verschleiß , X., Gcllertgasse 7.
Menzel Marie , Gemischtwareu - V ersch leiß , III ., Holzhüttc bei der

RadMl, -Brücke.
Sonnberger Leopold, Gemischtwarcn Verschleiß , XI ., Ziuimcring,

Felbcrgasse 14.
Pollatschek David , Handelsagent , II ., Kloslerueuburgerstraße 11

und 13.
Holl >> Franz , Kleidcrmacher , XI ., Simmering , vngog -isse 6.
Matcjka Anton , Klcidermachcr , XVI ., Ncnlcrchcufcld, Herbststraße 22.
Pernikar Wenzel, Klcidermachcr , XI ., Simmering , Landen 11.
^chön Franz , Klcidermachcr , XVIII ., Währing , Czermakgasse 21.
Flcischmann Franziska , Marktvictualicn - Verschleiß , X.,

Columbusplatz.
Zlevor Franz , P rivataustalt f ü r :v>a ß u c >, m cn , ^ ch nitt zci chn en

und Kleidermachen , I ., Plankcnqassc 1.
Kaas Johann , Verschleiß von Mehl und Gries , V., Arbeiter-

gassc 35.
Tiamant Rctti . Milch - Verschleiß , II ., Schrcigasse 19.
Doskoeil Josef Arnold , Musiker , VII ., Westbahnstraße 42.
Gmeiner Johann , Mnsikcr , V., Reinprcchtsdorferstraße 8.
Folba Jnliana , Obst - und Grünwaren - Verschleiß , XVIII .,

Währing , Hcrrengasse 63.
Schönpslng Juliana , Hausierhandel mit ^ bst nnd Väckerel,

XVI .. Ottakring , Saillergasse 23.
öermak Anton , Feilbieten von Reib - nnd Vogclsand , X.,

Senncfclocrqasse 33.
Breeka Franz , Schuhmacher , XVI ., Ottakring , Gablenzgassc 17.
Seifert Auton , Schuhmacher , V., Hnndsthurmerstraße 88.
Weis Stefan , Schuhmacher , III ., Wasscrgassc II.
Rejch Josef , Sonn - u n dRcg cn schi r m Verschlei ß , I ., Judengassc 7.
Schdnbcrg Geza, Spiritus - Presshefc -Erzengnug , III ., Rc ŝner-

straße 42.
Zeller Auton , Stercoskopen - Ausstellung , VII ., Ncubaugasse 51.
Schwab Josef , Tauben - Vcrsch lciß er , XVI ., Odoakergasse 15.
Krakauer Moriz Mcicr , Vict » alicuhandcl , II ., Tarwingasse 18.
Tögel Josef , Wirt , II ., Scholzgasse 2.

Das „Statut " sowie die „Geschäftsordnung für
den Magistrat der k. k. Reichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien und für die m a g i st r at i s che u Bezirks¬
ämter " sind bereits im Druck erschienen und sind, vereinigt
in ciu Hcftchen , im Expedite des Gemeindcraths -Präsidinms
(Rathhaus , I . Stock) um deu Betrag von 10 kr. erhältlich.

Anhakt.
Gcineindcrath : Seite

Stenographischer Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinde-
rathes der k. k. Reichshaupt- und Ncsidcuzstadl Wien vom
27 . Jänner 1392 ................... 179

Stadtrath:
Bericht über die Stadtraths -Sitzung vom 26. Jänner 1892 . . . . 2>>.!

Allgemeine Nachrichten:
Sparcassa dcr Gcmcindc Zcchshaus ............. 205
Approvisionierung:

Der tägliche Fleischinark! ................ 205
Städtisches Lagerhaus ................... 206
Sanitätsangclcgenheiten ................... L06
Gewerbcangelegenhciten:

Lehrlingsstclicn-Nachwciseamt dcs Wicncr Mngistrales . . . . 206
Gcwerbcanmcldnngcn .................. 206

Notiz, betreffend das Statut sowie die Geschäftsordnung für deu
Magistrat dcr t. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien :c. . . 2>«6

Kundmachnngen ...................... 208—210

Z . 292487
XI.

Kunilmachung.
Vom Magistrate dcr k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt

Wien wird hiermit bekannt gemacht, dass beim Johanncsjpital-
»nd Großarmeiihiiiis - Stiftuugsfondc ncichstchcudc Stistplätze in
Erledigung gekommen sind.

I . Ein Josefa Gräfin Pallfy ' scher Johannesspital -Stiftplatz
für eine arme , alte Manns - oder Weibsperson mit dem
Gennsse von monatlich 3 fl. 30 kr.

Laut Fundationsbricfes vom 10 . März 1779 ist das
Präscntationsrecht zu dieser Stiftung den Universalerben dcr
Stifterin Gundackher von Stahremberg vorbehalten
worden.

II . Ein Franziska Bosch 'schcr Groszarmcnhans -Stiftplatz für
eine arme Manns - oder Weibsperson mit dem Bezüge von
monatlich 3 fl. 45 kr. nebst einer täglichen Zulage von 3 '/^ kr.

Laut Fundationsbriefes vom 22 . Jnli 1802 hat die
Stiften » das Präscntationsrecht zu dieser Stistnug dem Herrn
Florian Edl . v. Rösslcr , Director dcs k. k. Bersntzamtcs,
und dessen Erben vorbehalten.

Diejenigen Personen , welche auf das Präsentationsrecht zu
einer dieser Stiftungen Anspruch erheben zn können glauben,
wollen nntcr Nachweis ihres RcchtStitcls bis liwgstcns 10 . Fcliiniu'
1892 cine stiftbriefmäßig geeignete Person anher präsentieren.

Nach fruchtlosem Ablaufe dieses Termines wird die Bescl-uu .i
dcr vorerwähnten Stiftplätze von amtswcgen erfolgen.

Wien , am 20 . Jänncr 1892.

G .-Z . l>946.
VIII.

Kundmachung.
Im StaXus des Wi .e.v.e.r. S <a.d.^ h>M >Z.<c.s i.̂ di.e. St .e.l.'l.?. ei.v.«.s

städtischen 'Arztes in Erledigung gekommen und im Concnrs-
wcge zu besetzen.

Bewerber nm diese Arztensstellc , mit welcher ein Jahresgehalt
von 1000 fl., dann fünf Quinquennalzulagen u 200 fl., ferner
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ein jährliches Qnartiergeld von 30 "/,, des Jnhresgehaltes verbunden
ist, Huben sich über die österr. Staatsbürgerschaft , über den an
einer inländischen Universität erlangten Doctorgrad der gcsnmmtcn
Heilkunde, eventuell über den erworbenen mcdicinischen nnd chirur¬
gischen Doetorgrad , sowie über das Magistcrium der Geburtshilfe,
weiters über die mit Erfolg abgelegte Prüfung für deu öffent¬
lichen Sanitätsdienst (Physikatsprüsung ), endlich über ihre bis¬
herige mindestens zweijährige Verwendung im Sanitäts -, rück-
sichtlich spitalsärztlichen Dienste oder in der ärztlichen Praxis aus¬
zuweisen.

Die mit diesen Ausweisen und sonstigen Behelfen belegten
Gesuche sind längstens bis 15 . Februar 1892 , 12 Uhr mittags
im Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates zu überreichen.

Die Bewerber werden nusmerksam gemacht, dass auf die
städtischen Ärzte die Bestimmungen der Dicnstpragmatik sür die
städtischen Beamten und Diener Anwendung finden.

Die Instruction für die städtischen Ärzte und die ihren
Wirkungskreis normierenden Bestimmungen können im Stadt-
physikate im uenen Nathhause , I . Bezirk, eingesehen werden.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt - und Residenzstadt

Z . 498.

Wien , am 20 . Jänner 1892. 3 - 3

Z . 497.

Kundnmchnnq.
Concurs zur Besetzung der Obcrlehrerstellen an den

allgemeinen Volksschulen sür Mädchen in Wien , III . Bezirk,
Erdbcrgstraße Nr . 88 nnd IV . Bezirk , Allcegasse Nr . 12 und
für Knaben in Wien , VI . Bezirk , Briickeugasse Nr . 3.

An den allgemeinen Volksschulen in Wien , und zwar : für
Mädchen . III . Bezirk , Erdbergstraße Nr . 88 und IV . Bezirk,
Allecgnsse Nr . 11 und für Knaben , VI . Bezirk, Brückengasse Nr . 3
kommen die Oberlehrerstellen zur Besetzung.

Mit jeder dieser Stellen ist ein Gehalt jährlicher 1200 fl.
und der Gcnuss einer Nnturalwohnung verbunden.

Zur Besetzung dieser Stellen wird hiemit der Concurs aus¬
geschrieben und es haben Diejenigen , welche eine dieser Stellen zu
erlangen wünschen, und zwar die auswärtigen Bewerber im Wege
ihrer vorgesetzten Schulbehörde , ihre an den Ortsschulrath des
betreffenden Wiener Gemeindebezirkes gerichteten, mit der Dicnst-
tabclle, dem Lehrbefähignngszeugnisse für Volksschulen, dem Tauf¬
und Heimatschcine, ferner mit den Nachweisen über bereits geleistete
Schuldienste , sowie über die Befähigung zur subsidiarischen Erthei-
lung des katholischen Religionsunterrichtes belegten Gesuche bis
längstens 4 . März 1892 bei dem betreffenden Ortsschulrathc zu
überreichen.

Ans nach Ablauf dieses Ter min es eingelangte
oder nicht g e h ö r i g b e le g te G e s u chc ka n n kei n Bcdach t
gcno m m c n w erden.

Vom Bezirksschnlrathc der Stadt Wie » ,
NM 22 . Jäuucr 1892.

Der Bürgermeister als Vorsitzender:
Dr . I . N . Prix . 3- 3

Kundmachung.
Concurs zur Besetzung der Directorstcllcn an der allge¬

meinen Volks - nnd Bürgerschule für Knaben in Wien . IV . Bezirk,
Pressgassc Nr . 24 und an der Mädchen -Bürgcrschnlc in Wien,
VII . Bezirk , Stiftgasse Nr . 35.

An der allgmciuen Volks - und Bürgerschule für Knabe » in
Wien , IV ., Pressgassc Nr . 24 und der Mädchen -Bürgerschule iu
Wien , VII ., Stiftgasse Nr . 35 , kommen die Director¬
stcllcn zur Besetzung.

Mit jeder dieser Stellen ist ein Gehalt jährlicher 1400 fl.
und der Genuss einer Natnralwohnung verbunden.

Zur Besetzung dieser Stellen wird hiermit der Concurs
ausgeschrieben und es haben Diejenigen , welche eine dieser Stellen
zn erlangen wünschen, und zwar — die auswärtigen Bewerber
im Wege ihrer vorgesetzten Schulbehörde, -ihre an den Ortsschulrath —
des IV ., beziehungsweise VII . Wiener Gemeindcbezirkes gerichteten,
mit der Diensttabelle , dem Lehrbesähignngszengnisse für Bürger¬
schulen, dem Tauf - und Heimatsscheine , ferner mit den Nachweisen
über bereits geleistete Schuldienste , sowie über die Befähigung zur
subsidiarischen Ertheilung des katholischen Religionsunterrichtes
belegten Gesuche bis längstens 4 . März 1892 bei den betreffenden
OrtSschulrüthen zn überreichen.

Auf nach Ablauf dieses Termines eingelangte
oder nicht gehörig belegte Gesuche kann kein Bedacht
genommen werden.

Vom Bezirksschnlrathe der Stadt Wie » ,
NM 22 . Jünner 1892.

Der Bürgermeister als Vorsitzender:

Dr . I . N . Prix . 3- 3

Z . 15140.
X.

Kundnmchnng.
Georg Schredt ' sche Stiftung sür Lehrer.

Aus der Georg Schredt ' schen Stiftung für arme Lehrer und
Unterlehrcr , welche an einer städtischen Volks - oder Bürgerschule
in Wien in Bcrwcndnng stehen, ist im heurigen Jahre ein Betrag
von (296 fl.) zwcihniidcrt nnd sechs Guide » ö. W . zur Ver-
theilnng verfügbar.

Es ergeht daher an jene Herren Lehrer und Unterlehrer,
welche auf eine Unterstützung aus dieser Stiftung Anspruch erheben
wollen , die Ausforderung , ihre bezüglichen Gesuche unter Anschluss
der Nachweise über ihre bisherige Verwendung und ihre Dürftig¬
keit bis längstens 29 . Februar l . I . im Einreichungsprotokollc
des Wiener Magistrates abzugeben.

Oberlehrer können von dieser Stiftung nicht bctheilt werden.
Nur die mit einem Armutszeugnisse versehenen Gesuche sind

stcinpelfrci.

Vom Magistrate der k. k. RcichShnnPt - nnd Residenzstadt Wien
am 27 . Jnnnet 1892 . 2- 3



210

M .-Z , 15139 ex 1892
"Hl"

Kundmachung.
(Heirnts -Ausstattuiig .)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nn > Residenzstadt
Wien wird hiemit bekannt gemacht, dnss aus der von Herrn
Jonas Freiherr » von Königswarter , um das Andenken seiner
am 14 . Mai 1861 verstorbenen Gattin für fortwährende Zeiten
zu ehren, errichteten Joscfine von KönigSwartcr ' schen Hcirats-
Ausstattungs --Stiftung die Zinsen zur Ausstattung eines unbe¬
scholtenen Mädchens , deren Eltern dem Gcmciudeveibande der
Ztadt Wie » angehören , wobei unter sonst gleichen Bedingungen
cinc Waise , namentlich eine nintttrlvsc den Vorzug hat , zur
Verleihung kommen.

Die Ausstattung soll womöglich am 14 . Mai ausbezahlt
werden, wenn der urkundliche Beweis über die gesetzmäßig
geschlossene Ehe geliefert wird.

Die in diesem Jahre znr Verleihung kommenden Interesse»
betragen 287 fl.

Diejenigen , welche ans diese Stiftung Anspruch erheben wollen,
haben ihre mit den nöthigcn Behelfen versehenen Gesuche bis
längstens 15 . April 1892 im EinreichnngSprotolollc des Magistrates
zu überreichen , da ans später einlangende Gesuche keine Rücksicht
genommen werden könnte.
Bom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt Wien,

am 27 . Jänner 1892 . i —3

Z . 147601
XV^

Knndnmchung.
(Offcrtausschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Aufstellung von i) Fleischverkanssstiittden
im veranschlagten Kostenbeträge vou 4500 fl. n . zw. im II. Bezirke
ans dem Brigitta - und Volkcrtplatze , in, Iii . Bezirke, Wällisch-
gasse, im IV. Bezirke auf dem Karoliiicnmarktc , im V. Bezirke
ans dem Eiusicdlcrplatze , im VI. Bezirke im oberen Theile der
Mollardgasse , im V» . Bezirke . Wasserstraße vor Nr . 5, im IX. Be¬
zirke, Porzcllnngassc und im X. Bezirke ans dem Biirgerplatzc,
wird vom Magistrate der Neichshanpt - und Residenzstadt Wien
am Dienstag , de» !>. Fcbrnor d. I . priicise nm 10 Uhr vor¬
mittags im Buren » des Herrn Magisttatsrathcs Dr . Kronawcltcr
im ncncn Nathhanse , Parterre eine öffentliche, schriftliche Offcrt-
verhnndlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene allgemeine Vorschrift im Stadt-
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden ein¬
sehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke zu versehenden Offert
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hanptccissa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlnngs -Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
For .n ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertvcrhandlung , sowie die nncingcschrünkte Wahl nnter den
sämmllichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 22 . Jänner 1892 . 2- 3

G .-Z . 473582
XVI.

Kundnmchnngi
betreffend den Schlachihauszivang fiir Großhornvich und Pferde

im Gcmcindegebicte von Wien.

Die hohe k. k. n .-ö. Statthaltern hat laut der Erlässe vom
30 . November und 13. December 1891 , Z . 6996l und 77183
mit Rücksicht auf die durch das Gesetz vom 19 . December 1890,
L.-G .-Bl . Nr . 45 , auSgesprochcue Vereinigung mehrerer Gemeinden
und Gcmeindetheile mit der Rcichshanpt - und Residenzstadt Wien
über Antrag des Wiener Stadtrathes im Grunde des Z. 35 der
Gewerbcgesctznovelle vom 15 . März 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 39 , die
fernere Benützung bestehender, sowie die Anlage neuer Privatschlacht-
hnuscr für Großhornvich und Pferde in der mit der Neichshaupt-
und Residenzstadt Wien vereinigten Gemeinde Joscfsdorf und in
den einbezogenen Theilen der Gemeinden Weioling , Hadcrsdorf
(mit Auhof), Mauer , Oberlaa , Untcrlaa , Klcdering , Herrschaft
Kaiser -EvcrSdorf , Schwechat , Asparn a. d. Donan und Edersdorf
vom 1. Jänner 1892 an untersagt.

Von diesem Zeitpunkte an werden bezüglich der Schlachtung
von Rindern die in das Wiener Gcmeindcgcbiet einbezogenen Theile
der Gemeinden Mauer nnd Hadcrsdorf (mit Anhof ) dem Schlacht¬
hanse in Meidling , die Catastralgemcinde Josefsdorf nnd der ein¬
bezogene Theil von Weidling dem Schlachthanse in Nussdorf , die
einbezogenen Theile der Gemeinden Oberlaa , Untcrlaa , Klcdering,
Herrschaft Kaiser -Ebersdoif , Schwcchat , Asparn a . 0. Donau und
Ebcrsdorf dem Vororteschlachthausc in St . Marx zugewiesen.

Hingegen unterliegen jene Theile der bisherigen Ortsgemeinden
Kahlcubcrgerdorf , Grinzing , Salmannsdorf , Ncnwaldegg , Dörn¬
bach. Hiittcloorf , Svcising , Altmannsdorf und Jnzersdorf am
Wicncrbcrge , welche nicht in das Gebiet der Gemeinde Wien ein¬
bezogen, sondern mit anderen , außerhalb des Wiener Gemeinde-
gebictes gelegenen Ortsgemeindcn vereinigt worden sind, vom
21 . December 1891 an dein Schlachthanszwange nicht mehr.

Bezüglich der Vornahme der Pferdeschlachtnngcn wird der
XI . Wiener Gemeindebczirk dem bestehenden Pferdeschlachlhause in
St . Marx zugewiesen, in den Bezirken XII bis inclusive XIX ist
jedoch die Schlachtung der Pferde in privaten gewerbliche» Betriebs¬
stätten insolnnge gestattet, bis die Zuweisung einzelner Bezirke oder
Bezirkstheile in ein städtisches Pferdeschlachthaus erfolgt.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 1.5 . December 189 l . 2- 3
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ÄmtMM
der K. K.

elchshaupi- und
Erscheint jede » Dienstag und Freitag 4 Uhr Nachmittags.

Ar. 0. Freitag, dei» 3. Februar 1892. Iahrgan,.! I.

Pränunmationspreise:!) UV Wien : ohne Zustellung ganzjährig 0 fl,, halbjährig 3 fl.,
mit Zustellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr.

Einzelnexcmplare » 10 kr . im Redactionslocale im Rathhause.

Für die Provinz : ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl.

Gemeindemlh.

Sihimgen des chemeinderatljes.
Dienstag , den 9 . Februar 1892 , um 5 Uhr Nachmittags.
Freitag , den 12 . Februar 1892 , um 5 Uhr Nachmittags.

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gemcindcrnthes der k. k.
Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien v . 29 . Jänner 1892
unter dem Vorsitze der Vice -Bürgermeister Dr . Albert

Richter und Dr . Franz Borschke.

Wee -HZiirgermeister Z>r . Wichter : Die Versammlung ist
bcschlussfähig. Die Sitzung ist eröffnet.

I . Ich habe die Ehre , dem geehrten Gemeindernthe zur
Kenntnis zu bringen , dass der Herr Bürgermei st e r im Sinuc
des in der letzten Sitzung gefassten Beschlusses iu eiucr hiezu er¬
betenen Audienz Sr . Majestät sdie Versammlung erhebt sich) die
Bitte unterbreitet hat , den Ausdruck des tiefsten Mitgefühles der
Bevölkerung aus Anlass des letzten in der Allerhöchsten Familie
eingetretenen Todesfalles entgegenzunehmen.

Seine Majestät geruhte auszusprechen, dnss Er für diesen
Ausdruck der innigen Theilnahme der Bevölkerung Allerhöchst
Seinen Dank ausspreche und hat den Herrn Bürgermeister
beauftragt , dies dem Gemeinderathe zur Kenntnis zu bringen.

Meine Herren ! Sie haben Kenntnis von dem durch die
Geburt eines Sprösslings in der Familie unseres Allerhöchsten
Herrn eingetretenen freudigen Ereignisse.

Ich glaube , dass wir unseren Gefühlen und den Gefühlen
der gcsaiumten Bevölkerung der Reichshauptstadt am beste» Aus¬
druck geben, wenn wir uns vereinigen in einem freudigen Hoch
auf das Allerhöchste Kaiserhans . Dasselbe lebe hoch ! hoch ! hoch!
(Die Versammlung bringt ein dreimaliges begeistertes Hoch aus .)

Ä . Ich habe die Ehre zur Kenntnis zu bringen , dass der Herr
Bürgermeister verhindert ist, der Sitzung beizuwohnen , da er
einer gleichzeitig stattfindenden Sitzung in der Sparcasse Wühring
beiwohnt . — Dient zur Kenntnis.

3 . Die Herreu Collegen Erndt , Gräf und Zweig siud
durch Unwohlsein verhindert , der heutigen Sitzung bcizuwohucu.
— Dient zur Kenntnis.

Ich ersuche den Herrn Schriftführer , die Einlaufe zu
verlesen.

Schriftführer Hem .-Htatt ) Janotta verliest nachstehende
Einkäufe:

4 . Anfrage des Hem .-Hatl )es Grüuöeck an den Herrn
Bürgermeister:

Am 20. d. M . erhielt der Bezirkstheil Neuwaldegg des XVII . Gemeinde-
bezirkes urplötzlich 22 Mann Eiuauartieruug die in die Häuser Privater , Pillen-
besitzcr, Geschäftsleute :c. verlheilt wnrden.

Ties geschah über Anweisung des Bezirksausschusses Hanny ; ob dieser
Herr es aus eigener Machtvollkommenheit oder im Auftrage des Conseriptions-
anttes gethan hat, ist mir nicht bekannt.

Nachdem nnn jedem Besitzenden bekanntlich zu jedem Steuerguldeu
für den Einguarlieruugsfond zugerechnet wird, erkenne ich obcrwähute Eiuquar^
ticruug als ciue ungerechte Belastung der Steuerträger und erbitte mir dies¬
bezüglich vom Herr » Bürgermeister nähere Aufklärnng, beziehungsweise Ein¬
stellung dieses Gchabens in Eingnarticrnngsangelegcuheiten.

Wien , 27. Jänner 1892.

Wce -Mirgermeister Z>r . Wichter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

5 . Interpellation des Gem .-Kathes Mrtl:
Für die Überlassnng der Gctrcidemarkt - Kaserne an die k. k. Militär¬

verwaltung , wurde ans Grund des Eiuguarticrungs -Gcsetzes vom II . Juni 1879,
R . G. B .' Nr . 93, ein Betrag von fl. 20 .960, als Jahresertrttgnis an Ein-
quartieruugsgcbiir für den Belegeraum von dem k. k. Slaalsärar angesprochen.

Mit diesem Gebürenansprnch ist die Gemeinde Wien dnrch die Entscheidung
der k. k. n.-ö. iDlatthaltcrei vom 12. Jnli 1883 abgewiesen worden.

Üvcr diese abwcislichc Entscheidung wurde seitens der Gemeinde an die
höhere Justouz die Berufung ergriffen.
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Die Uuterzeichueteu erlauben sich nach Borstehendcni, an den geehrte»
Herrn Bürgermeister die schon wiederholt gestellte Anfrage zu richten:

In welchem Stadium sich diese Angelegenheit
befindet , und was gedenkt der Herr Bürgermeister zu
lhun , um diese für die Stadt Wien in finanzieller
Richtung so tief einschneidende Angelegenheit endlich
zu Gnnstcn der Commune zum Abschluss zu bringen,

Wien , 29, Jänner 1892.

Z5ice-Mraermeister Z>r . Wichter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

S . Interpellation des Gem .-Vathes ZSimberger und
Genossen:

Ich ersuche den werten Herrn Bürgermeister , mir bekaum zu gellen, ob
ihm bekannt ist, dass am hierortigcn Pferdemarkt eine 'Anzahl Ställe , welche
mit den Firmen der betreffenden Händler versehen sind, plöl' lich an einen
Händler vermietet wurden , so dass die bisherigen Besii-er ilne Pferde nicht
unterbringen können. Wie ich erfahren habe, sind die jetzt eingestellten oder
einzustellenden Pferde zur Durchfuhr nach Frankreich bestimmt.

Ich erlaube mir daher zu frage» : Ist unser Pferdemarkt ein Markt oder
ein Einkehrgasthaus?

Es ist durch ein derartiges Porgehen der Pferdemarlr geschädigt, sowie
die betreffenden Händler benachthciligt. Ich ersuche daher den werten Herrn
Bürgermeister , diesfalls Erhebungen pflegen z» wollen, damit derartige Übelstände
in Zukunft nicht platzgrcifen können. (Bravorufe .)

HZice-Wiirgermeister Dr . Httchter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

7 . Interpellation des Gem . Pathes AoveS:
Bereits am 6. Lctober v. I ., hat die im XII . Bezirke Meidling bestehende

„Freiwillige Tnrncrfeuerwehr " , refv. die Rettuugsabtheilnug derselben, in einem
ausführlichen Gesuche an die Gemeinde Wien »in eine hochgeneigte, angemessene
Zubvcutioniernng höflichst gebeten.

Diese, nach der Ersten Wiener Rettungsgesellschaft zweitgrößten Wirkungs¬
kreis habende Rettungsabtheilung Wiens hat in, ^ ahre 1^90 in 5Z8 Fällen
interveniert — und überstiegen die Futervenrionofälle im verflossenenFahre weit
die Zahl von K00.

In Erwägung , dass diese Rettungsabtheilung von den umliegenden nun-
mchr auch einverleibten Gemeinde» s»bve»tioiüert worden wäre, und nun durch j
das Steckenbleibe» des obciticrte» Bittgesuches in den Bnreaux der Großeommnne
erliste Gefahr vorhanden ist, dass diese für den mit ärmerer Bevölkerung dicht
bevölkerten Jnduslricvezirk, sowie für die Rachbarbezirke unumgänglich nolh-
wendige Institution ihr Fuuetiouiereu wenigstens theilweise einstellen wird,
indem die kosten der Bespannung der Reitnugowäge » nicht mehr »utcr der
umerstützeude» Bürgerschaft der ehemalige» Gemeinde Unter Meidling allein
ausgebracht werden können — nnd endlich in der Überzeugung, dafs der hoch^
verehrte Herr Bürgermeister , sowie die Majorität des Gemeinderathes principiell
den Intentionen der ansuchenden Reltniige-institulioii geneigt sind, erlaube ich
mir crgebcnst an den Herrn Bürgermeister nachstehende höflichste Interpellation
zn richten:

Ist irgend ein Anstoss vorhanden , warum die Sub-
vcntioniernng der Ncttnngsavtheilnng der freiwilligen
Tnrnerfencrwehr im XII . Bezirke noch nicht vor das
Gcmeinderaths -Plennm gekommen ist , und wann bei¬
läufig dürfte dies erfolgen.

Wice -Würgermeister Dr . Httchter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

8 . Dringlichkeits - Antrag des Gem .-Wathes Wärt ! :
Nachdem am 29. Teccmber v. I . die Linienämter vollständig aufgelassen

wurden , so wäre es wünschenswert, ja dringend geboten, die Straßeuzüge für
de» Verkehr zu eröffne», und erlauben sich diesbezüglich die Unterzeichneten
dringlich zn beantragen:

Der löbl. Gemeinderath wolle beschließen:

Nach rascher Beseitigung der noch zu bewältigen¬
den Hindernisse sei sofort im IV . nnd V. Bezirke die
Herstellung von Liiiieuwalldurchbrüchc » in der Fort¬
setzung der Starhcuibcrg - , Hungclbrunn - , Igel . , Blcch-
thurin - und Krichnbcrgasse , zur Durchführung zu
bringen.

An den Stadtrath.
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S . Antrag des Gem .-Mathes Kreindt:
Als gleichwertige Theile der Commune Wien sind die neneu Bezirke be¬

rechtigt, auf alle jene Bortheilc Anspruch zn erheben, deren sich die allen Be
zirke erfreue».

Da »mi weite Strecken uufercS Gemcindcgebietes dem Laudbane dienen,
beschäftigen sich viele unserer neuen Mitbürger mit der Weiucultnr nnd Land
Wirtschaft. Diese genießen aber nicht den andauernden polizeilichen Schutz, den
sie, wie die Bewohner der alten Bezirke, berechtigterweise beanspruchen dürfen.

Diesem Übelstande kann durch Errichtung einer städtischen Feld - nnd Flur-
Polizei abgeholfen werden, wie sie auch bereits im größten Theile Tentsch-
lands uud in ganz Frankreich eingeführt ist.

Ich stelle sonach den Antrag:
Es seien nach Einvernahme der bctresfcndcn Vc-

zirkSvcrtrctungen noch im Laufe des heurigen Früh¬
jahres ans städtischen Mitteln mit Dicnstcsabzcichcn
versehene Flnrwächtcr in entsprechender Anzahl znm
Schutze der Wcinbantreibenden anzustellen.

An den Stadtrath.

1 « . Antrag des Gem .-WatKes v . Götz und Genossen:
Tie Gemeindevertretung von Hüttcldors hat in einer Ansschnsssitznng im

Jahre 1889, den dringenden Verkehrsinleressen Rechnung tragend, den Befchlufs
gefasst, den Halterbach in der Tornbacherstraßc in Hütteldorf , mit einer Brücke
zu versehen nnd hiefür in dem Präliminare 1892 einen Betrag von !>000 fl.
eingesetzt.

Bon Seite der vorgesetzten Behörden wnrden nun einige Commissionc»
abgehalten, deren leine am 18. Juli 1891 stattfand, und welcher i» Bertretmlg
der Comninnc Wien Herr Magistrarsrath Äronawetter anwohnte . Seit dieser
letzten Commission sind nun 7 Monate verstrichen, ohne dass irgend welche
Entscheidung erfolgte, nnd dürfte dies wohl auf deu Berstoß der Acten schließe»
lasse».

Nachdem die Herstellung dieser Brücke aus Berkehrsrücksichten dringend
geboten erscheint, beantragen die Gefertigten:

Der Magistrat werde beauftragt , in Verbindung
mit dem Stadtvaucinitc ein Projcct wegen Herstellung
einer Brücke in der Dornbachcrstraßc über den Katter¬
bach in Hütteldorf auszuarbeiten und mit thnnlichstcr
Beschleunigung zur Genehmigung vorzulegen , damit
die Brücke Heuer noch zur Ausführung kommen kann.

An den Stadtrat !) .

II . Antrag des Gem .-Hlathes Slam « und Genossen:
Nachdem von allen, an die ehemaligen Vororte grenzenden Bezirken,

Linienwalldnrchbrüchc vorgenommen werden oder wenigstens baldigst in Angriff
genommen werden sollen, haben sich die Bewohner des VIII . Gcmeindebezirkes zu
ihrem nicht geringen Befremden leider überzeugen müssen, dass sie mit gar
keinem Tnrchbruche bedacht wurdeu.

Dieser Bezirk ist der ganzen Breite nach von der bestandenen Lerchen¬
felder bis zur Hernalser Linie von den ehemaligen Vororten gänzlich abgc
schnitten.

In Anbetracht, dass gerade in diesem Bezirke ein Linicnwalldurchbruch mit
den geringsten technischenSchwierigkeiten verbunden, nnd mit sehr geringen
Kosten dnrchznführen ist, fcrners eine Belebung der Parallelstraße zwischen der
Josefstädtcrstraße und Alserstraßc sehr nothwendig wäre, wird beantragt:

Der löbliche Gemcindcrath wolle beschließen , es
sei vom Ausgange der Landon - und Brcitenfcldergassc
des VIII . Bezirkes je ein Linienwalldnrch bruch zn be¬
werkstelligen und ehestens durchzuführen.

An den Stadtrat !) .
IS . Antrag des Gem. Käthes Arauneiß:
Bei der Übcrbrückung der Wcsrbechn wurde die Gemeinde Rndolfshcim

znr Beitragsleistimg von 30,000 sl. ö. W. Verhalten, nnd es wurde auch von der
damaligen Grmeindcvcrtretttng der Beschluss gefasst, dass von jeder Quadrat
klaftcr Bangrnnd zwischen der Ponthongasse und Rndolfsstraßs 1 fl. als Über
brücknngsgcbür ciuznheben sei, es wurde auch diesbezüglich eil, Landcsgcsetzerwirkt.

Nachdem aber obiger Betrag Per 30.000 fl. ö. W. bereits gedeckt ist nnd
es geradezu als ein Hemmnis der Bauthätigkcit attgeschen werde» kann, so erlaube
ich mir den Antrag zn stellen:

Der löbtFche. Gemernderath wotte deichiießen , dass
der Beitrag für die Übcrbrückung der Westbahn auf¬
zulassen sei , uud von den Besitzern der Baugründe
nicht mehr ein geh oben werde.

An den Stadtrath,
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Wice -Würgermeister Dr . Dichter : Zur Geschäftsordnung
hat Herr Gem .-Nath Jedliöka das Wort.

Gem .-Hlatl ) Jedti , Ka : Meine Herren ! In der Sitzung vom
13 . Jänner habe ich den Herrn Collegcn Dr . Klo tzberg gekränkt,
getränkt durch einen Ausdruck, der mir in der Hitze des Gefechtes
entschlüpft ist, den ich aber nicht gebrauchen wollte . Ich erkläre
gerne, dass ich den Herrn Coltcgen Klo tzberg nicht kränken
wollte und diesen Ausdruck zurücknehme. sBcisall .)

Hem .-Watl ) Ar . Ktotzberg (zur Geschäftsordnung ) : Ich
erkläre mich vollauf befriedigt . (Beifall .)

Wice -Mürgermeister Z>r . Wichter : Zum Referate bitte ich
Herrn Gem .-Rath von Götz.

IS . Hleferent Gem . Natt ) v . Hölz : Ich habe zu referieren
zur Beilage Zahl 200.

Es handelt sich nm Übernahme des Betriebes der elektrischen
Anlage im Rnthhcmsc in eigene Regie der Gemeinde.

Der zwischen der Commnne Wien nnd der Firma B . Eggcr
und Comp , abgeschlossene Betricbsvcrtrag für die elektrische Anlage
im ncnen Nathhausc , welcher zufolge Gcmcinderaths -Bcschlnsscs
vom 17 . Juni 1890 , Z . 2993 verlängert wurde , läuft am
10 . Februar 1892 ab, nnd ist der Betrieb gemäß demselben
Gcmeinderaths -Beschlnssc nach Ablauf dieser Frist vom 11 . Fe¬
bruar 1892 ab in eigene Regie zu übernehmen.

Die elektrische Anlage im Rathhcmsc hat heute bereits mehr¬
fachen Aufgaben zn genügen . Der eigentliche praktische Zweck ist,
das Nathhcms mit Licht und Kraft für die Ventilation zu versorge ».
Eine zweite Aufgabe ist, die Controlc der von den stromlicsernden
Gesellschaften bcnütztcn Elektricitätsmcsscr , sowie den von den
Installateuren elektrischer Beleuchtnngscinrichtnngen verwendeten
Materialien auszuüben und die dritte Aufgabe ist, die Installation
der im Nathhausc nöthigen Leitungen , Belcnchtnngsbögen in eigener
Regie durchzuführen.

Der praktische Wert der elektrischen Anlage wird wesentlich
davon abhängen , mit welchen finanziellen Opfern dieselbe verbunden
ist. Um die jährlich sich wiederholenden Kosten nach Möglichkeit
zu vermindern , hat man zn trachten , sowohl die Anlage selbst, sowie
das Personale in günstigster Weise auszunützen.

Die Anlagen wären durch ncnc Installationen und durch
die im Zusammenhang stehende Steigerung des Stromverbrauches
und gleichzeitige Abnahme des Gasverbrauches , das ständige Per¬
sonale dadurch günstig auszunützen , dass selbes während der Tages¬
stunden, an welchen der schwächste Betrieb ist, die Controlc über
die von den Elektricitäts -Gesellschaftcn gelieferte Elektricitätsmasscn
nnd Materialien ausübt , sowie die Installation im Rathhanse aus¬
zuführen hat.

Vom wirtschaftlichen Standpunkte stellt sich die gemeinschaft¬
liche und einheitliche Durchführung des Betriebes und der Jnstal-
lations -Anlage als cmpfchlcnswcrt dar . Eine weitere Aufgabe der
elektrischen Anlage wird wohl auch darin zu suchen sein, dass ein
ständiges Personale geschult werden kann, um für technische Dienst-
zwecke schätzbare Erfahrungen machen zu können.

Das Stadtbaunmt hat nun eine detaillierte Vorlage , die
hauptsächlichsten Bestimmungen für die Instandhaltung und den
Betrieb sowie den weiteren Ausbau der elektrischen Anlage betreffend,
verfasse und schlägt darin vor , öie Oöcrlcirnttg der Anlage in die
Hände der banamtlichen Bclcuchtnngs -Abthcilung zu legen. Es soll
demnach die Leitung der elektrischen Anlage einem im clcktro-

213

technischen Fache erfahrenen Banamts -Beamten übertragen werden,
wodurch die Bestellung eines selbständigen Betriebsleiters mit
eigenem Gehalte entfiele und Anlagen erspart würden . Wegen der
höheren Thätigkeit und größeren Verantwortlichkeit dieses Beamten
sowie deshalb , weil dieser Beamte in der Nähe des Rathhauses
Wohnung nehmen muss , schlägt Ihnen der Stadtrath vor , dem¬
selben zn seinem Gehalte eine Zulage von 30 °/^ des Gehaltes und
eine Personal -Zulage von 200 fl. zu gewähren , was einer jährlichen
Remuneration von 500 fl. gleichkäme.

Zur Vertretung des Betriebsleiters , wenn dieser durch andere
Amtsgcschäfte in Anspruch gcuommcn wird , beurlaubt ist oder seine
Dienste infolge Krankheit nicht besorgen kann, ist ein Elektriker zu
bestellen. Nachdem die hier erwähnte Stelle eines Hilssorganes
für die elektrische Anlage bereits geschaffen ist, so wäre dieselbe
mit Rücksicht auf die eben betonte Erweiterung der Agenden in
die Stelle eines Elektrikers umzuwaudeln und anstatt der bisher
bewilligten 2 fl. 50 kr. per Tag , mit 800 fl. per Jahr nebst 30 »/„
Quarticrgcld zn dotieren.

Die eigentliche Manipulation beim Betriebe , sowie die Montage
bei den vorkommenden Installationen hat der Maschinist zu
besorgen, welche Stelle mit 1000 fl. Gehalt nnd 30 °/^ Quartier¬
geld zu dotieren wäre.

Obgenauntc zwei Stellen , die Elektrotechniker- nnd Maschinisten-
stellc wären im Hilssstatns des Stadtbauamtes einzufügen.

Des Weiteren wäre das Stadtbauamt zu ermächtigen, zur
Unterstützung des Maschinisten drei Gehilfen aufzunehmen , u . zw.
einen, welcher die Befähigung zur Dampfmaschinenwartnng besitzt,
und den Maschinisten zu vertreten in der Lage ist, der erste Ge¬
hilfe mit 70 fl., die beiden anderen Gehilfen mit je 60 fl. per
Monat.

Die für das Jahr 1892 mit 14 .500 fl. zn erwartenden Be-
triebskostcu der elektrischen Anlage im Rathhause sind mit Zu¬
grundelegung der früher angeführten Gehalte , Löhne und Zulagen,
sowie der im Laufe der in den verflossenen Jahren gewonnenen
Betriebsergebnisse berechnet, welche um 3000 fl. niedriger sind, als
die von dem Contrahenten Eggcr H Cie . beanspruchte Summe
ausmacht.

Ich bcchrc mich, bei dieser Gelegenheit zu bemerken, dass die
Leistungsfähigkeit der elektrischen Beleuchtung erst mit 65 '3°/ „ aus¬
genützt erscheint und durch die größere Ausnützung der Anlage der
gegenwärtige Preis der Glühlampenstnnde von 307 kr. bei 16
Normalkerzen nnd 600 .000 Lampenbrennstunden auf 2-4 kr. redu-
ciert werden dürfte . Die für Jnstallationszwecke und Controle auf¬
gewendeten Arbeiten des ständigen Personales erscheinen dabei gar
nicht in Betracht gezogen, so dass somit die factischen Betriebskosten
hinsichtlich der Gehalte und Löhne um nicht unwesentliche Betrüge
vermindert werden dürften . »

Außer de» laufenden Betriebskosten erwuchsen hener der Com¬
mune bei Übcruahme des Betriebes und der Installation gewisse
außerordentliche Auslagen , die nicht alljährlich wiederkehren. Diese
Auslagen beziehen sich ans die Einrichtung einer Werkstätte mit
den ersorderlichcn Werkzeugen nnd Werkzeugsmaschinen im Betrage
von 3000 fl. Diese Anschaffungen siud nöthig -, wenu die erwähnten
Reparatur - und Jnstallationsarbeitcn in eigener Regie durchgeführt
werden und das Betriebspersonale tagsüber entsprechend verwendet
werden soll, was aus ökonomischen Rücksichten sehr geboten er¬
scheint, da beispielsweise vom Jahre 1888 bis 1891 9148 fl. an
Monticrnngskosten ausbezahlt wurden.



214 Amtsblatt dcr k. k. RcichShaupt- und Residenzstadt Wien. - Nr . !>, 5. Februar 18S2.

Diese Wcrkstattseinrichtnng ist auch für die geplante Controlc
der in den Elcttricitütswerkcn verwendeten Elcttricitätslampcn und
Materialien nöthig.

Im April vorigen Jahres wurde vom Stadtbanamte für das
Jahr 1892 die Summe von 13 .000 sl. für die Betriebskosten an¬
gegeben. Seither haben sich die Cousnmverhnltnisse durch neue In¬
stallationen , wie Beleuchtung der Thurmuhr und Volkshalle , dann
dnrch den erhöhten BelcuchtuugSbcdars sür die Sitzungen im Plenum
und im Stadtrath wieder geändert , und wird den geänderten Ver¬
hältnissen entsprechend, nach dcr detaillierten Vorlage um die Er¬
höhung der Betriebskosten um 1500 st. gebeten.

Auf Grund dieser Ausführungen beantragt nun der
Stadtrath zu Beilage Nr . 200 (liest ) :

„1 . Zur unmittelbaren Leitung des Betriebes,
sowie dcr Justandhaltnngs - und Erwcitcrnngsarbciten
wird ein Beamter des Stadtbanamtcs bestellt , welcher
sür die Dauer dieser Dicnstcszuwcisnug eine Jahrcs-
rcmnucration im Betrage von 500 sl . in monatlichen
Dccursiv -Raten unter der Bedingung bezieht , dass die
Wohnung dieses leitenden Beamten in entsprechender
Nähe des Nathhanscs gelegen ist.

2 . In der Stellung dieses Beamten im Status
des Stadtbciuamtcs tritt hiedurch keine Änderung ein,
nnd hat sich derselbe daher auch anderen ihm zuge¬
wiesenen Amtsgeschäftcn zu unterziehen.

3 . Die Stelle eines Hilfsorgancs für die elektrische
Beleuchtung im neue » Nathhausc wird mit Ende Jänner
1892 aufgehoben nnd dasür die Bestellung eines Elektrikers
mit einem Jahrcsgchaltc von 800 fl . und 30 °/ „ Quartier-
gcld genehmigt.

Diese Stelle wird im Hilfs -Status des Stadtbau-
nmtcs provisorisch unter Stipnlicrnng einer 14tägigcn
Kündigung durch den Stadtrath besetzt.

4 . Wcitcrs wird die Stelle eines Maschinisten für
die elektrische Anlage mit 1000 fl . Jahrcsgchnlt nnd
30 °/ „ Quarticrgeld genehmigt uud im Hilfs -Status
des Stadtbaunmtes in gleicher Weise wie die Stelle
sud 3 besetzt.

5 . Das Stndtbauamt wird ermächtiget , drei Ge¬
hilfen des Maschinisten aufzunehmen , und zwar ! einen
mit den Kcnntnisscn eines Dampfmaschinen -Wärters
mit ciucm Monatlohnc von 70 fl . , dic bcidcn anderen
mit einem Monatlohnc von je 60 fl . , snmmtlich in
provisorischer Eigenschaft und ohne Anspruch auf ein
Quarticrgeld oder ein Naturalquartier.

6 . Die mit 14 .500 fl . pro 1892 berechneten Be¬
triebskosten der Anlage werden ziffermnszig genehmigt
und es wird das Stadtbauamt , beziehungsweise der
Betriebsleiter ermächtiget , dic uöthigcn Anschaffungen
zu veranlassen.

7 . Dic mit 3000 fl . ausgcwicseucn außerordent¬
lichen Ausgaben werden ziffcrmäßig genehmigt und der
Magistrat uud das Stadtbauamt ermächtiget , die
betreffenden Anschaffungen bei den im Kostenanschläge IV
namhaft gemachten Fabrikanten zu veranlassen.

8 . Zur Deckung der Kosten dcr eigcucii Ncgic pcr
14 .500 fl . und dcr außergewöhnliche » Auslagen pcr
3000 fl . , zusammen 17 .500 fl . . ist dic Budgct -Posl

Nubr . IV „ Beleuchtung dcr Amtslocalitätcn " pro 1892
per 13 .761 fl . um 3 .740 fl . auf 17 .500 sl . zu erhöhen . "

Ich bitte um Genehmigung dieser Antrüge.
Gem .-Katii Seiler : Ich will , meine Herren , gegen die ersten

drei Punkte sprechen und erlaube mir au den Herrn Referenten
die Anfrage zn richten, ob der Stadtrath einen Antrag , dcr von
mir eingebracht wurde , bei Creierung dieser neuen Stellen in Er¬
wägung gezogen hat . Nachdem dic Elektrizität jetzt derartige Fort¬
schritte macht, dass cS unbedingt nothwcudig sein wird , beim
Stadtbanamte eine eigene, diesbezügliche Abthcilung zu errichten,
glaube ich, dass man eine derartige Abthcilung nicht provisorisch,
sondern derart einrichten solle, dass sie dem Fortgange dieser Er-
sindnngcn entspreche. — Nachdem bei Concessionierungcn dcr
ElcktrieitätsgcscllschaftcU die Untersuchung dcr Elektrieität gcgen
eine Prüfuugsgcbür , welche aber nicht dem Stadtbanamte , sondern
den Conccssionären zugute kommt, stattfindet , habe ich den Autrag
gestellt, dass im Stadtbauamte eine derartige Abthcilung ein¬
gerichtet werde, und dass die Überprüfung derartiger elektrischer
Anlagen vom Stadtbaunmtc geschehe und die Taxen von demselben
cinznhebcn sind. Wenn das Stadtbauamt eine derartige Abthcilung
einrichtet , wird diese elektrische Abtheilung jedenfalls alle diese
Geschäfte mitbcsorgcn köuucu, uud ich glaube daher , dass wir von
den vorgeschlagenen, provisorischen Anstellungen und von Jahrcs-
remunerntioncn abgehen und direct Sachverständige im Stadtban¬
amte anstellen sollten. Ich erlaube mir daher den Antrag zu
stellen, die ersten drei Punkte im Stadtraths -Antrage bis dahin
zu vertagen , bis über meinen Antrag ein Beschluss gefasst ist.

Hem .- Aath Gagleicht : Ich habe gegen den Vorschlag des
Herrn Referenten ein Bedenken. Ich bin nämlich der Meinung,
dass mit diesem Referate , welches eine ganze Reihe von Wünschen
darstellt , die Ausgaben für die Bcdcckuug dcr elektrischen Vor¬
richtungen im Nathhausc uoch uicht zu Eudc siud. Ich biu viel-
mchr dcr Ansicht, dass in knrzcr Zeit eine ähnliche Vorlage an
uns herantreten wird , und da ich nun dcr Meinung bin , dass,
wcuu in der That eine solche Vorlage kommen sollte, es angezeigter
wäre , sie summarisch zn behandeln , also in Verbindung zu briugcu
mit dcr gcgcuwärtigcu Vorlage , erlaube ich mir uuu an den
Herrn Referenten die Anfrage , ob diese Ansicht richtig ist, oder ob
in dcr vorliegenden Auslage auch alle Auslagen für die Bedienung
der elektrischen Maschinen nnd Vorkehrungen im Rathhanse bereits
enthalten siud, oder ob wir uoch einen Nachtrag bekommen werden.
Das dürfte dein Herrn Referenten um so leichter zu beantworten
scin, als dcr Stadtrath , wenn solche Anträge vorbereitet werden,
schon davon Kenntnis hat . Ich ersuche also um Beantwortung
dieser Frage.

Was dic Meinung des Vorsprcchcrs betrifft , keine Anstellung
als provisorisch vorzuuchmcu , so halte ich gerade im vorliegenden
Fälle dic provisorische Besetzung für glücklicher als dic definitive.
Dcr Stadtbau -Beamtc hätte zu wenig zu thnn , wenn er für
diesen speciellen Dienst eigens verwendet würde . Es genügt also
da vollkommen, dass im Wege dcr Remuneration diese Dienst¬
leistung honoriert wcrde.

Was die ondnm Pv ^ cn betritt , so fallen diese auf Bedienstete,
die in ähnlichen Fällen mchr oder minder überall mit 14tögigcr
Kündigung angestellt siud. Also eine dcfiuitivc Anstellung ist aus
diesem Gruudc uud weiter aus dem Grunde nicht denkbar, weil
sich dic geeigneten Leute zuerst finden müssen, nnd ich bin wohl
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der Meinung , dass aus dein Provisorium später immerhin ein
Dcsinitivum werden wird.

Gem .-Path Aerdinand Wayer : Mit dein vorliegenden
Referate wird eigentlich bezweckt, dass wir die Personen , die der
Herr Referent angeführt hat , diese Fachleute mit dem angesprochenen
Gehalte anstellen ; das kann natürlich nur provisorisch geschehen.
Wir sollen die im Nathhanse nothwcndigcn Reparaturen nicht
auswärts machen lassen und einzelnen Elektrotechnikern übertragen,
sondern durch unsere eigenen Leute ausführen . So habe ich wenigstens
den Referenten verstanden . Dem kann doch nicht entgegengetreten
werden, nmsowcniger , da wir für Reparaturen im abgelaufenen
Jahre über WOO fl. ausbezahlt habcu . Wenn wir also etwa mit
4W0 fl. die Arbeit selber besorgen können, so ist das doch praktischer,
als wenn wir uns an einzelne Contrahcntcu wenden müssen. Meines
Erachtens liegt also kein Grund vor, dem Antrage des Herrn
Referenten nicht zuzustimmen.

Was die Ausführungen des ersten Herrn Redners anbelangt,
so gipfeln dieselben in etwas ganz anderem . Wir sollen eine
Versuchsstation schaffen, die Überprüfung im eigenen Wirknngs-
kreise vornehmen und dann von den Einzelnen die Gcbüren ein-
heben. Das hängt aber mit diesem Referate gar nicht zusammen.
Ich empfehle den Antrag des Herrn Referenten zur Annahme.

Hem -Math Watzenaiter : Meine Herren ! Die Anträge
des Referenten betreffen ausschließlich die Übernahme , respectivc
den Betrieb der im Nathhanse installierten elektrischen Bclcnchtnng
in eigener Regie . Als seinerzeit diese Herstellungen im Nathhanse
gemacht wurden , hat die Firma Egg er , welche damals die In¬
stallationen übernommen hatte , zugleich auf eine bestimmte Reihe
von Jahren den Betrieb vertragsmäßig gegen bestimmte Gcbüren
übernommen . Nun ist diese VcrtragSdauer aus , und wird , wenn
die vorliegenden Anträge genehmigt werden , der Betrieb in eigener
Regie übernommen ; es ist daher nothweudig , dass ein Personale
systemisiert werde.

Jetzt hat dieses Personal die Firma Egg er beigestellt, iu
Hinkunft wollen wir die Leute selbst bezahlen. Die Leistung, die
früher durch die von der Firma Eggcr beigestellten Arbeitskräfte
besorgt wurde , sollen jetzt die Angestellten der Gemeinde machen.
Jnsofcrne ist der Antrag klar und selbstverständlich.

Ich glaube , dass das , was der erste Herr Redner , Collcga
Seiler , vorgebracht hat , mit dem vorliegenden Gegenstände nicht
zusammenhängt . Weder mit der Beleuchtung des StadtparkcS , noch
mit dem eventuell im Nathhanse zu etablierenden Bureau für
Clettricität , einem Überwachung ?- oder Controlbureau , wenn ich
es so nennen darf , hängt das vorliegende Referat zusammen. Ein
solches Controlbnrcau ist etwas ganz anderes ; es wäre in seinem
Wirkungskreise ungefähr etwas ähnliches , wie das Bcmamt als
Übcrwnchungsorgan . Es soll auch für die Elcktrieitätsanlagen ein
Übcrwachuugs -- oder Controlorgau bestehen, ein Bnrecm , wo mau
sich Raths erholen und gewisse Apparate prüfen lassen kann. Das
ist eine ganz selbständige Sache für sich. Jetzt handelt es sich
nur darum , soll, nachdem der Vertrag mit der Firma Eggcr
ans ist, derselbe erneuert oder soll die Beleuchtung in eigener
Regie übcrnommcu werden , und da wird beantragt , den Vertrag
nicht zn crncnern , sondern die eigene Regie einzuführen.

Was mm aber die vom College» Tag leicht bemängelte
Rcmuucration für ciucu Beamten betrifft , so bemerke ich, dass es
wohl in der Natur der Sache liegt, dass, wcun cs sich um cincu
Beamten handelt , der die Beleuchtungsanlage zu eontroliercn und

zn überwachen hat und daher vorherrschend in den Abendstunden
Dienst thun muss , cs sich nicht empsichlt, einen Beamten anzustellen,
der den Tag über im Nathhans nichts zu thuu hat , sondern nur
abends iu Fuuetion tritt . Es empfiehlt sich vielmehr , einen sonst
im Dienste des Banamtcs stehenden Ingenieur damit zu betrauen,
nnd weil er nun eine ganz außerordentliche Dienstleistung hat , die
sür die Abendstunden nothweudig ist, muss man ihm für diese
außerordentliche Dienstleistung eine specielte Rcmnncrarion geben,
denn sonst würde der Mann dafür gestraft sein, dass er außer
seinem technischen Wissen noch spccielles Wissen über elektrische
Bclcnchtnng hat . Wcil man dicscm Manne wegen dieser vor¬
züglichen Befähigung diese Stelle geben kann, mnss man ihn doch
spccicll dafür remunerieren , da er in den Abendstunden hier sein
mnss und außcrdcm noch die Verpflichtung übernimmt , in der
unmittelbarsten Nähe des Rathhauscs zn wohnen , wo natürlich
die Wohunngcu thcurcr sind, als wenn cr jcuscits der Gürtclstraßc
wohnen würdc.

Ich glaube also, dass die Anträge des Stadtrathes , die der
Herr Referent vertritt , vollkommen gerechtfertigt sind, nnd bitte Sic,
für dieselben zu stimmen.

Hem .-Waty Ar . Mogler : Auch ich, sehr geehrte Herren,
muss mich auf das Entschiedenste gegen die Anträge des ersten
Herrn Sprechers und für die Stadtraths - Anträge aussprechen.
Es wäre mir ungemein gefährlich, wenn der Vcrtagungs -Antrag
des Herr College« Seiler angenommen würdc . Bis lt . Fcbruar
hat dic Firma Eggcr K Cic . die Beleuchtung des Rathhauscs;
vom l l . Fcbruar übernimmt aber nach einem Gemcindcraths-
Bcschlusse die Gemeinde selbst diese Beleuchtung in eigene Ncgic.

Da mnss doch zunächst ein verantwortlicher Leiter da sein,
denn eine solche elektrische Bclcnchtnng ist nicht ctwas , was mau
auf die leichte Achsel nehmen kann. Es muss also ein Ingenieur
des Bauamtes bestellt, bczichungswcisc ausdrücklich mit der Aufgabe
betraut werden, dic Leitung der elektrischen Beleuchtung im Nath¬
hanse zu führen.

Nun wird bemängelt , dass man ein Provisorium schassen will,
und Herr Collcga Seiler hat gemeint, man solle statt dieses
Provisoriums lieber gleich ein Definitivum schaffen und gleichzeitig
eine Coutrolstation für dic elektrische Beleuchtung überhaupt errichten.
Das hängt nun aber mit dem vorliegende « Gegenstand gar nicht
zusammen ; dieser Antrag des Herrn College» Seiler kann
seinerzeit ganz ruhig in Erwägung gezogen werden ; bei uns geht
Alles einen ziemlich langsamen Gang , und diese elektrische Station
kann ja seinerzeit eingerichtet werden, das kann und darf uns
aber nicht abhalten , jetzt auf den Antrag des Stadtrathes ein-

! zugehen.
Wenn Hcrr Collcga Seiler gemeint hat , eine solche pro¬

visorische Anstellung sei ihm nicht genehm, so möchte ich ihm sagen,
gerade eine solche provisorische Anstellung verhindert seinen
Autrag nicht, und deshalb sollten sie ihn mit Freude begrüßen . Es
steht hier ausdrücklich, dieser Beamte erhält die Remuneration von
5>(>l) fl.. die cr gewiss im vollsten Maße verdient , nur für dic
Daucr dieser Dicnstzuwcisnug , es ist also ein vollkommenes Pro¬
visorium, und wcnn dicsc elektrische Station geschaffen wird , kann
man vielleicht einen anderen Leiter bestellen , oder eine andere
Organisation schaffen, und cs ist immerhin möglich, diesen Beamten
wieder zn entfernen , rcspeetivc man nimmt ihm diese Dicnstzuwcisung

! weg uud giebt sie der Station , und dann ist dic Remuneration
von 5>W fl. erloschen.
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Das ist also nicht im Widerspruch mit seinem Antrage und
ich begreife daher nicht, wie man aus diesem Grunde Opposition
machen kann.

(Unruhe links . Gem .-Rath Hawranek : Es ist ja nicht
nothwendig , so viel darüber zu reden !)

Was weiter die Stelle eines HilfSorganes für die elektrische
Beleuchtung mit 800 fl. Gehalt und 30 »/» Quartiergcld betrifft,
so ist diese auch eine Notwendigkeit.

Wer von uns wird denn die Courage haben , für die Ab-
lchnuug dieses Antrages zu stimmen ? Durch den geringsten ^
Fehler kann die ganze elektrische Beleuchtung , die ganze Maschinerie
ruiniert werden , wenn nicht genügend Lcutc da sind, welche das
erforderliche Verständnis haben für die Behandlung . Ich glaube,
meine Herren , dass hcntc gar nichts übrig bleibt , als die wohl¬
erwogenen Antrage des Stadtrathes , wie sie sind, anzunehmen.
Das präjudieicrt nicht den Anträgen des College» Seiler
bezüglich der Errichtung einer Prüfnngsstation , welche seinerzeit
vorgenommen werden kann. In dem Falle , wenn das geschieht,
wird einfach eine andere Organisation geschaffen. Ich bitte um
Auuahme des Antrages des Stadtrathes.

Hcm .-Watl ) Beutnitz lznr Geschäftsordnung ) : Ich beantrage
Schlnss der Debatte nnd die Wahl von Gcncralredncrn.

Wice -Wnrgermcister Z>r . Wichter : Es ist Schlnss der
Debatte beantragt . — Angenommen.

Es ist die Wahl von Gencralredncrn beantragt . Jene Herren,
welche zustimmen , bitte ich die Hand zu erheben. — Angenommen.

Zum Worte vorgemerkt sind : Die Herren Gcm .-Mthe
Noscnstingl , Hipp , Seiler , Taglcicht und Hawranek.
— Mangels der nöthigen Angaben kann ich nicht bekanntgeben,
ob die Herren pro oder eontra reden . sRnfe : Alles pro !)

Dann bitte ich, sich auf einen Gencralredncr zu einigen.
Kem .-Kath Uagleicht : Ich bitte zu einer Richtigstellung

um das Wort.
'Dice -MürgermeMer Dr . HUchter : Äommt zum Schlüsse.

— (Nach einer Pause .)
Ich bitte , als Gcneralredner hat Herr Gem .-Rath Hawranek

dos Wort.
Gem .-Katt ) KawraneK : Was die eigene Regie anbelangt,

so werden Sie finden , dass wir immer für dieselbe stimmen. Was
aber das unnothige Reden der Herren betrifft , habe ich mich
eigentlich nur zum Worte gemeldet, um zu constaticrcn , dass Einer
immer dem Anderen dasselbe nachredet und eine solche Zcitvcr-

schwcndnng nicht nothwendig ist. Wir stimmen sür die eigene Regie ^und damit sind wir fertig . (Lebhafte Heiterkeit.)
Weferent : Ich erlaube mir zum Referate zu bemerken, dass

es sich hier ausschließlich nur um die Ausführung eines am
17 . Juni 1890 gefassten Gemcindcraths - Beschlusses handelt.
Damals , also vor ungefähr 1 '/ ^ Jahren , wurde der Beschluss
gefasst , dass die Verlängerung des Vertrages mit Egg er H, Cie . !
bloß bis Ende Jänner platzgrcifen soll und von dem Zeitpunkte
an die Commune Wie» die ganze Beleuchtungsanlage und den
Betrieb in eigener Regie durchzuführen hat . Demzufolge ist diese
Vorlage seitens des Stadtbauamtcs erstattet worden . Ich habe in I
meinen anfänglichen Ausführungen hervorgehoben , dass diese Über¬
nahme in eigene Regie in keiner Weise zu verquicken ist mit der
Controlstation , wie diese nach dem Antrage des Gem .-Rothes
Seiler gemeint ist. Der Zweck der elektrischen Anlage ist in
erster Linie die Schaffung von elektrischem Richte und Kraftübcr-
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traguug , in zweiter Linie handelt es sich um die Controlc und
das Personale , welches definitiv , nicht provisorisch, engagiert werden
soll, dient heute für den Betrieb , hat aber, wie ich ansgefichrt
habe, während der freien Zeit auch die Coutrole auszuüben nnd
die Installation im Rathhausc durchzuführen . Wie erwähnt , sind
für die drei Jahre 9000 fl. für Installationen ausgegeben worden,
und wird der Betrag verringert werden . Zu dieser Controlc , die
seinerzeit eingerichtet werden wird , dient auch die Einrichtung der
mechanischen Werkstätte, wofür ein Betrag von 3000 fl. zu
genehmigen ist ; also ich glaube , es dürften im Großen nnd Ganzen
die Herren klarsehen, und bitte , den Antrag anzunehmen.

Oem .-Hiatt ) Fagleicht lzur Richtigstellung ) : Ich mnss den
Herrn College» Matzenancr berichtigen . Herr Matzenauer
hat nämlich behauptet und ausgesprochen , als wenn ich gegen die
Remuneration der Stadtbauamtsbcamtcn wäre . Ich taun ihn ver¬
sichern, dass er das unrichtig gehört hat . Ich habe mich vielmehr
gegen die Ansicht des Herrn Seiler geäußert , welcher das Pro¬
visorium vorgezogen hat.

Ich habe für die Anstellung und die Rcmuuerieruug der Stadt
bauamtsbcamtcu gesprochen und werde dafür stimmen.

Aice -Würgermeister Dr . Nichter : Gegen den Antrag des
Herrn Referenten ist bezüglich der Punkte I , Ii , III ciu Vcrtaguugs-
Autrag gestellt worden von Herrn Gem .-Rath Seiler.

Äem .-Katt ) Seiler : Ich ziehe ihn zurück!
Vice -Miirgermeister Z>r . Pichter : Es ist gegen die Anträge

des Herrn Referenten kein Einwand erhoben worden nnd wenn
die Versammlung einverstanden ist, bringe ich dieselben unter Einem
zur Abstimmung ; ich bitte jene Herren , welche mit den Referenten-
Anträgen einverstanden sind, die Hand zn erheben. (Geschieht. !
Die Anträge sind angenommen.

Es wurde daher beschlossen:
„1 . Zur unmittelbaren Leitung des Betriebes,

sowie der Jnstnndhaltungs - nnd Erwcitcruugsarbciten
wird ein Beamter des Stadtbauamtcs bestellt , welcher
für dic Dauer dieser Dieusteszuwcisung eine Jahrcs-
reiuuucratiou im Betrage von 500 fl , in monat¬
lichen Decursiv -Natcu unter der Bedingung bezieht,
dass dic Wohuuug dieses leitenden Beamten in ent¬
sprechender Nähe des Nathhauses gelegen ist.

2 . In der Stellung dieses Beamten im Status
des Stadtbauamtcs tritt hicdurch keine Ändernng
ein nnd hat sich derselbe daher anch anderen ihm
zugewiesenen Amtsgeschäfteu zn unterziehen.

3 . Die Stelle eines Hilfsorgaucs für die elek¬
trische Beleuchtung im neuen Rathhausc wird mit
Ende Jünner 1892 aufgehoben und dafür die Be¬
stellung eines Elektrikers mit einem Jahresgehalte
von 800 fl . und 30 "/o Quartiergcld genehmigt.

Diese Stelle wird im Hili,s -Sto . tus des Stadt,-
baunmtcs provisorisch unter Stipnlicrung einer
14tngigen Kündigung durch den Stadtrath besetzt.

4 . Wcitcrs wird die Stelle eines Maschinisten
für dic elektrische Anlage mit 1000 fl . Jahrcsgehalt
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und 30 "/o Quartiergeld genehmigt und im Hilss-
Status des Stadtbauamtes in gleicher Weise wie
die Stelle sud 3 besetzt.

5 . Das Stadtbauamt wird ermächtigt , drei Ge¬
hilfen des Maschinisten aufzunehmen , und zwar:
einen mit den Kenntnissen eines Dampfmaschinen-
Wärters mit einem Monatlohnc von 70 fl . , die
beiden anderen mit einem Monatlohnc von je 60 fl . ,
sämmtlich in provisorischer Eigenschaft und ohne
Anspruch aus ein Quarticrgcld oder ein Natural¬
es uarticr.

(! . Die mit 14,500 sl . pro 1892 berechneten
Betriebskosten der Anlage werden ziffermäßig geneh¬
migt und es wird das Stadtbauamt , beziehungs¬
weise der Betriebsleiter ermächtigt , die nöthigen
Anschaffungen zu veranlassen.

7 . Die mit 3000 sl . ausgewiesenen außerordent¬
lichen Ausgaben werden zissermäßig genehmigt und
der Magistrat und das Stadtbauamt ermächtigt,
die betreffende » Anschassungen bei den im Kosten¬
anschlage IV namhaft gemachten Fabrikanten zu ver¬
anlassen.

8 . Zur Deckung der Kosten der eigenen Regie ^
per 14 .500 fl . und der außergewöhnlichen Auslagen
per 3000 fl . , zusammen 17 .500 fl, , ist die Budget-
Post Nubr . IV „ Beleuchtung der Amtsloealitüten"
pro 1892 per 13 . 761 fl . um 3 .740 fl . auf 17 .500 fl.
zu erhöhen . "

Wice -Wiirgermeister Z>r . Kichter : Ich bitte den Herrn
Gem .-Rath Wurm zum Referat und vorerst die Herren Schrift¬
führer , die Zahl der anwesenden Gcmeiudcräthe zu eonstaticreu.
iNach einer Pause .) Ich bitte, mit dem Referate zu beginnen.

14 . Keferent Gem .-Hlath Wurm : Es handelt sich um ein
Auerbieten der Eheleute Michaela und Theodor Weindl auf die
Baustelle Nr . 5 Jacaningasse . Die Gemeinde besitzt bekanntlich an
der Stelle des alten Pfcrdcmarktes einen großen Complcr »ou Bau¬
plätze». Von diese» sämmtlichc» Bauplätze », welche bereits seit
Beginn des Jahres 1887 verkäuflich sind, wurden bisher bloß
zwei verkauft u . zw. einer um den Preis von 29 fl. uud einer
um 40 fl. Diese Baustelle , um die es sich jetzt handelt , hat noch
nicht einmal ein berücksichtiguugSwertes Angebot gcfuudcn. Ein
Augebot war vor längerer Zeit um 28 fl. und ein späteres um
35 fl. gestellt worden . Nuu ist ein Angebot gemacht worden auf
diese Baustelle iu der Höhe vou 45 fl. uud was das Angebot
noch günstiger macht, der Betreffende ist auch bereit, sofort zu !
bauen . Wenn also einmal ans diesem Baustelleneomplcr ein Haus >
steht, ist zu hoffen, dasS auch die anderen Baustellen mit der Zeit
vertäust werden . Nach einem Gesetze, welches wir beim Landtag
erwirkt haben, hätten wir das Recht, die Baustelle sogar um 20 fl.
zu verkaufen.

Nachdem aber das Anbot ein so günstiges ist, wird von Seite !
des Stadtrathes beantragt , diese Baustelle um den Preis von
-15 sl. herzugeben. Der Antrag lautet folgendermaßen (liest ) :
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„Das Anerbieten des Theodor nnd der Michaela
Weindl , die Baustelle V aus der Realität des alten
städtischen Pfcrdcmarktcs an der Ecke der Jaeauin-
und Nölblgasse . Grnndb .-Einl . 2503 im III . Bezirke,
im Ausmaße von 758 40 Quadratmeter , um den Preis
von 45 sl . per Quadratmeter zu erwerben , gegen dem
anzunehmen , dass die Gcsnchstcller den ganzen Kauf¬
preis bei Übergabe der Baustelle erlege » uud die
Vertragsstempcl - uud Übertrngungsgcbürcn bezahlen . "

Nachträglich sind die Offerenten eingeschritten, mau möge
ihnen die Bezahlung des Kausschillings in ähnlicher Weise gestatten,
wie es soust bei commuualeu Perkäufen üblich ist ; nämlich sie
erklären sich bereit, bei Übergabe des Gruudes sofort 10 .000 fl.
uud den restlichen Betrag bis längstens 1. Juli 1893 zu bezahlen,
nud zwar mit einer 5° „igen -Verzinsung uud mit dem Vorbehalte,
dasS, wenn sie früher iu der '̂age wären , den Kaufschilling gänzlich
zn begleichen, ihnen das gewährt werden solle. Auch diese Be¬
günstigung empfiehlt der Stadtrath anzunehmen , und ich bitte
daher, beide Anträge im Sinne des Stadtrathcs zu genehmigen.

Vice Wnrgermeister Z)r . Nichter : Wünscht Jemand das
Wort ? ^Niemand meldet sich.) Ich ersuche jene Herren , die mit
dem Antrage einverstanden sind, sich zn erheben. (Geschieht.) Bitte
zu zählen . (Rufe links : Ist unnöthig !) Ich bitte, es muss die
Anzahl 92 constatiert werden . (Nach Auszählung der Versammlung .)
94 Stimmen dafür . Bitte um die Gegenprobe . (Nach einer Pause .)
Da sich Niemand erhebt, ist der Antrag angenommen.

Es wurde daher beschlossen:
„Das Anerbieten des Theodor nnd der Michaela

Weindl , die Baustelle V auf der Realität des altcu
städtischen Pferdemarktcs au der Ecke der Jaeqnin-
uuv Kölblgasse , Gruudb . -Einl . 2503 im III . Bezirke,

im Ausmaße vo î 758 40 Quadratmeter , um den
Preis von 45 sl . per Onadratmcter zu erwerben,
gegcu dem auzunchmcu , dass die Gcsuchstellcr den
ganzen Kaufpreis bei Übergabe der Baustelle erlegen
uud die Vcrtragsstcinpcl - uud Übertraguugsgebüren
bezahle«.

Nücksichtlich der Znhlungsmodalitäteii sei den
Kanfwcrbcrn zu bewilligen , bei Übergabe des Grun¬
des sofort 10 .000 fl . uud den restlichen Betrag bis
längstens 1 . Juli 1893 zu bezahle » , » » d zwar mit
einer 5 "/gige » Verzinsung nnd mit dem Vorbehalte,
dass , wenn sie früher in der ^ age wären , den Kanf-
schilling gänzlich zn begleichen , ihnen das gewahrt
werden solle . "

IS . Yeserent Oem .-Katt ) MosKe : Ich habe die Ehre , über
die Vorlage Nr . 7 vom Jahre 1892 zu referieren.

Es handelt sich nm einen Grundverkauf , und zwar um den
Verkauf einer jener Parcellcu , welche aus der ehemaligen St . Anna
Realität entstanden sind. Diese Realität wurde vor ungefähr 6 oder
7 Jahren parecllicrt und es wurde damals ein Minimnlprcis von
150 fl. per ir^ bestimmt . Nachdem sich jedoch durch Jahre kein
Anbot zu diesem Preise gefunden hat , hat sich der Gcmciiiderath
Ende des Jahres 1890 bestimmt gefunden, den MinimalprciS für
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diese Grundparccllcn auf den Betrag von IM fl. per m - Hemd-
zusetzen. Der BcschlusS dcS GemeindcrathcS hat damals die Sauction
des Landtages und der Krone gefunden . Seither sind wieder
1 '/2 Jahre verflossen ; es hat sich aber bis jetzt kein Käufer für
diese Grundparccllen selbst zu dem rcdneicrten Preise von ILO fl.
per m - gemeldet. «Rufe : Man Hort kein Wort !)

Nun ist vor Kurzem der Wiener kaufmännische Verein zum
Zwecke des Baues eines VercinshanscS wegen des Ankaufes einer
dieser Grmidparcellcu ciugcschrittcu. Es ist das dcr unter dem
Protcctoratc Sr . k. u . k. Hoheit , des durchlauchtigsten Herrn Erz¬
herzogs Carl Ludwig stehende Wiener kaufmännische Verein,
welcher zum großen Theile ans HandclScmgestelltcn besteht, nnd
Zwecke der Krankenpflege, der Stellenvermittlung und in ganz
eminenter und ausgcdehutcr Weise Zwecke der Bildung nnd Fort¬
bildung verfolgt.

Wir haben hier indessen nur die Frage zn untersuchen, ob
dcr Preis , welcher angeboten wird , ein solcher ist, dasS er dcr Ge¬
meinde Convcnienz bieten kann. Die Configuration des Grundes,
»in welchen es sich handelt , ist aus dem vorliegenden Plane er¬
sichtlich; es ist die roth bezeichnete Parcelle II in dcr Johanna
gassc, welche an die Schule der Gemeinde , die in dieser Gasse
steht, anstößt . Der Grund hat ein Ansinaß von 691 87 m -. Nun
wird vom Bauamte darauf hingewiesen, dass erstens der Umstand,
dass sich so lange kein Käufer selbst zu dem redueicrten Preise ge¬
meldet hat , dafür spricht, heute, wo sich ein solcher Käufer findet,
den Grnnd um diesen Preis hintanzugebcu ; weitcrs wird daraus
hiugcwicscu, dass in der Front der Johannesgasse auf der Seite,
an welcher dieser Grnud liegt , ein nebenstehendes Haus um 5 m
in der Front vorspringt , dass kanm die Aussicht Vorhände» ist, dass
dieses Ha»s in naher Zukunft demoliert werden wird , und dass
dieses die Verbauung einerseits hindert , während anderseits die
dort liegenden Parccllcn sür GcschäftSzweckc und dergleichen Ver¬
wendungen , welche auf einen lebhaften Verkehr zn rechnen haben,
nicht zweckmäßig erscheinen. Das Stadtbauamt hegt aber die Hoff¬
nung , dass die Bnuthätigkeit , wenn einmal der eine Grund ver¬
kauft ist, reger wcrdcu wird , und stützt diese Hosfnuug auf die
Erfahrung , die in manchen ähnlichen Fällen gemacht worden ist.

Ans allen diesen Gründen hat das Stadtbaucunt darauf ein-
gcrathcn , dass dieser Grund eventuell um den Preis von 12» fl.
per verkauft werden solle, hat aber zugleich beigefügt, dass
noch dcr Versuch gemacht werden möge, ob nicht ein höherer Preis
erzielt werden könnte. Dieser Versuch ist dadurch gemacht worden,
dass die Functionäre des Vereines vorgeladen wurden . Dieselben
haben jedoch erklärt , dass mit Rücksicht auf den Umstand , als sie
die Mittel zum Baue dieses Vereinshauses im SubscriptionSwcge
aufbringen , jeder Gulden , der mehr verlangt wird , ihnen natürlich
neue Schwierigkeiten in der Durchführung dieses von der Kauf¬
mannschaft mit großem Interesse begrüßten Projcctcs machen würde.
Sie haben also erklärt , auf einen höheren Peeis nicht eingehen zu
könuen.

Es kommt noch eine kleine Frage in Betracht , nämlich die,
dass die Fnnctionärc des Vereines gebeten haben , es möge ihnen
die Option offen gehalten werden, von dem rückwärts an die
Pnrcclle II anstoßenden Grunde Nr . III einen Streifen von
3— 5 m Tiefe zu dem Grunde II dazu zu nehmen . Sic
können sich jetzt nicht darüber erklären, ob sie diesen Streifen
brauchen werden, weil dies von dcr Consignration des Bauplanes,
der in Ausarbeitung begriffen ist, abhängt . Der Magistrat hat
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sich auch über diese Frage geäußert und meint , dass durch diese
Wegnahme dcr 3 odcr 5 in — sovicl cbcn dcr Vcrcin von dcr
anderen Pareclle in Anspruch nehmen wird — die andere Pareclle
leichter verkäuflich werden wird , weil diese eine Tiefe vou 35 m
hat und dnrch Wegnahme dieses rückwärts im Hofe an die zu
verkaufende Pareclle anstoßendcn Grundstrcifcns der ungünstigst
gelegene Thcil der Pareclle wegkommt, daher naturgemäß dcr Ncst
leichter verkäuflich wird . Die Einwendung , dass der Verkauf dieser
zweiten Pareclle erschwert werden könnte, weil vielleicht die Tiefe
eine zu gcriuge ist, bcstcht nicht, weil selbst nach Wegnahme dcr
5 Meter uoch eine Ticse von 30 Metern für die andere Pareclle
übrig bleibt.

Der Stadtrath ist daher nach genauer Erwägung dcr Sache
nahezu ciustimmig zu dem Antrage gckomnicn (liest ) :

„Es sei die Parcelle Ii in dcr Johanncsgasse im
j Ausmaße von 691 -87 in - dem Wiener kanfmünnischcn

Vereine um de » Prcis von ILO fl . pcr uutcr dcn
von ihm angebotenen Zahlungsmodalitäten käuflich
zu überlassen nnlcr der Bedingung , dass derselbe die
Übcrtragungs - n » d Stcmpclgcbnicn rücksichtlich dicscs
Vertrags -Abschlnsscs bezahle ; dem Vcrcinc werde dnrch
2 Monate vom Tage des Vertrags -Abschlnsscs angefangen
dos Recht vorbehalten , von der an die Parcelle II gegen
die Annagasse anstoßendcn Parcelle III einen Grnnd-

^ streifen von 3 — 5 in Tiefe zum gleichen Preise von
I 120 fl . pcr m - zn erwerben . "

Die Kaufbcdingnissc , welche der Verein offeriert, sind die,
dass cr cin Drittel bezahlt und den Ncst ans mehrere Jahre ver-

^ theilt , sichergestellt und verzinslich , bezahlen will . Ich empfehle
den Antrag des Stadtrathcs zur Genehmigung.

Oem .-Katy Tischler : Meine Herren ! Es ist die Noth-
wendigteit gar nicht vorhanden , dass die Plätze verkauft werden,
und dann ist dcr Preis entschieden zu billig . Es wird unr cin
Stück davon verkauft, und außerdem muss der andere Platz,
welcher übrig bleibt , um denselben Preis verkauft werden . Ich

! bitte, diesem Antrage nicht zuzustimmen ; ich will das nicht weiter
ausführen , es ist entschieden zu billig , bleiben Sie bei 150 fl.
Wenn sich jetzt niemand findet, mit dcr Zeit wird schon jemand
kommen.

Referent : Ich glaube , aus den Äußerungen des Herrn Vor-
redncrs entnehmen zu köuncn, dnss cr mich entweder niissvcrstandcn
oder nicht vcrstandcu hat — vicllcicht wcgcn des hcrrschcndcn
LürmcS. Dcr PrciS von 150 fl. soll nicht erst jetzt herabgesetztwerden,
sondern derselbe ist vom Gemeindcrathe schon seit 1 /̂2 Jahren
herabgesetzt (Gem .-Rath Bärtl : So ist es !), und dcr bezügliche
BeschlusS ist seitens des Landtages bereits genehmigt . Dcr Preis
wurde iu dcr Erwägung herabgesetzt, dass sich durch Jahre für dcu
PrciS vou 150 fl. kein Käufer gcfuudcu hatte . Heute steht also
nicht mehr der Minimalpreis von 150 , sondern ein solcher von
120 fl. per in Frage.

Gem . Matt ) Wärt ! : Meine Hcrrcn ! Mir wäre es auch
lieber , wenn wir statt 120 , eventuell 130 odcr 140 fl., wenn wir
zum mindesten etwas mehr als den Minimalprcis von 120 fl.

! bekämen. Allein , denken Sic , wie viele Jahre diese Bauplätze
unverkauft sind, was die Commune Wien alljährlich au Interessen
verliert . Und dnuu gehe ich uoch von einem anderen Principe ans.
Es thut mir lcid, abcr diesmal kann ich mit Ihnen , meine
Herren von dieser (linken) Seite , nicht gehen. Wir sind dafür,
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dass dic Banthätigkeit cntwickelt werde «Beifall rechts) , und hier
unterstützen wir indirect das Baugewerbe , vielleicht 20 , 30 Geschäfts¬
leute verschiedener Brauchen : Tischler, Steinmetze , Maurer , An¬
streicher, Glaser haben zu thuu , wenn es anch ein kleines
Geschäft ist. Nim ist ein Antrag gestellt worden , die Plätze los¬
zuschlagen. Mir wäre es auch lieber, weun wir mehr bekämen,
allein dieser Gegenstand hat uns schon beschäftigt. Es waren
früher 150 fl. gefordert worden ; durch eine Reihe von Jahren
haben wir , zu 5 °/ „ oder auch uur zu 4 "/ „ Zinsen gerechnet,
20 — 30 .000 fl. unnölhigcrwcise investiert und haben keinen Käufer
gefunden . Nun ist ein Käufer da.

Aber auch die Humanität ist in dieser Angelegenheit zu berück
sichtigen. Wir untcrstützen da einen Verein , in dem alle Con-
fessioucu vertreten sein werden . Ich bin überzeugt , das Geld wird
aufgebracht werden, aber dic Leute haben es nicht in überflüssiger
Menge.

Ans allen diesen Gründen werden Sie wohl zustimmen, dass
diese Parccllc verkauft werde, wie es der Stadtrath beantragt.
(Beifall rechts.)

Hein -Watt ) Kipp : Ich möchte mir an den Herrn Referenten
folgende Anfrage erlauben : Wie sind die Zahlungsbedingnisse vom
kaufmännischen Vereine projectiert ? Davon ist nicht gesprochen
worden.

Weferent : Ich habe mir erlaubt , zum Schlüsse meines
Referates zu erwähnen , dnss der Verein anbietet , ein Drittel baar
zu bezahlen nnd den Rest in Jahresraten , die natürlich auf den
Objccten sichergestellt werden. «Ruf links : Verzinst ?) Selbst¬
verständlich verzinst!

Hein -Watt ) Simon : Nachdem der Gegenstand vom Herrn
Collegen Bürtl befürwortet wurde und ich auuehme , dass
der Herr College Tischler von irrigen Voranssetznugcu
ausgegangen ist, so kann ich nur hinzufügen , dass es eine
humanitäre und wissenschaftlicheRichtung ist, welche der Verein in
seinem Unterrichtswesen , durch Vermittlung von Stellen u. s. w.
fördert . Die kaufmännischen Eleven bekommen dort Fortbildungs-
uuterricht in ihrem Fache und was die Hauptsache ist, in sämmt
lichen modernen und Landessprachen . Das ist sehr viel wert , dass
die jungen Leute das lernen . Sie finden dort eine Bibliothek von
über 12 .000 Bänden ; die jungen Leute werden unterstützt , wenn
sie krank oder vacicrend sind, nnd sie werden auch durch Ncisc-
stipendicn, überhaupt iu jeder Richtung , gefördert.

Der Vereiu besteht seit dem Jahre 1870 unter dem Protcetorat
Sr . kais. Hoheit des Erhcrzogs Carl Ludwig.

Präsident war früher Hofrath Migerka , dann Banquier
öiSek und jetzt Herr v. Lind heim.

Ich kann Ihnen nnr empfehlen, Ihre Zustimmung zn geben,
weil das wirklich eine gute Sache ist, die man wirklich noch weiter
unterstützen sollte, aber es wird nicht mehr verlangt und ich bitte
Sie daher um die Auuahmc des Antrages.

Hem .-Watt ) Wrauneiß : Wie wir vom Herrn Referenten
gehört haben, will der kaufmännische Verein nur Anzahlung leisten.
Wie steht es dann mit dein Baue ? Ich möchte beantragen , wenn
der Verkauf zustande kommt, dass zur Bedingung gemacht wird,
dass der Ban auch iu einer gewissen Frist ausgeführt
werde , denn sonst bleibt der Bauplatz brach liege» und das
wäre nicht zweckentsprechend.

Hem .-Hiatt ) Lang : Nachdem von allen Seiten der Refe¬
renten -Antrag unterstützt wird , glaube ich, wäre es überflüssig, noch

etwas beizufügen, um die edle Tendenz des Vereines zu unter¬
stützen und ich verzichte uuumehr auf das Wort.

Hem .-Watt ) Watttnes : Ich verzichte uach den bisherigen
Ausführungen ebenfalls auf das Wort.

Heu ».-Math Seiler : Ich hätte gedacht, mciuc Herren , dass
dieser Antrag , den ich mit Freuden begrüße , ohne eont-ra -Rede
angenommen wird , Ich verzichte auch auf das Wort und bean¬
trage Schlnss der Debatte.

Wice -Mnrgermeister Z)r . Wichter : Es wird Schlnss der
Debatte beantragt . Diejenigen Herren , welche diesem Anträge
zustimmen , wollen die Hand erheben. — Einverstanden.

Das Wort haben noch die Gcm .-Räthe Matzenauer,
Meißl , Dr . Stern , Silber er und Taubler , sümmtlich
pro . (Rufe : Verzichten !)

(Die Gem . - Räthe Matzen auer , Meißl . Dr . Stern,
Silberer nnd Taubler verzichten ans das Wort .)

Wice -Wiirgermeister Z>r . Wichter : Der Herr Referent
hat das Schlusswort . (Rufe : Verzichten !)

Weterent : Meine Herren ! Es ist ja ein Antrag gestellt
worden , den ich doch besprechen muss , nämlich den Antrag des
Herrn Gem .-Rothes Brauneiß , dass eine Frist für die Ban¬
ausführung gestellt werde, das ist vollständig überflüssig, denn ich
kann den Herren sagen, dass der Verein seit Wochen wartet , ob
er den Grund bekommt oder nicht, weil er mit dem Bau ansaugen
will . Der gegenwärtige Mietcontract des Vereines läuft nach etwa
1 >/z Jahren ab und er müsste also, wenn er nicht längstens bis dahin
mit dem Baue fertig ist, für die kurze noch übrige Zeit , etwa für
ein halbes Jahr oder ein Jahr ein ncncs Locol suchen und das
ist bei einem Verein , der etwa 15— 20 Zimmer braucht , nicht zu
erwarte », dnss er es thut . Es sind ernste Männer , welche das
Projeet in die Hand genommen haben, und die gauze Wiener
Kaufmannschaft steht dein Projecte sympathisch gegenüber und es
wäre auch ganz neu, dass man jemandem vorschreibt, wann er
bauen soll ; er kauft eben den Grund und macht dann , was er
will . Aber die Herren können rnhig sein, es wird sofort gebaut
werden.

Ken ».-Math Brauneiß : Nach den Aufklärungen des Herrn
Referenten ziehe ich meinen Antrag zurück. (Brnvo !)

Mice Würgermeister Dr . Wichter : Es ist kciu Gegcu -Autrag
gestellt, ich ersuche also jene Herren , die dem Referenten -Anträge
zustimmen, die Hand zu erheben. — Einverstanden.

Es wurde daher beschlossen:
„Es sei die Parcelle II in der Johannesgassc

im Ausmaße von 691 87 dem Wiener kauf

mäuuischen Vereine um den Preis von 120 fl . per iri'̂

unter den von ihm angebotenen Zahlungsmodalitäten
käuflich zu überlassen unter der Bedingung , dass

derselbe die Übertraguugs - und Stcmpclgebürcu rück¬

sichtlich dieses Vertrags -Abschlusscs bezahle ; dem

Vereine werde durch 2 Monate vom Tage des Ver¬

trags -Abschlusscs angefangen das Recht vorbehalten,

von der an die Parcelle II gegen die Annagasse aii'

stoßenden Parcelle III einen Grnndstrcisc » von 3 — 5 ni
zum,gleichen Preise von 120 fl . per zu erwerben . "
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Ich ersuche Herrn Gem .-Rath Josef Müller zu referieren.
1 « . Referent Gem .-Yath Josef Miller : ^ 6 Z . 13 . Der

Erste österr . Ingenieur - und Architekten-Verein ersucht um einen
weiteren Kosteubeitrag zur Fortsetzung der Erprobung von Gewölbs-
Constructionen . Wie die meisten Herren wissen, befasst sich dieser
Verein damit , dass er Gewölbe erprobt , und die Sicherheit derselben
feststellt. Es ist das eine sehr löbliche und mühevolle Arbeit , und wir
können sie wirklich nur mit Frenke begrüßen . In der Station , welche
in Purkersdorf ist, werde« Gewölbe aufgestellt, belastet und Proben
gemacht, um zu versuchen, inwieweit die Widerstandsfähigkeit
bei den einzelnen Materialien erreicht ist.

Es ist diese Thütigkcit nmsomchr zn begrüßen , in einer Zeit,
wie die jetzige, wo so große Bunten aufgeführt werden, wie die
Bahnen , wo Gewölbe beansprucht werden, und es ist nothwendig,
bei den Objecten genau zu wisse», welche Tragfähigkeit dieselbe»
haben . Ich knu» daher de» Antrag des Stadtrnthes nur wärmsteuS
empfehle», dass dem österr. Ingenieur - und Architekten-Verein zur
Unterstützung ein Betrag von 2000 fl. gewährt werde. Damit er
diese Arbeite » fortsetze» kau», bciiöthigt er 8000 fl. ; er kau» sie
aus eigenen Mitteln nicht decke», und ist auf derartige Beiträge
angewiesen. Wenn sie nicht geboten »'erden, müsse» diese sehr noth-
wendigen Arbeiten unterbleiben . Die Antrüge des Stadtrathcs
lauten:

„Es sei n » s Gemcindemittel » ein Beitrag von
2000 fl , ö , W . z» r Fortsetzung der vom österr . Inge¬
nieur - und Architckleu -Bcreiuc eingeleiteten Unter¬
suchungen über Gewölbe -Coustructionen uud Bau¬
materialien zn bewillige » , nud sei dieser Betrag iu
das Budget pro 1832 einzustellen . "

Ich ersnche Sie in Anbetracht der Wichtigkeit der Sache diesen
Antrag anznnchmen.

Hem . -Rath Arnyart : Ich erlaube mir an den Herrn
Referenten die Aufrage zu stellen, ob die Resultate dieser
Untersuchungen dem Gemeinderathe bekanntgegeben
werden.

"Referent : Diese Resultate werden in Tabellen zusammen¬
gestellt uud werden der Qsfcntlichkcit zugänglich gemacht ; selbst¬
verständlich kann derjenige, der sich dafür interessiert, diese Tabelle»
kaufe».

Hem -R »tt) StehllK : Ich glaube , das Referat kommt ein
Jahr zu spät ; es wäre schon im Vorjahre nothwendig gewesen,
wo in: Central -Viehmarkte nnd auch in einer Schule ein Einsturz
erfolgt ist. ES ist immer bedauerlich, wenn man solche Dinge zu
spät macht. Wir haben nun den Schaden bei dem Central -Vieh-
markt zu tragen . Die Herren , welche bei der betreffenden Commissio»
waren , werden wisse», wie kläglich die Eindeckung daselbst zer¬
sprungen war , so dass sie frisch gemacht werden musste.

Hem .-'Ratt ) Arnhart : Ich möchte nun den Zusatz -Antrag
stellen, dass diese Resultate dem Gemeinderathe I
officiell bekannt gegeben werden . Es erscheinen so viele j
Sachen ; es ist sehr schwer, es ist factisch nicht möglich, sich um
Alles zu kümmern und überall hinzulaufen , in die Bibliotheken
n . f. w., wenn man etwas habe» will . Die Daten , um die es
sich im vorliegenden Falle handelt , sind von außerordentlicher Trag¬
weite und Wichtigkeit. Ich stelle daher den Zusatz-Antrag , dass
der Gemeinderath officiell von diesen Versuchs¬
resultaten verständigt werde ^ dass sie ihm officiell
bekanntgegeben werden sollen.
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Gem .-Ratt ) Dzörnp : Ich erlaube nur die Mitthcilung zu
»lachen, dass im vergangene » Jahre der österreichische Jngenicnr-
und Architekten-Verein mit eigenen Mitteln großartige Versuche
in Bezug auf Brückenconstrnction , Gewölbe , sowie auch Eisen-
coustructiou gemacht hat . Diese Arbeiten sind allseitig begrüßt
worden , sowohl im Auslände als auch von Seite der Regierung.
Wcuu wir dem Vereine 2000 fl. bewilligen , so werden wir ein
gutes Werk thun . Es ist kein Zweifel , dass die Resultate der
Untersuchung in Druck gelegt und dem Gemeinderathe mitgcthcilt
»' erden. Ich empfehle Jhuen die Annahme des Antrages.

Hem .-Katt ) Wurm : Ich kann die Anträge des Herrn
Referenten mir n»f das allcrwärmstc unterstützen . Es ist von
großer Wichtigkeit, dass Versuche gemacht werden , insbesonders
darum , weil es sich um Gewölbe handelt , deren Spnnuweite zu
erproben ist. Ich will mm erwidern auf das , was von einem
Herrn Vorredner erwähnt wurde , uämlich die Unfälle bei Erbauung
des Central -Vichmarktes . Es siud Monicrdeckeu angewendet worden.
Diese gehören zu den glänzendsten und ausgezeichnetsten Con-
structionen und sind im Anstände in weit großartigerer Weise
verwendet worden als hier und verbreite » sich auch hier immer
»lehr und mehr . Ich verweise z. B . auf die Brücken der Südbahn.
Dass damals ein Malheur geschah häugt damit zusammen , dass zu
früh abgerüstet wurde . Es ist von großer Wichtigkeit, den genauen
Coösficicntcii der Tragfähigkeit der verschiedene» Gewölbe zu besitzen.

Kice Bürgermeister Z>r . Richter : Es ist niemand mehr
zum Worte vorgemerkt . Der Herr Referent hat das Schlnsswort.

Referent : Ich erlaube mir mitznthcilen , was dort cingewölbt
werden soll, damit die Herre » darüber Klarheit haben . Es soll
die Ausstellung, Belastung und Abtragung des eiserneu Bogens,
die Herstellung des Quadergewölbes »nd des Gewölbes ans
Schliiig ' sche» Klinkern , die Erprobung nnd Abtragung dieser
Gewölbe , die Herstellung eines Monier - und eines Stampfbcton-
gcwölbcs , der Bruch und die Abtragung dieser Gewölbe , endlich
die Herstellung eines zweiten Stampfbctongewölbes und der
Brnch nnd die Abtragung dieses Gewölbes gemacht werden.

Ich habe weiters nichts beizufügen, die sämmtlichen Herren
haben die Wichtigkeit des Gegenstandes erkannt.

Was den Antrag Arn hart anbelangt , so ist es selbstvcr^
ständlich, dass derjenige, dem eine Subvention gegeben wird , auch
so viel Manier haben wird , dass er über die von ihm erzielten
Resultate nu denjenigen , welcher die Unterstützung gewährt , Mit¬
theilung machen wird . Würde man den Antrag A rnhart annehmen,
so würde es so aussehen , als wenn man den Ingenieur - und
Architekten-Verein erst darauf aufmerksam mache» wollte, was sich
gehört.

A»s diesem Grunde könnte man daher von diesen: Antrage
absehen. Gewiss wird der Ingenieur - uud Architekteu-Verein das
aus eigenem Antriebe thun , er wird dem Gemeinderathe der ihm
eine Unterstützung gewährt , Mittheilnng machen, besonders, wenn
sie direct durch das Präsidium verlangt würde . Ich glaube daher,
dass Sie den Zusatz-Antrag nicht annehme » sollte», er würde sich
nicht gut »lachen.

Wice Bürgermeister Z>r . Richter : Es ist zn dem Antrage
des Referenten evn Z,n̂ tz-AMrag gesteht wmdcn , dcn ĉh zur Ud-
stiuiumug bringen werde. Ich bringe zunächst den Rcfcrcuten-
Antrag zur Abstimmung . Ich bitte jene Herren , welche mit dem
Referenten -Anträge einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Nach
einer Panse .) Angenommen.
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Der Zusatz-Antrag Arn hart lautet : „Die Ergebnisse
dieser Untersuchung sind dem Gcniciudcrathc seinerzeit
vfsiciell mitzutheilcu . "

Ich bitte jene Herren , welche mit diesem Znsatz-Antragc ein¬
verstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Das ist die
Majorität . Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:

„Es sei aus Gemcindcmitteln ein Beitrag von

2000 fl , ö . W . zur Fortsetzung der vom österr.

Ingenieur - und Architekten - Vereine eingeleiteten

Untersuchungen über Gewölbe - Constructioncn und

Baumaterialien zu bewilligen nnd sei dieser Betrag

in das Budget pro 1892 einzustellen . Die Ergeb¬

nisse dieser Untersuchung sind dem Gemeinderathe

seinerzeit vfsiciell mitzuthcilen "

17 . Keferent Hem .-Paty Josef Müller : Ich habe weiters
zu referieren zur Z . 186 . Es handelt sich um den Ankauf des dem
Goltlieb Schumann gehörigen Bauerngutes ŝogenannten Brandncr-
gut ) Nr . 9 in Lina, Gemeinde Windegg bei Schwcrtberg in Ober¬
österreich, znm Betriebe von Granitsteinbrücheu.

Dieser Steinbruch befindet sich in nördlicher Richtung von
Mauthansen hinter Schwertberg etwa circa 10 Km und bildet
dieses Bauerngut eine ganz arrondierte zusammenhängende
Fläche im Ausmaße von 29 Joch 1466 iü °. Dieses Gut liegt
zwar nicht dircct an einem Wege, der eine Verbindung bis
zur Donau hat , aber es ist die Sicherstellung eines Weges
mittelst Servitut geboten, damit wegen der Wcgführnng der
Steine kein Anstand zu erheben ist. Der Kaufpreis dieses Gutes
beträgt 7500 fl. und bedingt sich der Vcrkänfer Schumann , dass
ihm für das Jahr 1892 außer dem Kaufschillinge per 7500 fl. die
Ernte zufüllt.

Das Buuamt änßert sich folgendermaßen : Es ist eine Com
Mission nach Mauthausen gefahren und diese hat sich der Mühe
unterworfen , diesen Steinbruch näher zu besichtigen. Es war
Rath Siegl und ein Ober -Ingenieur , ich glaube Baurath
Schieb eck mit Namen , bei dieser Commission . Diese haben den
Werkführer der Gemeinde -Steinbrüche mitgenommen , welcher als
tüchtiger Fachmann gelten kann. Der Steinbruch ist noch nicht
eröffnet, und müsötc dies erst geschehen. Das Stadtbauamt sagt,
dass zu dieser Eröffnung und zur Herstellung von Gebäuden,
die zum Betriebe des Steinbruches nothwendig sind, ein Betrag
von 10 — 11 .000 fl. erforderlich ist, so dass sich der Steinbruch
inclusive dieser Herstellungen aus circa 17.500 — 18.500 fl. stellen
würde . Es macht dies 36 , eventuell 38 kr. per iü ", ein
Betrag , welcher gewiss sehr gering zu uenucn ist, unter der
Voraussetzung , dass Steine gewonnen werden können. Es soll
nach der Erklärung des schon vorerwähnten Werkführcrs ein guter
Steinbruch sein.

Bezüglich des Preises möchte ich noch darauf hinweisen, dass
ein Anbot über den sogenannten Josefithalerbrnch hier vorlag.
Dieser Bruch hatte nur 5 Joch und kostete 18 .000 fl. Es ist also
für einen Steinbruch , der ein Areale von 29 Joch hat , der Betrag
von 7500 fl. ein sehr geringer.

Ich möchte mir noch erlauben , über die Ergiebigkeit dieser
Steinbrüche Folgendes mitzuthcilen , damit die Herren sehen, wie

lucrativ ein solcher Steinbruch ist. Es wird hier seitens des Bau-
amtcs gesagt : 1000 Stück Würfel kosten in eigener Regie 215 fl.
d. h., die Gemeinde bezahlt für 1000 Stück Würfel aus eigenen
Brüchen 215 fl. Wenn Sie derartige Würfel von Poschacher und
von anderen Steinwerksbcsitzern kaufen, so müssen Sie 252 fl.
bezahlen. Das war im Jahre 1890 , daher eine Differenz von 37 fl.
zugunsten der Gemeinde sich crgiebt , wenn sie eigene Brüche hat.
Ferner kosten 1000 Stück gerippte Ziegel 245 fl. in eigener Regie,
281 fl. gekauft, daher sich eine Differenz von 36 fl. crgiebt . Ein Currcnt-
mcter Randstein kostet 3 fl. 30 kr. selbst erzeugt, 4 fl. 20 kr. gekaust,
daher 90 kr. sich als Differenz ergeben. Ein Kubikmeter ordinärer
Steine wird in eigener Regie mit 11 fl. 52 kr. erzeugt und kostet
15 fl., daher die Differenz 3 fl. 48 kr. beträgt . Es wird gesagt, dass
es möglich ist , aus diesen Steinbrüchen einen Bedarf von jährlich
100 .000 Würfeln , 500 Randsteinen und 100 m ' gewöhnlichen
Steinen zu decken. Wenn mau diese Summe nach den Kosten der
eigenen Regie und nach denen des Kaufes berechnet, so stellt sich
jährlich ein Gewinn von 4498 fl. heraus . Ich brauche die Herren
nicht weiter zu belästigen und Ihnen mitzuthcilen , wie sich die
einzelnen Preise bei den verschiedenen Steinarten gestalten . Ich
will nur von den 1000 Stück Würfeln bemerken, dass die Accord-
arbeit 90 fl., die Regie 45 fl., Diverse , d. i. Pulver u . s. w.
15 fl., Fuhrlohn bis zur Lände 25 fl. uud bis Wim 40 fl.
kostet; das sind die 215 fl. In derselben Weise entwickeln sich die
Preise für die anderen Steingattungen . (Rufe links : Das ist
Alles Ic>ec> Wien ?) Das ist Alles loeo Wien . Ich glaube nicht
weiter erörtern zu müssen, dass der Ankauf dieses Steinbruches
vou großem Vortheile ist, nicht nur mit Rücksicht auf das Gesagte,
sondern auch mit Rücksicht daraus , dass wir in Zukuust gewiss
eine große Menge von Steinen nothwendig haben werden . Wir
haben heute im Stadtrathe gesehen, als über das Präliminare der
Pflasterungen berathen worden ist, welch' colossale Menge von
Steinen nothwendig ist. Trotzdem auf die Pflasterung mit Stöckeln
Rücksicht genommen worden ist, ist der Bedarf ganz bedeutend,
nachdem die Commune Wien Landes - und Bezirksstraßen über¬
nommen hat , die sie selbst pflastern muß . Ich ersuche Sie daher
nach diesen Ausführungen , aus denen Sie ersehen haben werden,
dass die Vortheile , welche uns aus diesem Ankaufe erwachsen,
bedeutende sind, folgenden Antrag des Stadtrathes anzunehmen
«liest) :

„Es sei der Ankauf des dem Gottlieb Schumann
gehörigen Bauerngutes iu Liua Nr . 9 in der Gemeinde
Windegg bei Schwcrtberg , Oberöstcrrcich , im Aus¬
maße vou 29 Joch 1466 Hi" n m den Preis von
7500 sl zu genehmige » uud diese Auslage , nachdem
für dieselbe anf der Rubrik XII 10 „ Ankauf vou Reali¬
täten " keine Vorsorge getroffen ist , auf den Rescrve-
fond zu verweisen "

Hem .-Kath Aerdinand Mayer : Meine Herren ! Ich schicke
voraus , dass ich nicht ein Gegner bin, wenn es sich darnm handelt,
irgend ein Object anzukaufen , in der Voraussetzung , dass dort
wirklich das Terrain ist, wo sich derartige Steine befinden. Wir
haben in Mauthausen nm ein bedeutendes Geld Steinbrüche an¬
gekauft; die Ziffer ist mir momcutau nicht erinnerlich . Wir haben
damals die Arbeiten an Pächter vergeben ; das Resultat war , dass
diese Pächter nicht arbeiten konnten , weil der Stein schlecht war,
er hat den Bedingungen nicht entsprochen, die Qualität war nicht
vorhanden und die Leute haben die Steinbrüche stehen lassen
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müssen und wir , die Gemeinde , haben dieselben nm theucres Geld
gekauft und das Geld sozusagen hinausgeworfen . Nun kann die
Gemeinde über mehr Mittel verfügen , als ein Steinbruchbcsitzcr,
und hat Joche Gründe gekauft, und zufällig ist es gelungen in dem
großen Eomplex — es waren mehrere Brüche aufgemacht worden
— einen Bruch zu finden, der sich als ergiebig erwiesen hat . Nun
ist das Terrain so beschaffen, dass bei der Ausnützung des Stein¬
bruches, der unmittelbar an dem Bache liegt , kein Terrain für die
Abladung und für die Taufende von Fuhre » jährlich vorhanden
ist. Man musste nun ganze Joche dazu erwerben , Brücken machen,
und das ganze Terrain ausschütten ans bebaute Felder uud Wiesen,
um den Steinbruch flott zu bekommen. Ich schicke dies voraus;
es ist dies nicht so einfach, dass man sagt, man soll ein Bauern¬
gut kaufen, das 7000 fl. kostet und wir können dann Steine billig
haben , das bestreitet niemand ; das wissen wir ans Ersahrung,
wenn der Steinbruch ergiebig ist, dass die eigene Regie nuzu-
rathen ist. Für mich handelt es sich darum:

1. Sind nnscre Steinbrüche in Mauthausen total erschöpft,
kann dort nichts gearbeitet werden oder liefern die dortigen Stein¬
brüche solche Würfel , wie wir sie brauchen können?

2 . Können in unserer Nähe Grundstücke erworben werden,
denn das ist ein Geoirgsstock?

3. Ist dort noch Stein vorhanden oder nicht ; denn das ist
nicht glcichgiltig ? Wir sind eingerichtet, wir haben die Steinbrüche
hinauf zu, und was wir nun erwerben sollen, liegt rechts ; das
wäre eine gcthciltc Wirtschaft.

In der Voraussetzung nämlich , dass das Malheur eingetreten
ist, dass dort die Steinbrüche ausgelassen haben , dass kein Material
mehr zu gewinnen ist, dass wir uns rechtzeitig um ein anderes
Terrain umsehen müssen, wo sich die Steine finden, möchte ich
dem Antrage zustimmen . Aber für mich ist es, weil ich zufällig in
der Frage gearbeitet habe , nicht glcichgiltig, dass wir da wieder
hineinsteigen ; denn, wie der Herr Referent sagt, sind zur Her¬
stellung und zu den Arbeiten 10 .000 fl. nothwendig , und dieser
Betrag wird natürlich uicht hinreichen, weil mit 10 .000 fl. nichts
gemacht werden kann ; es wird ein größerer Betrag erforderlich
sein, und die Gemeinde muss nun die Gewähr haben, ob dort ein
Steiu zu siudcu ist uud das Terrain sich eignet, wie wir es
brauchen , das ist die Frage . Ich kenne die Leute dort , die Stein¬
bruchbcsitzcr Poschachcr und Hendel , die die größten Stein¬
brüche dort haben und in Kenntnis sind, ob dort das Material
vorhanden ist, uud da habe ich das Bedenken, dass das Gut,
welches offeriert wird , den Stciu uicht hat, weil es sonst P o-
sch ach cr oder Hendel angekauft hättcu . Das ist meine Befürch¬
tung . Es ist also unbedingt nothwendig , dass das Stadtbauamt
die Sache reiflich erwägt . Siud unsere Steinbrüche ausgearbeitet,
so lässt sich dagegen nichts machen ; das Geld ist dort angelegt
worden , wir haben aber auch taufende Steine bezogen, wir haben
unser Material von dort gehabt ; schließlich hat Alles ein Ende
nnd anch ein Steinbruch ist einmal erschöpft. Wenn wir aber dort
in der Nähe unserer Brüche cincn Grund erhalten , um den Bruch
fortzusetzen, möchte ich das vorziehe», weil sich das Terrain hinaus
zu verbreitet , imd wir leichter mit dcm Material hantieren
können, als »ntcn . Also kurz gesagt : Für die Gemeinde Wien
rentiert sich die Anlage mir dann , wenn der Stein vorhanden ist;
nnd wenn er vorhanden ist unmittelbar an unserem Steinbruch,
dann möchte ich vorziehen , dort zu tauseu und nicht anderswo.

Es ist anch noch etwas zu erwähnen . Denn , in dem Momente,
wo wir das kaufen und dort einen Steinbruch anlegen wollen,
haben wir die doppelte Arbeit nothwendig . Entweder , Sie müssen
es demselben Pächter geben, der oben arbeitet , oder einem nenen.
Es muss Alles angeschafft werden , mit einem Worte , wir haben
die doppelte Regie . Der Herr Referent hat nns allerdings gesagt:
wir wollen dort den Stein gewinnen . Ja , wenn es sich nnr um
die paar hundert Gnlden handeln würde , so wäre nicht viel riskiert.

Aber nachdem die Gemeinde , wenn sie engagiert ist, nicht
stehen bleiben kann, sondern weiter gehen muss , ist es unbedingt
nothwendig , dass man sich ganz genau überzeugt und Informa¬
tionen von den Betreffenden einholt , ob dort der für uns noth-
wendige brauchbare Steiu zu haben ist. Denn die Granitsteine,
die Sie oben haben — das Ganze ist ein Granitgcbirgc — sind
wunderschön, aber brauchen können wir sie nicht, weil sie zn porös
sind ; wir brauche» festes Material , das ist nicht so leicht vor¬
handen und zu finden . Wenn das dort liegen würde , wenn das
Stadtbauamt uns die Versicherung geben kann, dass dort versuchs¬
weise Steine gebrochen worden sind und man mit Bestimmtheit
annehmen kann, dass der Steinbruch gut ist, so wäre nichts dagegen
einzuwenden.

Aber wie schon erwähnt , ich habe die Befürchtung beim An¬
kaufe dieses Objectes , dass etwas vorliegt , warum sich niemand
darum reißen will , denn sonst lassen die betreffenden Steinbrnchs-
bcsitzer so etwas nicht aus . (Zustimmung links .) Ich bitte , wenn
der Herr Referent in der Lage ist, derartige Versuche von Seite
des StadtbauamtcS constaticre » z» können, wenn das Muster vou
dem Matcriale vorliegt , so habe ich gar nichts dagegen. So lange
das aber nicht der Fall ist, würde ich bitten , die Sache zu ver¬
tagen und das Stadtbauamt zu beauftragen , dort früher Versuche
anzustellen, um zu sehe», wie das Material beschaffen ist. Ich
empfehle Ihnen diesen Antrag . (Beifall links .)

Hem .-Watv Z>r . Ktotzberg . Ein altes Sprichwort sagt:
„Das gebrannte Kind fürchtet das Feuer ." Diese Ersahrung haben
wir mit dem Steinbruche , den wir in Mauthausen besitzen, bereits
gemacht. Aus diesem Grunde gehe ich mit einer gewissen Ängst¬
lichkeit an den Ankauf eines nenen Steinbruches . Ju Mauthausen
wurden uns wohl nicht goldene Berge , aber ausgezeichnete Granit¬
würfel versprochen. Die ausgezeichneten Grnnitwürfel haben wir
dort zwar gefunden , aber sie kosten uns ziemlich bedeutendes Geld,
aus dem einfachen Gründe , weil wir zum Steinbruche keine directe
Zufahrt hatten , weil wir diese Zufahrt haben schassen müsseu und
uicht den nöthigcn Platz gehabt haben für die sogenannten Ab¬
räume . In diesem Falle dürften wir nicht den nöthigen Platz und
die uöthige Straße habe», uud wenn wir diefe haben , so wird dies
nnr in beschränktem Maße der Fall sein. Der Herr Referent hat
die Ergiebigkeit des Steinbruches vorausgesetzt und weiter gesagt,
dass dieser Steinbruch eigentlich noch gar nicht eröffnet ist. Nun
weiß ich nicht, ist sein Schluss von dieser Ergiebigkeit auf die
anderen Steinbrüche gemeint oder speciell auf diesen Steinbruch,
der hcnte noch nicht eröffnet ist?

Wir kennen anch nicht die Qualität des Steines , der dort ge¬
brochen wird , und haben auch kein ausführliches Gutachten des
Stndtbauamtes.

Aus diesem Grunde schließe ich mich dem Antrage des Herrn
Vorredners an und würde beantragen , dieses Referat bis zur
nächsten Sitzung zu vertagen , und den betreffenden Ingenieur des
Stadtbauamtes vorzuladen , damit er uns hierüber Auskunft crthcilc.



Amtsblatt der k. k, NeichShciupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 9, 5 , Februar 1892, 223

Kice -Bürgermeister Ar . AorschKe (übernimmt den
Vorsitz ) : Es ist Schluss der Debatte beantragt . (Rufe : Die
Vcrtagnug ist beantragt !) Die Herren , die für Schluss der
Debatte stimmen, wollen die Haud erheben. Einverstanden.

Bor der Abstimmung über den Vertagungs -Antrag hat noch
der Herr Referent das Wort.

Aeferent : Ich möchte mir noch Folgendes zu bemerken er¬
lauben : Mit lauter Vorsicht kommt mau schließlich zu gar nichts.
Wenn man sich immer den Buckel voll Vorsicht nimmt und dann
etwas kanfen will , wird man eventuell uie dazu kommen, zu
knuscu.

Die Einladung des betreffenden Herrn , der dort war , ist —
glaube ich — nicht nothwcndig , weil hier Alles schon steht ; es
steht bezüglich des Abrämueiis Folgendes hier : Weitere günstige
Momente sind noch das Vorhandensein von genügenden Plätzen
für das Abraummaterial und die Steinabfälle auf dem anzu¬
kaufenden Grnnde des Herrn Schumann . Also hier ist voll¬
kommen genügend Platz für die Stcinablagcnmg und den Abraum
des Materialcs.

Bezüglich der Qualität der Steine kann ich nur Folgendes
sagen, dnss die 3 Herren dort waren und insbesondere der Werksührer
der Manthanscncr Steinbrüche erklärte, dass das Materiale ein
ganz vorzügliches ist. Selbstverständlich wird sich Herr Schumann
dort nicht einen Bruch eröffnen lassen, denn, wenn es sich heraus¬
stellt, dass das ganze Areale so wertvolle Steine hat , so wird
er nicht 75,00 fl., sondern das Sechsfache verlangen.

Dort ist eben das Gebirge für Steinbrüche . Jeder weiß,
dass in dieser Formation Steinbrüche vorkommen, folglich schließt
mau per -unrloZiam , dass dort auch Steinbrüche sind.

Man muss doch unseren Leuten, die das untersucht haben,
und die jahrelang nichts anderes thnn , als sich damit beschäftigen,
Vertraue » schenken. Wenn die Herren wissen, dass dort Stein¬
brüche sind, so müssen wir es ihnen glauben und wenn sämmtliche
Herren hinausgehen und die Sache anschauen würden , würden Sic
mit demselben Resultate zurückkommen, wie jetzt ; also die Fach¬
männer und Sachverständigen müssen wissen, ob Steine dort sind ;,
der Betreffende sagt sogar, wie viel per Jahr gewonnen werden
kann, 100 .000 Würfel und so und so viel von dem anderen
Material.

So schließt er aus der Lage der Formation . Nun , die
Möglichkeit ist ja nicht ausgeschlossen, dass der Steinbruch vielleicht
weniger rentabel ist, das ist ja bei Steinbrüchen nicht anders,
sonst würden sie einen ganz abnormen Wert haben.

Weiters wurde bemerkt, dass wir Steinbrüche gekauft haben,
die eigentlich de» Erfolg nicht hatten , den man wünschte. Man
hat Zwar nicht goldene Berge , sondern Steine versprochen, wie ein
Vorredner gesagt hat . Das mag richtig sein ; aber das Haupt¬
gewicht für die Gemeinde liegt darin , dort , wo diese enorme
Menge von Steinen gewonnen wird , eine gewisse Concnrrenz zu
zu machen, und ich bin überzeugt , wenn die Gemeinde in Mant-
hauscn keinen Bruch hätte , so würde Herr Posch acher für seine
Steine per 1000 Stück um 20 fl. mehr verlangen , die wir ihm
bezahlen müsSten, weil er das Monopol daraus hat.

Aus diesem Grunde treten wir in Concnrrenz , wenn dieser
Steinbruch auch nichts tragen würde ; cS ist schon ein enormer
Vortheil , dass wir dort , wo ein Monopol ist, auch unseren Fuß
einsetzen und uns einen Steinbruch sichern ; das ist ein ganz
unberechenbarer Wert.

Bezüglich der Investitionen spricht sich das Bauamt auch aus,
und das muss es doch auch wissen. Wenn die Herren Hinansgehen
und die Sache vertagen wollten , was wäre damit erreicht? Nichts
anders als : Du , Sachverständiger , sage nns , was nothwcndig ist.
Es sagt nun heute, 10— 11.000 fl. sind nothwcndig ; dcm müssen
wir Glauben schenken, denn, wozu haben wir denn ein Bauamt,
wenn wir immer sage», es ist nicht maßgcbcud , wir gehen noch
einmal hinaus ? Das wäre mir wieder ciuc Verzettelung , die nach
meiner Ansicht durchaus nicht nm Platze ist.

Sehr wichtig ist es aber , dass wir diese» Steinbruch kaufen,
und dass ihn nicht schon ein Anderer gekauft hat, ist nur dem zuzu¬
schreiben, dass uns der Betreffende so lange im Worte bleibt und
eS sich nm eine Wegservitnt handelte , die wir für ihn ausgefochteu
haben . Wenn der Mann uns nicht im Worte wäre , so wäre
vielleicht der Steinbruch schon weg, denn der Betrag von 7500 fl.
ist für ein Areale von nahezu 30 Joch nach meiner Ansicht ein
ganz minimaler . Im Falle auch, als die Ergiebigkeit keine so
große ist, so haben wir doch das Terrain und das ist immerhin ein
Vortheil . Jedenfalls werden wir so viel gewinnen , dass die Ge¬
meinde keinen Schaden daraus hat . Aus diesen Gründen mnss ich
mich gegen die Anträge der College» Mayer und Dr . Klotz-
bcrg aussprechen, dass man die Sache wieder vertagt , der Termin
läuft am ersten ab, wir haben ihn schon dreimal verlängert , der
Mann bleibt uns dauu nicht mehr im Worte und wir haben vor
lauter Sorge und Vorsicht nichts gemacht. Ich möchte Sie daher
bitten , meinem Antrage zuzustimmen und diesen Steinbruch anzu¬
kaufen.

Nice -Aürgermeilier Z>r . AorschKe : Wir schreiten zur
Abstimmung.

Hem .-Aatt ) Kero . Mayer : Ich bitte, ich habe das Wort
verlangt.

Wice -Aurqermeijler Ar . AorschKe : Jetzt wird über die
Vertagung abgestimmt . Die Herren , welche für die Vertagung sind,
bitte ich die Hand zu erhebe». (Nach einer Pause .) Die Vertagung
ist abgelehnt . Die Debatte wird fortgesetzt. Schluss der Debatte ist
augcuomnic ». Das Wort haben noch die Gem .-Räthe Weit-
mauu , Bärtl , Dr . Richter , Ferdinand Mayer.

Gem .-Aall ) Mahenauer : Ich beantrage die Wahl von
Gcneralrcdnern.

Wce -Aürgermeister Ar . AorschKe : Es ist die Wahl von
Gcneralrcdnern bcantragt ; die Herren , welche damit einverstanden
sind, bitte ich die Hemd zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Gem .-Hiath HIeitmann : Ich möchte den Herrn Vorsitzenden
bitte», sricher die Anzahl der vorgemerkten Redner zu constatieren;
cs können vielleicht nnr einige Redner sein.

Wice -Aürgermeilter Ar . AorschKe : Wer ist von dcn
Herren pro?

Oem .-Aath Weitmaun : Ich bin contra.
Hem .-Aath Aärtl : Ich bin auch e.outr »,.
Gem .-Matt ) Keroinano Mayer : Ich ebenfalls eontra.
Wice -Aürgermeister Ar . Nichter : Ich bin pro.
Mce -Alirgermcister Ar . AorschKe : Ich bitte die drei

Herren eontra -Redner einen Gcncralredncr zu wählen . (Geschieht.)
Als Gencralrcdner eontr -t ist Gcm .-Nath Bärtl gewählt.

Hem .-AatK Aa 'rtl . Der Herr Referent , der gcgcn die zwei
ersten Redner sich gcwcndct hat , kann es mir «icht verargen , wenn
ich in demsclbe» Sinne spreche, wie der erste Herr Redner . Ich
habe oftmals in Mauthanse » eommissiomcrt . Die Comnnme hat
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dort Hunderttausende investiert und mit einigen Ankäufen ist die
Commune sehr aufgesessen, Eo hat auch geheißen, es sei ein vorzüg¬
licher Stein , ein vorzügliches Material «. Es wurden Commissioncu
abgehalten , das Baunmt hat geradezu verlangt , dass Gemcnidc-
räthe von der II . Sectio » mitgehen . Wir haben da unsere Wunder
gesehen und sind förmlich erschrocken über das , was wir gefunden
haben ; da war kein Stein , cS war Abränuibruch . Das war colossal.
Wie die zwei Redner schon gesagt haben , mnsstc man eigens einen
Grund ankaufen, wo der Abranm abgelagert wird , zwei, drei Stock
hoch. Mau hat eine Bahn hiugcleitet , um das Material abzuladen,
nm die gute Qualität Steine zu finden.

Daher ist es gut , Vorsicht zu gebrauchen . Wenn der Herr
Referent uns initgctheilt hätte , dass Versuche mit Anbohrungen
gemacht wurden und sich das und das vorgefunden habe, dann
konnten wir beruhigt sagen, wir sind dafür , dass eine Concnrrcnz
geschaffen werde.

Weil die Stcinbruchbesitzcr damals die Preise so hoch gehalten
haben , so hat sich die Gemeinde bcmüssigt gesehen, einen Stein¬
bruch anzukaufen . Wenn die Steine reichlich vorhanden sind , so
müssteu wir zustimme». Jetzt werden circa 17 .000 fl. verlangt,
zum Ankaufe 7000 fl. und 10 .000 fl. für die Herrichtnng der
Wege u . f. w. Wir müssen den weiten Weg errichten, das kostet
sehr viel Geld . Wenn das Referat vollständig wäre und gesagt
worden wäre , dass ein Versuch gemacht worden , dass ein Material
vorhanden ist, und dass der Steinbruch so gut wäre , als es ge¬
schildert wurde , Hütte man ihn längst verkauft und hätte ihm gewiss
nicht der Commune überlasse» . Aber ich habe ein großes Bedeuten,
weil Versuche nicht gemacht wurden , daher kann ich heute, unter
diesen Verhältnissen , diesem Referate , wie es uns vorgetragen
wurde , nicht zustimmen , weil der Herr Referent uns nicht mit¬
theilen kann, ob der Stein gut und brauchbar ist nnd die Menge
der Steine macht es ja auch aus . (Referent - Ich habe das ja
bereits mitgcthcilt .) Wir habe» Steinbrüche angekauft, es hat auch
geheißen, so und soviel Cubikmctcr Steine werde» wir heraus¬
bekommen. Es war aber nicht richtig , man hat eine Schichte,
zwei Schichten weggenommen , endlich hat man Abranm und
schlechtes Material gehabt , mehr als gute Steine . Weil nun das
nicht constatiert wurde und der Herr Referent gesagt hat , der Be¬
sitzer lässt das nicht thun bevor er es verkauft hat — er muss
es aber thun lassen — kann ich diesem Referate meine Zustimmung
nicht geben.

Vice -Aiirgermeister Z)r . HUchter : Meine Herren ! Die
Sache , welche hier zur Entscheidung vorliegt , ist eigentlich keine
so bedeutende, dass man sich recht erklären könnte, warum sich
eine so lange Debatte darüber entspinnt ; aber es zeigt dies immer¬
hin , dass die Mitglieder des Gemeiuderathcs von solchen wirt¬
schaftlichen Angelegenheiten ei» großes Interesse nehmen . Es ist
gewiss sehr erfreulich, wenn wir hören , dass eines der geehrten
Mitglieder sich für den Anlauf entschließen würde , wenn es wüsstc,
dass die sonstigen Werke, welche die Gcmcindc bereits besitzt,
ziemlich ausgebeutet sind ;, dies ist aber im Berichte ausdrücklich
enthalten . ES heißt dort , dass bedauerlicherweise diese Stein¬
brüche schon stark ausgebeutet sind nnd dass sich außerdem in
nicht allzuferner Zeit der Mangel an Abraum Plänen cmpsiudlich
fühlbar machen wird.

Man entgegnet aber : Wenn die Sache etwas wert wäre,
hätte sie schon längst irgend jemand anderer gekauft. Nun , meine
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! Herren , eine Sache die für jemand ganz wertlos ist, kaust er
nicht, wenu er sie auch noch so billig haben kann. Wenn jemand
dieses Gut kauft, so kann er es nur dauu kaufen, wenn er es
als Steinbruch benützt, und um einen completen Steinbruch daraus
zu machen, dazu braucht mau mehr Geld als dort gewöhnlich zn
sinden ist.

Ich erlaube mir darauf aufmerksam zu machen, dass nach
den vorliegenden Berichten — die Sache wurde ja besichtigt —
der Verkäufer zweimal abgebrannt ist und dass er sich in solcher
Lage befindet, die es ihm sehr wünschenswert erscheinen lüsst,
das Gut an den Mann zn bringen . Dabei will ich bemerken,
dass das Banamt ausdrücklich bestätigt , dass iu Anbetracht des
Umstandes , als sich auf diesem Areale viele und gnte Steinbrüche
auf Granitstein bereits befinden, die Gemeinde Wien sich zum
Ankaufe entschließen könnte.

Nun kommt noch eine Vergleichnug , die von hohen, Interesse
ist. Die Gemeinde hat dort schon sehr viel gckaust und gerade der
erste Herr Redner weiß das sehr genau . Sie hat z. B . für
ein Areale von 5 Joch 1300 üj ° im Jahre 1873 20,000 fl.
bezahlt , dann für ein Areale in Marbach abgetrennt von einem
Bauernguts von circa 2ö Joch 30 .000 fl. Dieses Besitzthum hier
hat 30 Joch und soll um 9000 fl. erworben werden . Sie werden
zugeben, dass dieser Betrag mit Rücksicht ans die erwähnten
früheren Käufe kein crorbitaut hoher ist,

Dann ist aber noch etwas sehr wichtiges zu erwägen . Ich
will übergehen , dass das Banamt sagt, dass man in einem Jahre
uugesähr 100 .000 Stück Würsel produciercn könnte. Es ist auch auge¬
geben, was der Transport kostet. Aber die Hauptsache ist eiu
günstiges Moment , d. i. das Vorhandensein von günstigen Plätzen
für das Abranmmaterial , das ist das allerwichtigstc . Denn , weuu die
Decke oben weggeräumt und weiter gearbeitet wird , ergibt sich eine
solche Unmasse von Schutt , dass sich dies als eine große Belästigung
darstellt , und deren Beseitigung oft mehr Geld kostet, als es zu dem
gewonnenen Material im Verhältnis steht. Hier aber wird gesagt,

.dass für das Abranmmaterial auf den anzukaufenden Gründen
hinreichend Raum vorhaudeu ist. Außerdem will der Verkäufer
das , was die Gemeinde vorläufig nicht zum Stcinbruchbctricbe
bcuöthigt , der Gemeinde abpachten, um es wirtschaftlich zu ver¬
werten.

Wenn man nun in Erwägung zieht — und das ist ein
Hauptargumcnt — dass die Würfel fortwährend im Preise steigen,
dasS die Steinbrüche dort allmählich ausgebaut werden, so gehen wir
einer Situation entgegen, die sich ungefähr so darstellt . Zwei , drei
oder vier Eigcnthümer werden den verfügbaren Stein in Händen
haben und werden dann die Gemeinde Wien , den größten Grauit-
consumenten , wie der technische Ausdruck lautet : „eiuzwickcu" .
Wenn Sie dann solche Güter erwerben wollten , dann würden Sie
sie um 9000 fl. nicht erhalten - wenn aber die Gemeinde hente
die 9000 fl. bezahlt nnd die Sache 20 Jahre stehe» läsSt, wird sich das
noch immer rentieren . Aber niemals darf die Gemeinde in die Lage
kommen, sich von Anderen den Preis für die Würfel dictierc»
zu lassen. Kommt sie einmal in die Nothlage , so kann sie sich
nicht mehr rMen . H êr aber handctt v̂ch Kmvs, d«v
sich in der Zukunft gewiss rentieren wird . Sic brauchen den VeUicv
hente gar nicht einzuleiten , aber die Gemeinde soll die 30 Joch
in der Hand haben und was sich daraus herausarbeiten läsSt, das
werden die sachverständigen Herren besser beurtheilen.
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Es ist also das ganze nichts als ein Sicherheitsventil und
von diesem Standpunkte aus solltcu wir nicht soviel reden, sondern
den Autrag uubcseheu annehmen . So wenig wir genau wissen,
wie die Sache steht, so wenig wissen es die anderen Herren . Wir
können heute sagen : das Material ist da, die Gegend für das
Material ist vorhanden , weil der ganze Rücken von der Donau
hinaus Urgcbirge ist, Granit ist, allerdings von verschiedener
Qualität ; aber das ganze ist durchaus Granit . Wir haben also
die Gewahr , dass sich dort Granit findet, dass dort ein Abbau
sein kann. Man kann uns also nie in eine Nothlage briugen
und den Preis der Würfel uns dicticrcn . Das wäre also das,
was für die Gemeinde von der größten Wichtigkeit ist und darum
möchte ich bitten , den Autrag des Herrn Referenten anzunehmen.
(Beifall .)

Keferent Hem .-Watl ) Müller (zum Schlusswort ) ! Meine
Herren ! Ich glaube , dass Alles erörtert worden ist, was sich auf
den Steinbruch bezieht. Was ich nicht gesagt habe, hat der Herr
Biee Bürgermeister Dr . Richter ergänzt . Ich kann also nnr
empfehlen, dem Ankaufe des Steinbruches znznstimmeu.

Hem .-Vatl ) Aerdinand Mayer lzu einer tatsächlichen
Berichtigung ) : Meine Herren ! Ich muss berichtigen, dass ich
wenn der Herr Referent sein Referat in dieser ausführlichen Weise
erstattet hätte , nicht Ursache gehabt hätte, mich gegen den Antrag
zu melden, sondern für denselben gesprochen hätte . Es wäre
wünschenswert , dass man das Gros des GeincinderatheS besser
informiert . Der Referent und einzelne Mitglieder , die das Material
zur Verfügung haben, haben es leichter. Die Majorität des Hauses
hier ist in Unkenntnis und wenn dann jemand aufsteht und im
Interesse der Gemeinde zur Sache sprechen will , so darf es niemand
übel uehmen . (Rufe : Gewiss nicht !) Der Herr Referent hätte
uns besser aufklären sollen. Wenn der Herr Referent sein Referat
so erstattet hätte , so hätte ich mich nicht eontra , sondern pro ein¬
tragen lassen.

Wice -Mürgermeiller Z>r . HZorschKe: Es macht niemand
daraus einen Vorwurf.

Wir schreiten zur Abstimmung . Ich crsnche jene Herren,
welche den Antrag des Herrn Referenten annehmen , die Hand zn
erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:

„Es sei der Ankauf des dem Gottlicb Schü¬

mann gehörige » Bauerngutes iu Lina Rr . 9 in der
Gemeinde Wiudegg bei Schwcrtberg , Obcröstcrreich,

im Ausmaße von 29 Joch 14L6 lü ° um deu Preis

vou 7500 sl . zn genehmigen und diese Auslage,

nachdem snr dieselbe auf der Rubrik XII 10 „ Ankauf
vou Realitäten " keine Vorsorge getroffen ist , ans

den Nescrvefvnd zu verweisen . "

Die Sitzung ist geschlossen ; es folgt nun eine ver¬
trauliche Sitzung.

(Schluss der öffentliche« Sitzung um 7 Uhr 15 Minute»
abends .)

Weschlnsŝ rotoKoss
der vertraulichen Sitzung des Gcmcindcrathes der

k. k Rcichshaupt - und Residenzstadt Wie»

vom 29 . Jänner 1892.

Vorsitz : Wice -Wnrgermeister Z>r . ZZorschKe.

Hem .-Wath Josef Müller referiert über die Zuschrift des
k. k. Ministeriums des Innern , betreffend die Umgangnahmc von
den an die Einlösung des Hauses Nr . 2 am Minoritenplatze
geknüpften Bedingungen , und beantragt die Aufrechthaltung des
Gemeinderaths -Beschlusses vom 12 . Jänner 1892 mit folgenden
Änderungen:

1. Dass der Zusatz-Autrag Dr . Uhl ^) zu entfallen habe ; und
2 . dass die Demolierung des fraglichen Hauses nach Ablanf

der nächsten Küudiguugsfrist vorzunehmen sei.
Gem .-Rath Dr . Uhl beantragt , die Vereinbarung mit dem

Stadterwciterungsfonde wird genehmigt , hierbei jedoch die vollste
Zuversicht ausgesprochen , dass der Durchgang dnrch das hofärarischc
Depotgebände iu eine Durchfahrt umgewandelt werde.

Der Referenten - Antrag wird angenommen ; der
Zusatz-Autrag des Gem .-Rathes Dr . Uhl abgelehnt.

(Schlnss der Sitzung ^ 8 Uhr abends .)

StMmth.
Sitzungen des Stadtratyes.

Dienstag , den 9 . Februar 1892.

Mittwoch , den 10. Februar 1892.

Donnerstag , den 11 . Februar 1892.

Bericht
über die Stadtraths -Sitzuug vom 27 . Jänner 1 892.

Vorsitzender : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Borschke,

Anwesende: Dr . v. Billing,
Boscha n,
v. Götz,
v. Goldschmidt,
Dr . Grübl,
Dr . Hackenberg,
Krein dl,
Dr . Lederer,
Meißl,

Müller,
v. Neumauu,
N o s ke,
Nückauf,
Schlechter,
S chn e i d e r h a n,
Dr . Stcnzl,
W i tze l s b c r g e r,
W n r m.

Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Krank : Dr . Hub er , Matzen au er , Dr . Vogler.
Beurlaubt : Vaugoin.
Schriftführer : Magistrats -Coneipist Schmidbaue r.

*) Viäs Bcschlnss -Protokoll der verlranlichcn Sitzung vom 1^ . Iiinnev
1892 , Amtsblatt Nr . 3 , ps ^ . 71.



226 Amtsblatt dcr k. k. Ncichshaupt - und Nesidcuzstadt Wie » . — Nr . 9 , 5 . Februar 1892.

Borsitz : Wce -HZiirgermeiller Dr . Morschste
St .-M . I >r . v Willing rescricrt über das Ansuchen dcr Allg.

östcrr . Ballgesellschaft um LöschuugSbewilliguug für Bestandtheile des
öffcutlichcn Platzes zwischen dcr Gürtclstrnßc , Burghardtgasse und
Lcipzigcrstraße , II . Bezirk.

(St .-R . Ritt . v. Goldschmidt in seiner Eigenschaft als
Präsident der Allg . österr . Baugcsellschast — entfernt sich zu Beginne
dieses Referates aus dem Berathungosaale,,

Resercnt beantragt , es fei dcr gedachten Gesellschaft in Will-
fahrnng ihres Ansuchens die gewünschte Zusicherung zu crtheilen , dass
die die Wenzelgassc betreffenden Renllastcn tt ^ cstattuug des allgcmcincn,
»ubchiuderten , öffentlichen Bertchrcs ) von den , nach dem vorgelegten

v
Planc , für dic Grundflächen — , o" u t — ^ , L

roth roth roth
m ii s, ct'' u cl" nen zn bildenden Gruudbuchsciulagcu gelöscht
werde » können , umsomchr als durch die Bedingung 4 des Parcellicrnngs-
Conscnses clckto. 6 . Octobcr 1891 , M .-Z . 203 .751 , dic Nichtvcrbanuug
des Grundes gesichert ist. (Angeno in in e n) ;

— derselbe referiert über den Magistratsbericht , betreffend dic
Erwirkung von Zuschusscrcditcu im Gcsammtbctragc von 908 fl. 75 kr. zur
Ausg .-Rnbr . XXI 1, 2 , 3 und 5 „Borkchrnngcn gcgcn Übcrschwcm-
mungen " für das Jahr 1891.

Referent beantragt , den Act an den Magistrat mit dcr
Weisung znrückznlcitcn , in diesem Falle , sowic in allen Fällen , wo es
sich um einen Znschnsscredit handelt , über die Gründe dcr cingctrctcnen
Präliminar -Überschrcituug und deren Rechtfertigung Bericht zu crstattcu.

(Angenommen .)
St .-K . v . ^ öh referiert über dic Vcrmehrung dcr öffcntlichen

Bclcnchtuug auf dem Zimmcrmannsvlatzc , in dcr Union und Krongassc
im XVII . Bezirke Hernals.

Referent beantragt die Errichtung cincr ncucn ganznüchtigcu
Flamme im Puuktc I des Planes ^ (beim Pissoir am ZimmcrmaiuiS
vlatzc), ferner die Errichtnng einer neue» halbnächtigcn Flamme nach
Plan L (Uniongassc ) und dic Umwandlnng zwcier halbnächtigcr
Flammcn in ganznächtigc Flammen in der Krön - und Uniongassc
(186 des Planes L , 167 des Planes ( !) mit einem Jahrcskostcn-
Answande von zusammcn 91 fl. 79 tr . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert übcr den vom Magistrate vorgelegten Stadt-
banamtsbericht , bctrcffcnd die für Privat -Gnsconsumenten während des
Jahres 1891 hergestellten Wcitcrleituugeu uud Abzweigungen von den
Gashauptrohreu uud bcautragt , dicscu Bcricht zur Kenntnis zn nehmen.

(Angenomme n ) ;
derselbe referiert übcr dic Zuschrift dcs bcstnudcnen Bürgcrmcister-

amtcs Ottakring vom 7 . September 1891 , betreffend dic Einführung
der Gasbelenchtnng in denjenigen Schulen Ottakriugs , wo dieselbe
noch fehlt.

Referent beantragt , es sci dcr Act an das Stadtbauamt mit
dcm Auftrage zurückzuleiteu , dass dasselbe eine Borlagc für dic
sämmtlichen bereits im Laufe befindlichen , im Jahre 1892 zur Aus¬
führung projecticrtcu Beleuchtuugs - Einrichtungen für die Vorortc-
Schulcu ausarbeitc und zur Genehmignug vorlege . Außerdem sind
mit dcr GaSgcscllschaft wcgcn Zugestchuug der gleichen Preise für die
Schulen in den neu einbezogenen Bezirken , wie sie für die Sehnten
der alten Bezirke gelten , Verhandlungen zu pflegen.

St .-R . Witzelsbcrgcr beantragt , diese Beleuchtuugssrage bis
zu den heurigen Schulferien zu vertagen und den Magistrat zu beauf¬
tragen , die nöthigcn Erhebungen zu pflegen uud Auträgc zu stelle» ,
damit während der Ferien dic Gasbelenchtnng in sämmtlichen

schulen der gewesene» Bororte , wo sie » och » icht besteht, eingeführt
werden kann.

St .-R . Dr . Grübl beantragt , — conform mit dcm Magistrate —
es sei das vorliegende Ansuchen mit Rücksicht darauf , dass die fragliche
Angelegenheit sür alle Vororte -Schulen gcmcinsam bchcmdclt wcrdc»
muss nnd hicr kcincswcgS einseitig vorgegangen werden soll , und es
auch nöthig erscheint , dass mit der (^ asgescllschast bchnfs Erzielnng dcs
gleichen Zugcstäiiduisscs , wie solches für die Schulbelcuchtnng der
alten 10 Bezirke in Kraft steht, vorher Bcrhandlnngen gepflogen
werden , abzulehnen.

Dieser letztere Antrag wird (angenommen ) ;
derselbe referiert übcr den Stadtbanamtsbcricht , betreffend dic

Kosten einer an stelle der Fcrdinaudsbrückc zn erbnuendcn Brücke.
Referent bcautragt , dicseu Act an dcn Magistrat mit dcm

Auftrage zurückzuleiten , denselben zu geeignctcr Zeit wieder in Vorlage
zn bringen . (Angenommen .)

St . H! . Wnrm rcfcricrt übcr die Banlinienbestimmnng sür die
Rose »thalgrü » de »»d die Kaserne , III ., Rcnnweg 85 , 87 , 89,
über die Fortsetzung der Schimmelgassc und dic Banlinienbcstimmung
für dic Rüdcngasse , III . Bezirk.

Referent beantragt » ach dcm vorgelegten Plane:
1 . Für den Rennwcg 85 und 87 dic Baulinic ^ k, für Or .-Nr . 89

dic Anschlilsslinic v ck, wodurch einc wcitcrgchcndc Berschmälcrung
dcr ^ traßc und cinc mit bcdcutcudcn Kosten verbundene Straßcn-
regulierung nnd Umlcgung der Tramwaygeleise vermieden wird.

2 . Für cinc neue Verbindungsstraße au dcr Grenze der ärarischen
Realität die Linien k Ii nnd v n mit cincr Straßenbrcite von
16 »i.

3 . Für die Fortsetzung der Schimmelgassc über dic Artillcriekasern-
Rcalität nntcr Freistellung der Kirche Maria Geburt am Renn,
wcge die Linien ö 0 nnd I? H zur Bildung eines kleinen
Kirchenplatzes von miiidesteiis 16 in lichter Brcitc rings nm
dic Kirche , und im weiteren Verlaufe die Linien 0 I) uud L ?
bci cincr Straßenbrcite von 13 27 >» d. i . dic gleiche Brcitc
wic die bestchcnde Schimmclgassc , nach dcr Are vou dcr Kirchc
zum Kreuznngspunkt aus der Landstraße Hauptstraße.

4 . Für dic Landstraße Hauptstraße einerseits die Linie » ' d I) uud
v, andcrcrscits die Verlüngernng dcr Bauliuie von Nr . 137 bis

ss' und die gerade Linie o ' bci cincr Straßcnbrcitc von
Minimum 28 45 in.

5 . Dic Auflnssnug dcr den Roseuthalgrnud durchziehendem zwei Quer-
u »d cincr Längengassc nnd die sich hicnach ergebende Ergänzung
der Bauliilieu i» dcr Pctrns > nnd Baningasse durch dic Liuicu
1> 1 , o n und m I.

6 . Für die Rüdcngasse einerseits die Linie d ' x ", welche vom
Punkte i aus in der Weife gegen die Landstraße Hauptstraße zn
ziehen ist, dnss dcr dcr Cougrcgation der Dieucriuncn vom
Herzen Jesu gchörcnde Grund um verglichen 12 m verbreitert
wird , andererseits dic Linie bci cincr Straßenbreitc vou
15 ' 17 i» d. i. die Breite dcr bcrcits bestimmten Rüdengasse.
St .-R . Müller beantragt , es sei dcr Referent zu ersuchen , sich

im Einvcrnehmcn mit dcm St .-R . Dr . Grübl (als einem Vertreter
dcs III . Bezirkes ) und noch einem Mitgliede dcs Stadtrathcs an Ort
nnd Stelle zu begeben , durch erneu ^ ocaiaugcn ^chcm sich übcr die
cvcutncllc Nothwcndigtcit dcr vorgeschlagenen Baulinieu zu informieren
uud hierüber sodann neuerlich Bericht zu crstatteu.

St . -R . Ritt . v . Goldschmidt beantragt , dcn Act znm noch¬
maligen Studium an den Magistrat und an das Bauamt zurückzuleiten.
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Vice -Bürgcrmeister Dr . Richter beantragt , es sei vorerst zn
erheben , ob die Anflassnng des Zwingers , an dessen Stelle die neue
Verbindungsgassc zwischen Rcnnwcg und Bandstraße Hauptstraße durch¬
geführt werden soll (kt > v ^ des Referenten -Planes ) gesichert ist ; ferner
sei die vom Referenten mit KZ in vorgeschlagene Breite dieser Gasse
mit mindestens 20 m festzusetzen und die Durchführung der Rüdengasfe
in einer geraden , womöglich in der Verlängerung der au die Stelle
des Zwingers irctcnden neuen Gasse anzustreben . Auch ist die Auf¬
lassung der Baublöcke auf den Roscnthal ' schen Gründen an die Be¬
dingung zu knüpfen , dass der zu den neu zu eröffnenden Gassen
erforderliche Grund unentgeltlich abgetreten wird.

St .-R . Müller beantragt nunmehr , es sei ein C o m i t v,
bestehend aus 2 Mitgliedern des Stadtrathcs und dem Referenten , zur
nochmaligen Bcrathnng der vorliegenden Bauliuienbestimmung und inS-
bcsonders auch zur Formulierung der gewünschten Bedingungen ein¬
zusetzen.

St .-R . Dr . Grübt beantragt , es sei zn verlangen : Uncutgelt-
liehe Abtretung der Gründe für eine breitere Zwiugergasse , sowie auch
des zur Freistellung der Kirche Maria Geburt , resp . zur Schaffung
eines kleinen Kirchcnplatzcs daselbst nöthigen Grundes und möglichst
directe -Verbindung der neuen Zwiugergasse mit der Rüdcugassc . Hier¬
über habe der Magistrat zu verhandeln.

St . -R . R . v . Goldschmidt zieht seinen Antrag zn Gunsten
des zweiten Antrages Müller zurück.

Referent St .-R . W u r m beantragt , es sei für die verlängerte
Schimmclgasse die von ihm vorgeschlagene Breite von 13 -27 m und
für den zu bildenden kleinen Kirchcnplatz die Breite von miudesteus
16 m rings um die Kirche beizubehalten , für die neue Zwiugergasse
die Breite von 2V m festzusetzen. Auch seien wegen einer entsprechenden
Fortsetzung der Zwiugergasse uud Verbiuduug derselben mit der Rüden¬
gasfe, sowie wegen Durchführung der Rüdengasse seitens des Magistrates
Verhandlungen zn pflegen.

St .-R . Müller beantragt , es sei in Erwägung zu ziehen, ob
nicht die alte Bauliuie für den Rcnuweg (Nr . 85 , 87 , 89 ) beizube¬
halten wäre.

Bei der Abstimmung wird sohin Folgendes beschlossen:

») die Breite der an Stelle des erwähnten Zwingers zwischen
Rennweg und Landstraße Hauptstraße durchzuführenden Gasse wird mit
20 in bestimmt.

b ) Die Breite der verlängerten Schimmclgasse wird mit 13 ' 27m
bestimmt und die Freilegnng der Kirche Maria Geburt uach dem An¬
trage des Referenten angenommen.

e) Die Durchführung der Klimschgassc bis zu der neuen Gasse
an Stelle dcS Zwingers wird in Aussicht gcuommen.

«l) Der Magistrat und das Stadtbanamt werden beauftragt , über
diese Punkte , sowie über die in Rede stehende Bauliuienbestimmung
überhaupt neuerlich die uöthigeu Verhandlnngen zu pflegen , wobei
Folgeudes festzuhalten ist:

1 . Es ist zu erheben , ob die Auflassung des geuauntcu ZwiugerS
gesichert ist.

2 . Es ist die Herstellung einer entsprechenden , möglichst directcn
Verbindung der neu zu eröffnenden Zwingergasse mit der Rüdcngasse,
sowie die unentgeltliche Abtretung der Gründe für die Zwingcrgassc
und für die Freistellung der Kirche Maria Geburt anzustreben uud die
Auflassung der Parccllieruug der Roscnthal 'schcu Gründe au die
Bedingung der gedachten unentgeltlichen Grundabtretung zu knüpfen.
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e) Der Autrag dcS St .-R . Mü lle r , betreffend die eventuelle
Beibehaltung der alten Banlinic von Nr . 85 , 87 , 89 Reuuwcg wird
angeuo m m c n.

l) Der Antrag des St .-R . Müller ans Einsetzung eines
Comitvs wird gleichfalls angenommen.

In dieses Comitv werden gewählt die St .-R . Wurm , Dr . Grübl
und Ritt . v . Ncumann.

Wice-Mirgermeister Z>r. Kichter referiert über de» Statt-
Haltcrei -Erlass vom 18 . November 1891 , Z . 58883 , betreffend den
Protest der Eigcnthümer des Hauses , I ., Rotheuthurmstraße 35 gegen
die Straßenrcgnlicrnng daselbst.

Reserent beantragt , diesen Erlass , nach welchem die Statt-
haltcrci keinen Anlass fand , den Stadtraths -Bcschluss vom 5 . August
1891 , Z . 1482 , die Regulierung der Rothcnthurmstraßc lediglich
durch Erhöhung der Fahrbahn ohne Veränderung des Nivcau 's des
Trottoirs vor deu Häusern durchzuführen , im Sinne des tz. 100 des
Gemeiudcstatutes außer Kraft zu setzeu, zur Kenntnis zu nehmen.

(Angenomme n ) ;
— derselbe referiert über deu Bericht des Stadtanwaltes

Dr . Schmitt in Betreff der Besitzstörnngsllage der Eigenthnmer des
Hanfes Nr . 35 Notheuthurmstraße aus Anlass der Niveau -Regulieruug
daselbst.

Referent beantragt , diesen Bericht , wonach die gedachte Besitz¬
störungsklage über den vom Stadiauwalte gegen die aufrechte Erledi¬
gung derselben seitens des städt .-delcgierten Bezirksgerichtes innere Ttadt
II ergriffenen Rekurs vom t. k. ObcrlaudeSgerichte mit Erlnss vom
16 . September 1891 , Z . 12 .317 , als zum gerichtlichen Verfahren
nicht geeignet zurückgewiesen nnd diese obergerichtliche Entscheidung vom
k. k. obersten Gerichtshöfe mit ErlasS vom 4 . November 1391,
Z . 14 .437 , bestätigt wurde , zur Kenntnis zu nehmen.

(Angeno m men ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des prov . HansdicucrS Josef
Zloch um Altersnachsicht behufs Erlanguug einer städt . Amtsdieners-
stclle und beantragt , dem Genannten die erbetene AlterHiachsicht zu
gewähren . (Angenommen ) ;

- - derselbe referiert über das Ansuchen des Alois Kalten-
b r u u u e r um Studieuuachsicht behufs Erlangung einer städt . Kanzlei-
Praktilantcnstclle und beantragt , diesem Ausucheu Folge zu geben.

(A » genommen ) ;
— derselbe referiert (in Anwesenheit von 19 Stadträthcu ) über

Besetzungen im Stcueramtc.
R e s c r c u t beantragt:

s ) Die Borrückuug des StcueramtS -Acecssistcu II . Gehaltsstufe Victor
Helm streit in die erledigte Acccssistenstclle I . Gehaltsstufe mit
dem Jahrcsgehcilte von 800 fl. und dem 30 "/ ^igen Qnarticr-
gclde;

K) die Borrückuug des Acccssisten III . Gehaltsstufe Carl Mike iu
die hiedurch erledigte Accessisteustelle II . Gehaltsstufe mit dem
Jahrcsgehalte von 700 fl. nnd dem 30 "/<,igen Quartiergelde;

e) die Beförderung deS Kanzleipraktitantcn Adolf Longho zum
Steneramts -Acccssisten III . Gehaltsstufe mit dem Iahresgehalte von
650 fl. und dem 30 ^ igeu Quartiergelde zu genehmigen.

(Angenommen ) ;
^ derselbe referiert über das Commissious -Protokoll über die

VI . Revision des Stollenbancs vom großen Höllenthale zum Kaiscr-
brunnen.

Referent beantragt , das gedachte Protokoll zur Kenntnis zn
nehmen und den Magistrat zu beauftrage «, dem Stadlrnthe auch über
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dm Fortschritt dcr Arbeiten bezüglich des Stollcubaucs von , Höllcu-
thale aufwärts in der bisherigen Weise Bericht zu erstatten.

(A ngcuo in in e n) ;
— derselbe bringt einen Erlass des Statthalters vom

632
LS . Immer 1892 , ^ 7,̂ . M ' Kenntnis , zufolge welchem der K. 2,

rcspectivc 4 des Stadtraths -Autrngcs iu Betreff des Programmes für
die finanzielle Sichcrstclluug und dic Ausführung von öffcntlichcn V e r-
k c h r s - A n l a g en in Wien nach Ansicht der Regierung und ihrer
Vcrtrctcr nicht im Einklänge mit dcr analogen Bestimmung im Punkte IX,
Z . 4 des Programmes steht, weil nach dem Antrage des Stadtrathes als
Bedingung für die Belheiligung der Gemeinde an den Vcrkchrs-
anlagen eine Beitragsleistuug des Staates bezüglich dcr Wicnflnss-
Rcgulicrnng durch Übcruahmc dcr Berzinsnng und Tilgung eines
höheren , als des im Programme mit 5,000 .000 fl. angegcbcnen
Anlchensbctragcs gefordert werde . Insofcrne in dcr Annahme dicscs
Antrages durch den Gemeinderath nach der Anschauung der Negierimg
eine Abänderung des Programmes , rcspectivc cinc Erhöhung dcs
vom Staate nach dcm Programme zn leistenden Beitrages zur Wien-
flusS-Regnliernng gelegen wäre , müsste sich die Regierung iu dieser
Hinsicht , wie auch bezüglich dcs wcitcrcn Vorgehens im Falle cincs
solchen GcmeindcrathS -Bcschlnsscs die volltominen freie Entschließung vor^
behalten.

Hierüber wird einstimmig beschlossen , den K. 4 dcr
StadtrathS -Anträgc in dcr jetzigen Fassung zu belassen.

St .-R . Dr . v. Villiug beantragt , die Zuschrift dcs Statt¬
halters sowie dcn cinstimmigcn Bcschluss dcs Stadtrat !)»? über dieselbe
dem Gemeinderathe zur Kcuntnis zu briugcu.

(Angenommen .)
Die Sitzung wird geschlossen

Weri cht
über die Stadtrat !,s 'Sitzung vom 28 . Jnuncr 1892.

Vorsitzender : 1 . Viec -Bürgerincistcr Dr . Borschke,
2 . Biec -Bürgermeistcr Dr . Richter.

Anwesende : Dr . » . Willing , Mülle r,
Bosch an , v . Neuin nun,
v . Götz , Noske,
v. G o ld s ch mi dt , Nückanf,
Dr . Grübt , Schlechter,

Dr . Hacken bei g, Schneiderh an,
Krcindl , Dr . Stenzl,
Dr . '̂ edcrer , Dr . Vogler,
Matzenaucr , W i tz el s b e r g er,
Meist l, Wnrin.

Bürgernicistcr Dr . Prix.

Krank : Dr . Hu der.
Beurlaubt : Vangoin.
Schriftführer : Magistrats -Concepto Adjuuet Pfeiffer.

Mce -Mirgermeister Pr . HZorschKe crösfnct die Sitzung.

St . HI SlHneiderhail referiert über das Ansuchen der Aloisia
Höfelmayer um vorhergehende Bekanntgabe dcr Srhadloshaltnng
sür dcn von dcr Realität Or . -Nr . 1, Hosmühlgnsse , im VI . Bezirke,

Gruudb .-Eiul .-Z . 402 , zur Straßeuvcrbrciteruug abzntrctcndcn Grnnd
und bcantragt , die Schndloshaltung sür dcu abzntrctcndcn Grund zu
obigem Zwecke entsprechend dcm Gntachtcn dcr Sachverständigen mit
25 fl. pcr m^ mit der Giltigkcitsdancr von 2 Jahrcn zn bestimmen
und den in die Hosmühlgasse einznbeziehenden Straßcngruud per eirea
3 -52 in - dcr Hauscigcnthümcrin im Eompensativnswcgc zn überlassen.

(A n g c n o in m e n ) ;
— derselbe rcfcricrt übcr das Ansuchcu deo Al . Schumacher

um Gcuchmiguug dcS Thorportalcs Grnndb . -Einl . 438 im VIII . Bezirke,
^cdercrgassc 5 und beantragt , die Genehmigung dc<? projeetiertc » Thor
portales gegen Abtretung dcs hiczu erforderlichen Grundes von dcr znr
Straßcnvcrbrcitcrnng abzntrctcndcn Grundfläche . (A n gen » m m c n . >

St . -Hi . Kreindk referiert übcr dic wcitcre Verwendung von
20 Aushilfs -DcSiufcctiouöarbcitcrn auf dem Ecntral -Viehmarktc und bc¬
antragt , cs sci auf das Ausuchcu des Bcarktcommissarintcs um Bc-
williguug zur bcstäudigcu Verwendung dcr 20 Anshilss -TesinfcctionS-
mbeitcr dcrmalcu nicht cinzugchcn , da auch scitcns dcr Regierung in
Aussicht genommen ist, nach Errichtung dcr Eonsinirnngs -Anstaltcn für
Schwcinc in Biala und Krakau dic Vorschriften über dic bcsondcrc
Behandlung der galizischcn Schweine nin Wicncr Ccntral -Vichmarktc
außer Kraft zn sctzcn, jcdoch mit Rücksicht ans dic Nothwendigkeit dcr
Dcsinscction dcs Ecntral -Vichmarktcs , dcr Verkanfshallcn , dcs Bahnhofes
und dcr Straßen dic wciterc Vcrwcndnng von 20 Anshilss -Dcs-
iuscctionsarbcitcrn am Central -Viehmartte , von welchen 1!» einen Tag¬
lohn von je 1 fl. 30 kr. und der Particführer einen solchen von
1 fl. 50 kr. zu crhaltcu habcu , für die Zeit vom I . Jänner bis
3l . Mai 1892 zn genehmigen . (Angenommen ) ;

— derselbe rcfcricrt übcr dcn Ankauf von am städtischen Stcin-
lagcrplatzc im IX . Bezirke lagerndem Formsteinen von Johann Lettner
und bcantragt , dcn Ankauf obigcr 492 Formsteine zum Prcisc von
45 kr. per Stück , iu Summa um 221 fl. 40 kr. zn gcuchmigcu.

(Angenommen ) ;
—- derselbe rcfcricrt übcr dcn städtischen Ausweis betreffend den

Verkehr dcr Persoucuaufzüge im Rathhanse Pro 1891 und beantragt,
den Bericht dcs Magistratcs zur Kcuntnis zu uchnicn . (A ngcno m m e n .)

St .-W Wilkaus referiert übcr das Ausuchcu dcs John » »
Fialta um <̂ ruudc »tschädiguug übcr erfolgten Umbau dcs Hauses
Einl .-Z . 1221 des IX . Bezirkes , Or . -Nr . 1 «! ^ ichtcuthalcrgassc und
beantragt , die Schadloshaltnng für den abzntretenden Grnnd pcr
>- > .>! entsprechend der eommissionellen Schätzung , welche auch
vom <>' cs»chstcllcr aceeptiert wird , mit dem Betrage von 25 fl. per in'
zu bestimmen , wonach der gesamintc Betrag der Schadloshaltimg
3 >I 3 sl. 5 «» l>. beträgt . (A n g c n o in m c n .)

St .-M . v . Weuman » rcfcricrt übcr das Ausuchcu dcs Raimund
v. t '̂ ö tz »m Abänderung der Parccllieruug dcr Realität Eousc .-Nr . 9
in llutcr -Baumgartcn und bcantragt nach dcm vorliegenden Plane:

Dic angcsuchte Parecllicrnng wird nntcr den nachfolgenden Be-
dinguugeu , bczichuugsweisc Bauliuicubcstimmnngcn gcnchmigt.

1 . Für dic neue Oucrgasse die '̂ inie » i> »nd dic in cincr Ent-
fcrnung von II .".8m zn dieser parallel gezogenen Vinicn (r ? ),

2 . gcgen dic Hauptstraße ist parallel mit der Vmic r » iu einem
Abstände von II m (r ' znr crstcren die Bauliuie behufS Ge¬
winnung eincs Kirchenplatzcs znrückznrückc» .

3 . ^üveau '̂ nr die neue Querstraße wird dic geradlinige
Verbindung dcr bereits im Niveau hergestellten Straße » , der Haupt¬
straße und dcr Vahngassc bestimml,

4 . Dic z»r Eröffnung dcr ncncn Oncrgassc , znr Vcrlängcrnng
dcr Bahngassc , znr Verbreiterung der Hanplstraße , soivic znr Schaffung
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eines Kirchenplatzes erforderlichen Gründe sind nncntgeltlich nnd im
Mischten ^c' ivean an die Gemeinde Wien abzutreten nnd ist die

gcbüren - , lasten - »ud kostenfreie Abschreibung derselben unter Einem mit
der Dnrchsührnng der Parcellicrnng zu veranlassen.

Ans der Pareelle 1 ist überdies das Bauverbot vorzumerken und

insolangc aufrechtzuerhalten , bis hinsichtlich des eventuellem Um - oder
^ceubaueS der angrenzenden Kirche eine Entscheidung getroffen ist.

St .-R , Dr . Ledcrcr beantragt , dafs die 5nlisierung . der ^ lal'

habe sür die Erweiterung der Kirche bestimmt zn sein, zu entfallen habe.
5 . Diese sub 4 bcdnugcuc Pflicht zur unentgeltlichen Übergabe

und Niveanhcrstellnng ist auf den Baustellen 1 — 1 !', und de» restliche»

Gruudtheileu i^ K" !-- !̂ ) gruudbüchcrlich vorzumerken.
6 . Die grnudbücherlich sicherzustellende Verbanuug mit Wohu

hänsern wird iu folgender Weise bestimmt:
->) Die Eckbanstellen 1, 6 , 7, 13 sind in der Weise zn verbaue »,

dass gegen die auraiucnden Parcclleu 2 , 5 , 8 und 12 ein
mindestens 30 '/ „ der Gesanimtparcctlenflächc messender uuvcr
baubarer Garten verbleibt.

1>) Bei den Mittclparcellen 2 , :!, 4 , 5 , 8 , 9 , 10 , 1t , 12 sind

die betreffenden Gebäude entweder frei gegen die Nachbarpnrcellen

auszuführen oder je zwei Objectc zusammen zu vcrbiudcu , so

dass bei der eiuen oder anderen VerbauuugSweisc mindestens

40 "/, , der (^ esamintvarcclleuflttchc messende nnvcrbnnbarc «Zarten
verbleiben.

e) Bei deu Eck- sowie den Mittclpareellen dürfen die zu erbauenden

Hänser außer dem Parterregeschoss bloß ein bewohnbares Stock¬
werk erhalten.

Zt .-R . ? ch neid c r h a u bcautragt , es sei, um die Vergrößerung

der Kirche in künftiger Zeit nicht unmöglich zn machen , der Bau¬

platz Nr . 1 in der Länge von eirca 12 m käuflich zu erwerben.
Dieser Antrag wird zurückgezogen.

Zt .-R . Schlechter beantragt , neben der Kirche ist ein srcicr

Platz zn lassen uud derselbe ebenfalls in der Breite von 23 m unent¬

geltlich nnd im festgesetzten Niveau zu übergeben.
Zt .-R . Dr . Grübt beantragt , es sei, um die Vergrößerung

der Kirche in künftiger Zeit zn ermöglichen , der Bauplatz Nr . 1 iu

der Lauge von 12 in käuflich zu erwerben.
Letzterer Antrag wird zurückgezogen.

St .-R . Müller beantragt die Annahme des Magistrats-

Antrages.
Referent zieht den Zusatz bei Punkt 4 von „ Ans

der Parc . 1 :c. " zurück.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , statt dem Text in Punkt 2

und 4 bezüglich des Kirchenplatzes zu setzen „ für Zwecke eines öffent¬

lichen PlatzcS " .
Der Referent accomodicrt sich diesem Antrage.

St .-R . Dr . v. Billing nimmt den vom Referenten zurückge¬

zogenen Zusatz -Antrag acl Punkt 4 in folgender Fassung auf:
Aus der Pareelle 1 ist überdies insolange das Bauverbot auzu

merken , bis die Frage der Errichtung cineS öffentlichen Platzes aus¬

getragen ist.
Die Referenten - Anträge werden mit dem Zusatz-

Anträge des St . - R . Dr . v . Billing angenommen,
der Autrag des St . - R . Schlechter mit 7 gegen
9 Stimmen abgelehnt.

Sr . -N . v. Götz war bei Verathuug dieses Gegenstandes im
Saale nicht auweftud.
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- derselbe referiert über Ansuchen der Firma Stößel <b Comp,
um Vaubcwilligung , II ., Volkertplatz Nr . 11 und beantragt , es sei der

Antrag des Magistrates aus Baubewilligung siir das vorgelegte Project

nnter der Bedingung , dass der für das Risalit (4 -40 m lang , 0 14 m

breit ) erforderliche ftädt . Grund Per «>«!«! m - zu dem als angemessen

bezeichneten Einheitspreise von 40 fl. per Quadratmeter eingelöst

we . de, zu bestätigen . (Angenommen .)

Vice -Würgermeiller Z>r. Kichter referiert über das Ansuchen
des Markt ConnnissariatsleiterS Carl Schick uud des Markt -Com-

missärs Ignaz Wagner der ehemaligen Gemeinde Rndolssheim um

Anweisung von Quiugueuuicu nnd beantragt , dem Markt -Obcrcommissär

Earl Schick den Gehalt von 1500 fl. nebst 30 "/» Onartiergeld vom

22 . Juui 1891 an und dem Markt -Commissär I . Classc Ignaz
Wagner deu Gehalt vou 900 fl. nebst 30 " » Ouarticrgeld vom

2 « . Mai 1891 au anzuweisen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Auiucben des Dinrnisten der vor¬

maligen Gemeinde ^ ttakring , Angnst Edclmüllcr , um Auweisuug
eines erhöhten TaggcldeS als technischer Hilfsarbeiter nnd beantragt,
demselben als Taggcld 15 fl. wöchentlich anzuweisen.

St .-R . Dr . Leder er beantragt die Umrechnung dieser Ent¬
lohnung ans Tage , bczichnngswcise ein Taggeld von 2 fl. 15 kr.

Der Referent modificiert seinen Antrag und beantragt , es sei

dem von d r̂ Gemeinde Ottntring übernommenen Dinrnisten Angnst

Edelmnller , mit Rücksicht daranf , dass derselbe als technischer
Hilfsarbeiter verwendet wird , vom Tage sciner Übernahme , d. i. vom

1 . Jänner 1892 an , ein Taggeld von 2 sl. 15 kr. zahlbar in monat¬

lichen Raten im Nachhinein anzuweisen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Stefan Bog-
dci novic , prov . Inspector II . Classc der städt . Feuerwehr um definitive

Anstellung uud bcautragt , dem Gcsuchstcller die Stelle eines Fenermehr-

Inspectors II . Classc definitiv zn vcrl .ihcn . (Augcuommen;
22 Auwescude .)

Alice - Bürgermeister Z>r. Httchter übernimmt den
B or s i tz.

St . Hl . Müller referiert über die Zuschrift des h. k. k. Mini¬
steriums des Innern , bezüglich der Umgangiiahme von den an die

Einlösuug des Hauses Nr . 2 am Minoritenplatzc geknüpften Bedin¬

gungen nnd beantragt die Aufrechthaltung des Gemeinderaths -Be-
schlusses vom 12 . Jänner 1892 mit folgenden Änderungen:

1. Dass der Znsatz -Antrag Dr . Uhl — es sei in das beantragte
Übereinkommen unter der Bedingung einzugehen , dass der dermalen

lediglich als Gehweg benützte Durchgang zwischen dem Ballhanse und

dem Minoritenplatzc zn einer Dnrchsahrt umgestaltet werde , zu ent¬
fallen habe ; nnd

2 . dnss die Demolicrnng des fraglichen Hanfes nach Ablauf der
nächstem Kündigungsfrist vorzunehmen sei.

(Angenommen ; an den Gemeinderath ) ;

— derselbe referiert über die Herstellung eines Linienwalldnrch-
brnches in der Verlängerung der Zeiocngasse im VII . Bezirke uud

beantragt , die Feststellung einer Fahrpassage iu der Verlängerung der
Seideugasse im VII . Bezirke bis zur Gürtelstraßc mit dem Kosten-

erfordcrnisse von 2848 fl. 78 kr., dann der jährlichen Belenchtuugs-
kosten per 57 fl. 92 kr. zn genehmigen nnd wegen Sichcrstcllung der
Pflnstcrnngsarbciten per 2406 sl. :; 9 kr. eiuc Offcrtverhcmdwng mit
kurzem Termine auszuschreiben.
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St .-R . Dr . v. Billing beantragt , sich vorläufig mit dem
Hotelier Wimberger iu 's Einvernehmen zu setzen, wegen Nicdcr-
rcißnng der Holzbantcn.

Das Res erat wird zurückgezogen.
— derselbe referiert über das Ansuchen des Ferdinand Seif

um Baubcwilliguug III . , Sechstnigelgasse Nr . 14 uud beantragt , es sei
der Autrag des Magistrates auf Erthcilung des Vnnconscnses für die
Risnlitanlage gegen Abzug der bei einem Vorspränge von 0 15 m in
Anspruch genommenen Fläche von 2 '09 m ' von dem zur Straßcnver-
brciteruug abzutretenden Grnnd zu bestätigen . (Angenommen . «

St .- 'P . MosKe referiert über das Ansuchen des Franz S ch e o l
ans Anlauf des Hanfes Nr . I5>9 in Amstetten uud bcantragi , das
Anbot des Franz ^ che dl per l!00y fl. für obiges Hans sei abzu
lehnen und dem genannten Osserenten zn bedeuten , dass das fragliche
Hans »in den Preis von <!8M ) fl. ihm , falls er zn diesem Preise
daraus reslceliert , hintangcgeben >vird . iA n g c n o m m e n ) ;

— derselbe reseriert über die Veitragslcistnng zn den Kosten der Re-
paratureu der Uhr zu 5t . Noch »? und Sebastian im III . Vezirle . Referent
beantragt , den Act au deu Magistrat mit dem Auftrage zurückzuieiteu,
iu ^cücksicht aus die präjndicielle Natnr des Erlasses des Ministers
für Cultus und Unterricht vom 2 .'i . November 1891 , Z . 21602,
darüber Bericht zn erstatten , ob dieser Erlass mit den bestehenden
N' eicvcu iu Einklang stehe, besuhcntlich ob und ivelche Schritte gegen
diesen Erlass zn crgrcisen wäre, !. Unbeschadet dieser Erhebungen unter
dem ausdrückliche » Rechtsvorbehalte , dass aus der freiwilligen und
vorläufigen Leistung eines Bei ccges zur Reparatur der Uhr an der
Rochnskirche keinerlei Rechtsau ' vnich gegen die (Gemeinde abgeleitet
werdcn könnc und dafs der geleistete freiwillige Beitrag zurückzuerstatten
sein wird , sobald rcchtsgiltig entschieden sein sollte , wem die Ver¬
pflichtung , den fraglichen Beitrag zu leistcu , treffe uud dass diese
Verpflichtung die Gemeinde nicht treffe , leistet die Gemeinde , um die
endliche Reparatur der Uhr nicht weiter zn verzögern , einen Beitrag
von 42 fl. unter der weiteren Bedingung , dass auch fernerhin die
cnrrcnte Erhaltuug und das Aufziehe » der Uhr wie bisher , ohne
Inanspruchnahme von Gcmcindcmittelu , besorgt werde.

lA ugeno m men ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Wilhelm Frankel um

Bewilligung znm Betriebe eines hydraulischen Pcrsoncnanszuges,
I . Bezirk , Rothcnthurmstraße Nr . 24 nnd beantragt:

1 . Dem Ansuchen des Wilhelm Kränke ! um Bewilligung des
Betriebes eines hydraulischen Pcrsoucnauszuges im Hause Nr . 24
Rotheuthurmstraße unter Umgauguahmc von der Herstellung einer
separaten Abzweigung von dem Hochqncllcnleituugsrohre gewährende
Folge zu geben.

2 . Principiell den Magistrat zu ermächtigen , in gleichen Fällen
von der zur M .-Z . 2 «il !:>->7 <>x >^ 5> erlassenen Norm wegen Herstellung
einer separaten Wasserleitungs -Abzweigung sür den Betrieb hydranlischcr
'Aufzüge uutcr nachstehenden Bedingungen Umgang zn nehmen , nnd
diese hydraulischen Auszüge nnr unter folgeudeu Bedingungen zu
gestatten:

!c) dass der Auslauf , beziehungsweise die Zuleitung von der bestehenden
Hnusleitung nnr beim Reservoir im Keller angebracht werde,

b) dass für diesen Wasserbedarf das festgesetzte Minimalquantnm von
3 Iii per Tag aus der Hochquellcnleituug angemeldet werde , und

c) dass diese Wasserabgabe jederzeit und sofort eingestellt werden
könne, wenn eine Änderung im Betriebe des hydraulischen Ans-
znges eintritt oder übcrhanpt Missbrüuche hierbei eoustciticrt Vierden.

3 . In gleicher Weise wäre das Ansuchen der Wiener Bangesellschaft
in Betreff des hydraulischen Aufzuges im Hause Nr . 5 Franz Joscfs-
Quai und des österreichischen Ingenieur - nnd Architcktcnvereincs in
Betreff des hydranlischcn Aufzuges im Hause Nr . 9 , Escheubachgasse
vorbehaltlich der evcutuell uothwendig erscheinenden Anmelvnng eines
besonderen Wasserbezuges zustimmend z» erledigen . (A n genommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Gewcrbcvcreincs im
Bezirke Rudolfsheim um uuentgeltliche Überlassung eines Locales für die
Volts Frcibiblioihck daselbst uud beantragt , die bisher vom städtischen Arzte
im Hanse Or . -Nr . 17 , Dndlergassc , in Rndolfsheim bcnütztcu Legalitäten
dem städtischen Markt -Eommissariatc zuzuweisen nnd die im Parterre
des «Gemeindehauses Nr . 1 « -, , Dadlergassc für das Markt -Commissariat
bestimmten Parterre Loyalitäten , bestehend nuS einem Zimmer , einer
>lamuicr und einem Vorzimmer , dem Handels - nnd Gcwcrbeverein im
Bezirke RudolsSheim als Locale für eine Volks -Freibibliothek uueut-
geltlich gegen vierzehntägigc Kündigung vom 1 . Febrnar 1892 gegen
dem zn überlasse », dass der Verein sür die Hanszinsstener dieser
Localitäten a»sz» kommc» habe , salls von der Steuerbehörde die Steuer -
sreiheit dieser Räume mit Rücksicht aus deren geänderte Verwendung
nicht anerkannt werden sollte . (Angcno in m e n . ,

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
Approviftomerung.

(Schlachtviehmarkt vom I . Febrnar 18SS .)

Beinlvieh — 420.

2006
347
820

59

2787

1. Austrieb.
Mastvieh — 2812, Weidevieh — .-

Summa . 3232.
Davon — nach Racen:

Ungarische Thiere . .
Galizische ,. . .
Deutsche „ . .
Büffel .. . .

Davon — nach Gattungen:
Ochsen......
Stiere ....... 143
Kühe ........ 302

2. Preisbewegung.
u) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht:

Ungarische Schlachtthiere. von 55 bis 67 fl.
Galizische ., . „ 54 ., 63 „
Deutsche .. . .. 58 ,, 68 „
Stiere ...... . . „ — ^ .
Kühe .......... — ,>- ..
Büffel .........
Beinlvieh ....... , ^ „ ^ „
d) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Procentabzug:

Diese Preise ermäßige » sich um
de» beim Handel vereinbarte»
Proc -ntabzng (SO—«0 »/„) ,

Käufer als Entschädig » »» :
»I sür den GewichlSverlust in-

solge der Schlachtung;

Ztosse . wie - Haut . Horn,
Blut , Unschlitt -c. ;

c) sür die wertlose » Stoffe.
n>ie : Magen - uud Darni-
inyalt zc. zugesteht.

Ochsen . von ÄÄ bvs W sl.
Stiere . . „ 23 „ 34 „
Kühe . „ 22 „ 30 „
Büffel . . „ 23 „ 29
Beinlvieh
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<z) Preis per Stück:
Beinlvieh . von 26 bis 100 fl.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 22 Stück.

An der Beschickung des heutigen Marktes haben sich die
ungarischen Mäster wieder betheiligt und war der Austrieb um
363 Stück Schlachtthiere schwächer als der vorwöchentliche.

Die Kauflust war für niedere und mittlere Qualitäten infolge
des Beginnes der Ankäufe für die Konservenfabrik ziemlich lebhaft,
daher dieselben um 1 bis 2 fl. per 100 Kilo thenerer verknust
wurden , während Primaqualitäten die letztwöchentlichen Preise
behaupteten . Gehandelt wurde durchwegs mit Ausschluss
der Verzehrungssteuer.

(Pferdemarkt von , 1 . Februar I8SS .)

Zu in Verkaufe wurden gebracht . 377 Pferde.

Preis : a) für Gebrauchspferde . 100 —400 fl. per Stück,

b) für Schlachtpferde . . 18 — 45 „ „ „

Die Nachfrage war gering.

Detailpreise in derWoche vom 23 .- 29 . Jänner 1892

Vorderes Pferdefleisch ..... 1 Kg. 28— 32 kr.
Hinteres „ ..... 1 „ 32 — 36 „
Lungen- und Rostbraten . . ^ 1 „ 36 —44 „
Selchfleisch ........ i 1 „ 36 — 40 „
Extrawürste ....... 1 „ 32 — 44 „
Dürre Würste ...... s ^ 1 „ 40 — 56 „
Rohes Fett ....... ^ 1 „ 52 —60 ,.
Geschmolzenes Fett . . . . i ^ 1 „ 56 —64 „
Schweifhaare ....... I ^ 1Schweif25 —50 „
Knochen ......... 100Kg . fi. 2.50 - 3 .—
Häute ......... , ' per St . „ 5 .-- 7.50

per Kg. Lebendgewicht.

(Borstenviehmarkt vom I . Februar R8SS .)

1. Auftrieb

auf dem freien Markte:

Jungschweine ....... 1141 Stück
Fettschweine ...... . 4157 „

Summa . 5298 Stück

Angekauft wurden:

für Wien ........ 4253 Stück
für das Land ...... 735 „
unverkauft blieben ..... 310 „

Auftrieb am 3. Februar
auf dem galizischen Markte:

S840 Stück

unverkauft blieben . 584 Stück.

2 . Preisbewegung!

Jungschweine . . . von 28 bis 38 kr. j
Fettschweine . . . „ 36 „ 44 „ j

Infolge des geringeren Auftriebes habeu Fettschweine eine
Preissteigerung von 1V2 kr. per Kilo erzielt, während Jungschweine
zu vorwöchentlichen Preisen abgegeben wurden.

(Stechviehmarkt vom 4 . Februar I8SS . )

1. Auftrieb:
Kälber — 2636 , Lämmer - 788 . Schafe — 2002.

2 . Preisbewegung:

Kälber . . . per Kg ........... von 44 bis 60 kr.
Lämmer . . „ Paar . . von 8 bis 14 fl.
Schafe . . . „ Kg ........... von 26 bis 38 kr.
Schafe . . . „ Paar . . von 6 bis 20 fl.

Auf dein Jungvichmnrkte wurden um 465 Stück Kälber
weniger zugeführt . Die Kauflust war sehr animiert , daher die
Preise um 4 kr. per Kilo gestiegen sind.

Auf dem Schafmarkte wurden um 784 Stück Schafe mehr
aufgetrieben . Die Kauflust war flau , und haben die Preise einen
Rückgang von 50 kr. per Paar erfahren.

Der Schlachtviehmarkt war am 4 . Februar mit 213 Stück
Mast - und 240 Stück Beinlvieh beschickt.

Städtisches Lagerhaus.
1. bis 31 . Jänner 1892:

Waren eingelagert ....... 95 .297 Meter -Centner
„ ausgelagert ...... 161 .688 „

Die durchschnittliche Tagesbeweguug bezifferte sich
im Monate Jänner auf . 10 .708 Meter -Centner.

Ausgegeben wurden 43 Lagerscheine und bei 15 Lagerscheinen
(im Versicherungswerte von 112 .960 fl.) wurde eine Lombardierung
von 70 .637 fl. 50 kr. in die Lagerbücher vorgemerkt.

Sanitätswesen.
Besuch der städtischen Volksbäder im Jänner 1892.

männliche weibliche
Personen Personen

III . Bez ., Apostelgasse 18 — 1.836 , davon 1.682 154

(Eröffnet August 1891 .)
V. Bez .,' Einsiedlerplatz — 3.798 , .. 3 .442 356

(Eröffnet August 1890 .)
VII . Bez ., Mondscheingnsse9 — 3.843 , „ 3.455 388

(Eröffnet December 1887 .)
X., Simmeringerstr . 163 a — 2.585 , „ 2.395 190

(Eröffnet August 1890 .)
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Blmvewegmlg.
(Bon , 15 . bis 31 . Jänner 1892 . )

Banconsense wnrdcn ertheilt:
g.) für Neubauten:

II . Bezirk : Hausbau , Engerthstraßc 191 , an Moriz Wcninger
(Bauführer N . Rcichelt ) .

G .-Einl . 3422 nächst der Marchfelder¬
straße, nu Ant . Blaha (Bauführer
Ant . Blaha ).

III . Bezirk : „ G . - Einl . 2617 , Marxcrgassc , au
Joh . Mataset ^Bauführer Joh.
Matasek ).

IX . Bezirk : ,. G .-Einl . 1161 , Bleichergnsse, an Jul.
Schneider !Bauführer I . Dolezal ).

XVII . Bezirk : „ Hernals , Uniongasse 19, an Michael
Niedermayer lBanführer Johanu
Adler ) ,

b) für Umbauten:
III . Bezirk : Hausumbau , Scchskrügclgasse 14, an Ferdinand

Seif (Bauführer Fcrd . Seif ).

o) für Zubauten:

II . Bezirk : Saalzubau , k. k. Prnter , Sachcrgarten , an Ed.
Sacher (Bauführer Franz Deport ) .

III . Bezirk : Amtsgebäudc , Schlachtviehmarkt St . Marx (Bau¬
führer I . An der l ).

VI . Bezirk : Seitentraet , Webgasse 3, au Georg Kammel
(Bauftihrer F . Sonnenburg ).

Hoftract , Webgasse 36 , an Liborius Burian
^Bauführer I . und M . Sturany ).

IX . Bezirk : Stall und Remise, Hahugasse 10, au Ludwig
Wilhelm (Bauführer I . Neiuhart ) .

XII . Bezirk : Holztreppe , Radctzkygasse 9, an N . PH. Wagner
(Bauführer Joh . Schubert ) .

XVI . Bezirk : Zubcm , Neulcrcheufeld , Gruudst ?ingasse 7, an den
Leichenverein „Jupiter " (Bauführer F . Ziegel¬
wang er) .

ck) Adaptier « ngen:
I . Bezirk : Wipplingerstraße 3«; . an die Vcrsicherungs -Ge-

sellschaft „Donan " (Bauführer Fl . Bauer ).
Rauhensteingasse 1, au Wladimir v. Würth

lBanführer Hugo Steiner ) .
Kärnthnerstrnßc 45 , an Carl H ofmeier lBau-

führer I . und M . Sturany ) .
II . Bezirk : Castellezgasse 4 und 6, an I . V . Clcv e r (Bau¬

führer ?) .
Volkertstraße 16, an Dr . Jul . Rajner (Bau¬

führer N . Käsemacher ) .
Leopoldsgasse 36 , an Josef Marek «Bauführer

Josef Marek ).
Rauscherstraßc 5, an Äath . Koch lBauführer

N . Käsemacher ) .
Praterhütte 5), an Josef Kranz (Bauführer

F . Wanke ).
Stefaniestraße 2, an Ed . Lanner (Bauführer

A. Pachner ).

III . Bezirk : Dictrichgasse 29 , an Anton Neidinger (Bau¬
führer I . Lettner ) .

Rennweg 2, an Adalbert Neubauer (Bau¬
führer M . R a m).

Messeuhausergassc 13, an Josef und Johann
Hell mann (Bauführer M . Bittmann ) .

Boerhavegasse 31 , an Dr . Bohumil Radda
(Bauführer I . Leitner ) .

Reisnerstrasze 20 , au Max Ritt . v. Uhl «Vau^
führer I . Frosch ).

IV . Bezirk : Wiedner Gürtel 8, an Franz Kay mar (Bau¬
führer F . Simlinger ) .

V. Bezirk : Kriehubergasse 5 , an Karl Wauitzth (Bau¬
führer Karl Wanitzky ).

Margarcthcnstraßc Iti , nn Arnold Mendel lBau-
führer I . Drbal ).

Wicnstraße 77 , an Jos . Schneider (Bauführer
Jos . Schneider ) .

VII . Bezirk : Kandlaasse 16, au Hermann Otte (Bauführer
Hermann Otte ) .

VIII . Bezirk : Lmidongassc 46 , an Georg Rauch ^Bauführer
I . S cho b ers der g er ) .

Lcnaugasse 17, an F . D e h m und F . Olbricht
lBcmführer F . Dehm und F . Olbrichti.

IX . Bezirk : Mariannengasse 30 , an Josef Müller (Bau¬
führer Josef Müller ).

XII . Bezirk : Schulgasse 4 , an Jos . Gei ring er (Bauführer
Jos . Harry.

XIII . Bezirk : Poststraße 88 (Penzing ), an Franz Mvßlang
(Bauführer ?) .

Franzensgasse 8 (Unter -St . Veit ), an Dr . Ed.
Klein (Bausührer Josef Kop f).

XVI . Bezirk : Ottakring , Hauptstraße 3, an F . Nowy (Bau¬
sührer I . S cho b ers b er g er ) .

Neulerchenfeld , Herbstgasse 23 , an Clem . Röser
(Bauführer Clem. Röser ) .

s ) für diverse (geringere ) Bauten:

I . Bezirk : Luftschacht, Franz Joscfs -Quai 25 , an Fr . N o tt-
haft (Bauführer Fr . Notthaft ) .

II . Bezirk : Pavillonzubau , Pratcr , Ausstellungsplatz , an
A. Kühr er (Bauführer M . Hartman ).

Pavillonzubau , Prater , Ausstellungsplatz , an
F . Kunz (Bauführer ?) .

V. Bezirk : Kleinkessel- Aufstellung , Hundsthurmerspitz 172,
nn F . Radl lBauführer F . Radl ) .

VIII . Bezirk : Backofenbau , Lerchenfelderstraße 104, an Joh.
Glück (Bauführer Cl. Röser ) .

Canaländerung , Schlösselgasse 21 , an den Mino-
riteu -Convent lBauführer E . Krombholz ).

IX . Bezirk : Grenzmauer , Spittelaucrgasse 2, an Joh . Fürst
Liechtenstein (Bauführer L. Schoder-
b ö ck).
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chewerbeangetegenjieiten.
Gcwcrbcaumclduugcu vom 30 . Jänner 189 ? .

Demancr Carl , Agent , XV., Fünfhaus , :>>>atiahilfergnrtcl 25.
.Bogt Josef , Agent , XV., Fünfhans , Äirchenplatz 3.

^chön Peter , Anstreicher , III ., Nochnsgasse !>.
Fritsch Johann , Bäcker , XIII ., Vreitensee, >tendlergasse 14.
Melchior , geb. Heuer Johanna , Branntwein - Verschleiß , X.,

Linimcringerstrastc 178.
Heger Veronika, Fiater , I ., Hesigasse.
Ä leinen t >inrl , Fiater , I ., Michaelerplatz.
Jatli Anton , Fleischselcher , XVIII ., Wöhring . Annagasse 7.
Hadcck , geb. Pnrtz Agnes , Fleisch -Verschleiß , X., '̂aiidqntgasse 3.

- ^ ..... (Das Weitere folgt.)

Z . 1470 ' N
XV

Kundmachung.
(OffertanSschreibung .)

Wegen Vergebung der Aufstellung von 9 Fleischverkanssständeil
im veranschlagten Kostenbeträge von 4500 fl. u. zw. im II. Bezirke
auf dem Brigitta - und Boltcrtplatzc , im III. Bezirke, Wiillisch-
gasse, im IV. Bezirke auf dem Karoliucnmarlte , im V. Bezirke
auf dem Eiusicdlerplatze , im VI. Bezirke im oberen Thcile der
Mollardgassc , iin VII. Bezirke . Kniserstraße vor Nr . 5, im IX. Be¬
zirke, Porzcllaugassc und im X. Bezirke ans dem Biirgcrplatzc,
wird vom Magistrate der Reichshaupt - uud Residenzstadt Wien
am Dienstag , de» 9. Februar d. I . präcise um 19 Uhr vor¬
mittags im Bureau des Hcrru Magistratsrathes Dr . Kronawctter
im nencii Nnthhause . Parterre eine öffentliche, schriftliche Offcrt-
verhaudlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können deu Plan , den Kostenanschlag
nud die dem Projecte beigeschlossene allgemeine Vorschrift im Stadt¬
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuudeu ein¬
sehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempclmarke zn versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hanptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertvcrhandlnngs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandluug , sowie die uuciugcschräuttc Wahl uuter deu
sämmtlichcu Offerenten vorbehalten.

Born Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 22 . Immer 1892 . 3- 3

Z . 292487
XI.

Kundmachung.
Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - uud Residenzstadt

Wim wird hiermit bekannt gemacht, dass beim Johannessvital-
nnd Großarmeuhaus -Stiftuugsfoude nnchsteheude Stiftpläye i»
Erledignng gekommen sind.

I . Ein Josefa Gräfin Pallfy ' scher Johannesspital -Stiftplatz
für eine arme , alte Manns - oder Weibsperson mit dem
Genüsse bvn »ivimtlich 3 fl- 30 kr. ---- . - -

zstadt Wien. - Nr . l», S. Februar 1892 233

Laut Fuudationsbricfes vom 10 . März 1779 ist das
PräseutatiouSrccht zu dieser Stiftung den Universalerben der
Stiftern , Gnndackhcr von Stahrcmbcrg vorbehalten
worden.

II . Ein Franziska B osch 'scher Groszaruienhaus -Stiftplatz für
eine arme Mauus - oder Weibsperson mit dem Bezüge von
mouatlich 3 fl. 45 kr. nebst einer tägliche» Zulage von 3 >/z kr.

Laut Fundatiousbricfcs vom 22 . Juli 1802 hat die
Stifteriu das PräseutatiouSrccht zu dieser Stiftung dem Herrn
Florian Edl . v. Rösslcr , Dircctor des k. k. Versatzamtes,
und dessen Erben vorbehalten.

Diejenigen Personen , welche auf das Präscntationsrecht zu
einer dieser Slislnngen Anspruch erheben zu können glauben,
wollen nnter Nachweis ihres Rcchtstitcls bis längstens 10 . Februar
1892 eine stiftbricfmäßig geeignete Person anher präsentieren.

Nach fruchtlosem Ablaufe dieses Termiues wird die Besetzung
der vorerwähnte » Stiftplätze von amtswcgen erfolge«.

Wien , am 20 . Jänner 1892 . 2—3

M .-Z . 15139 ^ x 1892
III.

Knndmachung.
(Heir .its -Ansstattuiig .)

Vom Magistrate der k. k. ReichShaupt - und Nesideuzstadt
Wie» wird hicmit bekannt gemacht, dass aus der von Herrn
Jonas Freiherrn von Königswarter , um das Andenken seiner
am 14 . Mai 1861 verstorbenen Gattin für fortwährende Zeiten
zu ehren, errichteten Josefinc von Königswarter 'schen Heirats-
Allsstattuiigs -Stistuiig die Zinsen zur Ausstattung eines unbe¬
scholtenen Mädchens , deren Eltern dem Gemciudevclbaude der
Stadt Wien angehören , wobei unter sonst gleichen Bedingungen
eine Waise , namentlich eine muttcrlvse de» Vorzug hat , zur
Verleihung kommen.

Die Ausstattung soll womöglich am 14 . Mai ausbezahlt
werden, weuu der urkundliche Bcwcis über die gesetzmäßig
geschlossene Ehe geliefert wird.

Die in diesem Jahre zur Berleihnng kommende» Interesse»
betragen 287 fl.

Diejenigen , welche auf diese Stiftung Anspruch erheben wollen,
haben ihre mit deu nöthigcn Behelfen versehene» Gesuche bis
längstens 15. April 1892 im Eiurcichungsprotokollc des Magistrates
zu überreichen, da ans später einlangende Gesuche keine Rücksicht
geuommcu werden könnte.

Born Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien,
am 27 . Jänner 1892 . s - 3

Prot .-Nr . 487704
IV.

Kundmachung.
(Offertausschrcibung .)

Wegen Vergebung der Baumeister - n»d Schlosserarbeitcu zur
Adaptierung des städtischen Hauses , Xl , Simmenng , Dorfgasse
Nr , 64 uud Erbauung eines einstöckigen Hoftractcs daselbst
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behufs Unterbringung eines k. k. Bezirksgerichtes , wird vom
Magistrate der Reichshaupt - und Residenzstadt Wien , am 13 . Februar
d. I ., priicisc nin lv Uhr vormittags im Biirca » des Herr»
MagistratsratheS Philipp , im neuen Rathhause (4 . Stiege,
Mezzanim , eine offentliche schriftliche Offertverhandlniig abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , Kostenanschläge und
die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen und speciellen Be¬
dingnisse im Stadtbaunmte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempclmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Badium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptenssa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung , sowie die nneingeschränktc Wahl untcr den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 3. Februar 1892 . 1- 3

Z . 413141 und 413142 sx 1891
IX.

Kundmachung.
Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass bei der Leopold Joses
Aopf ' schen Stiftung zwei Pfriiudciipliitzc mit dem Genüsse von
täglich 14 Ir . österr . Währ , in Erledigung gekommen sind.

Nach dem Testamente des Stifters vom 8. Decembcr 1831
und den stiftbrieflichcn Bestimmungen soll eine dieser Pfründen
vor allem einem Armen ans der Freundschaft dcS Stifters Leopold
Josef Zopf , in Ermanglung eines solchen, einer gewissen Elisabeth
Kinlingerin , verehelichten Hofmann , eventuell einer gewissen Mag¬
dalena Dusch verliehen werde». Falls von diesen bevorzugten
Personen ein diesbezügliches Gesuch nicht überreicht werden sollte,
wird auch dieser Pfrüudcnplatz an einen anderen Armen verliehen
werden.

Bewerber nm die erledigten Pfründenplätze haben ihren
Gesnchen ein legales Armutszeugnis , ihren Taufschein , eventnell
nnch ihren Tranungsschein oder den Todtenschein des Gatten und
das ihr Heimatrecht nachweisende Document anzuschließen. Jene
Personen , welche auf einen Pfründenplatz aus dem Titel der Ver¬
wandtschaft Anspruch erheben wollen , haben außerdem die diese
Verwandtschaft nachweisenden Documente vorzulegen . Die weiters
zu Bevorzugenden : Elisabeth Kinlingerin , verehelichte Hofmann
und Magdalena Dusch haben im Falle des Einschreitens ihre
Identität mit den von dem Stifter namhaft gemachten Personen
nachzuweisen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
1. März 1892 im Einreichungs -Protokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen . Sollten bis Zu diesem Termine Verwandte des

Stifters , sowie die Bevorzugten , Elisabeth Kinlingerin , verehelichte
Hofmann und Magdalena Dusch, Gesuche um diesen Pfründenplatz
nicht überreichen, so wird derselbe an einen anderen Armen ver¬
liehen werden.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Wien , am 28 . Jünner 1892 . 1- 3
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Gemeinden!!!).

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathcs der k. k.

Neichshaupt - und Residenzstadt Wien v . 5 . Februar 1892

unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Joh . N . Prix

nnd des Vice -Bürgeriueistcrs Dr . Albert Richter.

Bürgermeister Dr . H r̂i .̂ : Die Sitzung ist eröffnet.
1 . Die Gem .-Näthe Dr . Linke und Pollak entschuldigen

ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung.
S . Von Herrn Bnron Haertl erhielt ich folgendes Schreiben:

„Von denErben des am 27 . Jänner 1892 in Wien , IV ., Theresicmum-
gasse 33 , verstorbenen Mitgliedes des österreichischen Herrenhauses,
Herrn Louis Fr ei Herrn von Haber - Linsberg bin ich
beauftragt , Euer Hochwohlgeboren in Kenntnis zu setzen, dass die¬
selben beschlossen haben, den Armen Wiens den Betrag von 10 .000 fl.,
sage Zehntansend Gulden ö. W . zuzuwenden.

Dieselben wünschen, dass bei Vertheiluug dieser 10 .000 fl.
namentlich auf die Armen des IV . Bezirkes Rücksicht genommen
werde.

Den Betrag selbst werde ich sofort nach seiner Flüssigmachung,
das ist längstens in vier Wochen, beider städtischen Casse erlegen."
(Beifall .) Der Gcmcinderath spricht hicsttr seinen Dank aus.

«i. Se . Excellenz Anton von Rubinstein hat bekanntlich
ein Wohlthätigkeits -Concert zu Gunsten der Armen Wiens am
verflossenen Sonutng veranstaltet . Das Reinerträgnis des Coneertes
von 4173 fl . 60 kr. wurde mir abgeführt . sBeifall .) Der G e-
incinderath spricht hiefür seine » Dank aus.

4 . Frau Mathilde Lippitt , geb. Miller von Aichholz,
hat mir zur Beköstigung armer Schulkinder den Betrag von

1000 fl. nnd für den Verein zur Errichtung von Wärmestnben
den Betrag von 500 fl. übergeben . (Beifall .) Auch hiefür fühlt
sich der Gemeinderath verpflichtet, seinen D a n k aus z u sp r e ch en.

S . Bezirksvorsteher Hölscher theilt mit , dass ihm von
Herrn Karl Preysing 200 fl. übergeben wurden , wovon die
Hälfte zur Vertheilung an die Armen von Rndolfsheim , die Hälfte
für den Kirchenmusikverein der Pfarre Reindorf bestimmt ist ; dass
ferner Frau Julie Kostner , Hausbesitzerin , Schönbrnnnerstraße 89,
anlässlich des Jahrestages des Ablebens ihres Vaters 100 fl.
spende, wovon 50 fl. zur Vertheilung an die Armen von Rudolfs¬
heim und zur Ausspeisung armer Schulkinder bestimmt sind. (Beifall .)
Es wird der Dank ausgesprochen.

<». Ich habe die Ehre , Interpellationen zu beant¬
worten . Herr Gem .-Rath Grünbeck hat eine Interpellation
dahin gerichtet, ob bekannt ist, dass in Ncnwaldegg 22 Mann in
die Häuser durch Verfügung des dortigen Bezirksvorstandes ein¬
quartiert wurden . Ich habe darüber die Erhebungen gepflogen und
auf Grund derselben kann ich bekannt geben, dass dem magi¬
stratischen Bezirksamte nichts davon bekannt war , nnd dass anch
dem Bezirksvorstande nichts bekannt war . Dessenungeachtet scheint
diese Einqunrtiernng vor sich gegangen zu sein und es läuft dies'
bezüglich ein Act beim Magistrate , der das Nähere zutage
fördern wird ; ich werde demselben selbstverständlich meine volle
Aufmerksamkeit zuwenden.

Eine Interpellation des Gem .-Rothes DobeS geht dahin,
warum die Subventionier »»«; der Rettungsabtheilung der frei¬
willigen Tnrnerfeuerwehr in? XII . Bezirke noch nicht vor das
Plennin gekommen ist, und wann dies erfolgen dürfte.

Die Sache steht so: Über Ansuchen der freiwilligen Turner-
fenerwehr in Unter -Meidling , wurde der Gemeindevorstand von
Untcr -Meidling um seine Äußerung ersucht. Das war im Jahre
1891 . Bis zum Schlüsse des Jahres 1891 ist ciue Antwort nicht
erfolgt , und es wurde daher der Act dem BezirkSvorstchcr des
XII . Bezirkes abgetreten , dessen Antwort hoffentlich in Bälde
erfolge» wird.
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Eine Interpellation des Herrn Gem.-Rathes Bärtl betrifft
die Einquarticrungsersätze bezüglich der Getreidemarkt- und der
Salzgrieskaserne. Diese Angelegenheit ist im Jnstanzenznge. In
erster Instanz wurde dem Begehren der Gemeinde Wien, dass die
Einquartierungsentschädigung der Gemeinde zu leisten sei, statt¬
gegeben. In zweiter Instanz wurde das Ansuchen abgewiesen.
Nunmehr liegt der Recnrs der Gemeinde dem Ministerium vor,
und ist dessen Erledigung wiederholt urgiert worden; hoffentlich
wird dieselbe in Bälde erfolgen.

Ich bitte die Einkäufe zu verlesen.
Schriftführer Gem.-Kath ZagorsKi (liest) :
7 . Erlass Sr . Excellenz des Herrn Ackerbauministers:
Nach Inhalt des Schreibens Euer Wohlgeboren vom 20 . Jänner d. I,,

Z . 92 , hat sich die Gemeinde Wien auf Grund des Beschlusses des Wiciur
Gemeinderathes vom 19 . Jänner gegen die mit dem h. o. Erlasse vom 8 . Jänner

57
d. I -, Z - mitgetheilte , beabsichtigte Abänderung des H. 3 der imt der

Ministcrial -Verordnung vom 3 . September 1883 (R .-G .-Bl . Nr . 45 ) erlassenen
Marktordnung für den Central -Bichmnrkt in St . Marx ausgesprochen.

Das Ackerbauministerium hat sich hiednrch veranlasst gesehen , im Einver¬
nehmen mit den anderen bctheiliglen Centralstcllen diese Angelegenheit unter
besonderer Berücksichtigung der von der Gemeinde Wien gegen die beabsichtigte
Abänderung des tz. 3 vorgebrachten Einwendungen , zum Gegenstände einer
nochmaligen reiflichen Erwägung zu machen , konnte sich aber nach eindringe
lichster Prüfung der Sachlage nicht bestimmt finden , diese Einwendungen der
Gemeinde Wien als begründet zu erkennen , nnd ist hiernach in dem am heutigen
Tage erschienenen XX . ' Stücke des Rcichsgcsctzblattcs nnd gleichzeitig im amt¬
lichen Theile der Wiener Zeitung die Kundmachung der nach dem mitgctheillen
Entwürfe abgcfassten Ministerial -Pcrordnnng erfolgt.

Zur näheren Begründung des in dieser Angelegenheit seitens der belhci-
ligten Ceutralstellcn eingenommenen Standpunktes und gegenüber den von der
Gemeinde Wien erhobenen Einwendungen beehre ich mich , Folgendes bei¬
zufügen:

Nach der bestimmten nnd vorbehaltlosen Fassung der letzten Alinea des
Z. 9 des Gesetzes vom 29 . Februar 1880 (R .-G .-Bl . Nr . 55 ) , wonach die
Marktordnung für Viehinärkte von der politischen Landesbehördc , bei Vieh¬
märkten hervorragender Bedeutuug von den Ministern des Innern , des Handels
und des Ackerbaues , nach Vernehmung der betreffenden Gemeinden , zu erlasse»
ist, kann die Compctenz der erwähnten Centralstellcn znr Erlassung , bcziehuugs
weise zur Abänderung der Marktordnung für den Central -Viehmartt in Zt,
Marx wohl keinem Zweifel unterliegen , und die Anschauung der Gemeinde Ä îeu,
dass diese Competenz auf die Erlassuug vcterinärpolizeilicher Maßnahmen be¬
schränkt sei, nicht als zutreffend erachtet werden . Eine solche Beschränkung der
Competenz müsste , wenn sie vom Gesetzgeber wirklich beabsichtigt worden wäre,
in der bezogenen Gcsctzesstelle in irgend einer Weise zum Ausdrucke gebracht
sein , zumal die Regelung der Marktverhältnisse , welche doch der Zweck und die
Aufgabe einer Marktordnung ist, nach der Natur der Sache ohne die Nor¬
mierung anch administrativer Fragen , neben den vcterinärpolizcilichen , kaum
denkbar ist.

Tiefe im 8- !' des Gesetzes vom 29 . Februar 1880 , R .-G .-Bl . Nr . 35,
begründete Competenz der erwähnten Centralstellen zur Abäuderuug der Markt¬
ordnung kann anch nicht dnrch das von der Gemeinde Wien weiters gebrauchte
Argument alterirrt werden , dass in der Marktordnung vom 3 . September 1883
eine Verfügung in Betreff der Bildung der Marktpreise , wie die beabsichtigte,
nicht enthalten sei. Denn dieses Fehlen einer diesbezüglichen Bestimmung in der
Marktordnung vom Jahre 1883 erklärt sich daraus , dass damals , als der Central?
Viehmarkt in St . Marx räumlich ausierhalb des Verzehrnngsstcuergebictcs der
Stadt Wien lag , und daher die Entrichtung der Verzehrungsstcner für die über
die Linien gelangende » Thiere und Fcilschaften seitens der Käufer etwas ganz
Selbstverständliches war , das Bedürfnis zur Erlassuug einer ähnlichen Bestim¬
mung , wie sie derzeit normiert wird , eben nicht vorlag , oder znm mindesten
nicht von vornherein eben schon bei Feststellung und Kundmachung der Markt¬
ordnung selbst im September 1883 angenommen werden konnte . Seither
hat sich aber das Bedürfnis einer Regelung des iu Rede stehenden Verhältnisses,
beziehungsweise einer entsprechenden Ergiinznng der Marktordnung thatsächlich
geltend gemacht , damit hiednrch die diesfalls entstandenen Zweifel nnd Schwan¬
kungen im Marktverkehre beseitigt würden.

Diese Regelung musste vor allem Rücksicht nehmen auf die Bestimmungen
der Verordnung der k. k. Finanz -Lanoes -Tirection in Wien vom 13 . Juli 1891,
Z . 1149 , prass . zur Vollziehung des Gesetzes vom 10 . Mai 1890 , wegen
Änderung der Wiener Linienverzehrungssteucr und wegen Einführung der Linien-
verzehrungsstcner in mehreren Vororten von Wien (L.-G .- Bl . Nr . 41 ), welchen
Bestimmungen zufolge auf den Markt i» St . Marx , obschon derselbe räum¬
lich innerhalb des erweiterten Wiener Gemeindcgebictes gelegen ist, Vieh der
Tarifposten 4 , 5 und 6 in lebendem oder geschlachtetem Zustande ohne Ver¬
steuerung gebracht werden sann , und die Personen , welche dieses Vieh weg¬
bringen oder zu dem am Marktplätze stattfindenden Consum übernehmen , die
Verzehrungssteuer zu entrichten haben , somit die Verzehrnngsstener als eine
sachlich und zeitlich vom Kaufpreise ganz gesonderte Leistung erscheint.

Wien. — Nr. 10, 9. Februar 1892.

Dnrch den Inhalt der Heute erlassenen Mmisterial -Verordnung , beziehungs¬
weise des neuen Z. 3 der Marktordnung wird anch , wie gegenüber den dies-
fälligen Ausführungen der Gemeinde Wien ausdrücklich hervorgehoben werden
innss , die freie Preisbestimmung am Markte , respective die Bewerthnng
der zu verkaufenden Ware , sicherlich nicht beschränkt , sondern nur die Ver-
inengung des Preises mit einer anderen , ganz heterogenen Leistung hintangehalten,
damit die Prcisnotiernng , welche bekanntlich ohnehin an der , aus den ver¬
schiedenen Percentabzügen hervorgehenden Unklarheit leidet , wenigstens in der
in Rede stehenden Richtung lhnnlichst den Thatsachen entspreche.

Wien , am 4 . Februar 1892.
Der k. k. Ackerbauminister:

Falkenhayn.
Dient znr Kenntnis.

8 . Resolution des Politischen Volksvereines im XIX. Be¬
zirke:

4 . Februar 1892.
Löblicher Gemeinderath der Reichshanpt - nnd Residenzstadt Wien!
Am 3 . December 1891 hat Herr Hofrath Prof . Dr . Ludwig im politi¬

schen Volksvcrein im XlX . Wiener Gemeindebczirte einen höchst instrnctiven
Vortrag über die Wasser - Bersorgnngsfrage Wiens abgehalten . An¬
knüpfend an diesen Vortrag hat der gedachte Politische Verein die auf Seite 20
der beiliegenden Brochnrc abgedruckte Resolution gefasst.

Wir beehren uns diese Resolution zur geneigten Äentnis zn bringen und
ichließen uns dem Wnnsche jener vielen Körperschaften an , welche für die
baldigste Erweiterung der Hochquelleitung , sowie für eine baldigst ausgiebige
Versorgung der Vororte mit Trinkwasser ihre Stimme erhoben haben.

Es hat die Ehre zn zeichnen
Politischer Volksverein im XIX . Wiener Gemeindebezirke.

Dient znr Kenntnis.

S . Petition einer Anzahl Hausbesitzer der Apollogasse
wegen Eröffnung eines Linienwall-Dnrchbrnches in der Verlängerung
dieser Gasse.

Löblicher Gemeinderath!
Dnrch die mit 21 . December 1891 erfolgte Hinansschiebung der Ver-

zehrnngsstcnerlinie ist die Möglichkeit geschaffen, weitere Verbindungen zwischen
dem alten Gemcindegcbiete von Wien und den äußeren Bezirken herzustellen.
Die Bevölkerung darf wohl darauf rechnen , dass nunmehr sofort überall dort
wo dies ohne besondere Schwierigkeiten nnd ohne erhebliche Kosten möglich
ist, in der Verlängerung der gegen die Peripherie lausenden Straßenzüge Aus¬
gänge durch den Linicnwall geschaffen werden.

Einer dieser Ausgänge wäre ein Durchbrnch des Linienwalles in der
Verlängerung der Apollogasse im VII . Bezirke gegen den Ncubaugürtel zu.

Bei dem Umstände , als bei der seincrzcitigen Anlage des Erzherzogin
Sophienspitales , bez. bei der Anlage des Vorgartens dieses Spitals auf die
seinerzeitige Eröffnung einer Straße Rücksicht genommen wurde , und nachdem
der hier angeregte Durchbrnch , wenn derselbe eben durch deu Garten des
fraglichen Spitals geführt wird , durch Häuserbauten nicht behindert ist, ist die
Möglichkeit eines Tnrchbrnches an dieser Stelle leicht gegeben.

Was das Bedürfnis nach diesem Turchbruche betrifft , so bedarf es
wohl keiner weitläufigen Auseinandersetzung , dass ein solches thatsächlich vor¬
handen ist. Nicht nur wäre es sehr erwünscht , den starken Verkehr von der
Mariahilferstraße theilweise abzulenken , was dnrch Schaffung des in Rede
stehenden Straßenznges bewirkt werden würde , sondern es würde auch einem
Bedürfnisse der Bevölkerung des VII . nnd XV . Bezirkes Rechnung getragen,
indem durch dieseu Durchbruch eine neue Verbindung zwischen diesen beiden
Bezirken geschaffen wird , welche zngleich für die Bewohner des VII . Bezirkes
die kürzeste Verbindung mit dem Westbahnhofe bedeuten würde.

Ans allen diesen Gründen wenden sich die Gefertigten an den löblichen
Gcmeindcrath mit der Bitte:

Der löbliche Gemeiuderath geruhe die erforderlichen
Schritte einzuleiten , damit mit thunlichster Beschleu¬
nigung ein Durchbrnch durch deu Linicnwall in der
Verlängerung der Apollogasse durch deu Garten des
Erzherzogin Sophienspitales geschaffen werde.

Dient zur Kenntnis.

10 . Interpellation des Hem.-Matl )es Grünöeck:
Das „Wiener Tagblatt " , Herausgeber Moriz Szeps , überrascht heute,

in seiner Nummer vom 5 . Februar 1892 die arbeitsuchende Bevölkerung von
Wien mit einem Leitartikel , worin kurz gesagt wurde , dass die Ausführung der
großen öffentlichen Arbeiten im Frühjahre dieses Jahres wahrscheinlich nicht
werde in Angriff genommen werden . Da die Wiener BevvUerung infolge der
herrschenden Theuerung , welche vielfach durch die neuen Comrnunalzuschlöge
auf die Verzehrnngsstener bedingt ist, auf Arbeit uud Verdienst sehnsüchtig harrt,
ist es für dieselbe gewissermaßen ein verhängnisvoller Schlag , ein weiteres
Jahr zuwarten zn müssen , ohne die erhoffte Arbeit zu erlangen.

Der Gefertigte stellt daher an den geehrten Herrn Bürgermeister die
ergebene Anfrage:
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Ob er nicht geneigt wäre , seine » ganzen bewährten
Einflnss als der „ eiserne Bürgcrnieistcr der Stadt
Wien " anznwc » den , » m die geplante Hinausschiebnng
des Beginnens der öffentlichen Arbeiten zu hinter¬
treiben , damit „ das Jahr froher Hoffnungen " , nicht
ein Jahr bitterer Enttäuschungen werde?

Wien , 5, Februar 1892.

Würgermeister : Ich habe die Ehre , hierauf Folgendes zu
erwidern:

Mir ist nicht bekannt, dass eine Hinausschiebnng der Arbeiten
geplant ist, vielmehr deutet alles darauf hin, dass die Regierung
rechtzeitig die Vorlage an den Reichsrath bringen wird , und besteht ^

die Hoffnung , dass dort mit aller Raschheit das Werk der Erledi - !
gung in der gesetzgebenden Versammlung zugeführt werden kann.
(Beifall .)

Es ist daher momentan für mich gar kein Anlass , irgend
etwas in der Sache zu thun.

Hem .-Katl ) Grünveck (ruft ) : Herr Szeps sagt etwas !
Anderes im Blatte.

Bürgermeister : Ja , es muss eben nicht alles wahr sein,
was darinnen steht. (Heiterkeit .)

KI . Inte , pcllati on des Gem .-Käthes KawrimeK:
Es ist wiederholt im Gcmeindcralhc die Lehrmittel-Ausstellung im ntteu

Rathhause besprochen worden nnd anch im Jahre 1890 beschlossen die Auf¬
lösung derselben; die vorhandenen eigenen Lehrmitteln sind thcils den bestehen¬
den, theils den nencrbanten Schulen zuzulheilcn.

Es sind seit der Zeit aber eine Menge schulgebüudc gebaut worden nnd ^
die Einrichtung derselben immer wieder neu angeschafft worden. Da aber in
der obcrwähnten Ausstellung viele Kästen, Stellagen , einige Tische -c. vor¬
banden sind, die sehr gut verwendet werden könnten, so wäre sehr viel Geld
erspart worden.

Diese Lehrmittel-Ausstellung ist das alleruunöthigste Institut , das man ^
sich vorstellen kann. Ich wollte mich überzeugen von der so gerühmten Aus¬
stellung, was von einer Seite behauptet wird, und bin am letzten Mittwoch
hinaufgegangen und durch zwei Stunden mich gclangwcilt, unter dieser Zeit
sind im ganzen drei Knalnn nnd ein Herr in der Ausstellung besichtigen
gewesen.

Es wurde am 29. Lctobcr 1891 bereits vom Stadtrathe beschlossen, die
Lehrmittel-Ausstellung bis 1. Mai 1892 aufzulösen. Nachdem aber die Loka¬
litäten znr weiteren ' Vermietung noch nicht angekündigt erscheinen und ich
befürchte, dass abermals ein halbes Jahr verloren geht und mit dem auch der
Entgang an Zins und Erhaltungskosten , so stelle ich an den Herrn Bürger¬
meister die höfliche Anfrage:

Will der Herr Bürgermeister die uölhigc ihm zu
Gebote stehende Macht in Anwendung bringen , dass
die sämmtlichen Lehrmitteln jetzt schon angefangen
werden , entfernt zu werden , damit die Zeit dann nicht
zn kurz wird zur weiteren Vermietung der Letalitäten ? !

Bürgermeister : Ich werde die Ehre haben , diese Interpellation
in der nächsten Sitzung zu beantworten.

IS . Interpellation des Hem .-Batyes Seiler:
Nach der Betriebsordnung ist die Tramway -Gcscllschaft verpflichtet, auf

den einzelnen Strecken täglich eine gewisse Anzahl von Wagen in bestimmten
Intervallen in Verkehr zn setzen. In neuerer Zeit mehren sich die Klagen
seitens des die Tramway benützcndcn Pnblicnms , dass man auf einzelnen,
selbst stark frequentierten Strecken unverhältnismäßig lang/ ans einen Wagen
warten mnss. Nachdem die Möglichkeit nicht ausgeschlossenist, dass seitens
der Tramway -Gesellschaft den bezüglichen Bcstimmuugrn über die täglich zu
verkehrende Wagenzahl nicht jederzeit in vollem Umfange Rechnung getragen
wird, die stricte Einhaltung der vorgeschriebenen Fahrordnnng jedoch im
Interesse des Publicums dringend geboten erscheint, erlaubt sich der Unterzeich¬
nete, an den Herrn Bürgermeister die Anfrage zu richten:

Welche Behörde ist berufen , die Tramway -Gcscll¬

schaft in Bezug auf die genaue Einhaltung der Fahr¬
ordnnng zu controliercn , nnd wird diese überaus wich¬
tige und nothivcndlge Conll 'o ê ailch thli -scichl/ch aus-
g cübt?
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Bürgermeister : Ich kann das wohl sofort beantworten . Die
Einhaltung der Fahrordnung zn controliercn , ist Sache der Polizei.
Ich zweifle keinen Augenblick, dass die Controle eingehalten wird,
bin aber jederzeit bereit, wenn die geehrten Herren in der Lage
sind, Thatsachen — positive Thatsachen — mitzutheilen , dass die
Fahrordnung nicht eingehalten werde, die entsprechenden Schritte
zu thun ; nur muss ich bitten um positive Daten.

K» Interpellation des Gem .-Wathes Mckauf:
Der Ungewisse Zustand im Bangewerbe , welcher dadurch veranlasst

wurde, dass es noch immer unentschieden ist, ob die Steuerfreiheit für Neu-
und Umbauten erhöht wird oder nicht — oder ob Begünstigungen in anderer
Richtung platzgreifen sollen oder nicht? — lähmt seil längerer Zeil jede
Banthätigkcit — so dass bereits mehr als ein Baujahr als verloren zu
betrachten ist.

Nachdem nun die Ungewisshcit solcher Zustände kaum dazu geschaffen ist,
dem allgemeinen Ruf nach Arbeit und Verdienst gerecht zu werden — und
nachdem es dem Interpellanten (ohne ans die Vor - oder Nachtheile der Erhöhung
der Steuerfreiheit des Näheren einzugehen) — lediglich um die Beseiti¬
gung dieser Ungewisshcit und die Hebung der Erwerbsverhält¬
nisse zu thun ist — so erlaubt er sich, an den Herrn Bürgermeister die
Anfrage zu stellen:

Ob derselbe geneigt wäre , über den derzeitigen
Stand dieser Angelegenheit zu berichten — eventuell
die ihm nöthig scheinenden Schritte znr Austragung
derselben einzuleiten?

Bürgermeister : Ich werde nicht irren , meine Herren , wenn
ich sage, dass diese Angelegenheit dein Abgeordnetenhause vorliegt.
Es ist auch eine Petition seitens der Gemeinde Wien eingebracht
worden . Ich habe aber keinen Einfluss darauf , dass diese Ange¬
legenheit im Abgeordnetenhaus ? auf die Tagesordnung gesetzt werde.
Insofern es übrigeus an mir liegt, werde ich mich bei einzelnen
Abgeordneten über die Angelegenheit erkundigen und trachten , dass sie
vielleicht baldigst zur Erledigung komme.

14 . Antrag des Hem .-Bathes Scheidt:
Ein sehr fühlbarer Übclstand am Central -Vichmarkt macht sich bei den

daselbst anfgestcllten 2 Wagen gellend, da daselbst die Ochscutreiber eine große
Rolle spielen und es daher au jedem Markte vorkommt, dass die Geschäftsleute
von diesen Treibern mit Grobheiten überhäuft werden, da es an der Autorität
eines Amtswägers fehlt, welcher daselbst seinen Einfluss auf die Herstellung der
Ordnung gellend machen tonnle.

Ich stelle daher im Interesse aller Marktparteien den Antrag:
Es solle bei jeder Wage , solange abgewogen

wird , ein Markl -Commissär beauftragt werden , die
Ordnung aufrecht zn halten , nachdem von il ) Uhr
vormittags deren Thütigkeit ohnehin nicht mehr be¬
sonders in Anspruch genommen ist.

Dieser Antrag wolle als dringend behandelt werden.
— An den Stadtrath.

1 » . Antrag des «Kem .-Batl )es K . v . Aeumann und
Gcuossen:

Die Gefertigten stelle» den Antrag:
Es sei die Fuhrmannsgasse nnd die Löwenbnrg-

gasse im VIII . Bezirke noch in diesem Jahre zn pflastern;
cnlwcdcr mit nencn , oder mit guten verwendbaren
alten Steinen . — An den Stadtrath.

1 « . Antrag des Gem .-Matl )es Meitzl:
In Erwägung , dass in dem großen Saale des alten Universitätsgcbiiudes

die hervorragendsten wissenschaftlichen und wirtschaftliche» Vereine und Körper¬
schaften ihre General - oder Feft-Versammlnngen abznhalten Pflegen, Versamm¬
lungen, welche nicht selten auch durch den Besnch von Mitgliedern des Aller¬
höchsten Kaiserhauses ausgczeichuet werden. In Anbetracht, dass diese Versamm¬
lungen bei dem Umstände, als längs des Gebäudes Granitpflaster besteht, und
sohin arges Wagengcrassel vernehmbar ist, hiedurch oftmals empfindlich gestört
wird, erlaube ich mir den Antrag zu stellen:

Der löbliche Gcmeinderath beschlieszc , längs des

alten Univcrsitütsgebnudes i » der Soniicnfclsgassc und
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der Väckcrstraße statt des Granitpflastcrs ein geräusch¬
loses Pflaster herstellen zu lassen . An den Stadtrat !,,

Gem .-Kath Uramliauer (zur Geschäftsordnung ) : Ich er¬
laube mir die Bitte : Am 29 . December ist die Wahl in die
Budget -Commission vor sich gegangen und die sollte meines Wissens
öffentlich sein. Ich möchte bitten , ob eine Einladung zu diesen
Sitzungen erfolgen wird Meines Wissens ist eine solche bis jetzt
nicht erfolgt.

Bürgermeister : Nein ! Die Verhandlungen in der Budget-
Commission sind öffentlich für die Herren Gemeinderäthe ; jeder
kann hingehen und ist auch dafür gesorgt, dass es jenen Herren,
welche sich interessieren, bekannt wird , wann diese Sitzungen statt¬
finden . Aber das habe ich nicht veranlasst , dass jeder der Herren
dazu eingeladen wird ; ich glanbe , dass eine solche Wcitweudigkcit
nnd Kostenaufwand nicht gerechtfertigt erscheint. Diejenigen Herren,
welche cS interessiert , wann die Commission zusammentritt , können
das sehr leicht erfahren . Aus dem Grunde wurde auch von der
separaten Einladung Umgang genommen.

Gem . - Math Frau »bau er : Ich bitte, seinerzeit, als die
Sectionen bestanden, ist es immer ans der gedruckten Tagesordnung
gestanden, wann die Scctionssitznngen stattfinden.

Vürgcrmeilter : Das kann gegenwärtig nicht geschehen, weil
es vom Obmamic der Budget -Commission abhängt , wann eine
Sitzung stattfinden soll.

Hem .-Hlatt ) ßraml ' auer : Ich bitte, die Bekanntmachung
könnte durch die Tagcsblälter geschehen.

Bürgermeister : Wenn die Sitzung rechtzeitig angeordnet
wird , so dass es noch möglich ist, dies dnrch die Zeitung zu pnbli-
cieren, so wird es in die Zeitung kommen, damit die Herren
wissen, wann die Sitzungen stattfinden.

<5em.-Katli Grambaucr : Ich werde noch um etwas bitten.
Am 23 . October 1891 ist die Wahl in die Commission zur Be-
rathnng des Statutes für die Bezirksausschüsse vorgenommen
worden . Seit dieser Zeit hört man aber nichts darüber.

Aürgermeiller : Die Commission hat ihre Arbeiten beendet,
und wird der Gegenstand auf die Tagesordnung für die nächste
Sitzung vor das Plenum kommen. Wie mir eben mitgethcilt wird,
befindet sich das Referat iu der Druckerei.

Übrigens , meine Herren , erkläre ich Ihnen , dass es gar nicht
schadet, wenn darüber nicht augenblicklich referiert wird , weil die
neuen Bezirksvcrtretuuge « nach dem ncncn Statute arbeite », und
daher für die Zweckmäßigkeit der Einrichtnngcn praktische Erfah¬
rungen gesammelt werden.

Aus diesem Grunde ist es nicht einmal gut , wenn in dieser
Richtung ein überstürztes Tempo eingeschlagen wird.

Wir schreiten zur Tagesordnung Ich ersuche Herrn Gem .-
Nalh Kreindl zu referieren.

R7 . Nefereut Äem .-? iatt ) Kreindl : Ich habe die Ehre zur
St .-R .-Z . 40 über ein Gesnch um eine Subvention von Seite
des Vereines „Nicolaus " in der ehemaligen Gemeinde Ottakring
zu referieren.

Der Humanitätsvcrcin „Nicolaus " in der früheren Gemeinde
Ottakring wurde bisher alljährlich von seiner Gemeinde mit einem
Geldbeträge von 50 fl. unterstützt . Da nunmehr dieser Vorort
aufgehört hat , eine selbständige Gemeinde zn sein, bittet der Verein
die Gemeinde Wien nm eine Subvention , indem er auf sein
besonders sür die Kinder der ärmeren Eltern ersprießliches nnd

hilfreiches Wirken hinweist . Ich erlaube mir , im Einverständnisse
mit dem Magistrat um eine Subvention , wie in den vorigen
Jahren , von 50 sl. zu bitten ; der erforderliche Zuschnsscrcdit
wäre zur Ausgabe -Rubrik 38 I K zu bewilligen . Dieser Verein hat
am 6. December 137 Kinder ganz und 35 Kinder theilweise mit
.Kleidern und Schuhen bekleidet. Ich würde Sie bitten , diese Sub¬
vention von 50 fl. bewilligen zu wollen.

Kem .-Hiaty Edlhofer : Ich erlaube mir , an den Herrn
Referenten die Anfrage zn stellen, ob es demselben bekannt ist, dass
dieser Verein seit länger als einem Jahre keine General -Ver¬
sammlung abgehalten und länger als ein Jahr keine Rechnung
gelegt hat.

Weferent Kem .-Katt ) Kreindl : Davon ist in dem Acte
nichts enthalten , ich kann daher darüber leider keine Auskunft
geben.

Gem .-Natt ) Kdlhofer : Ich bin selbst Mitglied dieses Vereines
gewesen und habe infolge der schlechten Gebarung mich aus diesem
Vereine streichen lassen ; infolge dieser Verhältnisse bin ich auch
nicht für die Subvention.

(Kem.-Watt ) Grcis : Meine sehr geehrten Herren ! Ich habe
mich znm Worte gemeldet, um Sie zu ersuchen, dem Vereine eine
höhere Subvention , als die vom löblichen Stadtrathc beantragte,
zu geben, und zwar einfach darum , weil schon im vorigen Jahre

! der Verein nicht in der Lage war , allen Anforderungen , die an
! ihn gestellt worden waren , zu entsprechen. Es ist Ihnen bekannt,

dass in den Vororten sehr viel arme Leute wohnen . Es ist wohl
richtig , was der Herr College Edlhofer bemerkt hat ; man hat
im vorigen Jahre den Fehler begangen , keinen Rechenschaftsbericht
vorzulegen . Ich bin auch seit Jahre » Mitglied dieses Vereines,
könnte aber nicht sagen, dass ein unlauteres Gebaren die Ursache
davon ist, dass nicht Rechnung gelegt wurde . Ich weiss, dass im
vorigen Jahre 131 Kinder vollständig mit Kleidern betheilt wurden,

! und wenn man berücksichtigt, dass der Verein im ehemaligen
Bezirke Ottakring nicht mehr die Unterstützung besitzt, die er durch
seine Fnnctionäre hatte , so wird mau einsehen, dass der Betrag bei

! dem Umstände , dass in diesem Bezirke eine sehr arme Bevölkerung
wohnt , ein sehr minimaler ist. Ich möchte bitten , entgegen den
Ausführungen des Herrn College» Gem .-Rath Edlhofer dem
Vereine eine Subveutio » vo» 100 fl. zu geben, und ich glaube,
dass der Herr Referent damit einverstanden sein wird.

Ich bitte auch den Herrn Referenten , die Güte zu haben,
zu bestätigen, dass der Verein im vorigen Jahre 130 Kinder mit
Kleidern bethcilt hat . Es muss seitens des Vereines „Nicolaus"
ein Bericht vorliegen , der diese Thatsachc bestätigt . Herr Referent,
darf ich bitten ? (Referent Gem .-Rath Kreindl : Es wurden
137 Kinder betheilt .) Sic sehen also, dass der Verein eine ersprießliche
Thätigkcit entfaltet , und ich glaube daher , dass mit Rücksicht darauf,
dass viele bcrücksichtiguugswürdige Arme abgewiesen wnrden , der
Betrag von 50 fl. zn wenig ist. Ich möchte Sic dahcr bitten,
meinem Autrage auf Crhvhnng der Subvention zuzustimmen.

Hem .-Hiatl ) Aä 'rtl : Es ist unendlich schwer, hier Klarheit
zu gewinnen . Nach dem ersten Herrn Sprecher wäre ich dagegen
gewesen, die 50 fl. zn bewilligen . Ich hätte geglaubt , dass es
nothwcndig gewesen Vvnve, die Sache zu vcringen , Vus nu>n Älcn-

^ heit gewonnen hat . Nach dem letzten Herrn Redner steht die Sache
auders . Derselbe befürwortet nicht nur die Subvention , sondern
beantragt noch eine Erhöhung derselben. Wenn der Herr Referent
nicht in der Lage ist, uns darüber Mitthcilung zn machen, ob
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wirklich der Verein seit Jahr und Tag keine General -Versammlung
abgehalten und keinen Rechenschaftsbericht erstattet hat , oder wenn
sich das durch die Mittheilung des Herrn Referenten bestätigen
würde , so würde ich die Vertagung beantragen . Das schließt doch
nicht aus , dass wir dennoch die Subvention etwas später, vielleicht
in 14 Tagen , bewilligen . Wenn der Verein 130 Kinder bekleidet,
so wäre das immerhin sehr human ; ich könnte aber der Subven¬
tion nur nach erhaltener Aufklärung seitens des Herrn Referenten
zustimmen.

Gem .-Batl ) Zag «rsKi : Sehr geehrte Herren ! Ich möchte
mir erlauben , den Antrag des Herrn Gem .-Rathcs Gräf bestens
zu unterstützen und zwar aus dem Grunde , weil der Verein fort¬
während functionicrt , weil er erst vor drei bis vier Wochen eine
große Anzahl von Kindern , wie ich mich selbst überzeugt habe,
bekleidet und auch mit Lebensmitteln betheilt hat . Der Verein
functionicrt fort ; es mag sein, dass die General -Versammlung nicht
zur rechten Zeit einberufen wurde , aber Thatsache ist es, dass der
Verein seit vielen Jahren sehr wohlthätig wirkt und andererseits
auch außerordentlich bedürftig ist. Es wird den Herren bekannt
sein, dass in Ottakring 64 .000 meist arme Leute wohnen ; unter
diesen sind kaum 6000 selbständige Personen , alle übrigen Ein¬
wohner sind Arbeiter , die von der Hand in den Mund leben. Der
Verein verdient gewiss eine Uuterstützuug und darum erlaube ich
mir deu Antrag des Herrn Gcm .-Nathes Gr äs , dem Verein
100 fl. zu gewähre«, wärmsteus zu unterstützen.

Gem .-Bath Kdll)ofer : Ich hätte gewiss nichts gegen die
Unterstützung eines solchen Vereines einzuwenden , aber es ist hcucr
das zweite Jahr , dass die General -Versammlung nicht abgehalten wird,
trotzdem es in den Statuten ausdrücklich heißt , dass im Jänner jedes
Jahres eine Genernl -Vcrsammluug abzuhalten ist. Ich bin also nicht
für die Snbventioniernng eines derartigen Vereines , der seine
Statuten in solcher Weise missbraucht.

Bürgermeister : Wünscht noch ein Herr das Wort ? lNiemand
meldet sich.) Es ist nicht der Fall , die Debatte ist geschlossen. Der
Herr Referent hat das Schlusswort.

Beferent Gem .-Bath Kreindt : Ich bitte,zu berücksichtigen,
dass der Verein 17 Jahre besteht und während dieser Zeit über
25 .000 fl. für arme Kinder ausgegeben hat ; daher bitte ich dem
Antrage des Stadtrates , diesem Vereine 50 fl. zuzuwenden, wie
dies früher seitens der Gemeinde Ottakring der Fall war , Jlnc
Zustimmung zu geben.

Bürgermeister : Es ist ein Vertagnngs -Antrag gestellt worden.
(Gem .-Nath Bürtl : Ich ziehe diesen Antrag zurück.) Es ist der
Antrag gestellt worden , dein Vereine eine Subvention von 100 fl.
zuzuwenden . Ich bitte die Herren , welche diesem Antrage zustimmen,
die Hand zn erheben. (Nach einer Panse .) Es ist die Minderheit.
Dieser Antrag ist abgelehnt.

Ich ersuche nun die Herren , welche für den Antrag des Stadt-
rathes sind, dem Vereine eine Subvention von 50 fl. zu gewähren,
die Hand zu erheben. (Geschieht) . Der Antrag ist ange¬
lt o m m c n.

Es wurde daher beschlossen , dem Humanitnls

vereine „ Nicolans " in Ottakring eine Subvention

von 50 fl , für das Jahr 1S- U1 zu gewähren

18 . Beferent Kem .-Katl ) Kreindl : Ich bin so frei zu
referieren über St .-R .-Z . 2333 , betreffend das Ansuchen des
Wärmestnben - und Wohlthätigkeitsvereines um eine Subvention.

In Betreff dieses Ansuchens liegen heute eigentlich zwei
Anträge vor . Der Stadtrath hatte in einer früheren Sitzung den
Bcschluss gcfasst, beim löbl . Gemeinderathc für den Verein eine
Subvention von 200 fl. zu beantrage ». Inzwischen ist über
Anregung eines Herrn Gcmcindcrathcs mit Hinweis auf den schnee¬
freien, milden Winter , welcher der armen Bevölkerung keinen
Verdienst durch Schuecschaufluug uud Eisgcwinnnug gewährt , und
mit Rücksicht auf die große Roth der armen Leute, welche die
Wärmestuben - und WohlthätigkeitSanstalt , nm sich vor Hunger und
Külte zu schützen, öfters anssuchen, eine Höhcrc Subvcution beantragt
worden.

Der Verein wirkt in der hnmanitärsten Weise. Er hat im
Winter 18U0/91 in kaum drei Mountcn über 374 .000 Personen
in seinen Wärmestnben aufgenommen und beköstigt, zum Thcilc
auch mit Geld nnd Nahrungsmitteln unterstützt . Mit Rücksicht
auf die oben angeführten Daten erlaube ich mir , den zweiten
Antrag des StadtrathcS , dem Vereine eine Subvention von 1000 fl.
zu bewilligen , zur Annahme zu empfehlen. (Beifall .)

Hem .-Bath Silöerer : Meine sehr geehrten Herren ! Erlauben
Sie , dass ich Ihre Aufmerksamkeit bei diesem Gegenstande für
10 Minuten in Anspruch nehme, und leihen Sie mir Ihr gütiges
Gehör . Ich habe mir das Wort erbeten, um bei dieser Post noch
eine Erhöhung zn beantragen . Hören Sie mich an, würdigen Sie
gefälligst die Gründe . Ich werde mir erlanben , mich specielt an
einige Gruppen des Hanses zu wenden : An die Herren der Oppo¬
sition, ans unserer Seite speciell au die Herren aus den Vororten
und an die anderen Herren der Majorität . Ich werde an den
Verstand der ganzen Versammlung appellieren (Gelächter links . —
Rufe : Das ist stark !) und an das Gefühl der Menschenliebe.
Was mich dazu bewegt, iu der Sache das Wort zu ergreisen und
eine Erhöhung des vom Stadtrathe beantragten Betrages zu ver¬
langen , ist die herrschende Nothlage , ist die Rücksicht auf die
untersten Classen, ist die Rücksicht auf die Ärmsten der Armen.

Von der Opposition wird fortwährend betont , es geschieht zu
wenig für die Armen und Allerürmstcu . Das , meine Herren,
ist eine Gelegenheit , wie nicht bald eine andere . Der kleinste
Gcwerbsmanu , der sein eigenes Heim hat , wenn er auch noch so
schwer die Steuer , noch so schwer und ratenweise den Zins zahlt,
ist noch ein Glücklicher, ein Krösus gegenüber dem armen Tenfel,
der bei Tag uud Nacht obdachlos durch die Straßen irrt nnd

! froh sein muss , wenn er ein Plätzchen in der Würmcstnbe findet,
nm sich da ein bischen zn wärmen uud gekräftigt durch eiu Schalerl
Suppe hinanszutreten und anfs neue buchstäblich deu Kampf um
die Existenz aufzunehmen . Diese Wärmestnben haben seit Jahren
Millionen von armen Teufeln für Stunden beherbergt , ihnen
neuen Muth ciugcflösst , sie erwärmt , wieder gekräftigt uud sie
vielleicht abgehalten , irgend einen Excess, irgend ein Verbrechen
oder einen Selbstmord zu begehen. Durch die Wärmestnben sind
im Lause der Jahre sehr viele Leute dazugekommen, dass sie neu
gekräftigt hinausgetreten sind, dass sie, während sie schon hoffnungs¬
los , durchfroren , hungernd durch die Straßen geirrt , vielleicht
schon im Begriffe waren , einen Selbstmord zu verüben , sich
gewärmt , gestärkt haben und nochmals einen Anlauf genommen,
nochmals Arbeit gesucht, vielleicht endlich einen Platz gefunden
haben uud dadurch der menschlichen Gesellschaft leiblich oder
moralisch erhalten geblieben sind.

Solche Anstalten erhalten in vielen anderen großen Städten
die Gemeindevcrtretnugen vollständig und ganz, weil man nach-
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gerade zur Erkenntnis kommt, dass es Pflicht des Staates , der
Gemeinde sei, für diese Allerärmsten und Hcrabgckommenen in der
Weise wenigstens zu sorgen, wie es durch die Asyle für Obdachlose
und die Wärinestuben geschieht.

Ich möchte nun dem, worauf ich hindeute , nämlich auf die
Erhaltung solcher Anstalten im Gemeindegcbicte durch die Ge¬
meinden dadurch vorarbeiten , dass ich den Antrag stelle, dass dem
Vereine , welcher für die Wärinestuben thätig ist, wenigstens eine
entsprechend größere Subvention bewilligt werde, als Übergang
dazu, dass diese Anstalten in Zukunft ganz von der Gemeinde
erhalten werdeu.

Sie werden sich erinnern , meine Herren , dass ich bei der
Biersteuer ganz couragiert und munter für die Erhöhung gestimmt
und aus die Einwendung des Herrn St .-R . Rück auf , welcher
gesagt hat , die Biersteuer werde mehr ausmachen als prüliminiert
ist, Ihnen zugerufen habe : nichts wird übrig bleiben, das Geld
werden wir schon brauchen . Ich glaube auch, dass die Bierstcuer
mehr einbringen wird , als prüliininiert ist. Der vorliegende ist nun
einer jener Fülle , wo wir wirklich in den Sack greifen und Geld
ausgeben können ; das kann man vor aller Welt verantworten,
und ich möchte die Wählervcrsaminlung sehen, die einen Mitbürger
der Verschwendung zeiht, der in diesem Falle für eine Erhöhung
der Subvention stimmt . (Bravo ! rechts .)

Ich mnss Ihnen aber noch Eines zu bedenken geben, das ist
die Vergrößerung des Gcmcindegebietes von Wien . Dieses ist ja
sehr vergrößert . Der Heravgckoiuniene , der statt einer noch so
kleineu Schlafstelle gar kein Obdach mehr hat , pflegt nicht in der
Stadt , sondern meist an den letzten Ausläufern der Vororte zu
wohnen . Es haben daher auch die Vororlcvcrtrcter hier ein
Interesse an einer ausgiebigen Unterstützung.

Was aber spcciell die Vertreter der inneren Stadt , der Besitzer
anbelangt , so will ich — und hier kommt mein Appell an den
Verstand — Folgendes sagen : es handelt sich hier um einen kleinen
Schritt zur Lösung einer jener vielen Fragen , aus denen die
sociale Frage sich zusammengesetzt, um die Versorgung der Ärmsten
und Elenden . Wenn Sic das berücksichtigen, wenn Sie in dieser
Weise Sorge tragen — und das ist Äne Mahnung , die ich an
die Besitzenden richte, die Sache ist sehr wichtig — so schaffen Sie
mit den Wärmestubcn ebensoviel Sicherheitsventile an dem Hexen¬
kessel, in dcm dic sociale Frage gebraut wird , in dem alle diese
socialen Reformen mit Brausen uud Zischen sich eines Tages
Lust macheu werden, nnd je mehr wir solche Ventile schaffen, umso
umfangreicher und wirksamer und sicherer können wir sein, dass
dem vorgearbeitet wird , was jeder, auch der kleinste Besitzer
wünschen mnss , nämlich dass dic Lösung der socialen Probleme in
förderlicher Weise erfolge.

Weuu die Besitzer iu dieser Weise vorarbeiten , so kann ich
Sie nur versichern, ist nach meiner Anschauung sehr viel gcthnn
und ich befürworte deshalb den höheren Betrag.

Ich bitte Sie aber weitcrs an den Winter zu denken; diese
armen Teufel , die kein Obdach haben , haben oft Weib und Äiud.
Aus der Statistik des Vereines erhellt, dass viele Besucher Weiber
und Kinder sind, die sonst in den Straßen hcrunürren , hungrig,
elend bekleidet, mit zerissencu Stiefeln , ans denen die nackten Zehen
heraussehen , Lumpen und Fetzen am Leibe ; die kommen in die
Wärmestube , uud ich begreife nicht, wie solche Menschen noch den
Muth haben , weiter zu existieren und dass sie nicht alle mit¬
einander ins Wasser springen.

Die kommen her, kriegen eine Schale Suppe , auch Zwirn
und Nähzeug , damit die Frauen ihre Lumpen und Fetzen zusammen¬
flicken können, und das ist die wahre Humanität , dic wir unter¬
stützen und fördern müssen.

Die Ehre Wiens erheischt es, dass hier in ganz anderer
Weise eingegriffen wird als mit dieser Vorlage , und ich betone,
dass ein weiteres wichtiges Moment das ist, dass die Wärme-
stuben die ärmsten und armen Besucher vou den Brantweinschänken
ablenken.

Es kommen erfahrungsgemäß in die Wärmestubcn nicht bloß
die Allerelendesten, sondern auch Leute, die noch ein paar Kreuzer
haben, wo man also sieht, dass sie zum Brantweiner gehen
könnten, aber das bessere Ich in ihnen bewirkt, dass sie es vorziehen,
in die Wärmestuben gehen und statt Brantwein Suppe zu nehmen.

Sollen wir das nicht unterstützen, meine Herren ? Man hat
Ihnen vielleicht auch gesagt : Es kommt auch viel Gesindel hin,
z. B . heute haben wir in den Zeitungen einen Process gelesen,
aus dem wir erfahren , dass ein Mensch abgestraft wurde , 21 Jahre
gesessen ist, dann als er aus dem Gefängnisse herauskam , eine
Zeitlang seinen Überverdienst vergeudet hat und jetzt wieder ver¬
haftet wurde.

Auf die Frage , wo er die letzte Nacht geschlafen habe, hat
er angegeben, im Asyl für Obdachlose ; nun , dazu haben wir ein
Asyl für Obdachlose doch nicht geschaffen, dass Sträflinge , die
nichts thun , wenn sie herauskommen , ihren Überverdienst verputzen
und dann wieder stehlen und wegen neuen Verbrechen eingesperrt
werden ; damit solche Leute ein Unterkommen haben , dafür haben
wir die Wärmestubcn nicht.

Man inuss aber das Kind nicht mit dem Bade verschütten,
und weil ein solcher Lump einmal hineinkommt , gleich sagen, dazn
ist das Asyl nicht geschaffen. Wir stellen ja auch auf der Ringstraße
und im Stadtparke Bänke auf und doch setzt sich dort auch manchmal
ein solches Individuum hin . Würden Sie dann sagen : Wir können
diese Bänke nicht aufstellen, weil dort auch ein Sträfling oder
Verbrecher sich hinsetzt, der vielleicht morgen wieder eingekastelt wird.

Aber noch Eines , meine Herren , es besteht auch die Möglichkeit,
dass ein Verbrecher , der in die Wärmestube oder ins Asyl geht,
dadurch Zeit gewinnt , einen ordentlichen Beruf zu finden ! Das
sind also für mich keine Gcgengründe , für mich ist nur das Eine
maßgebend , dass, wie ich selbst gesehen habe, Tausende von armen
Teufeln dadurch gerettet werden , auf Tage hinaus und dadurch
vielleicht für immer , weil gerade die Allerärmsten , die nichts zu
nagen und zu beißen haben , in dem Momente , wo sie sonst
vielleicht erfrieren würden , 24 Stunden Aufschub bekommen, und

^ dies ist schon ein ungeheuerer Gewinn im Kampfe um die Existenz.
Ich schließe, meine Herren , indem ich meinen Antrag ziffer¬

müßig formuliere und Sie bitte, für diesen gedachten Zweck
L000 fl. zu bewilligen.

Der Verein hat colossale Kosten, über 20 .000 fl. wurden das
letzte Jahr ausgewiesen, und es wäre nur Pflicht , eine Ehrenschuld
der Gemeinde , in dieser Weise für die Ärmsten ihrer Bewohner
zu sorgen.

Ich bitte Sie also, meine Herren , stimmen Sie für diesen
Antrag , und ich appelliere da ganz besonders an die Herren von
der Opposition , von denen ich wirklich nicht weiß, welche Worte
von Ihnen gegen diesen Antrag gesprochen werden könnten, weil
er nur dahin geht, ganz Ihren sonstigen Intentionen entsprechend,
für die Armen und Ärmsten etwas zu thun . (Lebhafter Beifall .)
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Vice - Bürgermeister Z>r . Httchter übernimmt den
Vorsitz.

Gem .-Watt ) Arauenberger : Es ist wohl jedermann von uns
überzeugt , dass die Wärinestuben wirklich ein Asyl für die ärmsten
Leute in Wien sind, und indem der Herr Vorredner dos hervor-
gehoben hat , hat er nns eigentlich nichts neues gesagt, weil wir
das Alle wissen. Ich verweise Sic aber darauf , meine Herren,
weil ich der Meinung bin, dass mein unmittelbarer Herr Vorredner
doch vielleicht in der Hitze etwas zn weit gegangen ist, ich verweise
Sie darauf , dass dieser Verein ein Privat -Wohlthätigkcitsvcrein ist,
ein Verein , welcher von Privaten gegründet wurde und namentlich
von Privaten erhalten wird . Dieser Verein hat bisher , bis vor
wenigen Jahren , seitens der Gemeinde Wien eine Subvention von
200 fl. erhalten nnd er hat dadurch auch gewissermaßen die
moralische Unterstützung der Gemeinde Wien gehabt . Später wurde
diesem Vereine die Subvention auf 500 fl. erhöht und wenn heute
angesichts der geänderten Verhältnisse und der Vergrößerung der
Stadt Wien seitens des Stadtrates vorgeschlagen wird , diesen
Verein nunmehr mit 1000 fl. zn subventionieren , so glanbe ich,
hat der Gemeinderath seine Pflicht erfüllt . Meine Herren , es ist
ja richtig , man kann in dieser Richtung nicht genug thun , aber
andererseits müssen Sie bedenken, dass man auch den reichen
Leuten Gelegenheit geben mnss , hier wohlthätig einzugreifen und
es geht nicht an , dass die Gemeinde Wien alle diese Vereine
übernimmt , welche in wohlthätiger Weise von Privaten gegründet
wurden . Ich werde ein entschiedener Gegner meines geehrten Herrn
Vorredners sein, wenn er vielleicht den Antrag stellt, dass die
Gemeinde Wien diesen Verein unter ihre Fittiche nehmen soll,
d. h. auf deutsch: „Ihr , Private , Ihr reichen Leute, Ihr könnt
Ench jetzt zurückziehen; jetzt wird die Gemeinde Wien für die
Armen sorgen " .

Meine Herren , vergessen Sie nicht , wir haben auch in
tausenderlei anderen Fällen wohlthätig zu sein und Wohlthätigkeit
zu üben, es geht nicht au, dass wir mit dem Gelde der Steuer¬
träger in solcher Weise umspringen , wie hier bei jeder Gelegenheit
es zum Ausdrucke kommt. Meine Herren , wer zahlt denn die
Steuern?

Ja , wenn Sie solche Asyle errichten wollen , wo nehmen Sie
das Geld her und wer zahlt die Wärinestuben ? Auch wieder die
kleinen Leute, die machen Sie so arm , dass sie in die Wärme¬
stuben gehen müssen. (Beifall .)

Es hat alles seine Grenzen und möchte ich Sie bitten , bei
dem Antrage des Stadtrathes zu bleiben . Meine Herren , bei aller
Anerkennung für das Gefühl für die Armen , mnss man es doch
ungescheut aussprechen, so sehr darf man sich von dem Gefühl
doch nicht hinreißen lassen, wie der unmittelbare Herr Vorredner
gethan hat ; wir müssen anders eingreifen , um den Armen zu
helfen. Das ist keine Hilfe , das ist nur eine momentane Unter¬
stützung, wenn sie nur einen Bissen Brot und etwas Warmes mit
einem bisschen Thee bekommen. Wir müssen die Armen auf eine
andere Weise versorgen , dann bleibt wirklich für die Armen was,
aber nicht in der Weise, das ist nur eine Zersplitterung der
Mittel . Meine Herren , wir müssen uns davor hüten , den Reichen
jede Gelegenheit zu nehmen um wohlthätig einzugreifen . Wir
haben in Wien sehr viele Millionäre und sehr viele reiche Leute,

an diese möge man sich wenden, die sollen was thun , aber man
dars nicht alles der Gemeinde an den Hals hinausbinden.

Ich glaube also, aussprechen zu sollen, dass wir es vorläufig
bei der Summe von 1000 fl., welche vom Referenten beantragt
wird , bewenden lassen.

Gem . - Wath Arnhart : Die Armenpflege ist gewiss , ich
möchte sagen, ein intcgrircnder Bestandtheil der Gemeinde -Ver¬
waltung . Die Gemeinde hat die Pflicht , rücksichtlich des Armen¬
wesens zn sorgen, das ist richtig ; und wenn in erster Linie der
erste Herr Vorredner an die Opposition sich gewendet hat und
gesagt hat , wir sollen für seinen Antrag stimmen, so findet er uns
theilweise bereit, denn Sie , meine Herren , haben die Bicrstener
der armen Bevölkerung aufdividiert , und wir können nichts anderes
machen, als dass möglichst viel Geld von dieser Biersteuer den
armen Leuten wieder zukommt. Aber meine Herren , die Sache hat
noch einen anderen Haken ; es soll überhaupt einmal im Gemeinde-
rathe erörtert werden, was besser ist, eine öffentliche oder eine
private Armenpflege , nnd da möchte ich Sic aufmerksam machen,
meine Herren , dass da der erste Herr Vorredner Folgendes gesagt
hat , dass die öffentliche Armenpflege, ich meine die Armenpflege,
wie sie bei der gegenwärtigen Organisation des Armenwesens ge¬
schieht, die bessere ist, denn hier kann man der sicheren Überzeugung
sein, dass nur der würdige Arme etwas bekommt, während in einer
Wärmestnbe jeder, der hineinkommt , etwas bekommt, da wird nicht
gefragt , bist Dn würdig oder nicht.

Die mathematische Wahrscheinlichkeit ist also bedeutend größer,
wenn die Armenpflege öffentlich geschieht, und da möchte ich auf¬
merksam machen, dass der erste Herr Vorredner eigentlich in dieser
Angelegenheit übertrieben hat . Ich wäre überhaupt dafür , dass
man solche Subventionen nicht Privatvereinen gibt , denn es ist
schon von unserer Seite , von einem Herrn , der schon das Zeitliche
gesegnet hat , früher des Öfteren hervorgehoben worden , dass das
mir Gelegenheit ist für gewisse reiche Leute, sich protzig zu machen
nnd sich Verdienste beim Volke zu erwerben ; zum Mindesten ist
dieser Fall nicht ausgeschlossen. (Widerspruch rechts.) Es kann
Einer das thun , während wenn die Armenpflege öffentlich ist, so
habe ich die Sicherheit in der Hand und ist es im vorhinein aus¬
geschlossen, dass Leute, welche einer Unterstützung unwürdig sind,
dieselbe bekommen.

Ich möchte nur zu den Anregungen des ersten Herrn Redners
hinzufügen , dass er übertrieben hat , weil dieses Argument , das ich
angeführt habe, entschieden seine Richtigkeit hat.

Gem .-Math Geitler : Ich beantrage Schluss der Debatte.
Wrce -Mrgermeister Z>r . Michter : Es ist Schluss der

Debatte beantragt worden , ich bitte jene Herren , welche zustimmen,
die Hand zu erheben. (Nach einer Pause .)

Angenommen.
Zum Worte sind gemeldet die Herren Gem .-Räthe Lang,

Trambauer , Stehlik , Grünbeck , Gräf , Gregor ig und
Putscht.

Gem .-Katt ) Lang : Vor allem habe ich dem Stadtrathe zu
danken, dass er infolge der von mir gegebenen Anregung auf Sub¬
vention , den ursprünglich beantragten Betrag von 200 fl. auf
1000 fl. erhöht hat.

Ich erkläre aber vor Allein, dass ich für den Antrag des
Gem .-Rathes Silberer bin , welcher mir gerechtfertigt erscheint
und für den ich stimmen werde . Ich erlaube mir aber auch zu be¬
merken, dass speciell der Wärmestubenverein unter dem Protectorate
Ihrer kaiserl. Hoheit der Frau Erzherzogin Valerie steht und
dieses Protcctorat nur mit Allerhöchster Zustimmung Sr . Majestät
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verliehen wird , und dass, ehe dieselbe verliehen wird , die um¬
fassendsten Recherchen gepflogen werden.

Ich bemerke noch weiters , dass der ehemalige Polizeipräsident
von Wien , Marx , seit der Gründung des Vereines im Jahre 1881
demselben angehört , also auch bereits zu jener Zeit angehörte , in
welcher er uoch in Function war , und zwar als Ehrenpräsident.
Er hat sich persönlich von den Humanitären und socialen Be¬
strebungen des Vereines überzeugt . Sie bilden die Pallintivmittcl
gegen Gcsetzcsüberschrcitungcn.

Ich weiß nicht, ob viele Herren , welche heute gegen die
Wärmestubcn eifern, auch wirklich Wärmcstubcn betreten haben, und
wenn Sic keine solche noch betreten haben, so bitte ich Sie mir zu folgcn,
und wenigstens für kurze Augenblicke in die Wärmestube Rossaucr-
lände 15) einzutreten . Es ist dies die älteste Wärmestube , die in
einem Hanse eingemietet ist, und Sie können vollkommen überzeugt
sein, dass in diesem vier Stock hohen Hause , in welchem anch eine
große Auzahl anderer Parteien wohnen , der Herr des Hauses
niemals zugegeben hätte , wenn dieselbe nicht anständige Elemente
beherbergen würde . Die Nossaucrlände bildet so einen Sammel¬
punkt für alle jene Arbeiter , welche ihre Arbeit am Schänzel , bei
der Transportgesellschaft suchen und daselbst keine Arbeit gefunden
haben . Dasselbe Bild finden Sie in Favoriten , in Erdberg , Mar¬
garethen , wo die Wärmestuben ihr Heim aufgeschlagen Huben.
Meine Herren ! Es hat ja schon ein großer Gelehrter , Kobden,
sich dahin geäußert , einmal in 24 Stunden muss der Mensch
essen — auf ehrliche Weise, wenn er kann — aber essen muss er.
Nun , meine Herren ! Ich kann Ihnen sagen, und ich habe voll¬
kommen die Überzeugung , dass die Wärmestnben von so manchen
Verbrechen abgehalten haben, und dass sie so manchen Menschen,
welcher die ehrliche Arbeit gewollt hat, der Arbeit in die Arme
geführt haben . An den Pforten der Armut hört sich jeder Partei-
uuterschied auf . Ich hoffe und wünsche, dass der Antrag des
Gem .-Rothes Silber er angenommen wird . Wenn hier von
Privatwohlthätigkeit gesprochen worden ist, dann erinnere ich
Sie an jene Sammlung , welche seinerzeit der „Figaro " in Paris
veranstaltet hat und bei welcher in kurzer Zeit bei 1,300 .000 Francs
gesammelt wurden . Was ist das im Vergleiche gegen die Privat¬
wohlthätigkeit in Wien ? Die Gemeinde Wien hat meiner Ansicht
nach die Verpflichtung , für einen Verein , wie der Wärmestuben¬
verein, einzutreten . Sie begeht damit einen Act der Menschenwürde
und Menschensreundlichkeit, und deshalb lade ich Sie ein, dem
Antrage des Herrn Gem .-Rathes Sil der er die Zustimmung zu
ertheilen.

Gem .-Hiath Gramöauer : Ich werde Sie meine Herren,
nicht so lauge beschäftigen, wie meine beiden Herren Vorredner.
Die Roth ist groß , das ist constatiert ; das habe ich Ihnen auch
bei der Debatte über die Verkehrsanlagen mitgctheilt . Ich habe auch
damals über Wärmestnben , über Asylhüuser, und über den Verein
für hungernde und frierende Kinder gesprochen. Alles, was ich
damals gesagt habe, ist richtig und ich constatiere nur hente noch¬
mals , dass vor 30 Jahren keine so bettelarmen Leute in meiner
Vaterstadt waren wie heute (Rufe links : So ist es !), und dass
Wien jetzt so verarmt ist, dass viele Leute in die Wärmestnben
gehen müssen. Ich habe bemerkt, dass die Würmcstube in meinem
Bezirke so eingerichtet ist, wie ein Arrest . Daselbst sind 6 Schuh
hohe Fensterparapetc , so dass ein armer Mensch, selbst wenn er
sich auf die Fussspitzen stellt, nicht zum Fenster hinanSschaueu
kann. Ich werde allerdings für dcn höheren Betrag von 1000 fl.

stimmen ; ich bitte Sie aber , ineine Herren , darauf hinzuarbeiten,
dass die Verarmung nicht so riesige Dimensionen annimmt.
(Rufe links : So ist es !) Sie müssen zuerst die Ursache suchen,
warum die Bevölkerung verarmt . (Rufe links : Jawohl !) Wenn
der Herr College Silberer sagt : Geben wir 3000 fl., so muss
ich ihm schon sagen : Ja Schätzbarer , die Steuern zahlen aber
wir ; zahlen Sie sie? Sie haben unlängst gesagt, dass Sie ein
fashionabler Herr sind, dass es Sie nicht geniert , sich einen Fiaker
zu nehmen und iu die Oper zu fahren . Das können Sie thun.
Geben Sie aber lieber 100 fl. für die Wärmestuben . Ich werde
die geehrten Herren Kollegen von der Opposition schönstens
bitten , für die Bewilligung von 1000 fl. einzutreten und damit
schließe ich.

chem .-Matk ) SteßtiK : H ente ist von der anderen Seite eine
Schilderung ausgegangen , wie schlecht es in Wien ist, wie traurig
die Verhältnisse sind, wie groß die Noth ist. Heute sprechen Sie es
ans . Woher ist das gekommen ? Wer hat das verschuldet ? Wer
hat es gethan , dass heute in Wien das Elend so groß ist, wie in
keiner zweiten Stadt . Es ist mit Recht hervorgehoben worden , dass
374 .000 Menschen gespeist wurden . Ja , das ist eben ein Unglück.

Wenn ich schon bei diesen? Punkte angelangt bin , so muss
ich sagcu, dass, wenn wir heute in dem vergrößerten Wien Würme-
stubeu haben , mir drei Wärmestnben zu wenig zu sein scheinen,
denn es ist nicht möglich , dass jemand aus der Stadt nach Erd¬
berg oder aus dem X . Bezirke nach Margarethen geht, uud da
komme ich aus den Punkt , den der unmittelbare Herr Vorredner
aus dem VII . Bezirke besprochen hat . Es ist gesagt worden , man
solle sich an die besser situierten Classen wenden ; ja , meine Herren,
bei den Wahlen , da zeichnen manche Reiche, L o b m a y e r, D r e h e r
10 .000 fl., 5000 fl., aber hier finden Sie diese Herren nicht.
sBeifall links .) Morgen werden Sie in den Blättern lesen, wie
nothwendig diese Auslage ist, aber man könne sie den Steuerträgern
nicht auferlegen . Ich bin neugierig , ob von diesen Herren sich
vielleicht Einer erwärmen und zeichnen wird ; wenn aber die Wahlen
kommen, da wird man die Herrschaften wieder sehen, wenn wir
so glücklich sein werden , zu der Liste zu gelangen , um zu seheu,
wie viel solche Wahlen kosten und ans welche Weise sie gemacht
werden ; wir haben ja gesehen, dass ein einziger Wahlmacher in
Neulerchenfeld 4000 fl. bekommen hat . Der Herr Gem .-Rath
Frauen berger hat davon gesprochen und ich bin neugierig,
ob morgeu die Zeichnung vor sich geht ; dn werden wir aber die
Herren nicht finden . In Margarethen ist es so weit gekommen,
dass die Leute sogar die Kinder in die Wärmestuben schicken, das
ist ein trauriges Zeichen, sogar Schulkinder werden mitgeuommeu.
(Gem .-Rath Gregorig : Die werden etwas Schönes lernen !)

Es wurde auch davon gesprochen, man solle den Schnaps-
boutiauen die Kundschaften abnehmen . Ich erlaube mir nun , den
Antrag weiter zu motivieren . îNnfe links : In die Suppcnanstalten
gehen die Juden !) Von diesen Leuten hören die Herren nicht
gerne. Heuer ist der Winter vorüber ; vielleicht wird sich die reichere
Classe das , was hier in der Gemeindcstnbe gesprochen wurde , zu
Herzen nehmen . Es kommen jetzt die Wahlen in den ersten Wcchl-
körpcr, da wird man kein Geld brauchen, da werden die Herren
schon gewählt , vveMchi wird also das Geld iM gegedcn werden.
Wenn aber dann der Winter kommt, erwarten wir , dass man mit
den Arbeiten beginnen wird.

Es ist der Antrag eingebracht worden , dass die Arbeiten
bcgiuucu solleu. Wenn das geschieht, so wird das Unglück nnd
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dos Elend nicht so groß sein. Ich denke mir folgendes : Vielleicht
werden die reichen Leute sich geschmeichelt fühlen , wenn der Antrag
von ihnen gestellt wurde . Wir stellen ihn ja nicht, und uns
würden sie auch nichts geben. Dann erwarte ich auch Arbeit von
Grosi -Wien . Im hcurigeu Winter , wo kein Schneefall war und
wo auch die Trammay nichts anSgebebcn hat , wurden 374 .000 Per¬
sonen nusgespeist ; und was haben sie bekommen ? Eine elende
Arrcstkost ; es ist traurig , dass die Verhältnisse in Wien so sind.
Die Stadtrcithe nehmen 3000 fl., sie sollen aus ihrer Tasche etwas
gcbcu ; da sollen sie Patrioten sein, die sollen die Ersten nm Zeuge
flicken, aber sie werden nicht einen Pfennig für diesen Zweck her¬
gebe» ; zum Zwecke der Wahlen werden sie es thuu . (Beifall liuks .)

Gem .-Hlath KriinKeck : Der vorliegende Gegenstand ist
gewiss ein solcher, der die Bevölkerung sehr innig berührt . Sie
dürfen aber nicht glauben , dass Sie dem Arbeiter mit dem den
Mund stopfen, dass Sie ihm eine Schale Snppe geben. Die
Hauptsache ist, geben Sie Arbeit nnd trachten Sie so rasch als
möglich, dass die Regierung die Sache nicht wieder verzögert . Ich
will nicht zurückkommen auf den Artikel des „Wiener Tagblatt " , aber
es muss etwas dran sein : es wäre mir lieber, wenn es mit der
Verzögerung nichts wäre . Wie gesagt, auf diese Weise werden Sie
dem Arbeiter nicht den Mund stopfen. Gerade der löbliche Stadt¬
rath geizt mit den 40 .000 fl., welche die Wegrcißung der Liuicn-
wällc eventuell kostet; diese sollen die Bewerber um die Parcellen
bezahlen . Geben Sic also Arbeit , dann brauchen Sie nicht solche
Dinge , wie wir sie jetzt verhandeln.

Ich bin zwar für die 1000 fl. und unsere Partei selbst¬
verständlich auch. Aber ich möchte nur daran crinnern , dass Sie
und auch das Präsidium trachten sollen, dass so viel als möglich
Arbeit geschaffen werde. Dann werden die Arbeiter keine Schale
Snppe brauchen , dafür werde« sie sich uicht bedanken.

Hcm .-PatK Oiräf : Meine sehr geehrten Herren ! Sie haben
gehört , dass der Herr Gem .-Rath Silber er die Erhöhung der
Subvention für diesen Wohlthätigkeitsverein auf 3000 fl. wärmstcnS
befürwortet . Ich criuucrc Sic daran , dnss vor knrzer Zeit die
Debatte über die Bicrsteucr hier stattgefunden hat ; und da hat
der Herr Gem .-Rath Sil derer daran die Bemerkung geknüpft:
Stimmen Sie zn ! In kurzer Zeit wird das Geld rieselu und
rieseln (Heiterkeit ) bis in die entferntesten Grenzen der Vororte.
Und heute haben wir Gelegenheit wahrzunehmen , dass er daran
nimmer recht glauben muss , wofür er vor einigen Wochen mit
Warme eingetreten ist. Ich erkläre von vornherein , dass ich nicht
dagegen bin , dass die 1000 fl. Subvention an die Wärmestnbcn
gegeben werden, und ich wäre auch dafür , wenn die Verhältnisse
im heurigen Jahre sich nicht bessern sollten, wenn die großen Hoff¬
nungen , die an die Verkehrsanlngen geknüpft werden, nicht in
Erfüllung gehen, wenn der Volkswohlstand sich nicht heben und
die Verarmung fortschreiten sollte, im nächsten Jahre auch für
eine Subvention von 3000 fl. zn stimmen. Vorläufig wünsche ich
aber , dass der Herr Gem .-Rath Silberer Recht behalte, und
dass viel Arbeit geschaffen werde. Ja , ich habe sogar den zuvcr-
sichtlichen Wunsch, die Wärmcstnben ganz aufzulassen , dn es dann
uicht nothwendig sein würde , dass die Arbeiter dort vor Hunger
nnd Kälte geschützt werdcu.

Ich bitte, dem Antrage des Herrn Referenten auf Bewilligung
einer Subvention von lOOO fl , zuzustimmen, und bitte zur Kenntnis
zu nehmen, dass, wenn sich die Verhältnisse nicht bessern, wir im
nächsten Jahre für eine Subvention von 300t ) fl. stimme» werden.

Gem . Patt ) tz>re, ; ori >; (zur Geschäftsordnung ) : Die Sache
ist schon so weit nach allen Richtungen erörtert (Heiterkeit ) — die
Herren lachen schon in, vorhinein — dass ich nuu die Wahl der
Genernlrcdncr beantrage.

Iice -PnrgermeMer Z)r . HUchter : Der Herr Referent
hat das Schlusswort.

Keferent t»em .-H!atö / treindl : Ich habe mir nur die
Bemerkung zu erlauben , dass nach der nachträglichen Eingabe
dieses Vereines bis jetzt schon über 300 .000 Personen in den vier
Wärmestnbcn aufgenommen und beköstigt worden sind, und dass
im Mouate Februar aller Wahrscheinlichkeit nach mindestens
200 .000 Personen anfgcuvmmeu werden dürften.

Mit Rücksicht auf diese Daten möchte ich bitten , die Sub¬
vention von 1000 fl. bewilligen.

Gein .-Kath Kranenverger (zn einer persönlichen Bemerkung ) :
Ich sehe mich veranlasst , auf die Ausführungen des Herr Gcm .-Nathes
Stehlik zu bemerken, dass alle diese Vereine sehr viel Geld
brauchen, und dass dieses Geld nur von den reichen Leuten kommt.
Allerdings entziehen sich sehr viele dieser Pflicht , das wollte ich
gesagt haben.

Gem .-Wath Arnhart (zu einer tatsächlichen Berichtigung ) :
Gegenüber den Ausführungen des Herrn Gem .-Nathcs Frauen¬
berg er muss ich thatsächlich berichtige», dass er früher gesagt
hat — ich habe extra hiiüiber gemfen — dass dieses Geld die
arme Bevölkerung zahlt . Ich bitte im stenographischen Protokolle
nachzuschauen.

Gem .-Math Arauenöerger : Ich habe das bezüglich der
Steuer gesagt, aber bezüglich der Vereine habe ich ausdrücklich
gesagt, dass dieselben von reichen Leuten zu subventionieren und
zu unterstützen wären.

Hem .-Katl ) StehliK : Herr Gem .-Rath Frauen b erg er
sagt eben, dass das Geld von dcu reichen Leuten stammt ; er hat
aber gesagt, man soll an sie herantreten und darin habe ich ihn
bekräftigt ; wenn dies geschieht, dann bin ich zufrieden.

Wice -Mirgermt ' ister Ir . Kichter : Dan » erlaube ich mir
nur die Frage , was eigentlich berichtigt werden soll, denn das ist
nichts , als eine Fortsetzung der Debatte . — Ich bringe nun den
Antrag des Herrn Gem .-Rothes Silber er zur Abstimmung,
welcher 3000 fl. beantragt ; wenn der fällt , kommt der Antrag des
Herrn Referenten zur Abstimmuug.

Ich bitte also diejeuigen Herren , welche dem Autrage des
Herrn Gem .-Nathes Silberer zustimme», dass eine Subvention
von 3000 fl. ertheilt werde, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Abg eleh nt.

Nun bitte ich diejenigen Herren , welche dem Antrage des
Herrn Referenten nnf Bewilligung von 1000 st. zustimmen,
die Hand zn erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Der Gegenstand ist erledigt.

Es wurde daher beschlossen , dem Wiener Wärme-
snibeu - und Wvhlthäiigkeits -Vcrcinc eine Subvention

von 1000 fl . für das Jahr 189l zu gewähren.

RS . Weferent Gem .-Watß Kreindl : Ich habe noch über das
Unterstützuugsgesuch zn Z . 3616 zn referieren.

Der Unterstützuugs -Vcrciii für entlassene Sträflinge ersucht
I ebenfalls nm eine Suvvcnliou . Dieser Unievstützungs -Berevn sür
! entlassene Sträflinge nnd für hilf - und schuldlose Familien von
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Verhafteten erhielt zufolge KemeinderathS Beschlusses vom 4 . De-
ceuiber 1888 eine Subvention von je 3N0 fl. auf die Dauer von
3 Jahren , die auch für alle 3 Jahre bereits behoben wurde.

Er bittet nun anch niu eine fernere Unterstützung , und in
Anbetracht des echt mcnschcnfrcuudlichcu Wirkens des Vereines,
der durch seine hilfreiche Thätigkeit das bittere Los mancher schuld,
losen Familie lindert — es wurden nämlich 72V Sträflinge nnd
311 Familien von Zlräflingen mit einem Betrage 6740 fl. unter¬
stützt — erlaube ich mir namens des Stadtrates den Antrag zu
stellen, dem Vereine auch für die nächsten 3 Jahre , d. i. bis Juli
1895 , einen UntcrstütznngSbctrag von 300 fl. zu gewähren.

Vice -Würgermeilter Z>r . Wchter : Keine Eiuwcuduug?
lNiemand meldet sich.) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , dem Wiener Untcr-
slützungs Vereine für entlassene Sträflinge eine Sub¬
vention von 300 fl . für die nächsten drei Jahre,
d . i . bis Jnli l895 zn gewähren.

Ä« . Peferent Hem .-Katsi Kreindl : Endlich habe ich noch
über St .-R .-Z . 106 , Beilage 0 , zn referieren.

Der Weinbauvcreiu im XVIII . Bezirke ersucht um Überlassung
eines Grundes zur Anlage eines Vcrsnchswcingnrtcns . (Rufe links:
Einverstanden !) Ich bitte , ich muss mir doch erlauben , den Antrag
zn Ihrer Kenntnis zu bringen , sowie die Bedingungen , die daran
geknüpft sind, zu verlesen. (Rufe links : Nicht begründen , nnr den
Antrag lesen !) Ich werde mir also nur erlauben , Ihnen den
Antrag zu unterbreiten . Derselbe lautet (liest ) :

„Die Gemeinde Wie » erklärt sich bereit , dem z»
constitniercnden Weinbau -Vereine für den XVIII . Wiener
Bezirk die im Grundbnchc Pötzlcinsdorf , sud Eiul,-
Zahl 260 , inliegende Wieseu -Parcclle Nr , 589 im
Flächcnansmaßc vou 1581 Quadratklaftcr zur Anlage
eines Vcrsnchs - Weingnrtcns mit amerikanischen Neben
pachtweise gegen einen jährlichen Pachtzins von 5 sl,
aus die Dauer von l0 Jahren zn überlassen , jedoch
unter folgenden Bedingungen:

1 . Die Statuten des Vereines sind dahin abzu¬
ändern , dasS keinem Wcingartcnbesitzer ans den be¬
standenen Gemeinden Salmannsdorf , Nenslift , Pötz¬
lcinsdorf , Gcrslhof , Wcinhans und Währing die Mit
gliedschaft versagt werden darf , ferner dass dcr Berein
das Schnittholz und dic veredelten Wnrzclrebeu nnr
ohne Entgelt an seine Mitglieder abgeben darf nnd
dasS auch diese die vom Vereine erhaltenen Schnitt¬
hölzer nnd Wnrzclrcbc » nicht entgeltlich veräußern
dürfen,

2 . Das fragliche Grundstück darf nur zur Anlage
eines Versnchs -Wciugartcns mit amerikanischen Neben
behufs Erlangung von veredelten Wurzclrcbcn nnd
Schnittholz verwendet werden,

3 . Die Gemeinde Wien ist bei Nichteinhaltung
dieser Bedingungen berechtigt , das Pachtverhältnis so
fvrt ohne Kündigung aufzulösen . " sBcifall links.)

Kem .-Watli Steiner : Meine Herren ! Es ist sehr erfreulich,
dass die wcinbantrcibendc Bevölkerung innerhalb des Gemeiude-
gebictcS von Wien znr Selbsthilfe greift und es ist dies der vierte
Verein , der sich in Wien innerhalb zweier Jahre zum gleichen

Zwecke gebildet hat . Die Unterstütznng der weinbautreibcnden
Bevölkerung vou Seite des Ackcrbauministcrinms ist im Verhältnisse
zur Unterstütznng derselben seitens der Negicrungcn in Ungarn
uud Fraukrcich gleich Null zu bezeichnen. Der n, -ö, Vaude-?
Ausschnss hatte dic Weiubnutrcibcnden aufgefordert , Gesuche zu
überreichen, damit sie amerikanische Neben bekommen: dic Gesuche
sind aber schließlich mit dem Bescheide zurückgesendet worden , eo
seien keine Neben vorhanden.

Ich werde für den Antrag des Herrn Referenten stimmen,
jedoch für eine andere Stilisierung der Punkte 1 nnd 2 . Es
heißt hier : „Die Statuten des Vereines sind dahin abzuäudcru,
dass kciuem Wciugartcubesitzcr aus den bestandenen Gemeinden
Salmannsdorf , Ncnstift , Pötzlcinsdorf , Gcrsthof , Wcinhans uud
Währing die Mitgliedschaft versagt wcrden darf . " Meine Herren!
Ich war schon bei zwei Gründlingen von Wcinbanvereincn thätig.
Es muss jeder, dcr dem Vereine beitritt , damit ein Capital vor¬
handen ist, znr Anlegung des Versnchsweingartcns , einen Antheil
zahlen . Wenn Sic uuu erklären, dass jeder jederzeit aufgenommen
wcrdcn muss , dann werden 8 oder 10 Weinbantreibcndc in dem
Bezirke die Ehre haben, den Verein zu gründen , sich zu plagen
und weuu das Wciurebcnmatcriale abgegeben wird , kann jeder dem
Vcrciuc bcitrctcu uud er braucht nur ciuen Jahresbeitrag zu
leisten. Wir haben in Sievcring , Grinzing , Dornbach u . s. w.
per Authcil 5 fl. zahlen müssen, auf mich sind 30 fl. gekommen.
Gegen einen solchen Antrag mnss ich mich also absolut ausspreche».

WcitcrS wcudc ich mich gcgeu die „veredelten Wnrzclrcbcn " .
Ich machc wcdcr dcm Hcrru Nefercntcn noch dem Stadtrathc
einen Vorwnrf , abcr man gcht bereits von der Veredlung der
Wurzelreben ab, weil man seit zwei Jahren durch die Erfolge,
dic bei den Versuchen mit der Standortsveredlung erzielt worden
sind, eines Besseren belehrt wnrdc . Es wcrden nämlich die Neben
wild angepflanzt nnd wenn sie dic nöthige Stärke erlangt haben,
am Stocke veredelt nnd damit sind bisher die meisten Erfolge
crziclt wvrdcn.

Nun komme ich zur Stilisierung . Pnnkt 1 hätte nach meinem
Antrage zn lauten:

„Dass bei der Constituierung des Vereines keinem Wcingorten-
bcsitzer aus den bcstandcncn Gcmcindcn Salmcmnsdors , Neustift,
PötzleiuSdvrf , Gersthof , Weiuhans nnd Währing die Mitgliedschaft
versagt wcrden darf ; ferner , dass dcr Verein die in seinem Mutter-
weiugarteu producicrtcu Rcbcu nur ohue Entgelt an seine Mit¬
glieder abgeben darf,"

Punkt 2 hätte zn lauten:
„Das fragliche Grundstück darf nur zur Anlage eines Verfuchs-

weiugartcus mit amcrikanischcn Rcbcn behufs Erlangung von
Schnittholz verwendet wcrden,"

Ich muss Sie bitten , weuu Sic etwas Nützliches schassen
wollen , nnd man sieht ja , dass der Stadtrath den guten Willen
hat , nach dem Pmhiprcisc , de« er beantragt , den Wcinprodnecntcn
keine gcbnndcuc Marschroute mitzngcbcn , die Wcinprodnecntcn des
XVIII . Bezirkes zn unterstützen und dasjenige zn thun , was im
Interesse dcr Wcinbautrcibcndcn licgt ; ich bitte demnach, meine
Anträge anzunehmen . (Beifall links .)

chnn .-AVkth Kasuar : Es ist eine lünge Revhe von Jcchven,
dass ich für den Weinbau ein ungeheueres Interesse hege. Ich
habe gesehen, mit welcher Mühe und Plage die Weingärten bestellt
werden müssen, ich kenne dic großen Befürchtungen , in welchen
dic Weinbauer das ganze Jahr hindurch wegen der Elementar-
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Ereignisse leben. Nun kommt noch dazu die Erkrankung des Wein-
stockcs, bei der gar keine Aussicht auf eine Besserung ist, so dass
an eine Sauiernng gedacht werden muss.

Ich begrüße deshalb mit Freuden den Antrag des Stadt-
rathcS, der ein Flächcnansmaß mit 1581 lü " gegen einen Pacht¬
zins von 5 fl, überlassen will . Ich hätte es wohl sehr gerne
gesehen, wenn dieser Bevölkerung noch mclir Sympathie zugewendet
und dies unentgeltlich geschehen würde . Ich will mich jedoch damit
besreuudcu und stimme dein Antrage bei. Nur habe ich gegen die
Bedingungen etwas einzuwenden.

Es hat eine Reihe von Weinbaubesitzeru , von deu ärmsten,
das sind die sogenannten Vicrtelbcsitzcr, sich mit der Vorstellung
an mich gewendet, dass es ihnen unmöglich ist, diesem Vereine
beizutreten , nachdem der Mitgliedsbeitrag ein enorm großer ist.
Diese Classc von Weiubnubesitzeru umfasst sogenannte Taglöhuer;
sie arbeiten im Weingarten , sie haben den Weingarten entweder
durch Erbschaft oder durch Ankauf an sich gebracht, bearbeiten ihn
selbst und die übrige Zeit hindurch verwenden sie sich als Tag
löhuer bei anderen , größeren Wcinbantrcibenden.

Nun , meine Herren , hier heißt es im ersten Punkte der
Bedingungen , dass nur an die Mitglieder solche Neben vcrtheilt
werden können. Es muss aber auf jene Classe von Besitzenden
Rücksicht genommen werden, welche als Mitglieder nicht beitreten
können, und da glaube ich beantragen zu dürfen , dass es heißt
„ohne Entgelt , aber mit Ausnahme der kleinen Weinbaubcsitzer,
welche dem Vereine als Mitglieder nicht beitreten können." Ich
empfehle diesen Zusatz auf das wärmste , weil gerade dadurch, dass
man diesen ärmsten beuten nicht Gelegenheit gibt , anch daran zu
participiercn , ein großes Unrecht geschehen würde . Diese Leute
werden sonst geradezu dazu gezwungen , ihren Weingarten zu ver¬
kaufen, weil ihnen eine Beschaffung der Reben gar nicht möglich
wäre.

Nim bitte ich zu bedenken: wenn solch' ein armer Teufel in
der gegenwärtigen Zeit seinen Weingarten veräußern müsste , welchen
Preis würde er erzielen ! Darnach , wie die Preise der Weingärten
jetzt stehen, werden Sie es selbst ermessen können.

Ich bitte nochmals dringend , auch diesen kleinen Weingartcu-
besitzern, welche rein nur vom Taglohue leben und als Mitglieder
dem Vereine nicht beitreten können, gegen mäßige Entschädigung
die Reben zukommen zu lassen.

Gem .-Patt ) Pr . Klohöerg : Sehr geehrte Herren ! Es
wurde vou Seite eines Vorredners hervorgehoben , dass Punkt 1

dieser Vertragsbediuguugeu dahin abgeändert werden möge, dass
überhaupt uur au Mitglieder die Wurzel - und Schnittrcbcu ab¬
gegeben werden sollen, aus dem einfachen Gruude , weil, wie jede
Constituicrnng eines Vereines , auch diese mit Unkosten vcrbuuden
ist, und dann , wenn gcsäet ist, andere Leute ernten komme» ; ich
pflichte dem vollkommen bei. Ich würde aus diesem Grunde be¬
antragen , den ersten Passus dahin abzuändern , dass es heißt:
„Neben nur ohne Entgelt an seine Mitglieder , jedoch müssen die¬
selben mindestens zwei Jahre dem Vereine als Mitglieder ange¬
hören " . Damit wäre diesem Gesichtspunkte auch Rechnung getragen.
Was den Punkt wcitcrs anbelangt , ob Wurzel - oder Schnittrcben
heutzutage geeigneter sind, so werden das jene Herren , die ja Fach¬
leute sind und die diesen Mustergatten gründen , zu bcurthcilcii
haben . Ich bitte also, meinen Antrag zu aceepticrcn.

Gem .-Watij Seiler : Ich will den Antrag , der vom Stadt¬
rat !, gestellt ist, nicht weiter besprechen, nnd will nur den Autrag

des Herrn Gem .-Nathes Steiner , welcher beantragt , dass nur
den Mitgliedern , welche bei Coustituierung dieses Vereines dem¬
selben beitraten , die unentgeltliche Abgabe von Wurzelrebcn gestattet
werde, dahin erweitern , dass es auch den später Eintretenden
gestattet sein soll, die Neben unentgeltlich zu beziehen, wenn selbe
den Jahresbeitrag oder jenen Betrag nachzahlen , der bei der
Gründling gezahlt worden ist ; das will ich zur Ergänzung des
Antrages Steiner beantragen.

Oem .-Watt ) Wärtl : Ich möchte Sie ersuchen, die Anträge
des College» Steiucr anzunehmen . Die Stilisierung kann man
ja verschieden machen, endlich kommt es beinahe ans das gleiche
hinaus . Aber ich habe Vertrauen zn einem Fachmanne und ich
glaube , der erste Herr Sprecher Steiner ist in dieser Richtung
Fachmann . Wenn Sic die Anträge in der Fassung annehmen , wie
sie College Steiner vorschlägt, — ich glaube , der Herr Referent
wird auch nichts dagegen haben — so verursacht die Sache der
Commune keiue Auslage «. Der Antragsteller will nur die Vereins-
mitglicder gesichert wissen. Was ein zweiter Herr Sprecher von
dieser Seite gesagt hat , es sollen nnch denen, die nicht Mitglieder
sind, die Neben abgegeben werden, das , meine Herren , ist nicht
durchführbar . Er meint , der Preis ist zn hoch für die Ärmeren.
Das ist nicht richtig . Das sind Anteilscheine , nnd jeder derselben
kostet 5 fl., mitunter weniger , über 5 fl. nicht, wie mir mitgctheilt
wurde . Deu kleinen Betrag kann er leisten, nnd dann hat
er das dvns , dass er von dem Vereine unterstützt wird . Der
Herr College Dr . Klotz bcrg beantragt , dass jemand 2 Jahre
Mitglied sein müsse, bis er dasselbe Recht wie ein anderer besitzt.
Das ist schon wieder eine Erschwerung . 10 fl. sind schon mehr
als 5 fl. Wem , er 5, fl. erlegt hat , ist er Mitglied . Nuu muss er

Jahre warten nnd 10 fl. zahlen . Hat er mehrere Anthcilschcinc,
so kommt er ans 20 oder ?0 fl. Meine Herren , das ist erschwerend.
Ich bitte Sie nochmals , die Abändcrnngs -Anträgc des ersten
Herrn Sprechers nnznnchnien.

Hem .-Natt ) Steiner : Ich mnss einiges zum Znsatz-Antragc
des Gem .-Nathes Kaspar bemerken, welcher dahin geht, dass
anch demjenigen , welcher unbemittelt ist, nach 2 Jahren Reben
unentgeltlich abgegeben werden müssen. Seien Sic überzeugt , ich
trete gewiss sür die wcinbautrcibeudc Bevölkerung ein, welche
unbemittelt ist, und kcnnc deren Verhältnisse ziemlich genau . Bei
Gründung des Vereines sind bei uns Mitglieder , welche für
'/ , Antheil 2 fl. 50 kr. zu bezahlen haben , und der Verein ist nn
sie leider nicht herangetreten . Nun wird aber wohl eiu Weingarten
besitzcr, der einen Weingarten hat , welcher einen Wert von 1000 fl.
repräsentiert , bei der Coustituierung des Vereines doch 2 fl. 50 kr.
besitzen, nm den Mitgliedsbeitrag zu erlegen. Wie kommen die
Mitglieder dazu, für immerwährende Zeiten dafür zu arbeiten.
Ich bitte daher, mcincn Antrag , wic ich ihn gestellt habe anzu¬
nehmen.

Hteferent : Nachdem der Herr College Stcincr ein Sach¬
verständiger im Weinbau zu sein scheint, so habe ich gegen die
Änderung , nachdem dieselbe wirtschaftlicher Natur ist, nichts ein-
zuwcudeu.

Wce -Mrciermeister Z>r . Pichter : Wir schreite» zur Ab¬
stimmung . Gegen die Einleitmig des Ncsercntcn -AntragcS ist eine
Eiuwendnng nicht erhoben worden , dass nämlich diese Verpachtung
gegen einen jährlichen Pachtzins von 5 fl. auf 10 Jahre bewilligt
werde. Ich bitte jene Herren , welche dem zustimmen , die Hand
zn erheben. (Geschieht.) Angenommen . Gegen Punkt 1 ist
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von dem Herrn Gem .-Rath Steiner ein Gegen -Antrcig gestellt
worden , welcher den ganzen Absatz ändert.

Ich werde den Absatz 1 in der Fassung des Herrn Gem .-Nathes
Steiner zur Perlesung bringen.

Er soll lauten : „Die Statuten des Vereines sind dahin
abzuändern , dasS bei der Constituiernng keinem Wcingartenbcsitzer
aus den bestandenen Gemeinden SalmannSdorf u . s. w. die Mit¬
gliedschaft versagt werde» darf , dass der Verein die in seinem
Mutterwcingartcn produeicrtcu Reben nur ohne Entgelt an seine
Mitglieder abtreten darf ." Dazu beantragt Herr Gem .-Rath Dr.
Klotzbcrg nach dem Worte „Mitglieder " die Einschaltung:
„jedoch müssen dieselben mindestens zwei Jahre dem Vereine als
Mitglieder angehören ". Weilers beantragt Herr Gem .-Rath Seiler,
dass auch später beigetretene Mitglieder den unentgeltlichen Bezug
erhalten , wenn sie den Mitgliedsbeitrag noch bezahlen. Das wäre
ein Zusatz-Antrag zn dem Antrage Steiner . Herr Gem .-Rath
Kaspar beantragt , dnss »ach den Worten „ohne Entgelt " ein¬
gesetzt werden die Worte : „mit Ansnnhme vo» jenen Weinbau¬
besitzern, welche den Mitgliedsbeitrag zu leisten außer Stande sind".

Ich betrachte den Antrag Steiner als Gcgcn -Antrag und
bringe denselben im ganzen zur Abstimmnng nnd dann erst die
AmcndemcntS , die noch gestellt worden sind. Ich bitte jene Herren,
welche dem Antrage des Herrn Gem .-Rathes S t e i n e r zustimmen,
die Hand zn erheben. >Geschieht.) Angenommen.

Nun käme der Zusatz-Antrag Dr . Klotzberg , welcher, wie mir
vorkommt , in die ganze Dietion nicht hinciupasot.

Hem .-Katl ) Dr . Klohbera, : Zur Erörterung möchte ich
bemerken . . .

Pice -HtürgermeiKer Z>r . Hlichter (unterbrechend) : Ich bitte,
eine Debatte ist nicht zulässig. Der Antrag liegt vor , die Herren
werde», wenn sie den Autrag verstehe», ihn aiinchmcil oder ablehnen.
Räch dem Antrage Dr . Älotzbcrg jedoch müssen dieselbe»
miiidcstciis zwei Jahre dem Vereine als Mitglieder angehören.

Ich bitte jene Herren , welche diesen? Znsatzc zustimmen , die
Hand zu erhebe» . (Räch einer Panse .) Es ist die Minderheit , der
Antrag ist abgelehnt.

Weiter liegt vor der Antrag Kaspar , »ach de» Worten „ohne
Entgelt " einzuschalten die Worte : „mit Ausnahme jener Weinban-
bcsitzer, welche dcu Mitgliedsbeitrag zu zahlen außer Stande sind" .

Ich bitte die Herren , die diesen Znsatz-Antrag annehmen,
die Hand zu erheben. «Nach einer Pause .) Der Antrag ist abge - >
lehnt . >Rufe : ES ist das eiu Widerspruch !) Ich bitte, ich habe
nn den Anträgen nicht Kritik zn üben, das ist nicht meine Sache.

Es gelangt nun zur Abstimmung der Antrag Seiler,
welcher dahingeht , dnss der unentgeltliche Bezug der Weinreben
auch später eingetretenen Mitgliedern gestattet wird , wenn sie die I
Mitgliedsbeiträge nachzahlen.

Ich bitte die Herren , welche diesen Antrag annehme », die
Hand zn erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist au genommen.

Gegen deu Puukt 2 ist seitens des Gcm -Rothes Steiner
der Antrag gestellt worden , dass die Worte „veredelten Wnrzcl-
reben und " wegbleiben ; es würde also Pnnkt 2 lauten:

„D <?S fnkgltthc Giiittdstiick diu/ //,//' Anlage eines Versuchs-
Weingartens niit amerikanischen Neben behufs Erlangung von
Schnittholz verwendet werden ."

Ich bitte die Herren , welche zustimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Es ist die Majorität ; der Antrag ist a n g e n o in m en . ^
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Gegen Punkt 3 ist eine Einwendung uicht erhoben worden;
ich erkläre denselben für angenommen . Der Gegenstand ist
sonnt erledigt.

Es wurde daher beschlossen:
„Die Gemeinde Wien erklärt sich bereit , dem zu

couslituierendcn Weinbau -Vereine für denXVIII . Wiener
Bezirk die im Grnndbnche Pötzlcinsovrf , sud Einl . -
Zahl 260 , inliegende Wicseu - Parcclle Nr . 589 im
Flächcnnusmnjze von 1581 Qnndratklafter zur Anlage
eines Versuchs -Weingartens mit amerikanischen Nebe»
pachtweise gegen einen jährlichen Pachtzins vo » 5 fl.
auf die Dauer von 10 Jahren zn überlassen , jedoch
unter solgcndcn Bedingungen:

1 . Die Statuten des Vereines sind dahin abzu¬
ändern , dass bei der Constituierung des Vereines
keinem Weingartenbesitzer ans den bestandenen Ge¬
meinde » Salmannsdorf , Nenstift . Pötzleinsdoif,
Gcrsthof , Weinhans nnd Währing die Mitgliedschaft
versagt werden darf , ferner dass der Verein die in
seinem Mntterw eingartcn produciertcn Rebe » » nr
ohne Entgelt nn seine Mitglieder abgebe » darf , dass
jedoch den später Eintretenden gestnttet sein soll,
die Neben unentgeltlich zu beziehen , wenn selbe den
Jahresbeitrag oder jenen Betrag nachzahlen , der
bei der Gründung gezahlt worden ist.

2 . Das frngliche Gruudstück darf nur zur Anlage
eines Vcrsnchs -Wciugartcus mit amerikanische » Neben
bchnfs Erlangung von Schnittholz verwendet werden.

3 . Die Gemeinde Wien ist bei Nichteinhaltung
dieser Bedingungen berechtigt , das Pachtverhältnis
sofort ohne Kündigung anfznlöscn . "

Zum Referate gelangt nnn Herr Gem .-Rath Dr . H n b c r.

SR . Referent Gcm .-Yatl ) Ar . Knl ' er : Ich hnbe die Ehre zu
referieren in Ansehung eines Antrngcs des Stndtrnthes , welcher auf
der gedruckten Tagesordnung steht und dno Ansuchen des Treben
mnsitvereins St . Florian in Mnrgnrcthcn um eiue Subvention
betrifft . Der Slndtrnth bcnutrngt eine eiumnlige Subveutiou von
50 fl. Ich bemerke über diesen Verein Folgendes : Der Verein
besteht seit dem Jahre 1888 und ist gewiss ein sehr nützlicher
und gemeinnütziger , indem er sich damit bcfasSt, die Kirchenmusik
in der Kirche St . Florian ans der Matzlcinsdorfcrstraße auf seine
Kosten zn besorgen. Er erhält auch eine Musikschule iu den -r'oenli-
tätcn der Schule am Phonisplatzc , und wird n» 3 Tage » i» der
Woche immer Abends sür jene, welche bei der Kirchenmusik mitzu¬
wirken gesonnen sind, Unterricht in Violiuspicl und Gcsnng
crtheilt . Der Verein schreitet znm erstcninnle nm eine Subvention
ein, und der Stadtrath beantragt , ihm eine Svrbventi .on vvn ^ fi,
zuzuwenden . Ich bitte Sie , diesem Autrage Ihre Zustimmung zn
geben.

Wicc Würgermeister Z>r . Kichter : Keine Einwendnng.
(Niemnnd meldet sich.) Dieser Antrag ist angenommen.
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Es wurde daher beschlossen , dein K irchcnmusik-

vcreiu St , Florian in Margarethen eine Tubvention

vvn üO fl . für das Jahr It ?Ul z» gewähren.

SS . Ueferent Hem .-Yath Z>r . Knöer : Ich habe weiter die
Ehre über einen anderen Antrag des Stadtrates zu berichten, welcher
auf der heutige» Tagesordnung steht. Es bctrisft dieser das A»
snchcn des Schulvercines für Beamtcnlöchtcr nm cinc Subvention.
Dieser Schulverein unterhält cinc dre" elassigc höhere Schule für
Beamtentöchtcr in Wicn . Ich bemerke zunächst, dass der Antrag
deS Stadtrates dahingeht , eine Subvention von 200 fl. für
dieses Jahr zu bewilligen . In dem Gesuche wird darauf hinge¬
wiesen, wie der Verein schon seit Jahren bestrebt ist, den Tüchten,
der ärmeren Beamten , die nicht in der Lage sind, in anderer
Weise auf eigene »losten sich eine bessere Bildung anzueignen , in
dieser Schule höheren Unterricht zu crtheilcn . Theilwcisc ist damit
auch ciu Internat in Verbindung nach Maßgabe , als die vor¬
handenen Kräfte reichen, welche leider sehr geringe sind. Ich habe
die Überzeugung , dass die Nützlichkeit dieses Vereines und seine
Zweckmäßigkeit keinem Zweifel unterliegen kann. Der Stadtrat !,
beantragt iu Anerkennung dessen, eine Subvention von 200 fl.
für dieses Jahr , also eigentlich eine einmalige Subvention zu
bewilligen , und ich lege Ihne » diesen Autrag mit der Bitte vor,
diese Subvention gütigst bewilligen zu wollen . sGem .-Rnth
Gregorig : Die müssen im Stadtrath gute Freunde haben !»

Gem .-Hatl » Kchrenckl ) : Mciue geehrten Herren ! Sie haben
aus den Ausführungen des Herrn Referenten cutuommeu , wie
wohlthätig dieser Schulvereiu für Bcamteustöchter ist. Es ist ein
Verein , der mit sämmtlichcu Bcamtcnvcrcincn , die in Wien existieren,
gar nicht im Zusammenhange steht. Er hat den Zweck, die Töchter
von Beamten ans ihre zukünftige Existenz vorzubercitcu , indem cr
ihnen die Möglichkeit gibt , eine bessere Ansbilduug zu erreichen.
Zu diesem BeHufe wurde im vergangenen Schuljahre eine drei-
elassige höhere Töchterschule errichtet . Aber das allein ist es nicht;
ein großer Vortheil dieses Vereines besteht darin , dass cr Töchtern
solcher Beamten , welche ihr Domicil nicht immer iu Wien habcu —
ich möchte sagen : eine familiäre Pflege gibt . Er unterhält ein
Internat , welches dem Vereine ziemlich viel Geld kostet. Es ist mir
bekannt, dass die Ausgaben hiefür 3600 fl. betragen . Das Töchter¬
heim besteht bereits über 10 Jahre und kostet dem Vereine jährlich
7000 fl . und darüber . Die Mitgliedsbeiträge —- es sind zumeist
Beamte Mitglieder , übrigens auch Advoeatcn , Rotare , Lelucr, also
nicht Beamte im engsten Sinne — betragen über 200 fl., ebenso
die Zinsen des Vcreinsvcrmögens . Bezüglich aller anderen Be¬
dürfnisse ist der Verein darauf angewiesen, sich von Spareasscn,
verschiedenen Vereinen u . s. f. Subventionen bewilligen zu lassen.
Er gibt überdies Stipendien und Freiplätzc nn Bcamteustöchter,
die nicht im Juteruntc sind, im Betrage von 2000 fl.

Ich glaube uuu , die Subvention , wie sie vom Herrn Referenten
vorgeschlagen wird , ist doch etwas zu gering . Der Gcmcindcrath
unterstützt ja alle Humanitären Jnslitntc nnd wird nicht zurück¬
stehen wollen , wenn es sich um die Unterstützung eines Institutes
handelt , welches so wohlthätige Folgen für die Beamtcnwclt mit
sich bringt . Ich stcllc den Antrag , dass dem Vereine cinc
jährliche Subvention von 5>00 fl . auf die Dauer von
3 Jahren bewilligt werde.

Gem .-Hiath Weitmann : Meine Herren ! Ich habe im
Principe nichts gegen die Bewilligung der Subvention von 200 fl.

für diese Beamtentöchterschnle ; ich muss mich jedoch von vornherein
gegen die Subvention von 500 fl. aussprechen, und zwar ans
dem Gründe , weil ich nicht sicher bin, dass wirklich uur Töchter
von bedürftigen Beamten , denen es schwer ankommt , iu dieser
Schule unterstützt werden.

Es gibt doch viele Beamte , die Häuser , die ein ausehulichcs
Privntvcrmögen bcsitzen, und die Töchter von Hofrntheu und solche»
reichen Beamte » participicre » nn de» 200 fl., die von uns jetzt
bewilligt werden sollen, ebenfalls . Für solche Leute habe» wir kein
Geld zur Verfügung . Wenn für die Töchter von armen Beamten
etwas geschehe» soll, werde ich mit Frendc dafür stimme». Aber
für Töchter von Notaren , die notorisch einen sehr guten Verdienst
habe», für Hofrathstöchtcr , für Töchter von Beamten , die vielleicht

! Häuscr oder cin Palais stchcn haben, möchte ich ans commnnalen
Mittel » keine Subvention bewilligen lassen ; wir haben ärincrc
Leute zu erhalten.

Ich wäre zufrieden , wenn mir der Herr Referent sagen kann,
dass solche Leute, wie ich sie erwähnte , von der Antheilnahme an
dieser Subvention ausgeschlossen sind.

Dice -Vürgermeijler Z>r . Richter : Der Herr Gem .-Rath
Hnwranck hat das Wort.

Hem .-Hiatl ) KawraneK : Ich verzichte »ach den Ausführungen
meines Herrn Vorredners auf das Wort.

Hem .-Katli SchrenckK : Es ist hier gesagt worden , dass
man eine gewisse Garantie haben will , dass nicht Leute, die sehr
reich sind nud ihre Kinder erziehen könnten, auf Koste» Ärmerer
bevorzugt werden.

Es liegt nicht in meiner Art und ich habe es daher nicht
erwähnt , dass dieser Verein unter dem Protectorate der Erzherzogin
Maria Theresia steht. An der Spitze des Vereines stehe» nicht
Hvfrttthe , im Gegcntheil , mäßig hochgestellte Beamte . Und wenn
gesagt wnrdc , dass Hofrathstöchtcr die Bcneficien dicses Vereines
genießen würden , so bitte ich zn bedenke», dass eine Hofrathswitwc
000 fl. Pensio » hat , nnd wenn cinc Hofrathswaise in dieses Internat
kommt, kann es ihr nicht schaden. 100 bis 120 fl. beträgt der
ErziehnngSbcitrag ; davon kann die Witwe das Kostgeld nicht
bezahlen und sie ist froh , vou dem Jutcrunt Gebrauch machen zn
können. Reiche Notare werde» dies nicht ; die Beamtenschaft ist
schon so weit vorgeschritten, um das bcurtheilcn zu können. Ich bin
selbst Beamter — die Herren wissen cö ja — und es ist mir
ivälnend meiner 23jährigcn Laufbahn nicht vorgckommeu, dnss eiu
Beamter hingeht und etwas wegschleppt, was andere besser brauchen
können.

Hieterent : Die Besorgnis , dnss man hier einen Verein uuter-
stützt, wo die Uuterstützuugsbciträge gnuz oder theilwcisc sür
Personen verwendet werden, welche in der Lage sind, sich selbst Zn
Helsen, ist nnbcgrüudct , denn das , meine Herren , stimmt mit den
Statuten dcs Vereines nicht. Im Statntc des Vereines heißt es —
insbesondere im H. 34 — dnss seine Hnnplwirksnmkeit dnrin bestehe,
mittellose Bcamteustöchter im Internat nm Unterricht nnd der Be¬
freiung dcs Schulgeldes theilnchmcn zu lnsscu.

Es hcißt mich hicr : Die Verleihung gnnzer oder theilweiser
freier Plätze im Pensionat :c., cbcnso c in Anschnng der
Stipendien.

Also diese Besorgnis , glaube ich, bin ich auf Grund des
Statntcs zu verwischcn imstande.
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Ich bemerke noch folgendes:
Im Stadtrathe selbst wcir eine Differenz in Ansehung der Höhe

des Betrages und man ist mit einer sehr schwachen Majorität —
oder gar mit Stimmengleichheit , ja mit Stimmengleichheit — dahin
gekommen, dass der niedere Betrag mit 100 fl. angenommen wurde,
denn der Referent im Stadtrathe beantragte 500 sl. Dem gegen¬
über stand ein Gegcn -Antrag ans 200 fl. nnd da waren die
Stimmen gcthcilt und durch den Vorsitzenden, welcher sich dem
geringeren Betrage anschloss, ist dann dieser Beschluss zustande
gekommen.

Ich sage das nnr deshalb , um mir nicht den falschen Anschein
zu geben, als ob die Majorität des Stadtrathcs von vorneherein
auf dem Standpunkte gestanden wäre , so wenig als möglich zu
geben, sondern die Stimmen waren zwischen 500 nnd MO fl.
gcthcilt.

Ich als Referent , mnsS natürlich den Antrag des StadtratheS
vertreten und ich bin nicht berechtigt, davon abzugehen.

Ich muss also das Weitere der Versammlung überlassen.

Hnce -Pnrgermeitter 5>r . Richter : biegen den Antrag des
Referenten , welcher eine Subvention von 200 fl. ein für allemal
proponiert , wurde vom Gcm .-Rathe Schrcnckh beantragt 500 fl.
ans drei Jahre zn geben

Ich bringe diesen Antrag im ganzen zur Abstimmung nnd
bitte jene Herren , welche ihm zustimmen , die Hand zu erheben. —
A ngcn om m cn.

Es wurde daher beschlossen , dem Schnlvereinc
für Vcamtenstöchtcr eine Subvcutivu vou 5)00 fl.
auf drei Jahre zu gewähren.

S » . Referent Hem .-Ratl ) Ar . Kilver : Run habe ich noch
ein Stück zu referieren , das ebenfalls auf der gedruckten Tages¬
ordnung steht. Es betrifft das Ansuchen des Wiener Bienenzüchter-
Bereines um eine Subvention.

Dieser Verein steht unter dem Protcetorate Ihrer Majestät
der Kaiserin.

Dcr Bcrein weist bereits auf eine mehr als 25jährigc THellig¬
keit hin . Seine Mitgliedcrzahl beträgt nngcfähr 1600 , nnd bcstcht
aus dein Central -Vereine und den Zweigvcreinen , von welchen
gegenwärtig 40 vorhanden sind.

Aus dem letzten Rechenschaftsberichte habe ich die Cassagcbarnng
— Einnahmen und Ausgaben — einer Bcrgleichnng unterzogen
und erfahren , dass es sich nm ein Revirement von cirea 4000 fl.
handelt.

Die Nützlichkeit dieses Bereincs ist schon dadurch dargcthan,
dass auch der Landtag einen Beitrag leistet, dass vom Ackerbau-
Ministerium ein kleiner Veitrag gegeben wird :c.

Der Stadtrath beantragt eine Subvention von 150 fl., und
diesem Antrage bitte ich, Ihre Zustimmung zn ertheilcn.

Einverstanden.

Cs wurde daher beschlossen , dem Wiener Bienen¬
züchter -Verein eine Subvention von 150 fl . für das
Jahr 1892 zn gewähren.

Ä4 . Referent Hem .-Rattj Schneidert )«» : Ich habe die
Ehre , über das Ansuchen der gemcinschastlichen evangelischen
Schulen nm eine Subvention für das Jahr 1891 zu berichten.
(Rufe ! 1892 !)
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Im Referat steht : pro 1891 ; die Sache ist nämlich schon
lange hier nnd wurde bisher nicht erledigt . Es handelt sich nm
das Jahr 1891.

Diese Schulen bekommen seit dem Jahre 1862 Subventionen
und haben das letztemal für das Jahr 1890 mit Gemeinde '. athS-
Bcschlnss vom 5. Jänner 1891 eine solche in der Höhe von
7000 fl. erhallen.

Die Verhältnisse sind die gleichen, nnd ich bitte Sic , nach
dem Antrage des Stadtrathcs dicsclbe in der gleichen Höhe mit
7000 fl. pro 1891 zu gewährcn . Die Bedeckung ist im Präliminare
für das Jahr 1892 bereits vorgesorgt unter Rubrik 1,111, 14 der
Gruppe 11.

chem .-Ratlj Pr . Lue >ier : Ich mache den Herrn Referenten
darauf aufmerksam, dass hier steht „Sub v e u ti o u f ür d a s
I a h r 1892 ", und ich würde daher bitten , wenn das für das
Jahr 1891 ist, dass in Hinkunft die Tagesordnung etwas richtiger
zusammengestellt werde . «Rufe : Es ist ein Druckfehler !) Aufrichtig
gesagt, es ist auch ganz numöglich , dass es pro 1891 ist, denn
ich habe die Überzeugung , dass die Subvention pro 1891 gelcgent
lich der Bndgetberathnng bewilligt worden ist. Es wird das , was
dcr Hcrr Referent heute referiert , pro 1892 sein, es hätte nnch
keinen Sinn , einen Beschlnss pro 1891 heute zu fassen, übrigens
ist es mir ganz gleichgiltig , man kann ja etwas zweimal mich
beschließen.

Worlihender Hnce-Rnrgermeilter Dr. Richter : Ich bitte
den Herrn Referenten , die Anträge des Magistrates zu requirieren.

Referent : Es steht hier pro 1892 , während in der Borlage
der Buchhaltung steht : „Wird zum letztenmal bewilligt pro 1891 ."

Worlihender Hnce - Aürgcrmeister Z>r . Httchter : Der Autrag
des Referenten ist richtiggestellt , die Subvention ist pro 1892.
Ich bitte die Herren , welche dem Antrage zustimmen , die Hand zu
erheben. — Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , den evangelischen
Schulen in Wien eine Subvention von 7000 fl.
für das Jahr 1892 zn gewähre » .

Ä5 Keferent Hem .-RathMosKe : Es handelt sich darum , dass
durch Einbeziehung der Vororte in das Gcmcindcgebiet von Wie»
auch eine Anzahl von Kindergärten einbezogen wurde , rücksichtlich
deren jetzt die Erhebungen und das Referat im Zuge sind, was
in Zukunft mit diesen Kindergärten geschehen soll. Diese Erhebungen
und der Autrag des Magistrates werden aber noch einige Zeit in
Anspruch nehmen ; cs war nun uothweudig , dass vom 1. Jäuuer
1892 au irgend etwas vorgesorgt werde, und da war das Natür¬
lichste, dass der Fortbestand dieser Kindergärten in der Weise
gesichert werde, dass die bisher aus dem Bczirksschulfoude gezahlten
Beträge für die Erhaltung dcr Kindergärten , für die Besoldung
des Personales n. s. w. nunmehr vou dcr Gemeinde Wien über¬
nommen wurden . Diese Sache war so dringend , dass einstweilen
vom Magistrate Provisorisch diese Bersüguug getrosten wurde , weil
man die Kindergärten nicht warten lassen konnte, bis die Frage
im Plenum des Gemeindcrathcs spruchreif wcrdc. Der Stadtrath
hat den Beschluss des Magistrates dahin eonvalidiert (liest ) :

„Die biS ^ -r von Seite der Bcz ^ s ^chuiiondc ge¬
gebenen L » bvcnti vne » im (^ csammtbetroge von 1900 sl.
jährlich seien vom 1 . Jänner 1892 an nicht in Anspruch
zu nehmen nnd die Ausgaben für die Erhaltung der
genannten öffentlichen Kindergärten von diesem Zeit-
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Punkte angefangen aus den eigenen Geldern der
Coininnnc Wien zn bestrcilcu , wobei die bisherige Höhe
dieser Ausgaben vorläufig , d , i , bis zur durchgreifen¬
den Regelung der dicsfälligcn Verhältnisse , welche im
Zuge ist , beizubehalten wäre . "

Es handelt sich also rein um eine provisorische Verfügung,
bis das große Referat kommen wird ; ich bitte nm Ihre Geneh
mignng , — Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:

Die bisher von Seite der Bezirksschnlfondc ge¬

gebenen Snbvciitiouc » im Gcsammtbctrage von

1900 fl , jährlich seien vom 1 . Jänner 1892 an

nicht in Anspruch zu nehmen nnd die Ausgaben für

die Erhaltung der genannten öffentlichen Kinder¬

gärten von diesem Zeitpunkte angefangen ans den

eigenen Geldern der Commune Wien zn bestreiten,

wobei die bisherige Höhe dieser Ausgaben vorläufig,

d , i , bis zur durchgreifenden Regelung der dics¬

fälligcn Vcrhältnissc , welche im Zngc ist , beizube¬

halten wäre.

S « . Weferent Gem .-Mth WosKe berichtet zur Zahl 207 . Es
betrifft das Ausncheu des Vereines für Arbeitsvermittlung »m
Subvention . Dieser Verein ist wahrscheinlich der Mehrzahl der
geehrten Herren Gcmeindcräthc bekannt. Es ist ein Verein , der
sich damit befasSt, das StellenvermittlungSwefcn zu regeln , bezie¬
hungsweise zwischen Arbeitsgebern nnd Arbeitsnehmern zn ver-
Mitteln . Es wird dadurch augestrebt , einerseits den Arbeitsnehmer
»»abhängiger zu stellen, weil er in Zukunft uicht mehr eines jener
Vermittl »»gSbnrennx bedarf, welche sich heute mit der Vermittl »»g
der Arbeit befasse» und andererseits auch den Arbeitsgebern ent
sprechende Kräfte zn jeder Zeit und in gehöriger Anzahl znznwci' eu.

Die Thätigkcit dieses Vereines und seine soeialpolitische Wirk¬
samkeit, wenn Sie diesen Ausdruck wollen, ist so bekannt, dass ich
glanbc , iu der Richtung , so lange eine Debatte über den Gegen
stand sich nicht entwickelt, mich kurz fassen und Ihnen den Antrag
des Stadtrathcs zur Genehmigung cmpsehlen zu können, welcher
dahin geht : Es sei dem gedachten Vereine pro 1891 , 1892 nnd
1893 — ich bemerke, dass hier 1891 ganz richtig ist, weil der
Betrag pro 1891 noch nicht erledigt ist — eine Subvention von
je 100 fl. mit dem Vorbehalte zu bewilligen , dnss diese Snbvcn
tion in den Jahren 1892 nnd 1893 widerrufen werden kann,
wenn sich in den Verhältnissen oder in der Gebarung des Ver¬
eines eine hiezn Veranlassung bietende Veränderung ergeben sollte.
Der Verein habe alljährlich der Gemeinde seinen Rechcnschafts-
und Gcbarnngsbericht vorzulegen . Für die Subvention pro 1891
sei der erforderliche Zuschusseredit zn bewilligen, die SnbvcntionS-
bcträgc pro 1892 und 1893 seien budgetmäßig sicherzustellen.

Ich habe in der Richtung zu bemerken, dass bei diesem Antrage
auf drei Jahre , hier also ein Jahr nachhinein nnd zwei Jahre
vorhinein , der Stadtrath von der Erwägung ausgegangen ist,
dass der Gemcindcrath ja in der Regel , wenn die Verhältnisse
des Vereines , die Gebarnngsweise nnd die Thätigkcit desselben
sich nicht ändern , dic Subvention erneuert.

Es erschien daher dem Stadtrate , dass es für das geehrte
Plenum , den Magistrat und den betreffenden Vereinen , welche in
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solchen Fällen eine Menge Beilagen beibringen müssten , eine
Arbcitsvcreinfachnug und Erleichterung sei, wenn diese Subvention
nicht auf ein sondern ans drei Jahre bewilligt wird . Der Stadt¬
rath mnsstc sich aber dabei sagen, dass es unter allen Umständen
wünschenswert sei, solche Cauteln zu schaffen, dass, wenn der
Gemcinderath es für zweckmäßig erachtet, eine Subvention auch
widerrufen werden kann falls ein solcher Verein sich auslöst , oder eine
andere Tendenz einschlägt :c., und für eiueu solchen Fall ist »ach
Anschannng des Stadtrathcs a»ch gesorgt, dass vo» dem Vereine
alljährlich Ausweise dem Stadtralhc vorgelegt werden müssen, nnd
der Gemcindcrath sich vorbehält , je nach der '̂age der Dinge die
Subvention zu widerrufen.

Ich bitte das Plenum , welches ja mit Arbeiten überhäuft ist,
die Subvention nnf drei Jahre zu genehmigen , wodurch eine
ArbcitScrlcichternng bewirkt wird , welche dem Interesse der Gemeinde
nicht schadet und das Interesse des Stadtrathcs , Gcmcinderathcs
und Vcrciues zu fördern gcciguel ist.

Gem .-Wath Kerrsegen : Ich möchte sie bitten , dieser Frage
einige Anfmcrksamkcit znznwcndcn . Der Antrag des Stadtrathcs,
der hier vorliegt , ist, ich glanbc , nicht gleich zu halten mit jenen
anderen Anträgen , welche hcnte zum Zwecke der Subveutioiiicrnng
von Vcreincu gcstcllt wurdcu . Wir haben es hier mit einem Vereine
zu thun , der tatsächlich eine sociale Arbeit verrichtet , ein Verein,
der sich nicht auf dem Gebiete der Humanität bewegt, sondern ein
Verein , der in einer bestimmten Richtung prodnctiv wirkt, der
präventiv wirkt dadurch, dass er durch eine rationell organisierte
Arbeitsvermittlung der Verarmnug entgegen wirkt . (Rnfe : politisch !)
Politisch ist dieser Verein absolut nicht ; ich habe ihn genau
studiert ; das Wort politisch würde sich höchstens darauf beziehen,
dass der NeichSraths -Abgeordncte Dr . Plener anch Mitglied
ist. Meine Herren ! Ich finde in der Mitgliederliste Rainen von
Persönlichkeiten von jeder Richtung , von Plener angefangen
bis zu den Antisemiten , wenn Sie wollen, oder Soeialdemokraten.

Der Verein hat also in dieser Beziehung vollständige Aner¬
kennung gefunden. Ich möchte nur auf den Znruf , der von drüben
ilinks ) gefallen ist, dnss cS ein politischer Verein ist. dass der
ReichsrathS -Abgeordnetc Plencr demselben als Viccpräsident ange¬
hört , dass dicscr cin Mitbegründer des Vereines ist, bemerken, dais
Plener allerdings eine politische Persönlichkeit ist. Bei uns hier
steht diese politische Persönlichkeit in sehr gutem Rufe und dieser
gute Nnf hat noch eine Steigerung erfahren durch die Erfahrung,
die wir iu den letzten Tagen gemacht haben . sBeifall rechts, Rufe
links : Politik !) Ich habe uicht augcfaugcu von Politik zu sprechen,
jetzt gehört cs aber zur Sache.

Ich möchte aber noch auf einen anderen Umstand hinweisen,
und das , was ich jetzt sagen will , gilt für die Herren von der
linken Seite . Unter anderen haben sich im Jahre 1891 der
Vermittlung dieses Vereines 1830 Tischler bedient. Nun , meine
Herren , ich schwätze wohl nicht aus Ihrer Schule , wenn ich sage,
dass nahezu alle Tischler Ihrer Parteirichtung angehören . Das
werden Sie gewiss zugeben. Dass sich nun eine so große Anzahl
von Personen dieser Arbeitsvermittlung bedient, ist wohl cin Beweis
dasür, dass dieser Verein außerordentlich ersprießlich wirkt.

)u >n, meine Herren , gestatten Sie mir , noch etwas anderes
hinzuzufügen . Es gibt ja eine genossenschaftlicheArbeitsvermittlung,
wird mir vielleicht eingewendet werden . Meine Herren ! Es sind
ja viele unter Jhuen , die das besser wissen als ich ; das weiß aber
auch ich, dass mit Ausnahme einiger Genossenschaften die Arbeits-
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Vermittlung bei den Bcrnfsgcnosscnschnftc » unter jeder Kritik nach¬
lässig betrieben wird , ja , dass sie eigentlich nur auf dem Papiere
steht. I)s s-relo besteht sie eigentlich gar nicht. Einige Genossen
schafteu mögen ja ausgenommen sein. (Sehr richtig ! rechts .) Ich
möchte den Herren Vorstehern der Genossenschaften empfehlen, sich
dort die Arbeitsvermittlung anzusehen. Dort ist eine musterhafte
Orgnnisntion , eine Ordnung , wie mau sie nicht bald irgendwo
bei einem anderen Vereine , bei einer anderen Institution trifft.

Nun , meine Herren , aus dem Rechenschaftsberichte scheu Sie , dass
die Arbeitsvermittlung im Jahre l 89 l im ganzen 10 .749 Fülle be¬
troffen hat . Dieser Verein hat auch in Brünn eine Filiale errichtet und
die Commune hat , ohne dass der Verein eingeschritten ist, ihm
sofort eine Subvention , wenn auch in geringcrem Betrage , als hier
vorgeschlagen wird , gcgcbcu. Mcinc Herren ! Wir sind ja natur¬
gemäß so ost gezwungen , uuS in gcwisscn Fragen aus anderen
Großstädten Muster zu holen . Ich erlaube mir , Sic nur darauf
aufmerksam zu machen, dass in Paris die Arbeiterbörsc , wclchc
ähnlich dicscr Einrichtung bestcht, aber natürlich in viel größerem
und auf alle Arbcitszwcigc ausgcdchntcm Maßc , von dcr Commune
mit 30 .000 Francs per Jahr subvcntionicrt wird (Hört ! rcchts)
und dass diese für die Einrichtung circa 100 .000 Francs anf-
gewcndct hat . In dcr Pariser Commune sind, wie Sie mir zugeben
werdcn , die unteren Schichten der Bevölkcrnng mehr vertreten , als
hier in diesem Snnle.

Ich glaube also, dass es wirklich nur auf cin Verschcn zurück-
gcführt wcrdcn kau», wcuu dcr Stadtrath diesem Vereine nur
100 fl. als Subvention auszusetzen beantragt hat . Wir habcu ja
heute — es ist gerade so ein unglücklicher Tag , wo sehr viel über
Subventionen beratheu werden muss — Vereinen Subventionen
zugewendet, welche einen ganz beschränkten Wirkungskreis auf
humanitärem Gebiete haben . Hier habcn wir cs mit einem Vereine
zu thun , dcr eine Institution geschaffen hat , welche in anderen
Städten längst von der Commune selbst gcschasfcn ist. Ich erinnere
Sie an die Arbcitsnachwcis -Bnreanr in dcr Schweiz , Zürich , Bern
und St . Gallen . Wenn Sic nun bci dcr großen Leistung, die
aus dem Rechenschaftsberichte hervorgeht , den Zweck dieses Vereines
als einen nützlichen, als einen ersprießlichen erkannt haben (denn
seine Thätigkeit ist eine sehr wcitgchc»dc>, dann werden Sic mir
gcsiattcn, wenn ich mir erlaube , nnd ich gestehe ganz offen, dass
ich nur mit Rücksicht auf die Finanzfragc , wclchc wir uns ja in
jeder Angelegenheit vor Augen halten müsse», iu meiner Autrag¬
stellung bescheiden bin , zn beantragen , dass statt 100 fl., 500 fl.
als Subvention gewährt werden.

Ich bitte Sie , meine Herren — nnd ich möchte diese Bitte
specicll an die linke Seite des Saale ? richten — diescm Antrage
ihre Zustimmung zu geben. Es ist ein Antrag , welcher Bevöl-
kerungsschichten im Auge hat , die Ihnen sympathisch sein müssen,
cs ist ein Antrag , der sich nicht allein bezieht auf die Arbeiter,
sondern in demselben Maße auch auf die Arbeitgeber , Handwerks¬
meister u. s. w. (Beifall rechts .)

Gem .-Math Schneeweiß : Ich erlaube mir die Aufrage nn
den Herrn Referenten — ich habe es entweder überhört oder cs
wurde nicht gesagt — vermittelt der Verein die Stellen nnent-
geMich oder müsse» die Competeiitc » dnsiir zahlen?

'Neferent Gem .-'Natli MosKe : Der verein vermittelt nncnt-
gcltlich. Er hat nach den Statuten den Zweck (liest ) „durch
Errichtung eines Arbeitsvcrmittluugs -Burcaus , vorzugsweise für
Arbeiter und Arbeiterinnen in Fabriken nnd bci jencn Gewerben,

I welche keiner Genossenschaft nngchören oder deren Genossenschaft
nicht in der Lage ist, ihrer Ausgabe, der Arbcitsvcrmittlnng in
ausreichender Weise nachznkommcn n. s. w. «Rufc : l0kr . ! j K. 10.
Jeder Arbeiter , ohne Unterschied des Geschlechtes, welcher sür
den Fall dcr Vermittlung eine Gebür von 10 kr. cutrichtet"
— also ich muss mcinc frühcrc Bemerkung berichtigen — „hat ans

! die Dnner von zwei Monaten Ansprnch auf die Benützung des
ArbeitSvermittluugs -Bureau des Vereines . Eine Rückvergütung
dieser Gebür findet nicht statt . Ordentliche Mitglieder des Vereines
haben keine Vermittluugsgebür zu entrichten . Bei Arbeitseinstellungen
enthält sich der Verein jeder Intervention ". So lauten die bezüg¬
lichen Bestimmungen der Statuten.

Wice -Mnrgermeister I >r . Wichter : Wünscht Herr Gcm .-
Rath Schneeweiß fortzufahren?

Hem .-Patö Schneeweiß : Nein.
Gem .-Katl ) Dr . Arieojung : Meine Herren ! Ich möchte

den Antrag meines geehrten College» Herrdege n unterstützen und
zwar wesentlich aus folgendem Grunde . Die Vermittlung durch Ge-
nosscnschaftcn, sofern die Genosscnschaftc» ihrc Pflicht erfülle», was
ja hoffentlich bei den meisten dcr Fall sein wird , geschieht nur
dircct für gelernte Arbeiter . Die Arbeiter abcr , welche bloß von
ihrer Hände Arbeit leben, haben die Rothwcndigkcit , von Fabriks¬
thor zn Fabriksthor zn gchcn und ihrer Hände Arbeit anzubieten.
Es ist dies förmlich ein Handel mit Menschennrbcit , dcr für die¬
jenigen entwürdigend ist, die gcnöthigt sind, ihn zn betreiben nnd
sich damit ihren Lebensunterhalt zu verdienen . Diese Ausgabe , den
nicht gelernten Arbeitern Stellen zu verschaffen, ist eine der wich
tigstcn, welche von dieser Art von Instituten erfüllt werden lau »,
und es ist dies eigentlich eine Aufgabe , welche der Staat und

^ welche auch die Stadt erfüllen muss . Ich bin auch fest überzeugt,
dnss es einmal dahin kommen wird , diesen Verein , nm mich so
anszudrücken , zu communalisiercn , wenn cr weiter den Aufschwung
nimmt , den cr jetzt nimmt . Es ist naturgemäß , dass sich zuerst
Corporatioucn , freiwillige Associationen mit den Aufgaben besasscu,
wclchc i» letzter Linie doch von dcr Allgemeinheit erfüllt wcrdcn
müssen. Sic sind die Bahnbrecher , sie schmiege» sich de» Ver¬
hältnisse» nn, sie treten individualisierend cin . Die freiwillige
Thätigkeit ist imstande , die Lücken auszufüllen , welche dcr Staat
später ausfüllen muss , indem er sodann ihrc Stelle einnimmt.
Wir werden uns später dcr Arbcitsvcrmittlnng aimchmcu 'müssen
und insbesondere auch annehmen müsse» dcr Dicustvermittlnng für
weibliche Hilfskräfte lBeifall rechts), welche in der fürchterlichsten
Weise ausgebeutet werden nnd die wir von Zeit zu Zeit sehen
Opfer großer Verbrecher zu werde». Und deswegen , wcil dies
eigentlich die Aufgabe der Stadt Wie» ist, eine Aufgabe , wclchc
in Paris , St . Gallcn , Bcrn , in Bascl vom Staate und von dcr
Stadtgemeinde erfüllt wird , und weil wir diese Aufgabe iu Zukunft
in höherem Grade wcrdcn crfüllcn uiüsscu, müssc» wir dem Vereine
mit ciner etwas größcrc » Subvcutiou nntcr dic Armc greisen.
Ich trete demnach auf das wärmste für dc» Antrag H cr > degen
ein. (Beifall rechts.)

Gem . - Nath Gregorig : Mcin gechrtcr Herr College
Hawranek hat schon das letztem»! erwähnt , dnss die geehrten
Herren vvn dcr anderen Oechien̂ dn^ eldc immer wieder¬
holen . Wir haben auch heute beinahe dieselbe Rede wieder hören
müssen. Ich will nicht dcm crstcn Hcrrn Redner widersprechen,
dcr die Nützlichkeit des Vereins in cin so rosiges Licht gestellt hat.
Es ist richtig , dcr Verein vermittelt Arbeiten , eS ist dies für gewisse
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Herren eine große Wohlthat , aber doch nicht für die Gewerbe¬
treibenden . Sagen Sie mir einen Tischlermeister , einen Schlosser-
mcistcr oder einen Schmicdcmeistcr , der einen Arbeiter aus dem
Verein bekommt Dieser Verein hat nur den Zweck, für die großen
Fabrikanten die Arbeiter heranzuziehen , für sie die Arbeiter zu
vermitteln ; einzelne Gewerbetreibende mögen ja auch dort Arbeiter
bekommen, das ist richtig , das sind aber nur einzelne Trabanten
und Diener der Fabrikanten , das sind diese gewissen Herren , die
bei Ihnen mitlaufen . Aber im großen und ganzen ist der Verein
nur für die Fabrikanten geeignet, und deswegen kann ich für eine
Subvention überhaupt nicht stimmen.

Der geehrte Herr Vorredner hat aber meinen Zwischenruf,
dass ich nämlich gemeint habe, der Verein treibe Politik , lacherlich
gefunden . Das ist nicht so. Wer ist denn im Vereine ? Plencr,
Exncr , Meng er — und auf der anderen Seite haben Sie
die Führer der Socialisten . Also die Herren , die öffentlich sich
bekämpfen, sind da Freunde . Wir wissen es ohnehin , aber ich will
das nur wieder hervorheben . Unter diesen großen Führern der
Liberalen war einer, der erst kürzlich wieder gesagt hat : die Ge¬
werbetreibenden sollen überhaupt cmshörcn, die haben gar keine
Existenzberechtigung mehr . Meine Herren ! Für diese Leute sollen
wir , soll die Stadt Wien — für diese reichen Leute sollen die
Armen zahlen , damit sie eine Subvention für ihre Arbeitsver¬
mittlung haben . Sie sollen sich schämen, diese reichen Herren , die
sollen ihren Wahlfond hergeben. Die Herren , die dort sind, zahlen
am meisten znm Wahlsonde ; aber hier wird die Stadt Wien von
den großen Herren , welche Dotationen und Stellen abgelehnt
haben — in welcher Weise, davon will ich nichts erwähnen — um
eine Subvention von U)9 fl. angebettelt . Was die Arbeiter-
Vermittlung sür die Genossenschaften anbelangt , so ist sie ja gesetzlich
den Genossenschasten aufgetragen . Diese müssen sie durchführen,
und wenn sie es nicht in Ordnung machen, so mögen die Mit-
glicdcr sich wehren und den Vorsteher zwingen . Aber die Art , wie
es geschildert wird , dass gar nichts geschieht, ist unrichtig nnd ent¬
stellt : und dagegen muß ich mich wenden . Entschieden spreche ich
mich dagegen aus , dass wir für die Arbcitsvermittlnng und politi¬
schen Nebenzwecke der großen Fabrikanten auch noch ein paar
Hundert Gnldcn geben. Ich stimme gegen jede Snbvention . lBravo!
links .)

Gem .-Katy Pjörnp : Dass der Verein nnr für Fabrikanten
wirkt, das ist ein großer Jrrthnin des Vorredners , das ist ja nicht
möglich. Der Arbcitsvcrmittluugsvcrciu ist zn Gunsten der Arbeiter
geschaffen wordcu , der Arbcituchmer , weniger zu Gunsten der
Arbeitgeber . «Gem .-Nath Grcgorig : Nur für die Arbeitgeber !)
Aber bei dem minimalen Betrag , der hier zu zahlen ist, kann ich
nnr sagen, dass der Verein etwas Ersprießlicheres leisten würde,
wenn er unter den Arbeitern mehr bekannt wäre . Unser Geschäft
z. B . ist ein Saisongcschüst , in einer gewissen Zeit des Jahres
wird mehr gebaut , in einer andern weniger . Es kommt z. B.
hcntc eiu Baumeister und schließt mit mir ab, und ich kriege sür
zwei, drei Häuser die Zimmcrmannsarvcit . Da brauche ich nun
Arbeiter , aber ich gehe nicht zur Geuossenschaft, deuu ich bekomme
dort gar keine Gesellen. Ich muss zum Herbergsvater im Wirts¬
haus bei der Franz Josefsbahn gehen. Ûnterbrechungen seitens
des Gem .-Rathes Gregorig .)

Vice -Mrgermeister Z>r . Dichter (unterbrechend) : Ich bitte,
Herr Redner , einen Moment / Ich nmss den Herrn Gem .-Nath
Grcgorig im Interesse einer ordnungsmäßigen Behandlung der

Gegenstände ersuchen, mit dem Dreinschreicn endlich anszuhöreu.
«Beifall links .) Es ist dies ganz gegen die Würde der Ver¬
sammlung ; es ist auch nicht abzusehen, was damit bezweckt werden

! soll ; wenn der Herr Gcmeindcrath eine Bemerkung zu machen
hat, möge er sich znm Worte melden und seinein gepresStcn Herzen

^ Luft machen ; aber immerfort jeden Redner unterbrechen , das ist
nicht in der Ordnung . (Gem .-Nath Grcgorig : Ich bitte das
auch den Anderen zu sagen, die mich immer unterbrechen !) Ich
bitte fortzufahren.

Hem .-Kath Ijörup (fortfahrend ) : Meine Herren , unsere
böhmischen Handwerksgesellen fahren in der Regel im Herbste nach
Hanse, im Frühjahre kommen sie mit der Franz Josefsbahn wieder
zurück. Da sitzen nun die Wirte von den verschiedenen Genossen¬
schaften orcmßen und fangen die verschiedenen böhmischen Arbeiter
ans. Der Gastwirt , der Herbergsvater , lässt sich noch einen Gnlden
dafür zahlen , dass er mir einen Gesellen zubringt ; wenn ich zehn
Arbeiter brauche, muss ich ihm U) fl., uud wcuu ich fünfzehn brauche,
mnss ich ihm 15 fl. zahlen . Zu Ostern , wenn die Arbeiter ankommen,
kriege ich die, die ich brauche.

Was hingegen diese Arbcitsvcrmittluugsaustnlt anbelangt , so
sage ich nur , dass es erwünscht wäre , wcuu den Arbeitern in der
geeignetsten Art publieicrt würde , dass sie durch diese» Verciu
Arbeit bekommen können. Und da ist der Betrag , den der Herr
Vorredner zur Unterstützung nnd Publieicruug dieses wohlthätigen
Zweckes beantragt hat , ich möchte sagen, noch zu klein. sGelächter
links.) Das ist meine Ansicht ; ich bin selbst Handwerker und
halte an dieser Ansicht fest.

Gem .-Math Kcrrdegen : Ich war darauf gefaxt , daso irgend
ein großer Sparmcistcr anfstchcu uud gegen meinen Autrag
sprechen werde. Nicht gcfasst war ich aber darauf , dass ein Herr
sich dagegen anssprcchcn werde, der ja auf gewerblichem Gebiete
außerordentlich viele Erfahrung hat , dem gegenüber ich selbstver¬
ständlich als Stümper dastehe. Trotzdem erlaube ich mir zu eou
statiercn, dass daS, was ich gesagt habe, vollständig richtig ist.
Die Arbeitsvermittlung bei den Bcrussgcnosseuschnftcu ist — es
mag gewiss einige Ausnahmcu geben, bei einigen Genossenschasten
mag sie gut sein — im allgemeinen nur auf dem Papier . Ich
möchte den Herrn Collcgen von der linken Seite fragen , ob er
nichts von der Institution der sogenannten Znschickmcistcr gehört
hat — cinc Institution , wclchc nur deshalb eingeführt wurde,
weil die Genossenschaften die Arbeitsvermittlung nicht so voll-

^ führen , wie sie sollten. In der Tischlerhcrbergc :e. sind alte, ab-
gclrachte Meister — oder vielleicht sind sie gar nicht Meister —
die sich mit der Dieustvcrmittluug befassen, die fangen , wie der
Herr Collcga erwähnt hat, die bei der Linie Hereingekommenen auf
und wissen sie mit allen Mitteln herumzukriegen, um sie vielleicht
noch des letzten SparpfcnnigS zu berauben.

Dies ist cinc Institution , wclchc, wcun man das Wort ge¬
braucht» darf , gewiss eine Schande ist. Das Gcwerbegesctz, und
dafür sind doch hauptsächlich Sic cingctrcten , ist einfach nach
dieser Richtung nicht durchgeführt.

Ich muss es auch bemerken, dass dieser Verein ursprünglich
gnr nicht die Absicht hatte, die Arbeitsvermittlung auch sür jene
Brauchen zn besorgen, welche dem Gcwcrbcgcsetz unterstehen , son¬
dern seine Thätigkcil eigentlich nnr für die Fabrilsarbciter geltend
machen wolltc . Dadurch abcr , dass die Genossenschaften ihre Auf¬
gabe iu dieser Beziehung nicht erfüllen , war der Verein gezwungen,
seine Thcitiglcit auch dahin auszudehnen.
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Ich habe hicr einen Bericht , ans dem ich mir nicht alles
hernntcrlescn will , aber da steht z. B ., bei den Tischlern , ich habe
sie schon erwähnt , sind l .̂ >l) Fälle vermittelt worden.

Ich weist nicht, ob es Grostindnstric für Spengler gibt , dort
ist z. V . in bei den Schlossern in 1098 Füllen vermittelt
worden , also ans alle diese Branchen hat sich die Arbeitsvermittlung
ausgedehnt : das sind doch Momente , die eine Würdigung ver¬
dienen, und wenn mau augesiihrt hat , was andere Gemeinde¬
verwaltungen thun , so ist doch klar, dass mau hier nicht eine
Subvention von 1W fl, geben soll, sondern einen Betrag , der
wirklich der ernsten Aufgabe entspricht, welche der Verein zn voll¬
ziehen sich bemüht . lBcifall .)

0»cm .-? ialli ? r . Hsogler «zur Geschäftsordnung >: Ich be¬
antrage Schlnss der Debatte . — Einverstanden.

Vice -Äilir,lt ' rmtMt 'r z>x. WjHter : Zum Worte sind noch
gemeldet die Herren Gem .-Ruthe Wcitmann , Silberer,
Gr äs , Hawranel , Gregorig , Dr . Friedjung , Dr.
Lutger , Steiner und Purscht . «Unrnhe .)

tHem.-Patlj Kart Mori ; Mayer (zur Geschäftsordnung ) :
Ich möchte die Wahl von Geueralrednern beantragen , iUnrnhe
links ; ein Rnf links : Wvrtabschneider !)

^ »ice -Anr ^ rmeiller I >r . Pichter : ES ist die Wahl von
Generalrednern beantragt : die Herreu . die dafür sind, wollen die
Hand erheben . — Einverstanden.

?ro sind gemeldet die Herren Gem . Räche Silber er,
Gr äs , Gregorig und Dr . Fried jung ; contra die Herren
Gem .-Nüthe Weit m a u u, H a >v r a u e k, Dr . L uegcr , Stein cr
und Purscht . Ich bitte , die Gcneralredncr zu wählen.

(Nach einer Pause >: Zu «̂ eileralredueru sind gewählt , routrü
Herr Gem .-Rath Dr . Luegcr , jno Herr Gem .-Rath Gregorig.
(Heiterkeit .)

Viem.-Math «Kregorig : Sehr geehrte Versammlung ! Obwohl
schon lauge öffentliche Körperschaften existieren, ist vielleicht noch !
nie eine derartige Wahl zn Stande gekommen, wie sie im Augen¬
blicke geschehen ist. Ich möchte das auch kommcudcu Geschlechtern
zur Nachahmung empfehlen, es möchte weniger Streit geschaffen
werden . Um nnn ernst zur Sache zurückzukommen, muss ich be¬
merken, dass ich bereits früher erklärt habe, dass ich gegen jede
Subvention stimmen werde. Aber wenn ich von zwei Übeln zu
wähle » habe, wähle ich lieber das kleinere. Man musS deshalb
für die Anträge des Herrn Referenten sprechen. Ein Herr Redner
von drüben lrechts ! ans dem II . Bezirke hat erklärt, dass die
Arbeiter , welche hereinkommen, von den Vertretern der Genossen¬
schaften abgesangen werden , da mnss sich der geehrte Herr Redner
eben nur iu seiner Genossenschaft und in einer solchen Genossen¬
schaft umgesehen haben , welche möglicherweise liberale Vertreter ^
hat . Dort können solche Zustände existieren, aber in anderen
Genossenschaften kommt das nicht vor , auch bei den Gastwirten !
nicht. Das gilt dem geehrten Gcmeinocrathc von der anderen
Zeile , welcher lacht. Dass die Leute dort abgefangen werden, ist >
ein Zustand , welcher entschieden nicht in Ordnung und auch im
Gesetze verpönt ist.

'.»iach dem Gesetze soll jede Genossenschaft eine ArbcitSver
mittluug haben, wenn sie eine solche nicht hat, soll mau sich an die ^
l^cnossenschaftsbehördcwenden und sie wird dann gezwungen werden,
eine Arbeitsvermittlung einzurichten . Aber der geehrte Herr Redner
gehört nicht znm Kleingewerbe , er ist ein Großindustrieller und
hat daher Nutzeu vou dem Vereine , also ist er nicht unparteiisch,
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wenn er für den Verein spricht, aber im großen und ganzen hat
das Gewerbe vom Vereine wenig . (Rnfe links : Gar nichts !) Ein
Herr hat von den „Zuschickmcistern" gesprochen; solche existieren
heute gar nicht mehr . Wenn sie existiere», haben Sie nur Winkel-
anstaltcn . Wir habe» ja auch eine Menge WinkeldicnstvermittluugS-
Bureaux , das sind Parasiten , die ausgemerzt werden sollen. Auch
hat der Herr Reducr davon gesprochen, nach seiner Ansicht seien
Spengler und Schlosser kein Großgcwerbe . Wir haben viele Spcuglcr-
und Tischlcrgewcrbc , die im, großen betrieben werden , die ziehen
ans dem Vereine Arbeiter , und es heißt , der Verein liefert dem
Gewerbetreibende » Arbeiter . Das ist »»richtig.

Aber ein cigenthümlichcs Zugeständnis hat ein Herr mir
gegenüber gemacht, er hat ein großes Wort gelassen ausgesprochen,
dass der Zweck dieses Vereines der ist, nicht gelernten Arbeitern
Arbeit zu verschaffen. Wie schauen die nicht gelernten Arbeiter in
einen? Gewerbe aus ? Das sind diejenigen , gegen die ich und meine
Genossen, so lange wir uns rühren könne», Stellung nehmen.
Unter den Weißgürbern haben einige Gewerbetreibende die Arbeiter
entlassen und Taglöhner bestellt. Allerdings Ware» es keine Weiß-
gärber , sondern Inden . In Brancrcie » hat ma» Brauer entlassen
und für sie Taglöhucr hingestellt. Ich weiß, dass iu Liesing ein
Arbeiter sich so weit vergessen hat , den Braumeister mit der
Schnusel uicderzuschlagen. So ist es in allen Gewerben , man ist
bestrebt, dcu wirklichen Arbeiter wegzugeben und ihn durch Tag¬
löhner zu ersetzen.

Ich biu daher versucht zu bitten , dass Sie keine Subvention
geben. (Heiterkeit .)

Ja , ganz gewiss ; ich bin versucht dazu , weil es die größte
Schädigung aller Arbeiter ist, welche Schutz bedürfe», wc»» ihnen
durch Taglöhner Concnrrenz gemacht wird . Das geschieht nach dem
Zugeständnis des Redners , der vielleicht selbst auch Mitglied des
Vereines ist. Ich muss Sie bitten , wenn Sie eine Snbvention
gewähren , so gewähren Sic die vom Referenten beantragte.

Gem .-Path ? r . Lueger : Wenn ich mich zum Worte ge¬
meldet habe, so ist es zn dein Zwecke geschehen, nm einem Bor¬
redner , welcher, wie er selbst erwähnt hat , als Ausschuss einer
Genossenschaft angehört , entgegenzutreten . Wenn das richtig ist,
was Gem .-Rath Djörup uns hier erzählt hat, wenn das richtig
ist, dass er genothigt ist, sich seine Arbeiter nm Geld beim Wirt
zu verschaffe» und wenn er gleichzeitig Mitglied seiner Genossen¬
schaft ist, dann mnss ich sagen, verdient der Herr Gemeinderath
nichts anderes , als aus dieser Geuossenschaft als Vertreter ausgc-
schlösse» zu werde» «Rufe : Richtig !), weil er der ihm nach dem
Gesetze obliegenden Pflicht nicht genügt . Eine GenosscnschaftS Ver
tretung aber , in welcher solche Znstände einreißen , verdient nichts
anderes , als dass sie davongejagt werde. (Zustimmung links .) Ich
appelliere an alle Geschäftsleute, welche drüben (Rechte) sitzen, und
Mitglieder der Geuosseuschafts-Vcrtrctung siud, ich appelliere an
die College» Tag leicht , Gfror » er und an jene Collcgcn
— ich weiss deren Namen nicht — welche der Genossenschaft der
Wirte angehören , ob sie, wenn ihnen solche Zustünde in der Ge¬
nossenschaft bekannt werden , sich nicht verpflichtet erachte» würden,
ans Abstellimg dieser Missstünde zn dringen.

Freilich , wnm MvMedcr des AusschWes Mit solche Dmgc
machen, dann ist es natürlich selbstverständlich, dass solche Dinge
existieren und sorlwuchcru . Dass aber hicr ein Gcmeiuderath cS
wagt , durch Anführung solchcr nngcsctzlichcr Zustünde , an denen
er selbst Schuld ist, durch Nichterfüllung seiner Pflichten , für einen
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solchen Vcrcin zu plaidircn , das ist stark, das ist sehr stark, da
mnss wirklich etwas fanl im Staate Dänemark sein, liedhafter
Beifalls ) Ja , dann ist es leicht über Antisemiten zn schimpfen,
aber selber besser machen nnd solche Zustände ändern , wie sie der
Vorredner angeführt hat , das ist etwas schwieriger, dazu gehört
Pflichtbcwusstsciii , und dieses Pflichtbewusstsein mnss gerade die
Mitglieder der Vertretungen der Gcnosscnschast erfüllen , wenn sie
den Zwecken gerecht werden sollen, welche ihnen das Gesetz aufer¬
legt Übrigens ist es nicht so arg , wie es der Vorredner darstellt.
Die Gcnosscnschasts-Vertrctnng , welche ihre Pflicht kennt nnd er¬
füllt , legt auch auf die Arbeitsvermittlung großen Wert . Es waren
z. V , bei der Wirte -Genossenschaft früher Zustände , die geradezu
arg genannt werden tonnten , und die Vertreter der Gcnosscnschast
der Gastwirte sind keine Autilibcralcn--------
---------- . Darauf haben sie jedoch ge¬
sehen, dass ihre Stellenvermittlung in ordentliche Hände gelegt nnd
ordentlich durchgeführt wird . Ich auerkeuuc es als Verdienst der
Genossenschafts - Vertretung , ebenso wie ich es bei jeder anderen
Vertretung thue, die ihre Pflicht erfüllt . Nur bedauere ich recht
sehr, dass gerade bei diesem Vereine ein Antrag gestellt ist ans Er¬
höhung der Subvention . Der Verein besteht nur zu Gunsten der
großen Fabritanten . Ich kenne die Verhältnisse sehr genau , der
Herr College, mit dem ich sonst sehr häufig übereinstimme , möge
verzeihe», aber die Verhältnisse teuut er nicht. Ich weiß, dass
dieser Verein von Fabrikanten geradezu ins Lebcn gerufen worden
ist, damit die Fabrikanten von der Vcrmittluug , welche die Ge¬
nossenschaft betreibt , unabhängig sind. Bloß zn dem Zwecke, um
den Genossenschaften ihre Mitglieder , möchte ich beinahe sagen,
abzufangen , »in ans alten Gesellen diese neuen Fabriksarbcitcr
zn »lache», ist der Verein ins Lebcn gerufen worden.

Und wer weiter die Verhältnisse kennt, wer weiß, dass die
ganze Arbeitsvermittlung beim Vereine eigentlich in zweiter Liuic
steht, dass es sich bei diesen« Vereine ni» ganz andere Dinge
handelt ; wer , wie ich, weiß, was in diese», Vereine vorgeht , wer,
wie ich, weiß, dnss dieser Verein bloß zu dem Zwecke existiert, um
die Vcrbiudung zwischen ei»er politischen Partei , nämlich der social-
dcmokratischcn und der «»deren Partei aufrecht z» erhalte », nm
die Geschichte nach anßcn zu verhüllen ; wer die Dinge so genau
kennt, wer sogar weiß, welche Personen dabei eine Rolle spielen,
und dass Dr . von Plencr , dessen Ehrenhaftigkeit ich immer
anerkenne, auch hicr, wie iu so vielen anderen Fällen , nur ein
Schirm ist, hinter dein audcre Leute agiere» ; wer das alles so
gc»a» weiß, der, meine Herren , mnss sagen : Es ist merkwürdig,
dass dcr Vcrein eS wagt , an die Gemeindevertretung um eine
Subvention heranzutreten . Jeder , der halbwegs etwas vom Fabriks¬
wesen versteht, dcr halbwcgs etwas von politischen Verhältnissen
versteht, weiß, waiuni dieser Vcrein gcgrttudct wordc» ist ; wer die
Personen kcnnt, aus denen die Leitung des Vereines besteht, weiß,
wie die Leitung geschickt zusammengesetzt ist, aus sogenannten
gemäßigten , radicnlcn , ja sogar anarchistischen Elementen . (Oho-
Rnfe rechts . — So ist es ! links .)

Wce -W « rgermeister Ar . Wchter : Ich bitte doch den Herrn
Redner ausreden zu lassen ! (Rufe links : Das wollen sie nicht !)

Hem .-Katt ) Z>r . Lueger lfortsahrend ) : Ich weiß dies aus
Processen, und ich weiß es genau , und niemand wird es mir bestreite,,
können. Wer die Verhältnisse so genau kennt, wie ich, muss sagen,
cs nimmt ihn Wunder , dass die Betreffenden an die Stadt Wien
um Subvention herantreten.
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Meine Herren ! Die politischen Geschäfte mögen sich die
Herren selbst bezahlen. (Ganz richtig ! liuks .) Dazu sind die
Stenergelder nicht vorhanden . Aber aufrichtig sage ich, dass ich
wegeu dcr 100 st. nicht gesprochen hätte , weil man wegen IVO fl.
derlei Dinge nicht an die große Glocke hängt , weil ma» sie rnhig
vorübergehe» lasse» könnte, ob die Sache nnn so oder so ist. Aber
wenn die Sache nun so dargestellt wird , als ob dieser Verein die
Pflichten erfüllen würde , welche eigentlich nach dem Gesetze den
VcrufSgcnossenschaften obliegen, wenn die Sache so dargestellt und
dieser Vcrcin als eine Nothweudigtcit hingestellt wird , so mnss mit
aller Entschicdcnhcit gcgcn eine solche gewiss nicht beabsichtigte, aber
wahrhafte Verdrehung dcr Thatsachcn anfgctrctcn , es mnss die
Wahrheit gesagt werden nnd darum werde ich gegeu jede Sub¬
vention dieses Vereines stimmen und werde dieses Votum vor
jeder Wählerschaft , ja selbst vor einer socialdcmokratische» Ver¬
sammlung zn rcchtfcrtigen wissen. «Lebhafter Beifall links .)

Weferent (Hem .-Kath NosKe (zum Zchlusswortu Die
Angelegenheit selbst ist leine so wichtige, als sie jetzt dargestellt
wird . Die Frage liegt — nnd ich habe mich nicht darauf einzu-
lasseu, wie einer der Herren College» sich seine Arbeiter verschafft
oder nicht, das ist ein Gebiet , das ich als Referent nicht zu be¬
treten habe — die Frage liegt einfach so : Ist der Verein einer
Subvention in erhöhtem Maße würdig oder nicht ? Dafür sprechen
die Ziffern und die Ausweise des Vereines und auf dieses Gebiet
möchte ich die Aufmerksamkeit dcr geehrten Versammlnng zurück-
leukeu. Aus diesen Ausweisen geht erstens einmal hervor , dass doch
anch eine Anzahl von Arbeitern , wo die Natur des Betriebes
schon sagt, dass cs nicht bloß Fabriksarbcitcr sei» könucu, sich um
die Vcrmittlnng des Vereines beworben hat . Es gibt keine Austrcichcr-
nnd Bildhancrfabriken . (Rufe links : O ja !) Es ist zwar von
einem Redner , welcher darauf hingewiesen hat, behauptet worden,

l dass die 906 Schlosser , die 470 Spcuglcr und die 1395 Tischler
! und Paraucttcumachcr Fabriksnrbcitcr sind, avcr bewiesen ist es

nicht worden . Ich bin in dcr Lage zu beweisen, dass dies nicht
der Fall sein kann, und zwar aus folgenden Stellen des Berichtes.
In dem Berichte wird darüber Klage geführt , dass, während dcr
Vcrein cincrseits die Aufgabe hat , für die Arbeiter und Arbeiterinnen
zu wirken und anderseits bei jenen Gewerben , welche keiner Ge¬
nossenschaft angehören , oder deren Genossenschaft nicht in dcr Lngc
ist, die Arbeitsvermittlung in entsprechender Weise zu besorgen,
helfend einzutreten , gerade die Großindustriellen dem Vereine nicht
die nöthige Unterstützung zukommen lassen, ihm nicht die nölhigc
Förderung cutgcgcubriugcu , nicht seiner Mitglicdcrzahl so bei¬
treten , wie cs der Vcrcin wünscht. Wo stcht also die Bchanptnng
dcr Herren , dass der Vcrein nur für die Großindustriellen da ist?
Hier licSt man so : „Um für das Wirken des Vereines die Be-
achtnng eines größeren Kreises von Industriellen zn erzielen und
um dem Vereine die zur Durchführung seiner Aufgabe erforder¬
lichen Mittel , sowie neue Mitglieder zuzuführen , hielt im Laufe
des Berichtsjahres Herr Dr . Victor Mataja in einer Plcnar-
vcrsammlung des n .-ö. Gcwcrbcvcreines einen bcisällig ans
genommenen Vortrag über die Bedeutung der Arbeitsvermittlung.

I Die sich anschließende Debatte ergab in dcr Folge das günstige
! Resultat , dass ein aus den Herren I . Flu ß, E . v. N euina n n,
i Ludwig Stroß , Jos . Solcher ftm ., Nob . Nissek , Ad. Weiß
^ und Jgu . Zucker bestehendes Comit (' eingesetzt wurde , welches Mittel

und Wege zu bcrathcn hat , um unserem Vereine eine größere Anzahl
neuer Mitglieder aus dem Staude der Arbeitgeber zuzuführen ."
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Da wird dein Vereine gegenüber , der sich bemühen mnss,
die Großindustriellen heranzuziehen , damit er den Arbeitern , die
zu ihm nm Stellen kommen, unterstützend znr Seite stehe, vorge¬
worfen , er sei von Großindustriellen gegründet worden , er sei für
diese da, und deshalb dürfe man ihn nicht unterstützen ; ncbstbci
bemerkt, auch ein vollkommen nnrichtigcr Standpunkt . Dass der
Verein nicht für die Großindustrie da ist, und die Arbeiter mehr
Geschmack an dem Vereine finden mögen, als die Angehörigen
jener (linken) Seite , geht ans dem Umstände hervor , dafs , wahrend
im ^ ahrc 1885 161V Personen die Vermittlung des Vereines in
Anspruch genommen haben , im Jahre 1890 8132 Personen diese
Vermittlung in Anspruch nahmen , also in l> Jahren eine Steige¬
rung von «>«»>0 Personell stattgefunden hat . Es muss also doch
sein, dass die Arbeiter Geschmack daran finden, wenn sie aus den
Händen der Vermittler , ans der Notwendigkeit , sich selbst um
Arbeit Thür für Thür umschnncn zu müssen, herausgenommen
werden , und weuu ihnen durch den Verein eine Vermittlung in
anständiger , billiger Form geboten wird.

Dass das durch den Verein in vorzüglicher Weise besorgt wird,
geht aus dem Umstände hervor , dass er in Wiener -Neustadt und
in Brünn , also in großen Fabriksortcn , Filialen errichtet hat , und
dass er telephonisch mit diesen Orten verbunden ist, so dass die
Arbeiter , welche dort um Stelleu ansuchen, sich znr Arbeit melden,
eiucn weilen Kreis von solchen finde», wo sie ihre Arbeit anbieten
können. Das ist sür die Arbeiter ein großer Portheil , das ist eine
große Unterstützung . Und wenn nun der auffällige Umstand eintritt,
dass die Herren dieser «linken) Seite gegen diese Art Arbeits¬
vermittlung und gcgcu diesen Verein austreten , ist für mich das
Räthsel sehr leicht gelöst . Es besteht darin , dass die Arbeiter
bekanntlich von den Herren nichts wissen wollen und die Revanche
ist begreiflicherweise, dass die Herren von den Arbeitern auch nichts
wissen wollen . Wo eine soeialdemotratische Versammlung stattfindet,
wird von den Arbeitern gegen jenes Programm , das die Herren
vertreten , protestiert , also erwarten Sic doch nicht, dass die Herren
für ein Institut stimmen sollen, das den Arbeitern eminente Vor¬
teile bietet ; das geht Zug um Zug , das ist natürlich und das
wird so gedreht : weil die Arbeiter nicht Antisemiten sein wollen,
müssen sie liberal sein oder die liberalen sie ausnützen oder, wie
einer der Herren so ungeheuer voraussichtlich gesagt hat , dieser
Verein ist gegründet , nm die Verbindnng der Liberalen mit den
Soeialdcmokratcn herzustellen. Wenn in einem soeialdemolratischen
Vereine über die Antisemiten losgezogen wird , sind gleich die
nächsten, über die ebenso oder nicht viel weniger losgezogen wird,
die liberalen , und zu behaupten , dass ein solches Institut geeignet
ist, eine Verbindung zwischen Liberalen und Soeialdcmokraten herbei
zuführen , ist eine jener Behauptungen , die ohne jedwede Begründung
hiuausgcschlcudert werden . Der Herr Redner weiß ganz gut, dass
die Soeialdeiuokratcu uns geradeso gegenüberstehen, wie Gott sei
Dank Ihnen . (Gelächter links .) — Ja , Gott sei Dank , weil
bewiesen ist, dass diese Classc der Bevölkerung einen gesunden Sinn
für das öffentliche Leben hat . Zu behaupten , dass der Verein ein
politischer ist, ist schon deswegen nicht gerechtfertigt, weil die
Herren , die im Vorstände sind, den verschiedensten Schattierungen
angehören , wie schon hervorgehoben wurde, vom Abgeordneten
Pten er angefangen bis zn einem der soeialdcmotratischcn Richtung
angeliörcndcii Arbeiter.

Das beweist nicht, dass der Eine den Andern ausnützen will,
sondern dass sie sich dazu verbunden haben, nm einen als gut

erkannten Zweck zn fördern , ohne Rücksicht ans die Politik . Weil
die Herren denken, jeder muss so sein wie Sic , keiner könne Politik
von Mcnschcnthnin , Politik von der Arbeit für öffentliches Wohl
trennen , weil Sic überall Politik suchen und nichts als Wahlpolitik
treiben , so glauben Sic , ein Anderer kann es auch nicht anders
machen. «Widerspruch links .) Darum behaupten Sic , dass dcr
Vcrcin ein politischer ist und gcgrüudct wurde , um politische Zwecke
zu verfolgen . Dem ist nicht so.

Ich glaube daher mit Bcrnhignng den Antrag des Stadt-
rathcs , bczichcntlich wcnn das gcchrte Plcnnm mit einer höheren

^ Summe ciiivcrstaudcu wäre , die Bewilligung dieser höheren Summe
empfehlen zu könne» .

Gtm .-Natl ) Dr . Kriedjung (zu einer tatsächlichen Berich
! tigung ) : Der Herr Gem .-Rath Gregorig hat behauptet , dass

ich den Verein dadurch zu empfehlen versucht habe, dass ich her
vorgchobcn habe, dass der Verein statt gelernte Arbeiter ungelernte
den Fabrikanten zuschickt. Das ist unrichtig . Wahr ist, dass in
Wien außer den gelernten Arbeitern 10 .000 , vielleicht 100 .000
von anderen sich befinden, welche aus ihrem bestimmten Handwerk
hinansgcworfcn wurden durch die Uilguust der Zeit und durch die
Prolctarisieruug dcs Handwerks , und dass diese Massen von Menschen,
welche außerhalb dieses Handwerks stehen, Arbeit suchen. Wahr ist
es, dass es eine ungewöhnliche Hartherzigkeit bekundet, wenn mau
diesen Leuten keine Arbeit verschaffen und den Verein nicht unter¬
stützen will , welcher diesen Unglücklichen Arbeit bringt.

Der Herr Abgeordnete Dr . Lneger hat eine Behauptung
aufgestellt, welche ich berichtigen muss . Er hat behauptet , dass
sich im Ausschüsse des Vcreiues Anarchisteu bcfindcu.

Ich erkläre hicmit , dass diese Behauptung vollständig unrichtig
ist, und dass die Berufung dcs Herrn Dr . Lneger auf irgend
einen Proccss , in dem er plaidirt oder sonst eine Fuuetiou aus¬
geübt hat , gewiss unrichtig ist. Es ist keine Frage , dass die
Männer , welche dem Vereine angehören , anch der Abgeordnete
Plcner , den Verkehr mit Anarchisten zn Zwecken, welche nicht
der Volkswohlfahrt dicncn, nicht pflcgcn. Unwahr ist es, dass der
Abgeordnete Plcner als Schirm für cmdcrc Interessen nnd
politische Zwecke dient . Wahr ist, dass allerdings ein Zweck ver¬
folgt wird , nämlich dcr Zwcck, dic beiden Pole der Geseilschast,
die Besitzenden nnd dic Richtbcsitzcndcn cinandcr nähcr zn bringen;

j und dass dies ein Zweck ist, den jeder Parteiführer anstreben soll,
ist etwas , was Jedermann zugeben wird.

Gem . - Math Graf (zn einer thatsächlichcn Berichtigung . :
Der Herr Gcm .-Rath Djörup hat aulässlich der Unterstützung
des Antrages Hcrrdcgen gesagt, es sei dic Publieicrung des
Wirkens dicses Vereines deshalb nöthig , damit dic ZimiucriuannS
arbciter , welche mit dcr Franz JosefSbahn anlangen , nicht von
den Wirten abgefangen werden, und es sei deshalb nolhwendig,
damit die Zimmermcister nicht mehr eine VermittlnngSgebür für
die einzelnen Arbeiter zahlen . Dem gegenüber berichtige ich tat¬
sächlich, dass sich die sogenannten Herbergsväter wohl auf den
Bahnhöfen einfinde« und vielleicht eine größere oder kleinere Anzahl
von Arbeitern in die Gasthäuser sichren.

Dass avcr cur Gastw 'rrt von einem Z 'nnmcrmeistcr eine Ver-
mittlilngSgcbür von l fl. für das .-'.»bringen eines Arbeiters ver¬
langt , muss ich entschiede» zurückweisen «Beifall links ) und ich
möchte Herr » Gem .-Rath Djörup ersuchen, sich dic Leute, die
sich diese Gebüreu bezahlen lassen, in Zukunft besser anzusehen.



Amtsblatt der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien. — Nr . 10 , ? . Februar 1892 . 255

chem.-Ratl ) Weitmann «zur thatsächlichcu Bcrichtignng ) :

Meine Herren ! Der Herr Referent hat die Sache so dargestellt,
als wenn dieser Verein wirklich mehr für das Kleingewerbe als
für die Großindustrie thätig wäre . Dem gegenüber bemerke ich,
dass nnsere Genossenschaft, nämlich die der Feinzengschmiedc, der
ich als Ansschnssmitglicd angehöre , auf diesen Verein gar nicht
refleeticrt , nicht ansteht ; unsere Genossenschaft ist gut constitnicrt . . .

Wce - Bürgermeister Z>r . Nichter «unterbrechend) : Ich
bitte, Herr Redner , das ist eigentlich gar keine Bcrichtignng,

Gem .-Ratl ) Weitmann : Ich bitte, Herr Collcgci Fried-
jnng hat Unzähliges vorgebracht , was keine Berichtigung war,
^Zustimmung links) nnd ich berichtige nnd widerlege das und bitte
um die nöthige Zeit dazn,

Wce - Bürgermeister Z>r . Richter : Dieser Erinncrnng
Ihrerseits bedarf es gar nicht.

Hem .-Ratl ) Weltmann : Ich spreche nur zur Sache , Herr
Vorsitzender.

Ich berichtige, dass unsere Genossenschaft die Arbeitsver¬
mittlung ganz ohne Entgelt in der promptcstcu Weise durchführt.
Wir haben also keine derartige Misswirtschaft bei unserer Ge¬
nossenschaft, wie sie in der Genossenschaft existiert, welcher Herr
Gem .-Rath Djd ' rup angehört . Es ist also nicht richtig , was der
Herr Referent gesagt hat , denn gerade unsere Gcuosscuschaft
gehört zum größten Theil dem Kleingewerbe an und ich kann Sic
versichern, dass von unserer Genossenschaft auf diesen Berein gar
nicht reflcetiert wird . Dieser Verein versieht jetzt nnr die Dienste
der Großindustrie.

Gem .-Patt ) Dr . Lneger lzur tatsächlichen Berichtigung ) :
^ch hätte es wirklich uutcrlasscu , nochmals das Wort zn ergreifen,
wenn nicht Herr Gem .-Rath Dr . Fricdjung mit dem Worte
„unwahr " herumgeworfcu hätte.

Diesem Worte unwahr gegenüber eonstaticre ich Folgendes:

Es ist wahr , dass in der Leitung des Vereines Personen
sind, vielleicht waren , — wenigstens noch vor ganz kurzer Zeit —
die entschieden der Most ' schcn Richtuug augchörcn . lHört ! links .)

Herr Dr . Friedjnng weiß das ebenso gut , wie ich. (Gem .-Rath
Dr . Friedjung : Nein ! — Rufe links : Er will es nicht wissen!
— Gem .-Rath Dr . Friedjung : Namen ueuncn !) Dies ist hier
zwar nicht meine Sache , aber wenn er sie privatim hören will,
werde ich sie nennen.

Wce - Bürgermeister Z>r . Richter : Ich bitte sich im
Rahmen einer Bcrichtignng zu halten.

Oem .-Ratt ) Dr . Lneger : Gewiss , aber dann soll Herr
Dr . Friedjung nicht unterbrechen.

Zweitens : Ich habe erklärt, dass der Zweck des Vereines
bezüglich der Arbeitsvermittlung erst in zwciter Linie, und habe
erwähnt , dass iu erster Linie der Verkehr zwischen den Soeial-
dcmokratcn und der liberalen Partei steht.

Herr Gem .-Rath Dr . Fried jung hat das als unwahr
erklärt dann aber später zugegeben, dass — er hat gesagt - „die
Verbindung zwischen den Besitzenden und Nichtbcsitzcndcn hergestellt
wird " . Ja wohl , zu diesem Zweck ist der Verein vorhanden,
lRichtig ! links .)

Hem .-Ratt ) Fauvter (zur tatsächlichen Berichtigung ) : Es
sind von einem Redner von dieser Seite (links ) gcwisscrmaßcn die
Gcuosseuschaftsvorstäudc apostrophiert worden nnd nachdem ich einer
Genossenschaft als Vorstchcr nnzngchören die Ehre habe, muss ich
doch auch einige Worte zur Berichtigung sagen. Es ist von dieser
Seite (links) hervorgehoben worden , dass besonders die Industriellen
als solche ein großes Interesse an diesem Vereine haben . Run , ich
mnss erklären , dass die Genossenschaft, der ich angehöre , zum
großen Theil aus Industriellen besteht . . . .

Vice -Rürgermeister Dr . Richter : Ich bitte, das ist keine
Bcrichtignng.

Gem .-Ratl ) Fanbler ..... und dass Sie uuter deucu,
welche hier um Stellenvermittlung angesucht haben und denen
Stellen vermittelt wurden , von unserem Gewerbe keinen einzigen
finden werden. (Beifall rechts.) Sie sehen also, dass wenigstens
diese Genossenschaft den Verein nicht beansprucht und dass nicht die
Industriellen als solche überhaupt ein großes Interesse an diesem
Vereine haben nnd dass sie demnach überhaupt nicht beschuldigt
zu werden brauchen, dass sie solche Vereine gründen , um dabei
ihreu Vortheil zu finden . Anch für ein dem meinigcu verwandtes
Gewerbe , Ivo ein Frcund von mir Vorsteher der Genossenschaft ist,
ist nicht eine solche Stelle vermittelt worden.

Hem .-Ratl ) Sitl erer (zur Gcschäftsorduuug ) : Schr geehrte
Herren ! Ich halte es für geboten, mich ans Grnnd der Geschäfts
ordnung dagegen zu verwahren , dnss der Gebranch , um nicht zn
sagen, Missbrauch , der heute hier producicrt , um nicht zu sagen,
praktieicrt wurde , etwa hier stabilisiert werde und es iu Znknnft
öfter vorkommt, dass jemand , der in der Sache . . . .

Vorsitzender Rice -Rürgermeister Dr . Richter : Aber ich
bitte, Herr Redner.....

Gem .-Ratl ) Silöcrer lfortfahrend ) : Das mnss ans Grnnd
der Geschäftsordnung constatiert werden , dass jemand , der in der
Sache schon kategorisch erklärt hat , nicht für die Vorlage zn stimmen,
sich ans pa>teitactischcn Gründen , um für seine Partei ciueu zweiten
Redner zu gewiuucu und einen pro -Nedncr zu verdrängen , pro
eintragen lässt und vor der Wahl der Gencralrcdncr sogar erklärt,
pro zu sprcchcu, dann aber <ls taeto , nur um der Form zn
genügen, zum Schlüsse zwar erklärt , er werde nothwcndigcr Weise
für die Vorlage stimmen, während er im übrigen mit keiner Silbe
dafür , sondern mit jedem Worte nnr dagegen spricht. Das ist ein
Kampfmittel , welches ich pcrhorrcseicre und welches ich bedauern
mnss . (Beifall rechts.)

Wce Bürgermeister Dr . Richter : Ich bitte, die Bemer¬
kung des Herrn Redners ist nicht unbegründet ; allerdings kann
es Fälle geben, in denen es dem einzelnen Redner sehr schwer
ist, von vorneherein seine Stellung zum Antrage zu kennzeichnen.
Aber das dürfen wir von unseren Collegen erwarten , dass sie bei
ihrer Wahl optima Käs ihre Stellung im vorhinein erklären, und
sich, wenn sie eontnr votieren wollen, nicht pro eintragen lassen,
um eine Stimme für sich zu gcwiuueu . Das glaube ich, wäre mit
den Gesetzen, wie sie nntcr gebildeten, anständigen Leuten üblich
sind, nicht vereinbarlich . (Lebhafter Beifall rechts .)

Hem .-Rati ) Hregorig (zu einer persönlichen Bemerkung ) :
Diese Angelegenheit kann sich nur aus mich beziehen. (Lebhaste
Heiterkeit rechts.) Ich habe nicht contra gesprochen, sondern habe
den Antrag des Herrn Referenten befürwortet , allerdings nicht die
Antrüge anderer Herren . Gegen die höhere Subvention bin ich
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allerdings . Aber was den Vorgang anbelangt , wie er meinerseits
belicl' t wurde , so habe ich diese Art nur von der Gegenseite gelernt
und ich diu ihr Schüler . (Beifall links und Rufe : Jawohl !)

MorsitzendirVice -Wurgenueistcr Pr . Wichter : Wir schreiten
zur Abstimmung . Gegen den Antrag des Herrn Referenten ist ein
Gcgen -Antrag in der Ziffer gestellt worden . Ich glaube , im übrigen
ist eine Acndcrnng des Antrages seitens des Herrn Gcm .-NathcS
Hcrrdcgcu nicht proponicrt worden . Ich bringe also zunächst
die Ziffer zur Abstimmung , und zwar die höhere Ziffer von 500 sl.
und bitte jene Herren , welche für die Höhcrc Ziffer von 500 fl.
stimmen wollen , die Hand zn erheben. «Geschieht.) Ich bitte um
die Gegenprobe ! (Geschieht.) Der Antrag auf Bcwilliguug vo»
500 fl. ist mit 40 gegen 21 Stimmen angenommen . «Beifall
rechts .)

Ich bringe nnn den übrigen Inhalt des Antrages zur Ab¬
stimmung und bitte die Herren , welche demselben zustimmen , die
Hand zu erheben. «Geschieht.) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , den , Beieine sin
Arbeitsvermittlung für die Jahre 1891 , 1802 uuo
1893 eine Subvention von je 500 fl . mit dem
Vorbehalte zn bewilligen , dass diese Subvention in
den Jahren 1892 und 1893 widerrufe » werde»
kann , wenn sich i » den Verhältnissen oder in der
Gebarung des Vereines eine hiczn Veranlassung
bietende Veränderung ergeben sollte . Der Verein
hat alljährlich der Gemeinde seinen Nechcnschafts-
und Gcbaruugsbcricht vorzulegen . Für die Sub¬
vention pro 1891 wird der erforderliche ZuschusS
credit bewilligt ; die Subvcutioiisbcträge pro 1892
uud 1893 sind budgetmäßig sicherzustellen.

Die öffentliche Sitzung ist geschlossen , es folgt
eine kurze vertrauliche Sitzung.

(Schlnss der öffentlichen Sitzung um 8 >/ , Uhr
abends .)

Weschl'uss-UrotoKolr
der Vertrauliche » Sitzung des Gcmeiudcrathes der

k. k, Ncichshaupt - » ud Residenzstadt Wien
vom 5 . Februar 1892.

Vorsitz : Wice Bürgermeister ? r . Httchter.
Gem .-Patt ) Matzenauer referiert über die Verlcihung einer

commnnalcn Auszeichnung an den k. k. Hof - und Kammer -Juwelier
Josef M a y er sen . anlässlich des fünfzigjährigen Bürger -JubiläumS
desselben und beantragt , ihm die große g o ld en e S a lv a to i>
Medaille zu verleihen.

Dieser Antrag wird angenommen.

(Schluss dcr Sitzung V̂ 9 Uhr abends .)

Bericht
über die Stadtraths -Sitznng vom 29 . Jänner 1892.

Vorsitzender : 1. Vice Bürgermeister Dr . Borschkc.
2 . Vice Bürgcrmcister Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v. Billing , Müller,
Bosch an , v. Neumaun,
v- Götz , Noske,
u. Goldschmidt , Rückauf,
Dr . Grub !, Schlechter,
Dr . H a ckc u b c r g. E ch ncidcr h a u,
Kreindl , Dr . Vogler,
Dr . Lcderer , Witzclsbcrger,
Matzeuauc r, W u r m.
Meißl,

Krank : Dr . Hub er.
Beurlaubt : Vangoin.
Experte : Bcmrath Schiebet.
Schriftführer : Mngistrnts Coiicipist Carl A p p c l.

Pice -Wnrgermeister Z>r . Kichter eröffnet die Sitzung.
St .-Hl . Moschan referiert über das Pflasterpräliminarc für daS

Jahr 1892 und stellt folgende Anträge :
I . Bezirk.

1. Unipslastcrnng dcS K o l o,v r a t r i n g cs . . . . 27 .200 fl.
2. Ilmpflasterung des ParkringcS ...... 56 .300 „

Hingegen beantragen die St . R . RoSl ' e nnd M a tzc n a n c r
an Stelle dcr vom Referenten vorgeschlagenen Umpflasternngen »ach
dem Antrage dcS Bezirts -AnSschnsseS für den I . Bezirk folgende
Pflasterungen:
1. Rothcnthurmstraßc — vom StefanSvlatze bis

zn», Fleischmarltc — (geräuschlos) ..... 23 .000 fl.
2. W ipp l i u g ersten ß e — vom Stoß im Himmel

bis zur Renngassc — (Holzstöckcl) . . . . . 22 .000 .,
3. Fr ei sing er gösse (Holzstöckcl) ...... 3.000 „

arc Aurclstraße (mit Granitsteiueu ) . . . 11 .800 „
Ferner beantragt St .-R . Matzcnauer:

5. Sch aufler gassc — vom Reuban der Bnrg bis
zum Vallplatz — (geräuschlos), jedoch mir im Falle
dcr Wiedereröffnung der Durchfahrt durch die Burg 4.000 „

6. Dorotheergassc — von der protestantischenKirche
bis zur Angnstincrstraßc — (geräuschlos) . . ca. 3.000 „

7. Bäckerstraßc . .......... 17 .300,,
St .-R . Riickans beantragt , ans der Ringstraße eine vollständige

Reuvflasteriing nicht vorzunehmen, bevor nicht die Frage dcr Perlegnng
der Tramwaygeleisc gelöst ist.

Der A ii t r a g N n cka n s wird mit 10 gegen 7 Stimme»
aiigeno m in en.

St .-R . Müller beantragt
-0 eincn Theil dcr Ringstraßc (50 — 100 in) im jctzigcn Profilc

mit Holzstöckcln probeweise zn pflastern.
l>) wo cS dvmgend nvchwendig, de» Mng auszubessern und hlesnr

20 .000 fl. Panschale zu dewilligen.
Banrath Schiebet schlägt vor, den Parkring neu zu pslastern

und dcn Kolowcatring mit dc» vom Partringc anSsorticrtc» besseren
kleinen nnizupflastcrn.
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St .-R . Dr . v. Billing nimmt diesen Vorschlag als Eveutual-
Antrag auf.

Naurath Schiebet schlägt vor , nur den Theil zwischen den
Pserdebahngeleisen neu zu pflastern.

5t .-R . Matzen an er beantragt , 10 .000 fl. zu weitgehenden
Ausbesserungen zu bewilligen und beantragt , — als Zusatz zum An¬
trage Rllckaus — den Magistrat anfznsordern , über die Verlegung
der Tramwaygeleise auf der Ringstraße ein Project nnd Anträge
ehestens vorzulegen.

Der Referent nimmt sodauu den letzten Borschlag des Bau¬
raths Schiebet auf:

Am Park - und Kolowratringc bloß die mittlere Fahrbahn zwischen
den Trumwaygeleisen mit neuen Steinen zn pflastern und hiefür
42 .000 fl. einzustellen.

A b sti m ni ung:
Der Aut r n g Mülle r ») wird abgel e h n t.
Der Zusatz - Antrag M atzen a u c r (zum Antrage Rückauf)

w ird augeno m in c n.
Der m o d i f i c i e r t e 3t e f c r e n t e n - A n t r a g wird ange¬

nommen.

Die Anträge N o s t e - M a tz c n a u e r
I . ^lothenthurmstraßc , .3 . Frcisiiigcrgasse nnd 4 . Marc Aurel-

straßc werden angenommen , 2 . Wipplingerstraße wird abge¬
lehnt.

Der Antrag Matzenauer , 5 . Schauflcrgasse , wird ange¬
nommen

ö . und 7 . Dorothecrgasse nnd Bäckcrstraße werden abgelehnt.
Der Referent stellt weiter für den I . Bezirk folgende Antrüge :
4 . Regulierung und Pflasterung der Adlergasse nnd des

Hafnersteigcs .................. 8 .000 fl.

Geräuschlose Psla st e r u ngen:

5 . Bognergasse ............ 9 . 100 fl.
6 . Strauchgasse ............ 9 .200 fl.
7 . Tegetthoffstraßc vom Neuen Markt bis zur

Führichgasse , inel . der Kreuzung dortselbst '. ..... 7 .200 fl.
8 . Fahrbahn am Lobtowitzplatz und Asphallie-

rung des Trottoirs vor dem Hanse Or .-Nr . 2 . . . . 7 .000 fl.
10 . Singerstraße von der Käriithuerstraße bis

zur Ricmcrstraßc (geräuschlos ) .......... 27 .000 fl.
II . Franziskaner Platz und die Strecke der

Weihbnrggasse nächst der Kirche (geräuschlos ) ..... 8 .000 fl.
werden (angeno m m e n ).

II . Bezirk.
1 . Fr anz ens b r ü cke n g a ff e von der Brücke bis zur Hofen -

edergasse ................... 46 .400 fl.
2 . Umpflastcruug der Prat c r st raßc von der Tabor-

straßc bis zur Großen Mohrcngasse ........ 13 .100 fl.
3 . Niveau - Regulierung nnd Umpflasternng der

Kleinen Pfarrgasse von der Spcrlgasse bis zur
Angartenstraßc ................ 10 . 100 fl.

4 . Herstellung eines Marktplatzes auf der Area
des ehemaligen Asyl - und Wcrthauses ....... 34 .000 fl.

5 . Vereinsgasse von der Stadtgutgnsse bis zur
Kaiser Joscfstraße ............... 12 .000 fl.

6 . HerstellunF neuer dvmmnnieativncn in der Bri-
gitteunu zur Verbindung der Kaiser Franz Josef -Regie-
rungs -Znbiläuiusbrucke und der Kaiser Franz Josefbrücke 14 .000 fl.

Die Referenten - Anträge 1 , 2 , 3 , 4 und 6 werden
angenommen ; der Referenten - Antrag 5 wird nnt 9 gegen
6 Stimmen angenommen.

Referent beantragt:

III . Bezirk.

1 . Umpflasternng der Lastenstraßc von der Salcsianergassc
bis zum Anschlüsse nn die Lastcnstraße im IV . Bezirke (Am Heu-
martt ) ................... 51 .500 fl.

2 . Stroh gösse , unterer Theil , ferner Veith-
gassc vom Rennwcg bis Ende des Hauses Nr . 4,
Macadamisieruug mit Grnudbau ......... 10 .400 fl.

Lt , N . Dr . Grübt beantragt:
») für die Pflasterung der Erdbcrgstraße vor der Schule Nr . 88

2100 fl. einzustellen.
St .-R . Dr . Grübt beantragt ferner:
d) die Pflasterung der Wassergasse zwischen der Erdbcrgstraße

nnd Hanptstraßc mit 27 .000 fl. einzustellen.
o) Die Pflasterung der Unteren Wcißgörbcrstraße zwischen Franzens-

brückcn- nnd Sosicnbrückcngasse , modificiert später diesen Antrag dahin,
die Pflasterung der Unteren Weißgärbcrstraßc in Aussicht zu nehmen
sür den Zeitpunkt , als die Frage wegen Durchführung des Canalcs
entschieden ist.

Der Antrag Dr . Grübt s ) wird zurückgezogen, d ) wird ab^
gelehnt , c) modificiert . (Angenommen .)

H»ice Bürgermeister Z>r. AorschKe hat den Vorsitz
über >io in in e n.

Referent beantragt:

IV . Bezirk.

1. Unipflasteriing der F a v o ri t e n st r a ß e von der Mayerhof-
gassc bis zur Thercsiauunigasse . ......... 20 .200 fl.

2 . Umpflasternng der Wienstrcißc von der Kctten-
brnckengasse (s. Plateau ) bis zur Preßgasse ..... 24 .200 fl.

3 . Umpflasternng der Hengasse von der Techniker¬
straße bis zur Wohllebcngasse .......... 30 .200 fl.

4 . Umpflasternng deS G r ü n z e n g ui a r kt e S auf
dem Käriithnerthorniarkte ............ 4 .900 fl.

5 . Kar o l i n e n g a s s e zwischen Favoritenstraße und
Knrolinenplatz ............... 16 .400 fl.

V. Bezirk.
1 . Umpflasternng der M a tz l e i n s d o r f e r str a ß e von der

Kirche bis zur Wimmergasse ........... 25 .300 fl.
2 . Grüngassc zwischen Wehr - und Rüdigergasse,

Neupflasterung mit neuen Mauthausciicr Würfeln , längs
des SchulhauseS mit Holzstöckeln und dann Trottoir-
nmpflasternng ................ 13 .200 fl.

VI. Bezirk.
1 . Neupflasterung der Miller gaffe von der Liniengassc bis

zur Wallgasse ................. 30 .300 fl.
2 . B a r n a b i t cII gas s c , Neupslasternng von Nr . 12

bk- Windmühtgasse mit 5/7/9 " doppelt geritzten Mant-
hauscner Steinen und Trottoirumpflasternug ..... 10 .100 fl.

(Angeno mm e n .)
Referent beantragt:

VII . Bezirk.

I . Umpftnsternng der M a vi a h i l f er st r a ß e von der ^ aim
grnbenkirche bis über die Stiftgasse ........ 25 .300 fl.
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2 . Neupflasternng des noch ungepflastertcn Theilcs
der Neustiftgasse .......... ^ . 15 .400 fl.

3 . Burg - und Breite gas sc , Unipflasterung der
Fahrbahn mit doppelt geritzten Mauthanscncr Würscln,
Trotloiruiupflasterung .............. 28 .100 fl.

(Angenom m e n .)

St .-R . Dr . Vogler beantragt , für die Trottoir -Erncucrnng im
VII . Bezirke , Mariahilferstraße von der Brcitegassc bis zur Stistgassc
mit Platten , den Betrag von 520 » fl. einzustellen.

Wird mit 9 gegen 8 Stimmen angenommen.

Referent beantragt:

VIII . Bezirk.

1 . Nenpflasterung der Benno gassc von der Alscrstraße bis
zum Bennoplatz mit 5/7/9 " doppelt geritzten Steinen . 26 .300 fl.

2 . Piaristen gassc von der Zcltgasse bis Floriani-
gassc, Umpflasternng der Fahrbahn mit Einbessernng und
Trottoir -Umpslastcrung mit Beigabe von Randsteinen . . 12 .200 fl.

IX. Bezirk.
1 . Umpflasternng der W ä h r in g e r str a ß e von der Maria

Thcresienstraße bis zur Bcrggassc ......... 30 .200 fl.
2 . Umpflasterung der Als erb ach straße von der

Nussdorfcrstraße bis znr Liechtcnsteinstraßc ...... 15 .000 fl.

3 . KirchenPlatz vor der Scrvitentirchc . . . 8 .000 fl.

4 . Restzahlung für die Regulicrnng der Waisenhans¬
gasse .................... 5 .500 fl.

X. Bezirk.
1 . Neupflastcriittg einer 10 m breiten Fahrbahn in

der Quellen gassc in der strecke zwischen der Him-
bcrger - und Larcnbnrgcrstraßc .......... 28 .300 fl.

2 . Neupflasternng der Kcplergasse zivischen der
Himbergerstraße nnd der Zonnwcndgasse mit alten steinen 3 . 100 fl.

3 . Nenpflasterung von Rinnsalen und Über¬
gangen . ^ ................ 4 .100 fl.

(Wird a n geno m m e n .)

Referent beantragt , da anlasslich der Hinaus-
rückuug der Berzehrungssteuerliuie und Erwcitcrnng des
Wiener Gemeindcgebietes im nächsten Jahre auch die
Notwendigkeit herantreten wird , wenigstens die frcguen-
tcstcn Straßcnzügc Wiens mit ihren betreffenden , bisher
durch den Linienwall getrennten Fortsetzungen in den
Vororten entsprechend in Verbindung zu setzen nnd sofort
Li n i cn w all d u r ch b r ü ch e zu schaffen nnd die von
den beiden Tramway - Gesellschaften geschaffenen Durch¬
brüche dem allgemeinen Verkehre zngänglich zu machen.
Für den angedeuteten Zweck wcilers einen Betrag von . 30 .000 fl.
ins Präliminare einzusetzen. (W ird ' angeno m m c n .)

Re fer e n t beantragt ferner , für die eurrcntc Pflaster-
Erhaltung (uud zwar über den Antrag des St .-R.
Matzenauer für die Bezirke I - X) dm Betrag von . 100 .000 fl.
einzustellen . (A n gcuo m m e n .)

Endlich beantragt Referent für die Ztraßcn-
crhaltnng nnd Ncnpflastcrnngtn hinsichtlich der
G e m e i n d e - u nd B e zirks str a ße n einen Betrag von . 277 .400 fl.
und für die Erhaltung der Landcsstraßcn ...... 65 .000 fl.
einzustellen.

St .-R . Witzclsberger beantragt die Erhöhung
der crsteren Snmme ans ............. 300 .000 sl.

St .-R . Kreindl die Erhöhnng nm cirea . . . 58 .000 fl.

St . -R . Matzcnauer beantragt , die Ziffer in suspenso zu
belassen uud den Magistrat aufzufordern , nnter Einsichtnahme der
betreffenden Präliminarien der Bezirksstraßen -Ausschnssc nnd Ge¬
meinden und mit Rücksicht auf die für die ehemaligen Landesstraßen
erforderlichen Herstellungen nach Begntachtnng durch das Stadtbanamt
Anträge zu stellen nnd Bericht zu erstatten

Der Referent ersucht jedoch, über die Ziffer zu
beschließen nnd beantragt , einschließlich des Betrages von
65 .000 fl. für die Landcsstraßen ......... 400 .000 fl.
einzustellen . (Dieser Antrag wird augeuommen .)

St .-R . Dr . Lederer beautragt , den Magistrat zu beauftragen,
Erhebungen zu pflegen nnd Anträge zn stellen , damit ans Grnnd
dieses Pauschales die Ziffer für jedcu einzclueu der Bezirke XI — XIX
festgesetzt werden kann . (Angenommen .)

Z chluss Antrag des Referenten für erhöhte Kosten
der Pflasterung mit Granitwürsclu durch Ausgießung der
Fugen nnd solideren Unterbau (für die Bezirke I — XIX ) 100 .000 fl.

(A ngeno mm en .)

St .-H . Pr . v . Willing referiert über die Entscheidung der
k. k. Bezirks -Hauptmannschaft in Ncnnkirchcn vom 5 . Jänncr 1892,
Z . 3623 , womit der k. k. priv . Pitteucr Papier -Fabrik die Frist zur
Ausführung dcr Conccssion znr Benützung der bewegenden Krast
des Gewässers des Kchrbaches , znm Betriebe einer Holzschlcifcrci
auf der Grund -Parcelle Nr . 1058 , in dcr Stadt -Gemeinde Schwarza»
a . ^ tf . bis zum 7 . October 1893 mit der einschränkenden Bedingung
erweitert wurde , dass aus dieser Fristcrstrccknng kein wie immer
gearteter Ansprnch ans eine Entschädigung gegenüber dcr Stadt Wien
für dic dcr letzteren mit dem Erkenntnisse vom 24 . Octobcr 1891,
Z . 19539 in crster Instanz conccdiertc Entnahme einer Wasscrmcngc
von 36 .400 täglich aus dcm oberhalb des Kaiscrbrnnncns befindlichen
!Qucllengcbictc abgclcitet wcrdcn darf — nnd beantragt , dicsc Ent¬
scheidung znr Kenntnis zu nehmen . (Angenommen .)

St .-Hl . Watzenauer referiert über das Ansuchen des Josef Toch
um mietweise Überlassung dcr Wohnnngcn Nr . 35 und 36 im
2 . Stocke des alten Rathhauses vom Februar 1892 ab um den

JahreszinS von 600 fl. inclusive aller Ncbengebüren und beantragt
die Ablchnnng . (Angenommen .)

St .-W . Schlechter referiert über die Wahl der Armenräthc in
den ncuen Bezirken und beantragt , die von den Bczirks -Ansschüssen
des XI .— XIX . Bezirkes vorgeuommeucu Neuwahlen der Armcnrnthe
mit Ausuahmc der Wahlen des Joh . Schuh mann im XII . Bezirke
nnd des Karl Klenner im XVIII . Bezirke , mangels dcr östcrr.
Staatsbürgerschaft nnd des Albert Wexberg nnd des Heiurich
Oplatek im XVIII . Bezirke wcgcn mittlerweile erfolgter Ablchnnng
zu bestätigen.

Die Mittheilung des Magistrates , dass im XVI . Bezirke anstatt
71 bisher nur 47 Armenräthc gewählt erscheinen nnd wcgcn Wahl
dcr dasclbst noch aushaftcndcn 24 armcnräthlichen Fnnetionärc das
Erforderliche veremle^ st , wvev̂ , 'M KM.vvt.'.M û.

(A ngenom m e n .)
Dic Sitzung wird geschlossen.
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Allgemeine Nachrichten.
Das „Statut " sowie die „Geschäftsordnung für

den Magistrat der k. k. Reichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien und für die magistratischen Bezirks¬
ämter " sind bereits im Druck erschienen und sind, vereinigt
in ein Hestchen , im Expedite des Gemeinderaths -Präsidiums
(Rathhaus , I . Stock) um den Betrag von 10 kr. erhältlich.

Approvistonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt .)

(In der G ro ß m ark th a lle eingelangte Fleisch¬
waren vom 31 . Jänner bis 2 . Februar 1892 .)

1. Fleischsendungen:

a) für den täglichen Fleisch markt.
Rindfleisch . . 198 .506 Kg. (Davon aus Nieder-Österreich— 126.039;

aus Ober-Österreich— 2.456; aus Mähren
— 16.911? aus Galizicn — 37.404; aus
Ungarn — 15.696 Kg.)
(Tavon ans Nieder-Österreich— 2.534;
aus Galizicn — 11.042 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich— 712; aus
Möhren — 62; aus Galizieu— 767; aus
Ungarn — 268 Kg.)
(Davon ans Nieder-Österreich— 23.216;
ans Böhmen — 1.095; aus Mähreu —
504; aus Galizicn — 3.825; aus Ungarn
— 1.546 Kg.)

Kälber . . . . 1.176 Stück (Davon ans Nieder-Österreich — 85;
aus Ober-Österreich— 31; ans Mähren
— 11; aus Galizien— 1.035; ans Ungarn
— 14 St .)

Schafe . . . . 406 „ (Davon ans Nieder-Österreich — 203;
aus Galizien— 184; aus Ungarn —19 St .)

Schweine . . . 1.650 „ (Davon ans Nieder-Österreich — 118;
Mähren — 2; aus Galizicn— 1.530 St .)
(Davon ans Nieder-Österreich— 4; ans

Kalbfleisch .

Schafflcisch

13 .576

1.809

Schwcinfleisch . 31 .186

Lämmer . . .

b) Für
Rindfleisch . , .
Kalbfleisch . . ,
Schaffleisch
Schwcinfleisch .

Ungarn — 4 St .)

den Approvisionierungsverein.
7 .005 Kg.

223 .,
, 27 „

955 „

Kälber ..... 42 Stück
Schasc ..... 11 „
Schweine . . . . — „
Lämmer ..... — „

2. Preisbewegung:
Rindfleisch . . . von 34 bis 100 kr. per Kg
Kalbfleisch . . . ,, 36 „ 80 „ „ „
Schasfleisch . . - ,. 36 „ 54 „ „ „
Schweinfleisch . - .. 40 .. 64

. „ 40 ., 68 „ „ „
24 44

Schweine . . . . ., 40 „ 56 „ „ „
Lämmer . . . . 3 fl , 50 ki per Stück.

Die Zufuhr an Fleischwaren war gegen die Vorwoche etwas
geringer und haben bei lebhafter Nachfrage die Preise des Kalb¬
fleisches und der Kälber eine Erhöhung um 4 bis 8 kr. und jene
des Schweinfleischcs und der Schweine eine solche um 2 bis 4 kr.
per Kilogramm erfahren.

Die Preise der übrigen Fleischwaren blieben unverändert.

(Pferdemarkt vom 5 . Februar I8SZ >

Zum Verkaufe wurden g c b r a cht . 480 P fer d e.

Preis : für gewöhnliche Zugpferde . . . . 20 —60 fl. per Stück

Der Markt war sehr lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 30 . Jänner bis
5 . Februar 1892:

(Geschlachtet wurden 187 Pferde .)

Vorderes Pferdefleisch ..... 1 Kg. 28 — 32 kr.
Hinteres .. ..... 1 „ 32 — 36 „
Lnngen- nnd Rostbraten . . 1 „ 36 —44 „
Selchfleisch ........ l 1 ,. 36 — 40 „

Extrawürste ....... ^ 1 „ 32 —44 „
Dürre Würste ...... I ^ 1 „ 40 — 56 „
Rohes Fett ....... ^ 1 „ 52 — 60 ,.
Geschmolzenes Fett . . . . l ^ 1 „ 56 —64 „
Schweishaare ....... I ^ 1Schweis25 — 50 „
Knochen ......... I ^ lOOKg .fl. 2.50 - 3 .—
Häute .......... ' per St . „ 5.-- 7.50

» ü?

(Schlachtviehmarkt vom 8 . Februar 18SS )

1. Auftrieb.

Mastvieh — 3809 , Weidevieh — .— , Beinlvieh — 436.
Summa . 4245.

Davon — nach Nacen:
Ungarische Thiere . . . 2248
Galizische ,. . . . 367
Deutsche „ . . . 155 .".
Büffel „ . . . 77

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 3362
Stiere ....... 308
Kühe ........ 575

2 . Preisbewegung,

a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht:
Ungarische Schlachtthiere . von 53 bis 65 fl. > Di-sePr-ii- ermMg-nsichum
^ < , > . . . ^ 5. /. ^> i den beim Handel verewdarteu
Galizische „ . „ !) 6 „ 60 „ ! Procentabzug (SS- t0 »/«) .

, ^ , » welche » der Verkäufer den,
^ ) euycl ) c „ . „ i) 4 „ HI „ « Känscr als Entschädigung:

, I »1 für den Gewichtsverlust in-
^ ? tiere ........ - - / tolg - der Schlachtung;

" / d) sitr die minderwertigen
Ruhe .......... - „ -- „ t Stoff - , wie : Haut . Harn,
^ „ . . ^ " " t Blut , Unschlitt -c,;
Bussel - - I c) für die wertlosen Stoffe,

, " " " wie : Magen - und Darm-
Veinlvich ........ — „ — „ / Inhalt -c, zugesteht.

d) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Proccntabzug:
Ochsen . . vou 23 bis 33 fl.
Stiere . . .. 24 ,. 36 ..
Kühe . . .. 24 „ 30 „
Büffel . . .. 21 „ 29 „
Beinlvieh . „ — „ „

e) Preis per Stück:
Beinlvieh . von 20 bis L4 fl.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 9 Stück.

Bei dem um 1013 Stück Schlachtthiere vermehrten Auftriebe
siud die Preise um 2 fl. per 100 Äg. gefallen. — Von nun an ist nur
die Prcisbchaudluug mit Ausschluss der Verzchruugssteuer zulässig.
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Städtisches Lagerhaus.
38 . Jänner bis 4 . Febrnar 1892:

Waren eingelagert ....... 17 .009 Meter -Centner
„ ausgelagert ...... 37 .594 „

Die durchschnittliche Tagesbcwegung bezifferte sich
auf ......... 10 .920 Meter -Centner.

Lagerstand vom 4. Februar 1892 : 347 .909 Meter -Centner , und zwar:
89.317 Meter -Ccntner Weizen, 54 .833 Meter -Centner Roqgen,
6«!.130 „ Gerste, 30.953 ,. Safer,

7.930 „ Mais , ' 21 .491 .. Ölsaaten,
12.468 ., Mchl u. Kleie, 9.924 .. Wein,

4.075 „ Zucker, 100 Hektoliter s, 1V0o/o Spiritus.

Ter Assecuranzwert dieser Waren stellt sich auf 4,258 .990 fl. oft. Währ.

Hffenttiche Sicherheit.
Im Monate Jänner 1892 betrug die Zahl der vom Wiener

Magistrate abgeschobenen Individuen ...... . 492
dem Wiener Magistrate zugeschobenen szustän-

digen) Individuen ............... 69
Durchschüblinge ............... 347

Gesammtzahl . 908

Annmlmgetegenöeiten.
«Spende .) Die Erben dcS am 27 . Jünner 1892 in Wien,

IV . Bezirk, Theresianmngassc Nr . 33 verstorbenen Mitgliedes des
österreichischen Herrenhauses , Herrn Louis Freiherrn von
Haber - Linsberg , haben für die Armen Wiens 10.000 fl.
ö. W . zuhanden des Bürgermeisters Dr . Prix gespendet.

Schwach Lcopoldiue, Kleider - Verschleiß , VI ., Gmnpendorferstraße48.
NejcdlU Josef , Kranken - und Lcichenvereins - Cassier , IX .,

Zervitengassc 12.
Fnndilon Jacob , Verschleiß von Kurzwaren , Papier , Schrcib-

und Zeichcnreguisiten , Schulheftcn , Preislisten :c., VI ., Gnmpeu-
dorferslraße 30.

Haislcr Anton , Milchmeicr , XIII ., Penzing , Tegetthoffgasse 3.
Divis chek Katharina , Milch - und Gebäcks - Versch iciß , XIV .,

Rndolfsheim , '.'cengasse 36.
Hub er Franziska , Milch - Verschleiß , XIII ., Penzing , Hollergassc 19.
Vayer Alois , Musiker , XIII ., Penzing , Vahngasse 22.
Neidlingcr Georg , Handel mit Nähmaschinen nnd Zngehör,

I ., Nibclungcngasse 8.
Kohn Moriz Leopold, Chemische Putzerei , II ., Taborstraßc 9.
Pruggmayer Josef , Betrieb des Schwender - Theater , XIV .,

Rndolfsheim , Hauptstraße.
Rubinstein <- alomon , Uhrmachcrgewcrbc , VII ., Reubaugasse 29.
Hofbauer Johann , Bictnalienhand el , XVII ., Hcruals , Lcopoldi-

gasse 24.
OsuskU Josef , VictualicnHändler , IV ., Allcegasse 24.
Keveik Leopoldine, Victnalicn - Verschleiß , XIX ., Qbcr -Tobling,

Grinzingcrslraße 15.
Klein Franz Josef , Vrandl Karl, Wcinhändler , XIII ., Penzing,

Pfadcnhanergasse 2.
Jncker Moriz , Zimmermaler , II ., Rneppgasse 32.

Gewerbcanmeldnngcn vom 1 . Febrnar 1892.
Laska Theodor , Bäckergcwerbc , XV., Fnnfhaus , Haidinanusgasse 9.
Peßl Äarl, Commissionsivaren -Vcrsch leiß , II ., Große Spcrlg . 2.
Zcisel Gnstav, Commijsions waren - Verschleiß , II ., Rembrandt-

straßc 22. (Tas Weitere folgt .)

M .-Z . 15406
XI.

Kundmachung.

HeweröeangetegenKeiten.
Gcwerbeanineldungcn vom 30 . Jänner 1892.

(Fortsetzung.)
Werner Therese, Fleisch - nnd Selchwaren - Verschleiß , XVIII .,

Währina . GUrtelstraßc 74.
Skndlovski Marie . Verkauf von Gebetbücher » und Heiligen¬

bildern , VII ., Ncnbangassc 41.
Golda Johann , Gcmischtwarcn - Verschleiß , XVIII ., Währmg,

Wicncrstraße 72.
Guth Johann Georg , Gemischtwaren - Vcrschleiß , X.. Waldgasse !>.
Jrsigler Jgnaz , Gcmischtwaren - Verschleißcr , VIII ., Stt 'ozzi-

gasse 44.
Palisa Rnua , Gemischtwarcu - Vcrschleiß , X., Laxenburqerstiaizc8o.
Steiner Wilhelmine , Gemischtwaren -Verschlciß , XIII ., Penzing,

Hauptstraße 21. . ^ , ,
Wetstein Amalie, G cm isch twaren - Versch leiß , II ., Grone «sperl-

gasse 10.
Zechmann Joscf , Gemischtwarcn - Vcrschleiß , X., Sieeardc-burg-

gasse 25.
Zuda Franz , Gcmischtwarcn - Verschleiß , V., Matzlemsdorfer-

straße 90.
Pschorncr Karl , Gold - nnd Silberarbcitcrgcwerbc , XV.,

Fünfhaus , Beingasse 23.
Aichingcr Franz , Großschlächtcrci nnd Fleischverkauf en xros,

III ., St . Marx , Schlachthaus.
Hockanf Wilhelmine, Kleinhandel mit Holz , Kohlen und Coaks,

It .. ^ chiffamtsgasse 11.
Tcsar Karl, Kleinhandel mit Holz , Kohle u. Coaks , II ., Springer¬

gasse 27.
Grob Franz , Nespor Theresia, Gerberl v. Hornan August, Canal-

räumcr , II ., Handelsqnai 268.
Jana eck Franz , Hcrrenschn cidcr , X., Quellengasse 49.

(Armeustiftung .)

Von dem Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekannt geinacht, dass am 1. März 1892 ein
Drittel der Jahresinteressen des Marie Ernst von Ernstenan ' schcn
Stiftnngscapitales , d. i . ein Betrag von 84 fl., zur Acrtheiluug
gelangen wird . '

Zum Gcnnsse dieser Stiftung sind sechs alte dürftige , kriippel-
hafte , ill Wien wohnende , einer der christlichen Conscssion ange-
hbrigc Personen berufen.

Bewerber um eine Unterstützung ans dieser Stiftung haben
ihren Gesuchen ein legales Armntszeugnis . ein armciiärztliches
Zeugnis iivcr ihre Knippelhaftigkeit , ihren Taufschein und ihre
sonstigen Tocnmeutc beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
18 . Februar 1892 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magi¬
strates zu überreichen.

Aus später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
keine Rücksicht genommen werden.

Wien , am 1. Februar 1892 . 1- 3

Prot .-Nr . 487764
IV.

Kundmachung.
(Offcrtausschreilmug .)

Wegen BneMmez der BaumMn -- mvd Schl .osserarbei.teu  zur
Adcivtierung des städtischen Hauses , Xl , Swuuering , Dorfgasse
Nr . K4 und Erbauung eines einstöckige» Hoftractes daselbst
behufs Unterbringung eines k. k. Bezirksgerichtes , wird vom
Magistrate der Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 13 . Februar
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d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags i>» Bureau des Herrn
Magistratsrathes Philipp , im neuen Rathhause (4 . Stiege,
Mezzanin », eine öffentliche schriftliche Offertverhaudluug abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , Kostenanschläge und
die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen und speciellen Be¬
dingnisse im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstnndcn einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertvcrhandlungs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandluug , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 3. Februar l892 . 1- 3

G . Z . 15140.
X.

Kundmachung.
Georg Schrcdt ' sche Stiftung für Lehrer.

Aus der Georg Schrcdt ' schen Stiftung für arme Lehrer und
Untcrlehrcr , welche an einer städtischen Volks - oder Bürgerschule
in Wien in Verwendung stehen, ist im heurigen Jahre ein Betrag
von (206 fl.) zweihundert und sechs Gulden ö. W . zur Ver-
thciluug verfügbar.

Es ergeht daher an jene Herren Lehrer und Unterlehrer,
welche auf eine Unterstützung aus dieser Stiftung Anspruch erheben
wollen , die Aufforderung , ihre bezüglichen Gesuche unter Anschluss
der Nachweise über ihre bisherige Verwendung und ihre Dürftig¬
keit bis längstens 29 . Februar l. I . im Einreichnngsprotokolle
des Wiener Magistrates abzugeben.

Oberlehrer können von dieser Stiftung nicht bethcilt werden.
Nur die mit einem Armutszeugnisse versehenen Gesuche sind

stcmpelfrci.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt Wien
am 37 . Jänner l892 . 3- 3

Z . 292487
XI.

Kundmachung.
Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien wird hiermit bekannt gemacht, dass beim Johannesspital-
nnd Großarmeuhaus - Stiftungsfonde nachstehende Stiftplätze in
Erledigung gekommen sind.

I . Ein Josefa Gräfin Pallfy 'scher Johannesspital -Stiftplatz
für eine arme, alte Manns - oder Weibsperson mit dem
Genüsse von monatlich 3 fl. 30 kr.

Laut Fundationsbricfes vom 10 . Marz 1779 ist das
Präsentationsrecht zu dieser Stiftung den Universalerben der
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Stifterin Gundackher von Stahremberg vorbehalten
worden.

ll . Ein Franziska B o s ch'scher Großarmenhaus -Stiftplatz für
eine arme Manns - oder Weibsperson mit dem Bezüge von
monatlich 3 fl. 45 kr. nebst einer täglichen Zulage von 3 ^ kr.

Laut Fundationsbriescs vom 22 . Jnli 1802 hat die
Stifterin das Prüsentationsrccht zu dieser Stiftung dem Herrn
Florian Edl . v. Rössler , Director des k. k. Versatzamtes,
und dessen Erben vorbehalten.

Diejenigen Personen , welche auf das Präseutationsrecht zu
einer dieser Stiftungen Anspruch erheben zu können glauben,
wollen unter Nachweis ihres Rechtstitels bis längstens 10 . Febrnar
1892 eine stiftbricfmäßig geeignete Person anhcr präsentieren.

Nach fruchtlosem Ablaufe dieses TermineS wird die Besetzung
der vorerwähnten Stiftplätze von amtswegen erfolgen.

Wien , am 26 . Jänner 1892 . 3—3

Z . 15145
XI.

Kundmachung.
(Armeustiftniig .)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass am 13. April d. I . die
Interessen der Max Springcr ' schcn Stiftung im Betrage von
2510 fl. zur Verthciluug gelaugcu werden.

Anspruch auf diese Stiftung haben Angehörige der arbeitenden
und dienenden Classe ohne Unterschied der Konfession, welche in
Wien oder dessen Vororten geboren oder dorthin zuständig sind
und welche durch Alter , Krankheit oder Unglücksfälle arbeitsunfähig
wurden.

Bewerber um obige Stiftung haben ihren Gesuchen außer
dem Nachweis. , dass sie der dicucudcu oder arbeitenden Classe
angehören oder angehört haben , den Taus - resp. Geburtsschein,
den Trauungsscheiu uud die Tauf -, resp. Geburtsscheine der Kinder,
ferner ein legales Armutszeugnis und ciu armenärztliches Purere
über die ErwcrbSfähigkeit beizubringen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
27 . Februar 1892 im Einreichnngsprotokolle des Wiener Magi¬
strates zu überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
keine Rücksicht genommen werden.

Wieu , am 3. Februar 1892 . 1- 3

G .-Z . 493181
XI.

Kundmachung.
(Armeustiftuug .)

Vom Magistrate der k. k. Rcichshcmpt - und Residenzstadt
Wien wird hiermit bekannt gemacht, dass bei der Monika
Zclinka ' schcn Stiftung ein Stiftplatz mit dem monatlichen Beznge
von 13 st. 12 Vz !r. für einen Bürger , welcher entweder in der
Versorgung oder in der Hcmdbetheilung des Bürgersvitalsondes sich
befiudet, in Erledigung gekommen ist.
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Bon den Bewerbern werden zunächst jene berücksichtigt, welche
sich seinerzeit um die Gemeinde Wien durch unentgeltliche Besorgung
von Gemeindeämtern , z. B . als Gemeinderäthc , Bezirksausschüsse,
Anncnräthe , Ortsschulräthe :c. Verdienste erworben nnd stets einen
ehrbaren Lebenswandel gesührt haben.

Bon mehreren derart qualisicicrtcu Psründncrn haben die
ältesten den Vorzug , sowie auch in dem Falle , als keine solchen
verdienstvollen Männer sich melden würden , die ältesten Bewerber
bcrücksichtiget wcrdcn.

Der vorbezeichncte in Erledigung gekommene Stiftplatz wird
lebenslänglich verliehen und hat dcr Stistling am Sterbetage dcr
Ztiftcrin , nämlich am 6. September jeden Jahres eine heilige
Messe zu hören.

Die Gesuche um deu Stiftplatz sind bis längstens 20 . Februar
18 !»2 im Einrcichungsprotokolle des Magistrates zu überreichen.

Wien , am 4 . Februar 1892 . i —3

M .-Z . 15139 ex 1892
III.

Kundmachung.
(Hciriits -Ansstattnng .)

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Sien wird hicmit bekannt gemacht, dass aus dcr von Herrn
Jonas Freiherrn von Königswartcr , um das Andenken seiner
am 14 . Mai 1861 verstorbenen Gattin für fortwährende Zeiten
zu ehren, errichteten Joscfinc von Königswarter ' schen Hcirats-
Ansstattllllgs -Stiftnng die Zinsen zur Ausstattung eines unbe¬
scholtenen Mädchens , deren Eltern dem Gcmcindcvcrbandc dcr
Ztadt Wien angehören , wobei unter sonst gleichen Bedingungen
eine Waise , liamcntlich eine uinttcrlosc den Borzug hat, zur
Verleihung kommen.

Die Ausstattung soll womöglich am 14 . Mai ausbezahlt
werden, wenn der urkundliche Beweis über die gesetzmäßig
geschlossene Ehe geliefert wird.

Die in diesem Jahre znr Verleihung kommenden Interessen
betragen 287 fl.

Diejenigen , welche auf diese Stiftung Anspruch erheben wollen,
haben ihre mit den nöthigen Behelfen versehenen Gesuche bis
längstens 15 . April 1892 im Einrcichungsprotokolle des Magistrates
zu überreichen , da auf später einlangende Gesuche keine Rücksicht
genommen werden tonnte.
Bom Magistrate dcr k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien,

am 27 . Jänncr 1892 . 3- 3
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PrünumMionspreift: Für Wien : ohne Zustellung ganzjährig I! fl,, halbjährig 3 fl.,
„ »lit ZllstcllllNll ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr.

Cinzclncxemplarc « IV kr . im Nedactiouslocale im Nathhausc.

Für die Provinz : ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl.

Gemeinden!!!).
Sitzungen des chemeinderatties.

Dienstag , den Ii !, Februar l ^ '. ' . , l»n l> Uhr Nachmittags.
Freitag , den 19 . Februar 1892 , um 5 Uhr Nachmittags.

StMmlh.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 1 'i . Februar 1892.
Mittwoch , den 17 . Februar 1892.

Donnerstag , deu 18 . Februar 1892.
Freitag , den 19 . Februar 1892.

Bericht
über die Stadtrnths - Sitzuug vom 3 . Februar 1892.

Vorsitzender : 1. Vice -Bürgermeister Dr . Borschke,
2 . Vice -Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende : Dr . n . Billing . Müller,
v. Götz,
v. Goldschmidt,
Dr . Grübt,

Dr . Hacken berg,
Dr . Hub er,
K r e i n d l,
Dr . Leder er,

M n tz e u a u e r,
M cißl,

v . Neum nun,
Nosk c,
Rückauf,
Schlechter,
Schneider h a n,
Dr . Stenz !,
Dr . Vogler.
Witzelsberge r,
W n r »i.

Bern Nullit : Baugoi n.
Schriftführer : Magistrats -Concipist S ch m idbauer.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den H5ic»

Bürgermeister z >r . Vorschlie macht derselbe der Ver
s a in in l u u g Ii a ch st c h cn d e Ai i t t h c i l n n g e n:

Vom 1 . Jäniicr bis 1 . Fcbruar 1892 wurden dem Stadtrathe

455 GeschästSstücke ziigewicsen . Im Stadtrathc wurden Ivährend dieser
Zeit 311 Stücke erledigt : an den Gcineindcrath winden 21 ^ tüete
geleitet . (Dient zur Kenntnis . »

St .-R . Ritt . v. Goldschmidt ersucht, sein verspätetes Er¬

scheinen in der heutigen Sitzung wegen eines dringenden (Geschäftes
zu entschuldigen . (Dient zur Kenntnis .»

St .-Hl . Pr . v . Willing referiert über die Persolvierung der
Mautner von Marthof 'schcn Waiseusliftuugeu sür Knaben und Mädchen
katholischer, evangelischer und israelitischer Eoufession.

dieser cnt beantragt , aus den Cvmpcteuteii um diese Stiftung

die vom Magistrate vorgeschlagenen Knaben und Mädchen in die
stistbricsmäßige , am 0 . Februar l . I . stattsiudciidc Verlosung cinzube-
zieheu und dem einzigen eingeschrittenen Knaben israelitischer Eousession,
welcher allen stiftbricfmäsngeu Erfordernissen entspricht , den Betrag von
31V fl. zumweuden . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert Uber daS Ansuchen des Anton und der
Rosa Krön es nm Aufhebiing deS BauvcrbotcS , resp . giuudbüchcrliche
Löschung desselben bezüglich der Parccllcn 2786/10 , E .-Z . 2694

und 2786/8 , E .-Z . 2687 deS Grundbuches Ottakring.

R eferent beantragt , die Ausfertigung der dieSMigcn LöschuugS
Erklärung auf Kosten der Gcsnchstellcr zu bewilligen.

(A n gc n o m m e u . >

St .-P . Dr . Kackettöerg referiert Uber die Vorstellung des
Architekten Georg Roth durch Dr . Johann Frank gegen die Be¬
dingungen bezüglich der Vcrluiuuug der ehemals hosärarischcu Gründe
links au der AuSstelluugostraße im k. k. Pratcr.

Rescrent beantragt : I . Es sei der Vorstellung deS l^ eorg
Roth gegen den Punkt 2 deS vom Gcineiudcrathe nnfgeslellteu Pro-
grainmeS in der Weise Folge zu geben , dasS cinc unentgeltliche t^ rund-
abtrctuug zu Zwecken dcr Vrilchrsstraßeii nur in ciucr Breite von
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11 -38 m stattzufinden hat und dass die vom Gesnchsteller außerhalb
der Baulinie anzulegenden Vorgarten eine Breite von 7 59 in erhalten;

2 . die Bestimmung , dass dortselbst Baugruppen in gleicher
Höhe herzustellen sind (Punkt 3, Abs . 2 des Programmes ), sei auf¬
zuheben ;

3 . die Bestimmung , dass mir Wohnhäuser und zwar mit nur
4 Geschossen incl . Erdgeschoss mit einer Gesammthöhe von 18 m
aufzufuhreu sind (Punkt 3 , Abs . 1 des ProgrammeS ), sei dermalen
aufzuheben . Der Gcmeiuderath behält sich jedoch die ihm uach § . 82
der Bauordnung für Wien , rcsp . nach den Bestimmungen der Novelle
znr Bauordnung vom 26 . Dcccmber 1390 , Nr . 48 L. -G .-Bl . zu¬
stehenden Rechte ausdrücklich vor;

4 . der Magistrat sei zu beauftragen , bei der ConseuS -Ertheiluug
für derartige Bauten auf die Bestimmungen des H. 82 der Bauorduuug
Bedacht zu nehmen.

St .-R . Dr . Vogler stellt folgenden Antrag - Nachdem die im
Jahre 1885 hinausgcgebene , im Jahre 1886 modificierte Parcclliernng
gemäß Z. 7 der Bauordnung erloschen nnd seither auch eine Änderung
des Baügcsctzcs eingetreten ist, sei ans die Erledigung der vorliegenden
Vorstellung uicht einzugehen und der Gesnchsteller anzuweisen , neuer
dings um die Parcellierung einzuschreiten.

Bei der Abstimmung wird der Au trag des St .-R . Dr.
Bogler , jedoch mit Hiuwcglassuug des Passus „und seither auch eine
Änderung des Baugesetzes eingetreten ist" (angenommen ).

St .-W . Wahenaner referiert über das Ansuchen des Bezirks-
Ausschusses des I . Gemcindebezirkcs um Verleihung einer communalen
Auszeichnung an den k. u . k. Hof - und Kammer -Juwelier Josef
Mayer senior.

Referent beantragt , dem Genannten aus Anlass seines fünfzig,
jährigen BürgcrJnbilä »ms die große goldene Salvator -Medaillc zu
verleihen . (A ngenomme n .)

Hierüber ist dem G e m c i n d e r a t h c Bericht zn
erstatte n.

— Derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Johann Bruck
noe . der Eheleute Wetsch um die Genehmigung zur sofortigen
Berichtigung des derzeit noch nicht fälligen Kanfschilliugsrcstcs für die
Baustelle Cat .-Parc . Nr . 433 , Gruudb .-Einl . 1036 , in Rndolfshcim.

Referent beantragt , dem Magistrate die Ermächtigung zn
crtheilen , dass die städt . Hauptcassa zur Empfangnahme des gedachten
Kaufschilliugsrestes im Betrage von 2966 fl . 50 kr. sammt den seit
dem Vertragsabschlüsse etwa noch ausständigen 5 "/gigen Zinsen angc
wiesen werde . (Angeno m m c n . !

St .-W . I >r . Stenz ! referiert über die weitere provisorische
Belastung eines dritten städt . Arztes für den II . Bezirk.

Referent beantragt , es sei bis zur definitiven Rcgclnng des
Sanitätsdienstes die im Budget pro 1892 gedeckte Auslage von
monatlich 50 fl. für die siivpliernngoweise Besorgung des gemeinde-
ärztlichen Dienstes in einem Theile des II . Bezirkes zu bewilligen.

(Angeno ni m e n) ;
— derselbe rcseriert über das ursprünglich an die Amtslcituug

der bestandenen Gemeinde Hcrnals gerichtete Ansuchen des Vereines
zur Errichtung von Seehospizcn und Asylen für kranke, insbcfcmderS
scrophulösc iliid rhnchirischc Kinder in Wim mn Subvention.

Referent beantragt , dem gedachten Vereine für das Jahr 1891
eine Subvention von 100 fl. zu bewilligen.

St .-R . Schlechter beantragt , diese Subvention unter der
Voraussetzung zu bewilligen , dass die Gemeinde Wien das Recht hat,

in dem Sechospize zu San Pelagio eine größere Anzahl von Stiftplätzen
zu besetzen.

St .-R . Dr . v. Willing beantragt , den Magistrat bei dem Umstände,
als die gedachte Subvention nur pro piAeterito bewilligt wird , zu
beauftragen , Bericht zu erstatten , ob mit dem bittstellcrischen Vereine
nicht ein ähnliches Abkommen wie bezüglich der Entsendung von
Kindern in das Seehospiz zu Grado getroffen werden könnte.

St .-R . Dr . Hub er beantragt , es sei genau nachzuweisen , wie
viel Subvention die einverleibten Borortegcmcinden dem Vereine
bewilligt haben.

Bei der Abstimmung wird der Reserentcn -Antrag und der
Antrag des St . -R . Dr . v. Billing angenommen.

Über die Subvention ist dem G e m e i n d e r a t h c zn
berichten.

— Derselbe referiert über den Antrag des Gcm .-Rathes H i p p,
betreffend die Auflassung des Stefaniespitalcs in Neulerchcufeld und
die Schließung des mit demselben verbundenen Epidemietraetcs in der
Viebhartsgasse , sowie die Verwendung dieser Objeetc zu Amts - oder
Schulzwcckcn.

Referent beantragt , diesen Antrag als infolge der Übernahme
des genannten Apikales seitens des Wiener k. k. KrankenhaussondcS
gegenstandslos dem Magistrate znrückznmittcln . (A ngenoin m e n) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Unterstütznngs-
vereine ? für mittellose Taubstumme iu Währiug um Subvention.

Referent beantragt , dem genannten Vereine pro 1891 als
Abruudung der demselben von den bestandenen Vorortegemciudeu
HcrnalS , Ottakring , Obcr -Döbling , Ncnlerchenscld , Brcitcnsee , Untcr-
Meidling und Fnnfhans bereits bewilligten Subventionen im Gcsammt-
bctragc von 170 fl . eine Subvention von 30 fl. zu bewilligen.

(Angenomm en .)
Hierüber ist dem G e m e i n d c rat h e zu berichten.
St . -Ht . Z>r . Mogler rcseriert über den ^ andcsschulraths -Erlass

vom 16 . Jänner 1892 , Z . 234 , betreffend die in Vorschlag gebrachte
Ernennung des Burgcrschul -Directors Eduard Sieg ert — XIV .,
Dadlergassc 16 — zum k. k. Bczirks -Schuliuspector.

Referent veantragt , znr eventuellen Berufung des Genannten
zum k. k. Bezirks . Schnlinsvector außerhalb Wiens gegen dem die
Zustimmung zn ertheilen , dass dem Wiener Bezirks Schulfonde für
die Dauer der Function des Bnrgcrschul -Dircctors Siegcrt als
BczirkS -Schiilinspcctvr dcr Bctrag von jährlich 820 fl . aus dem
n .-ö. Normal -Schnlfoudc vergütet werde und dass der hohe k. k. n . -ö.
Vande^schulrath die Znbstituierung dieses SchnldircctorS in der Untcrrichts-
erthcilnng durch ciucu für Bürgerschulen geprüftem definitiven Unter-
lehrcr veranlasse . (A n geno in m c n) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Schulleiter der
Bezirke I — X um Belastung im Gewisse der Entnahme dcS com-
munalcn HeizmaterialeS sür die 'Natural i7.narticrc bis April 1392.

Referent beantragt , die gedachten Schulleiter bis zum Ende
der Heizperiode 1891 — 92 , d. i. bis Mitte April 1892 gegen Ver¬
gütung von je 25 fl. im Gennsse dcr Entnahme des cominnnalcn
Hcizmatcriales zu belassen.

St .-R . Noske beantragt dic Ablehnung dcS vorlicgcndcn
Ansuchens.

Bei d ^ v Ah ^ mmrrnz wr -r °d m '̂ SV ^mmen -Mehrhert
dcr Referenten - Antrag angenommen.

St .-Hi . Wahenatter refcricrt übcr das Ansuchcn des Johann
S chm i d s ch n cid er , Bürstcubiudcrgehilfen , XV ., Schönbrnnnerstraßc
Nr . 51 , um Zusicherung der Ausnahme in den Wiener Gemeinde-
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verband und beantragt , gegen Erlag der Taxe von 20 fl, dem Bitt¬

steller die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindcvcrband

zu ertheilcn , (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Autrag dcS Gem .-Rothes Tagleicht,

betreffend die Herstellung entsprechender ErinnernngSzcichcn an die

Vereinigung der Vororte mit Wien.
Referent beantragt , an dem Thurme des TürkcnschanzparkeS

eine «Gedenktafel anzubringen und wciters an den Bürgermeister die

Bitte zn richten , im Kreise wohlhabender Bürger die Anregung zu

geben , dass durch freiwillige Spenden die Ausführung zweier Bilder

in der Thnrmnische des Festsaalcs im neuen Rathhause , darstellend

die Vereinigung der Vorstadtgemcinden mit der Groß -Communc nnd

die Verciuiguug der Vororte mit Wicu , sowie im weitere » Verfolge

die Anfertigung von Bildern für die übrigen für Bitderschmnck

geeigneten Flüchen der Fcsträume und Feststicgcn ermöglicht werde.
(Angcnomme n .)

St . -W . Schneiderhall referiert über die Übernahme des Be¬

triebes des Theresienbadcs im XII . Bezirke in die eigene Regie der
Gemeinde.

R e fe r cn t beantragt , bchuss vorläufiger Sicherstellung des

Verwaltnngsganges bezüglich dieser Anstalt Folgendes zu gcuchmigen:

Die zum Betriebe des fraglichen Bades , welches Heilzwecke

verfolgt , erforderliche , seitens des Magistrates zn crtheilende Coucession
(Art . V M . S des kais. Patentes vom 20 . Deccmbcr 1859 , Nr . 227

R .-G .-Bl . und Erlass der k. k. u . -ö. Statrhaltcrei vom 18 . Februar

1891 , Z . 69621 ) ist uuverweilt einzuholen;
I>) mit der provisorischen Leitung dcS Badebetricbes wird

der Architekt und städt . Ingenieur Franz Hutzler , zugcthcilt dem

magistratifchcn Bezirksamte für den XII . Bezirk , ohne Zusicherung einer

besonderen Eutlvhnnng hicsür betraut;
c.) die Auszahlnug der Löhne an die Bediensteten , welche theils

ausschließlich , theils in Gemeinschaft mit Obliegenheiten bezüglich des

ganzen Gebäudes für Zwecke der Bade -Anstalt verwendet werden , hat

in dem bisherigen Ausmaße , vorläusig in verfallenen Monats - ,

beziehungsweise Wochcnratcn mittelst Lohnlisten , welche in Ansehung der

richtigen Verwendung des Personales vom Betriebsleiter zu bestätigen

sind , durch dessen Vermittlung bei der Hauptcassa -Abtheiluug des

XII . Bezirkes zu erfolge » ;
A) die Abfuhr des Erlöses für den Badekarten -Verkauf und die

Ausfuhr -Bäder hat mittelst Gegenscheines allwöchentlich durch den

Betriebsleiter an die Hauvtcassa -Abtheilung des XII . Bezirkes zu ge¬

schehen nnd es wird der Betriebsleiter verhalten , mit Schluss jeden

Monates eiuc Abrechnung über die verkauften Badckartcn au die städt.

Buchhaltung zu übermitteln;
c>) die nothwendigcn kleinen Bctricbsmatcrialicn als : Petroleum x.

hat der Betriebsleiter ans Grnnd verisiciertcr Bestellscheine im Hand-

cinkaufe gegen Dctail -Verrechnuug anzuschaffen;
k, im Falle des Eintrittes der Nvthwcndigkeit von Herstellungen

oder Lieferungen in der Zwischenzeit hat der Betriebsleiter , wenn die

bezüglichen Kosten nicht mehr als 50 fl. betragen , einen Bestellschein,
und wenn die Auslagen über 5V st., aber nicht mehr als 200 sl.

ansmacheu , eine Überschlags -Anweisung dem Magistrats -Rcfercntcn in

Bade -Angclegcnheitcn zur Vcrificicrung vorzulegen.
Übersteigen die Kosten den Betrag von 200 fl., so ist durch den

Betriebsleiter dem Magistrate ein detaillierter Kostenanschlag mit Bericht

vorzulegen;
der Hausbesorger Georg Uu gering wird verhalten , die für

die Bedienung von Dampfmaschinen gesetzlich vorgeschriebene Prüsung

ehestens abzulegen und hat bis zu diesem Zeitpunkte der Betriebsleiter

für die Bestellung eines Substituten des Maschinisten an Montagen
gegen entsprechende Entlohnung Vorsorge zn treffen.

St .-R . Schlechter beantragt , mit der Verwaltung des Bades

den Bezirks -Ausschuß des XII . Bezirkes zu betrauen.

St .-R . Dr . Leder er beantragt , den Magistrat anzuweisen,

wegen definitiver Regelung dieser Angelegenheit Vorschläge zu erstatten.

Bei der Abstimmung wird der Referenten Antrag angenommen;

derselbe referiert über die Anschaffung eines dritten Wagens
zum Transporte von Obductionsleichen.

Referent beantragt , die Anschaffung eines solchen Wagens bei

der Firma Jakob Lohner n . Comp , zn bewilligen , respective die

Erhöhnng der Präliminar -Position XXXII 6 : „Auslagen für sanitüts-

volizeilichc Obdnctioncn " im Budget pro 1892 um den Betrag von

600 fl . behufs Bedeckung der diesfälligcn Kosten zn genehmigen.
(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Arbcitcr -Consnm-

Vereincs „ Landstraße " um eine Subveutiou.

Referent beantragt , dieses Anstichen aus den vom Magistrate

geltend gemachten Gründen abzuweisen . (Angenommen .)

'Vice -Mira .ermerller Dr . Richter referiert (bei Anwesenheit

von 17 Stadträthcn ) über das Ansuchen des Stadt -OberbnchhalterS

Carl Katzler nm Versetzung in den bleibenden Ruhestand und Ge¬

währung einer Pcrsonalznlage.
Referent beantragt , es sei der Bittsteller auf Grund des K. 119

der Dicnstpragmatik in den bleibenden Ruhestand zu versetzen nnd dem¬

selben der volle Activitütsgchalt per 3500 fl. zu bewilligen . Außerdem

sei dem Gcmcinderathe zu empfehlen , dem Genannten in Anerkennung

seines verdienstvollen Wirkens eine Pcrsonalznlage zu bewilligen.

Bei der Abstimmung wird der Referenten - Antrag

auf Bewilligung einer Pension von 3500 fl. angenommen nnd

dem Oberbuchhalter C . Katzlcr eine Pcrsonalznlage von 500 fl.

bewilligt.
Uber die Personalzulage ist dem Gcmcinderathe

Bericht zn erstatten.
Mce -Würgermeister Dr . Wchter übernimmt den Vorsitz.

St . -R . Wurm referiert über die Verwendung und Vermietung

von Parterre -Räumlichkeiten im Gemcindchausc Fünfhaus , Gasgassc
Nr . 8 und 10.

Referent beantragt:

!>.) Den « magistratischen Bezirksamte für den XIV . uud XV . Bezirk

als Depotraum für die alte Registratur das Gassenzimmer nnd die

Küchc dcr Wohnung Nr . 4 im Parterre des Gemeindehauses Fünshaus

zuzuweisen , den Rest dieser ans drei weiteren Gassencabinctcn bestehenden

Wohnung abcr znr Vermietnng bereit zu halten;
d ) die beiden Arrcstlocalitäten sammt dem vorbciführendcn Kcller-

gange zn Depots für gepfändete und sichergestellte Effecten und für

confiscicrte Gegenstände mit dem Kostenbetrage von 100 fl. zn
adaptieren;

e) für die Amtsräumc die Steuerbcfreinng ans dem Titel der

Widinnng anzusuchen , die Wohnnng Nr . 2 und 3 zum Febrnnr-

tcrmine 1892 räumen zu lassen nnd sohin zur Vermietung zn
bringen;

6) den großen Weinkeller dem Bezirksvorsteher nach Bedarf zur

Unterbringung dcr StraßeureiuigungS -Rcgnisitcn znznwciscn , gleichzeitig

ober den restlichen Thcil dieses Raumes zur Vermietung bereit zu
halten und dies in der üblichen Weise zu verlautbaren.

(Angenomme n .)



Sil;

St .-'P . Müller referiert über die zufolge Anordnung der Statt-
haltcrei mn «!. l . M . stattsiudcudc politische Begehung , betresseud daS
Prosect der Wie »er ^ie>bind »»gsbah » für die VerstärknngSarbeiten an
der Übcrbrücknng der Landstraße Hauptstraße im III . Bezirke.

Referent beantragt , dem in Rcdc stehende» Projcctc bei dem
Umstände , als diese Vcrstärknngsarbcitcn in derselben Weise durchgeführt
werden sollen , wie jene au den Uberbrückuugeu der Hetz -, Löwen - und
Weißgärberstraßc , weiterS der Ungar - und Marrergasse , zu welclien
seitens des Geincinderathe, ?, beziehungsweise StadtratheS die Znsliniinung
gegeben wurde , die Znstimninng zn ertheileu.

St .-R . Dr . Grübl beantragt , es sei der Eiseubahnverwaltiing
der Wunsch auszusprechen , ob nicht eine Vergrößerung der inneren
lichten Höhe der gedachten Überbrncknng bei dieser Gelegenheit erzielt
werden könnte.

Bei der Abstimmung wird der Antrag dcv Referenten
angenommen , der Antrag Dr . Griibl abgelehnt.

St .-M . ? iitt . v . Weltmann referiert über die Kündigung an
die Parteien in dem zur Errichtung eines städt . VoltSbadcs bestimmte»
Hause IV ., Klagbaumgassc Nr . 4.

Referent beantragt , den Magistrat anznwcisen , den Parteien
des Hanfes IV ., Klagbaumgassc Nr . 4 , mit Februartcruiin 1892
zu kündigen . (Angenommen ) ?

— derselbe referiert über das Ansuchen des Michael Wanlo,
Eigeuthümer ? des Hauses Nr . 10 Hauptstraße , im XI . Bezirke Sim-
meriug , um Erthciluug des Eouscuscs für den Bau einer Mannschafts-
Baracke im rückwärtige » Hostracte seines Hanfes.

Referent bea»tragt , die Ertheilung des Ba »co»sc»ses zur
Ansführu »g dieses provisorische » Barackcnbancs »ach den vor¬
gelegten Planen »lit der Bemerkung zu bestätigen , dasS der Bauwerber
eine» intabulatioussähigeu 3teverS auszustellen hat mit der Verpflichtung,
das Objcct jederzeit ans Verlangen der Gemeinde Wien nnd ans
seine Kosten zu beseitige» . (An genommen.

St .-R . NosKe referiert über den i» der StadtrathSsitznng vom
12 . Immer l . I . aus Anlass der bevorstehenden Verpachtung des
städt . Bades in Hütteldorf eingebrachten Autrag des Zt .-R . v. Götz,
nach welchem in die Pachtverträge bezüglich der in den ehemaligen
Vororten befindlichen städt . Bäder ein Passns nusznnehmen wäre , dnss
diese Bäder an gewissen Wochentagen der arme » Bevölkerung und der
Schuljugend unentgeltlich oder gegen geringe Bezahlung zur Benützung
überlassen werden.

Resercnt beantragt , es sei in die Bedingnissc für die Bcr-
pachtnng des städt . Bades i» Hütteldorf , XIII . Bezirk , — welches
diesfalls allein in Betracht kommt — kein Passns anfznnehnien,
nach welchem der Pächter verpflichtet wird , an Arme und Schüler in,
ehemaligen Gemeiudcgcbiete von Hüttcldorf Freikarten oder Karten mit
ermäßigten Preisen auszufolgen , es sei vielmehr auf Grund der vor¬
gelegten Bedingungen nnverwcilt die Offertverhandlnng wegen Ver
pachtnng dieser Badeanstalt auszuschreiben . (A n g e n o m m c n) :

— derselbe referiert über mehrere Gesuche nm Verleihung der
Anständigkeit nach Wien und beantragt , die Zuständigkeit ;»
verleihen nn:

Vincenz Faltefek , Kaffeesieder:
Johau » Tinger , Bindergehilfe
Antonie Salze r , Bedienerin :
>iail >ari »c> Bitterer , Bahmvächteroivitioe und ihre 2 minder¬

jährigen Kinder;
Marianne P o p , Köchin ;

Karl Hollcy , Hausbesorger:
Iohauu WSiicnsk ^ , Schneider;
Josef P r i b c k, Geinischtwarcn -Vcrschleißcr ;
Ferdinand Scheer , Burcaudiener.

Die Sitzung wird geschlossen.
(A n geno m m eu .)

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 4 . Februar 1892.

Vorsitzender : l . Vice -Biirgermeister Dr . Borschkc,
2 . Vice -Bürgcrmcister Dr . Nichter.

Anwesende : Dr . v . Bill in g, Müller,
v . Götz , v . Neunianu,
v . Goldschmidt , Noske,
Dr . Grübl , Nückauf,
Dr . Hartenberg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneider hau,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Leder er , Dr . Vogler,
Matzenaner , W i tz el s b e r g e r,
Mcißl , Wurm.

Krank : B oschuu.
Beurlaubt : Vnugoiu.
Schriftsuhrer : Magistrats -Concipist Carl Appel.

Wice-Würgermeister Pr . KorschKe eröffnet die Sitzung uud
macht folgende M i t t h ci ln n g c n :

I . Unser erster Vorsitzender , der Bürgermeister der k. k. Reichs¬
haupt - uud Residenzstadt Wien , Dr . Joh . Ncp . Prir , wurde durch
die Gnade Sr . Majestät des Kaisers für seiue vielen hervorragenden
Verdienste durch Verleihung des Comthnrkrenzcs des Franz Josefs-
Ordcns ausgezeichnet . Ich glaube daher im Geiste des ganzen Stadt-
rnthcs zn sprechen, wenn ich dieses Ereignis als ein besonders freudiges
und ein die Stadt Wien ehrendes bezeichne.

Ich habe aber auch eines anderen freudigen Ereignisses zu er¬
wähnen , Tt .-R . Dr . v. BIlling wurde vou Sr . Majestät dem
Kaiser der Orden der eisernen Krone verliehen , woz» wir dem verdienst¬
vollen College » vom Herzen Glück wttnschen . (Bravo .)

Antrag des St .-W . Mahenaner , es sei der Architekt
Bern dt zn beauftragen , vom Hanse , I ., Minoritcuplatz 2 n»d Um¬
gebimg ei» Agmircll -Vild anzufertigen und sei hiefür der Betrag von
50 fl. zu bewilligen.

Hierüber erstattet St .-R . Matzen au er sofort das Referat.
St .-N . Mcißl beantragt , eiucu Credit bis höchstens 100 fl. zu

bewilligen . (Angenommen .)
St . Hl . Kreindt referiert über die Subvcutiouieruug des Wiener

Wärmcstnben - und WcchlthätigkeitS -VcrcineS » nd beantragt , dem ge¬
nannten Vereine für das Jahr 1892 eine Subvention von 1000 fl.
zu bewilligen . (Angenommen ; an den G c m e i n d c r a t h) ;

— derselbe vrjmevi Ä ' ev die Subventionier »» », des Weener
Untcrstützungs -VcreiucS sür entlassene Ttröslingc und beantragt , dem
genannten Vereine sür die nächsten drei Jahre vom 1 . Juli 1892 bis
1. Juli 189S eine jährliche Subvention von 300 fl. zn bewilligen.

(Angenommen ; an den G c in ei n d e r ath ) ;
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^ derselbe referiert über die Abschreibung eines Platzzinscs un 'd
beantragt , den nach Alois An driz für die Zeit vom I . Mai 1890
bis 1, Mai 1891 , anlüsSlich der Anbringimg zweier Stellagen vor
dem Hause Or .-Nr . 41 , Lcrchenfclderstraße im VII . Bezirke , anshnftenden
Platzzins im Betrage von 9 fl. wegeu Uneinbringlichkcit iu Abschreibnng
zn bringen . (Angenommen .)

St . Hl . Weißt referiert über die Zusicherung der Aufnahme in
den Wiener Gcmcindevcrband , bczw. Ansnahmc in den Wiener Ge-
meilidcverband an 50 Bewerber und beantragt:

il) die Zusichcrnng zu crthcilcn:

Freund Theophil , Kohlcuhäudler.
Böhm Elisabeth , Obsthausiercrin.
Nagel Hcrmauu , Procurist.
Boit Josef , Gastwirt.
Vaczck Mathias , Marktvictualicnhändler.
Krebs Jakob , Gcmischtwarcn -Bcrschlcißcr nnd Knsehändler.
Löwcnbeim Felix , Handelsgesellschafter.
Jcllinek Jacob , Borsebesuchcr.
Kupka Theresia , KindSsrau.
Weiß Benedikt Bernat , Getrcidc -Commissionshändlcr.
Waraschitz Karl , Aushilfsdicncr.
Schreiber Hermann , Kaufmann.

d) Die Zuständigkeit zu verleihen:

Kluzinski Lnbin , Wagner.
Konopa Franz , Schlosscrgehilfe und Hausbesorger.
Mattes Franz , Gastwirt.
Schreiber Anton , Privatbeamter.
Kr am er Johann , Packmeister.
Dolezel Johann , Gcmischtwaren -Berschlcißer.
Onlehla Anton , Schneider.
LanKesberg er Adolf Hermann , Correspvndent.
Rippcr Isidor , Psaidlcr.
Hopfingcr Josefa , Gemischtivaren -Berschleißerin.
Fnx Johann , Schlosser.
Bartosch Wenzel , Schneider.
Traxl er Josef , Zählkellner.
Fnrnsinn Wenzel , Schlosser.
Blaha Georg , Kntscher.
M n st c r Anton , Wkschcpntzcr.
Lenz Pctrouclla , Bedienerin.
Dvorak Josef , Wagnergehilfe.
Havlik Franz , Spenglcrgehilfc nnd Hausbesorger.
Weiß JuliuS , Handelsgesellschafter.
Liska Josef , Gastwirt.
Lauer Michael , Maschinist.
Jindra Susanna , Hausbesorgerin.
Schlössinger Johann , Schneider.
Borek Wenzel , Taglöhncr.
Frisch Franz , Gcschäftsdicuer.
Kuhner Heinrich , Sänger an der k. k. Hosoper.
Beiwasscr Leopold , Holz - nnd Kohlenhändler.
Brichta Theodor , Hcrrcnklcidcrmachcr und Hausbesorger.
Osch kern Franz , Hcrreukleidcrmachcr.
Chat u p a Franz , GcschäftSdiencr.
W icsinger Johanna , Milch -Vcrschleißerin.
Weimann Johann Anton , Herrenschneider.
Lobncr Thekla , Hausbesorgerin.

2 « 7

Eichler Johann , Spcnglergehilfe.
Haller Franz , Gepäcksträgcr der k. k. priv . Kais . Ferd .-Nordbahu.
Popck Otto Cajetau , Kupferschmicdgchilfe.
S eh n bcrt Frauz , Schlosscrgehilfe.
Leutner Paul , Wagcuschieber bei der k. k. priv . Kaiser

FerdiuaudS -Nordbahu . (Angeno m m e u ) ;
— derselbe referiert über zwei Gesuche um Zusichcrnng dcr

Ansnahmc , beziehungsweise Aufnahme in den Wiener Gemcindc
verband und beantragt , dem Ludwig Beruhard M achatzi , Tischler,
uud dem Mathias Naska , Tischlergehilfe , die Zusicherung dcr
Aufnahme in den Wiener Gcmeindcvcrband , beziehungsweise die
Zuständigkeit nach Wien zn ertheilen , (Angenommen ) :

dciselbc rcsericrt über 13 Gesuche um Zusicherung der
Aufnahme , bczichuugswcisc Aufnahme in dcn Wiencr Gemeinde^
verband »nd beantragt:

a,) die Znsichcrnng zn crthcilcn:

Kleiner Anna , Tabak -Trafiks -Berschlcißerin.
Reitbcrger Andreas , FabrikSarbciter.
Petz Franz Paul , Schriftsetzer.
Jan da Elisabeth , Köchiu.

d ) Die Zuständigkeit zu verleihen:

Blazck Franz , Zimmcnuannsgehilfe.
Hieß Josef , SichcrhcitSwachmann.
Von es Jacob , Ziegcldcckergchilfe.
Itter heim Heinr . Ant ., Procurist.
Hofstacdter Ant ., Schmicdgehilfe.
Löw Andreas , Bnrcandicncr.

Görg Franz , Uhrmachcr.
Kor « e Franz , Museumsdiener.
N cnmann Pauliue Auua , Köchin . (Angcn om m c » . >
St .-R . Witzelsverger rcfcriert übcr die Bewilligung vou

Glcichcugeldern uud beantragt , dcn bei dem Beine der städtischen Bolks-
bäder im VIII . Bezirk , Floriauigasse 30 und IX . Bezirk , Wicscn-
gasse 17 beschäftigten Polieren die üblichen Gleichengeldcr im Gesammt-
bctragc von 210 fl. anszubezahlcu . (Angenommen ) ;

— derselbe rcfcriert übcr cine Grab -Erhaltnngswidmnng und
beantragt , von Jgnaz Sto masser , VIII . Bezirk , Piaristcngasse 4V
für dic Einzclugräbcr Gruppe 43 Reihe 3 , Nr . 31 und 32 die
Grab -ErhaltuugSwidmung zu übernehmen . (A ngenommen ) ;

— derselbe referiert über die Grab -ErhaltnngSwidmnng dcr
Barbara Dnda , VI . Bezirk , Gumpendorferstraßc S9 nnd beantragt,
diese Widmung für die einfache Gruft Gruppe 41 ? , Reihe 1, Nr . 22
anzunehmen . (Angenomine n) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Joh . Sieben-
handl in Schlniubing um Ubcrlassnng von fünf Stück Baumstämmen
zum Ausbnnc seines abgebrannten Hauses uud beantragt , dem Genannten
fünf stärkere weiche Baumstämme aus dem diesjährigen FällungSorte
Brcitlcitc v I/n im Ausmaße von circa 4 — 5 Festmeter nm den
ermäßigten Prcis von 3 fl. 50 kr. per Festmeter exclusivc FälluugSkosteu
gegen sofortige Barzahlung zn überlassen . (Angenommen ) :

— derselbe referiert über die Überlassung eines Locales an dic
freiwillige Feuerwehr in Hietzing und beantragt , die Wohnung Nr . 5
im Hanse Nr . 28 , Allcegassc in Hietzing , mit Februartermin 1892 dcr
freiwilligen Fcncrwehr in Hietzing unentgeltlich als Unterkunfts - uud
Tcpotlocale für Montnren zc. anf Widerruf zu überlassen und vom
Eintritte dieser BenützungSart die Steuerfreiheit dieser Localitütcn bei
der Steuerbehörde nachzusuchcu . (Angcnommc n .)
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St . -M . Wurm referiert über die Bestimmung der Straßen und
Platze in den Bezirken XI bis XIX , für welche der tz- 42 , Abs . 1 — 7
der Bauordnung gelten soll (Höhe der Wohnhäuser und der murinen
Localitäten , Zahl der Stockwerke ) und beantragt:

1 . Der Gemeindcrath bezeichnet solgcnde Hauptstraßen und Plätze
als solche, für welche in den Bezirken XI bis XIX der Bestimmungen
der ersten 7 Absätze des H. 42 der Wiener Bauordnung Geltung
haben sollen:

I . die S t e i n b a u e r g a s s e, Breite 2276 m, bis zur Nudolss-
g"sse;

II . die Schönbrunner HauPtstraßc (Fortsetzung der Maria-
hilferstraßc ), Breite circa 23 m, bis zur Grenz - und Rcindorfgassc;

III . die Ostgrenzc der Schmelz mit den Theilen der B u r g-
gasse und Aufm a r s ch st r a ß c in den Strecken zwischen der
Schmelz und der Gürtelstraßc;

IV . die Gürtelstraßc und alle Straßentheile zwischen dcr Gürtel
straße und den alten Bezirken.

2 . Es ist eine Änderung der Bauordnung in dem Sinne anzu¬
streben , dass im X. Bezirke die Absätze 1 bis 7 des Z. 42 der B .-O.
nur im alten Theile dieses Bezirkes zu gelten haben , wahrend die neu-
hinzngekommeiicn Theile desselben gleich den Bezirken XI bis XIX zn
behandeln sind.

St .-R . Schlechter beantragt , es sei der ganze X. Bezirk,
sowie die Bezirke XI bis XIX zu behandeln.

Der Antrag des St . -R . Schlechter wird abgelehnt
und der Referenten - Antrag angenommen.

(An den Gemeindcrath ) ;
— derselbe referiert über die Banlinienbestimmung für den

I . Bezirk , Schottengasse und beantragt:
Von dem Arcnschnittpunkte x , sind nach beiden Seiten 10 m auf¬

zutragen , Pnnkte ->/ c/ von der Ecke des Hanfes Schottengassc C .-Nr . 1,
Teinfaltstraßc Or .-Nr . 2 sind 4 in im Tiuue der Berbrcitcruug der
Schottengassc anszutrageu , Punkt b " der Punkt ->/ ist mit dem Punkte
d " zu verbinden und von nach >I " eine Parallele zu ^ d " zu
ziehen , wodurch die Bauliuieu bei einer Straßeubreite von 20 in für
die Schottengasse bestimmt erscheinen.

St .-R . Matze na » er beantragt , bei Or .-Nr . 4 , Schotteugasse,
um 4 4V m hiueinznrücken.

Dieser Autrag wird abgelehnt und d e r R ef er cu t cu-
A ntrag angeuo m m e u.

St .-Hl . Wlisser referiert über das Ansuchen des Ferd . S ch a r
um Bewilligung zur Gruudtreuuung , VII ., Kaiscrstraße 85 (C .-P . 1500,
Gruudb .-Einl . 401 ) und beantragt , der Abtrennung nur dann die Zu¬
stimmung zn ertheilen , wenn das Recht des Zuganges über die Realität
an der Kaiserstraße mit einer grundbüchcrlicheu Servitut gewahrt wird,
und zwar iusolauge , bis das Trennstück durch Arrondiernng einen sclbst-
stäudigen Zugang erhält.

St .-R . Dr . Hnckeuberg beantragt die Ablehnung des An¬
suchens.

Letzterer Antrag wird angenommen.
— Derselbe referiert über die Verhandlungen wegen Erweite¬

rung der Sieveringcr Hauptstraße beim Wambachcr -Hause O .-Nr . 35
C .-Nr . 4706 , Sievering , Einl .-Z . 208 und beantragt , ein Comitv
von 3 Mitgliedern des Stadtrates zu wählen , um mit den einzelncn
Realitäten -Besitzern neuerliche Verhandlungen zu pflegen.

(A ngenomme n .)
In dieses Comits werden gewählt die St .-R . Dr.

v. Billing , Krcindl und Müller.

— Derselbe referiert über das Ansuchen des Lorenz Twaroch
um Änderung der Baulinie für die bei Nr . 30 — 32 , Alsbachstraße
in Hernals zur Karlsgasse abzweigende Verbindungsgasse und beantragt,
das Ansuchen mit der Motivierung abzuweisen , dass öffentliche Rück
sichten für die geplante Änderung nicht sprechen und die etwa iwth-
wcndige Vereinbarung mit den Eigcnthümcru der benachbarten Grund¬
stücke wegen Ariondicrnng und gegenseitiger Erwerbnng der zur halbe»
Straßeubreite erforderlichen Grnudtheile in der Vcrbindnngsstraße
(zwischen dcr Alöbachstraße und Karlsgasse ), beziehungsweise in der
Rötzcrgasse dem Gesuchsteller überlassen bleibt . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Vorstellung der Maschiucu-
uud Waggoubaufabriks -Acticugescllschast iu Simmering gegen die mit
Magistrats BcschlnsS vom 9 . Jänner 1892 . Z . 453697 , erfolgte
Verweigerung des Bauconsenscs zur Herstellung eines Werkstättcuzu
baucs , XI ., Hauptstraße Nr . 36 — 38 und beantragt , die Znstimmnng
auf Widerruf gegen gruudbücherlichen DcmolicruugSrevers zu ertheilen.

(A n g e n o m m enl;

— derselbe referiert über die Zuschriften dcr k. k. Finanz -Bczirks-
Direction vom 5 . und 30 . October 1891 , Z . 1271 und 56454
wegen Auslassung der zur Hauptstatiou Schwcchnt gehörigen Wcg-
niautstatiou iu Kaiscr -Ebersdorf mit dcm Zeitpunkte der Auflassung der
Wegmautstation in Schwcchat , d. i. mit 2l . Dcccmber 1891 und
Wegfalles des bisher bezogenen Anthciles des Fondsgutes Ebcrsdorf
a . d. Donau au dcm Weg - und Brückenmant -Erträgnisse der Mant
station in Schwechat und Kaisers -Ebersdorf und den bezüglichen Magi
stratS -Bcricht wegen Erhaltung der vier Brücken und beantragt die
Kenntnisnahme.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , den Akt zu vertagen und
zurückzulcitcu zur Wicdcrvorlage mit den neuerlich vorgenommencu
Verhandlnngcu in dicser Angelegenheit.

Letzterer Antrag wird angenommen.

St .-? i . I >r . Kackenberg referiert über das Ansuchen der
Administration der dcm Stifte Schotten gehörigen Hänser Nr . 67 und
69 Burggasse , VII . Bezirk , um Herstellung von Ausweichgleisen der
Tramway vor diesen Häusern und beantragt , die k. k. n .-ö. Statt¬
haltern zu ersuchen , in Würdigung dcr Verhältnisse die Wiener
Tramway -Gescllschaft zu verhalten , zur Behebung dcr Uebelstäude vor
den gcnanntcn Häusern entsprechende AnSwcichgclcise herzustellen.

(A ngcnommc n) ;

— derselbe rcfcriert über die Bcgchnng dcr ncucn Gemcinde-
grcnzen Wiens und Setzung von Grenzsteinen und beantragt:

1 . DaS GrciizbegehuugS -Protokoll zur Kciiutuis zu nchmcii mit
dem Bemerken , dass seinerzeit gelegentlich dcr Vorlage an den Landtag
wegen Änderung einzelner Bezirksgrenzen auch die Änderung dcr
Greuzc von Wicu beim Einbrüche der Straße von Mauer in das
Wiener Gcmeiudcgcbiet iu Vorschlag zu bringen ist;

2 . die Beschaffung und Setzung der Grenzsteine auf den im
Grenzbcschrcibungs -Protokolle bezeichneten Punkten auf Kostcn dcr
Gemeinde zu veranlassen und wegen Gestattung dieser Arbeiten sich
mit den betreffenden Gruudeigcuthümcrn ins Einvernehmen zu setzen.

3 . Als Grenzmarken die in dcr Bauamtsskizzc bezeichneten,
0 -45 in über das Niveau hohen , 0 -30 m im Quadrat starken Steine
aus Granit vdn nnnn cm̂ eren wettervcstnn 'd'Mn S -Kvn, M verwenden
und die Sichcrstcllung derselben unter Beschränkung nnf bloß 206 Stück
im Wcge einer beschränkten Offertverhnndlung , zn welcher die Stein-
brnchbesitzer Anton Posch ach er und Leopold Hcindl in Mant
Hausen spcciell einzuladen sind , zu veranlassen , überdies mit dem Pächter
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der communalen Steinbruche Em . Tichy (Werkmeister Jos . Forstner
i» Bcanthnnsen ) zu verhandeln.

4 . Das Stadtbauamt zu beauftrage :!, sür diese Offertvcrhandlmig
die Bedingnisse und den Kostenanschlag zn verfassen.

5 . Als Kosten sür diese Grenzsteinsetznng den Betrag von 3000 fl.

zu genehmigen , welcher in das Budget des Jahres 1892 in Ausg-
Rubr . IV 11 einzusetzen ist.

6 . Der k. k. Finanz -Landesdireetion milzutheilen , dass die Gemeinde

Wien die Leistung eines Beitrages für die Herstellung der in der Beilage 1

des Landesgcsctzes vom 19 . Deccmbcr 1890 in L.-G .-Bl . Nr . 45 be¬

zeichneten 40 Rahonsttnlen ablehne , dagegen bereit sei, an den bei der

Grenzbegehung ermittelten übrigen 200 Punkten Grenzsteine auf ihre
Kosten setzen zu lassen.

7 . Nach erfolgter Setzung der Grenzsteine eine Collandierung
derselben unter Zuziehung der Orgaue der k. k. Finanz Landcsdircction

vorzunehmen.
Diese Antrüge werden angenommen nnd über

Antrag des St . -R . Dr . Lederer — mit welchem Antrage sich
der Referent einverstanden erklärt — zum zweiten Punkte als

Zusatz beschlossen , als Bezeichnnng statt der Buchstaben v.
die Buchstaben K. V . zu wählen.

St -' N . I >r . v . Willing referiert über die Perleihmig einer
eommuualen Auszeichnung an den Tonkünstler Anton Rnbinstcin
und beantragt , dem Genannten in Würdigung seines Humanitären

Wirkens die große goldene Silvator -Mcdaille zu verleihen.
(E insti m m ig angeno m m en ; an dcnGemcinde r a t h.)

St W . Pr . Kackt ' ttöerg - referiert über den Jahresbericht der
Wiener Tramway -Gcsellschaft für dnS Jahr 1888 nnd beantragt:

Mit Rücksicht auf deu Artikel IV Absatz 2 des Nachtragsttber.
ciuwmmens vom 4 . Mai 1887 , G .-R .-Z . 2662 , zu dem Pertrage

zwischen der Gemeinde Wien und der Wiener Tramwah -Gesellschast vom

7 . März 1868 die Tramwny -Gcscllschaft aufzufordern , Pro 1888 von
der Einnahme aus dem Annonecngcschäfte per 4362 fl. 37 kr. und von

der Einnahme aus dem Verlause von Dünger per 18 .258 fl. 39 V2 kr.

die 3 ' ,'2°/» Abgabe an die Gemeinde Wie » abzusührcn.
St .-R . Rückauf ist gegen die Einbeziehung der Einnahme aus

dem Düugcrverkaufe , beantragt aber , es sei von der Einnahme auo de»
Fuhren außer der Bahu per 26 .346 fl. 79 lr . die 3 V2"/» Abgabe an
die Gemeinde abzuführen.

St .-R . v. Goldschmidt stellt denselben Antrag bezüglich der

Fuhren anßer der Bahn.
Bei der Abstimmung wird der R c f c r enten - A n t r a g 1 (An-

uonccngeschäft ) mit 13 gegen 2 ; der Referenten - Antrag 2
(Düngervcrkauf ) mit 9 gegen 7 Stimmen angenommen ; der

Antrag der St .-R . Rückauf und v. Goldschmidt (Fuhren nußer
der Bahu ) mit 11 gegen 4 Stimmen abgelehnt.

St .-H». Z>r . Stenzl referiert neuerlich über das Ansuchen des
^chnlvereincs für Beamtcustöchtcr um Bewilligung einer Subvention

und beautragt , einen einmaligen Beitrag von 500 fl. zn bewilligen.
St .-R . Dr . Hnbcr beantragt , den Betrag von 200 fl. zu be¬

willigen.
Der Antrag deS Referenten wird mit 8 gegen

8 Stimmen abgclehut.
Der Antrag des St . - R . Dr . Hnber wird angc

» 0 m 1» e n.

Die Sitzung wird geschlossen.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 5 . Februar 1892,

Vorsitzender: Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
Anwesende: Dr . v. Billing , Müller,

v. Götz , v. Neu mann,
v. Goldschinidt , Noske,
Dr . Grübt , Nückanf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneiderhan , -
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Le derer , Dr . Vogler.
M 0. tzenauer , Witzelsberger,
Meißl , Wurm.

Beurlaubt : Vaug 0 in.
Schriftführer : Magistrats Concepts-Adjunct Pfeiffer.

HZice-Wiirgermeister Z>r. Kichter eröffnet die Sitzung.
St . Hl . WosKe referiert über das Ansuchen des Vorstehers im

VII . Bezirke um nachträgliche Passierung von Kostenüberschreitungen
im Präliminare für den VII . Bezirk pro 1890 , und zwar die Über¬
schreitung des Garten -Prüliminarcs um 223 fl. 38 kr., die Über¬

schreitung der für die Verkvstigung der Landtagswahl -Commissicme»
normierten Summen um 23 fl. Derselbe beantragt , diese Übcrschrci-

tnngcn als gerechtfertigt zn erkennen und nachträglich zu genehmigen.
(A ngen 0 m m c n) ;

— derselbe referiert über die Anschaffnng von Schncepflügen
für Nenlerchenfcld und beantragt die Anschaffung zweier neuer Schnee¬

pflüge (S >>stem Schmid nnd Michtner ) zum Preise von je 800 fl.,

zusammen von 1600 sl. für den XVI . Bezirk , Ottakring , nnd die

sofortige Bestellung derselben bei dem bisherigen Lieferanten , Patent¬

inhaber Bcrnard Schmid , zn genehmigen.
(W ird angenommen ) ;

^ derselbe referiert über das Protokoll der Sitzung des Aus¬

schusses im XIII . Bezirke vom 7 . Jänner 1892 und beantragt , dieses
Protokoll zur Kcuutnis zu nehmen . (Wird angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Protokoll der Ausschusssitznng im

XIV . Bezirke vom 5 . Jänner 1892 und beantragt , dieses Protokoll zur
Kenntnis zu nehmen.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , der Bczirksausschuss des XIV.
Bezirkes sei anfzufordcrn , zu berichteu , ans welche» Gründe » und Er¬

wägunge » »»d auf Grund welcher Bestimmung der provisorischen Ge¬

schäftsordnung für die Bezirksausschüsse die Errichtung von Scctioneu

beschlossen wurde . Dieser Bericht , sowie der Bericht des Magistrates
über die Rothwendigkeit , bc; ich»» gswcise Zweckmäßigkeit der Errichtung
solcher Seetionen sind dem Stadtrathe vorzulegen.

Der Referenten - Antrag nnd der Antrag des St , R.
Dr . V 0 gl e r werde n angen 0 m m c n.

— Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Röttinger,
noe . Anton Hlavath in Horschitz um Herstellung eines Probcfenstcrs
bei einer der im Jahre 1892 auszuführenden Schulbauten und bean¬

tragt , dem General -Repräsentanten der Firma Anton H lav aty , Bau-

tischlcr iu Horschitz in Böhmen , dem Stadtbaumcister Jos . Röttinger
die Herstellung eines oder zweier Probefenstcr bei einem der im Laufe
des Jahres 1892 auszuführenden Schulbnntcn unter der Bedingung
zu übertrage », dass im Falle sich diese Constrnetion innerhalb eines
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Jahres vom Tage der Benützung der Schule bewährt habe » sollte , für
ein solches Fenster derselbe Preis bezahlt wird , den der betreffende
Eoutrahcut der Bautischlcrarbciten nach seinem Contractc zu bekommen
hätte ; im Falle sich jedoch das Stadtbannmt nach Ablnnf eines Jahres
für die Entfernung dieser Fenster ansprechen sollte , der Repräsentant
der Firma verpflichtet sei, die Koste » der Ersetzung der wegzuschaffenden
Fenster durch solche von dem betreffende » Eontrahcntcu zu tragen und
diese approximativ mit 20 fl. per Fenster augcuommcncn Kosten durch
Erlag einer Cautiou sicherzustellen. Hinsichtlich der übrigeu Puultc
wäre das Offert auf Grund des Bauamtsbcrichtcs abmlehnen.

(A nge » o m m c u) ;
St . W . MÜlKailf referiert über die Remnneriernng des bau-

technischeu Beamtcu Franz Hutzler für seine Verwendung beim Schul¬
bau in der Radetzkystraßc in Uutcr -Meidliug und beautragt , dem Ge¬
nannten eine Rcmuucration von 400 fl . zuzuerkeuueu.

(A n g e u o m m cu ) ;
— derselbe referiert über die Instandhaltung der Uhren am

Rathhause und am Kirchthurme in Währing und beantragt , das Auf¬
ziehen genannter Uhren dem Josef Wimm er , Diener bei der dortigen
Zpareassc für die Jahre 1892 und 1893 um den Jahrcsbetrcig von
zusammen 00 fl. zu übertragen.

St .-R . Schlechter beantragt , diese Besorgung provisorisch auf
Widerruf zu übertrage » und de» Magistrat zu beauftragen , dass in
dm Vororten dasselbe System bezüglich des Aufziehens der Uhren
eingeführt werde , wie in den inneren Bezirken.

St .-R . Dr . v. Billing motiviert diesen Antrag dahin , dem
Magistrate zu bedeuten , dass diese Besorgung eine provisorische Maß¬
regel sei, welche mit der Erstattung des Referates über die Einrichtung
des UhreuinstandhaltuugS -Diciistcs in de» Vororte » seiuc Erledigung
finden wird.

Referenten - Antrag und Autrag Dr . v. Billing
w erden angenommc u.

— Derselbe referiert über das Ansuchen der Brüder Scherl'
um Gruudüberlassuug zur Herstellung von Radabwciscru (Streistngcln)
bei der Realität II ., Drcsdcuerstraße Nr . 107 ) und beantragt , die au-
gcsuchte Grnndüberlassnng per 129 in ' um den Preis von 9 fl. 3 kr.
zu genehmigen . (Angenommen ) !

— derselbe referiert über das Ansuche» deS I . W . Müller
uni Baneonscns für ein Thorportal , V ., Obere Bräuhausgasse Nr . 13,
und beantragt , es sei nach dem Antrage des Magistrates die Er-
theiluug des BaucouseuseS für daS Thorportale gegen Einlösung deS
luem erforderliche » GrundeS Per 0 397 m - (d. i. 2 56 m respcctive
2 02 m lang und 010 m, respcctive 017 in über die Vanlinie der
oberen Brauhausgassc vortretend ) nm den dem Einheitspreise von
20 fl . per m '̂ entsprechenden Betrag von 7 fl. 94 kr. zn bewilligen,
die Bestätigung zu crthcilcu . (Angenommen .)

St .-M . Z>r . v . Willing referiert über die Vermehrung des
Bcamteupcrsouales am Central -Friedhose und beantrag !, es seieu zur
Führung des BcerdiguugS - und GräbcrausschmückungSgeschästcs am
Ecutral -Friedhofe ucbst deu bereits vorhandenen Verwaltuugsbcnmtcn
noch drei Beamte mit dem Jahresbezuge von je 700 fl. und dem
30 "/ „igen Quarticrgcldc uutcr den nämlichen Bedingungen , wie selbe
sür die bisherigen FricdhofSbcamten Geltuug haben , zu bestellen.

St . -R . Nost > beantragt dic Vermehrung der Beamten um eine
Person und dass in Aussicht gestellt werde , dass dem Personale bei
zufriedenstellender Dicnslleistuug eine Remuneration zutheil werden wird.

St .-R . Matze » au er beantragt die Vermehrung des Personales
nm zwei Arbeitskräfte und den Magistrat zu ermächtige », für die Zeit

der große » Arbeit , u . zw. vom März bis October eiue » »d für den
October zwei Aushilfskräfte beizustellen.

Der Referent erklärt sich mit der Aufnahme von zwei Arbeits
kräfteu einverstanden , modificicrt jcdoch den Antrag Matzen au er
dahin , dnss der Magistrat , falls sich zu gewissen Zeiten ein außer¬
gewöhnlicher , mit den sechs Arbeitskräfte !, nicht zu bewältigender Ge-
schiisisandrang ergeben sollte , wegen zeitwciscr Bestellnng einer Aus¬
hilfe au den Stadlrath heranzutreten haben wird.

Der modifi eierte Referenten - Antrag wird an¬
genommen . (An den Gemein dcrath ) ;

derselbe referiert über eine Anzahl von Gesuchen um
Guadengabe » . — Die Anträge des Referenten werden
angcno m in c n.

St . W . Wihclslierger referiert über den Antrag deS Gem .-
RaiheS Röhrl , betreffend die Durchführung der Cimcnticriiiig für
die zum Bier -Verschleiß verwendeten Flaschen nnd Angabc der Prove¬
nienz des Bieres unter Angabc deS NamenS dcs Händlers . Referent
beantragt , den Magistrats -Bericht zur Kenntnis zu nehmen und über
obigen Antrag bezüglich des FlaschenbicrhaudelS keine weitere Vcrfü
guiig zu treffen . (Angenommen . ,

St .-W . Schlechter referiert über die in den Armcnrath dcs
III . Bezirkes vorgenommenen Ergäiizungswahlen und beantragt , die
Wahl des Anton Raab , Modelltischler , III ., Apostelgasse 4 , dcs
Eduard Jnrosch , Glaser , III ., Rochusgasse 25 und des Wilhelm
?ukas , Tischler , III ., Uugargasse 19 zu Armeuräthen , und zwar
die dcs crstcrcn mit dcr FunctiouSdaucr bis Eudc I « 92 und der
beiden letzteren bis Ende 1894 zu bestätigen . Angenommen ) ;

- derselbe referiert über das Ansuchen des Katholischen Schul-
vereincS für Osterreich um Einleitung des Hochquellenwassers in das
katholische Lehrerseminar in Währing , Michaelerstraße Nr . 10 und
beantragt , dem Ansuchen Folge zn geben und die Abgabe von täglich
15 KI Wasser an das obgenannte Haus unter den iu der Äußerung
der Buchhaltung angeführten Bedingungen zn bewilligen.

(A ugcuo m in e n) ;
— derselbe rcfcricrt über dic Abschreibung von Wassergcbürcn-

rückstäudeu ans dem ? itel der Uncinbriiiglichkcit und beantragt die
Abschreibung . Bci diesem Anlasse wird dcr Magistrat nnsgcfordert,
in Zukunft darüber zn wachen , dass , wenn sich bei einem Wasser-
abiiehuicr für industrielle Zwecke Rückstände ergeben , bci einer neuerlichen
Anmeldung desselben Abnehmers iu einem anderen Locale , dafür Sorge
zn tragen , dnss frühere Rückstände eher berichtigt werden , bevor eine
»cuerluhe Wasserabgabe für industrielle Zwecke erfolgt.

(A ugcno in m en ) ;
derselbe referiert über die Sitznugcu der Bezirks -AuSschüssc

im II . Bezirke vom 20 . Jänner 1892 und im VI . Bezirke vom
9 . Dccember 1891 und beantragt , dic Protokolle über diese Sitzungen
zur Kenntnis zu nehmen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Aufnahme eines Dinrnisten an
stelle des crkrauktcu Wasserbczugs -Rcvisors Erust Oppcr und bean¬
tragt , die mit Beschluss des Stndtrathes vom 6 . November 1891,
Z . 2988 , genehmigte Aufnahme von zwei Dinrnisten des Wasscr-
bczugS-Iiispcctoratcs iusofcrne abzuändern , dass die Bewilligung eines
zweiten Dinrnisten auch ohne Rücksicht nnf die gestellte Bedingung,
dass dieselbe um 'w'cchven'd der Zeit der ^ rircm ^ung des Revisors
Ernst Opper zu erfolgen hat . (Angenommen .)

St .-W . Wurm referiert über die Regulierung dcs nn die Neue
Wicncr Tramwny -Gcscllschaft verpachteten städt . Grundes nächst dcr
Lerchcnfclderlinie nnd beantragt:
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1. Die im vorgelegten Plane L mit veävkoxcikd

umschriebene Theilflüchc dieserParecllen ist von dem znrM .-Z . 02014/875

an die Nene Wiener Tramway -Gesellschaft verpachteten Grunde aus¬

zuscheiden, so dass mir mehr die im Plane L mit sdK ^ pkAliia

umschriebene , nicht lasierte Fläche als Pachtgrnud der genannten Gesell¬

schaft verbleibt;
2 . die Friedmannsgasse ist von der Beronikagassc bis znm Hernnlscr

Gürtel in der bestehenden Breite von 1517 m durchzuführen;

3 . der Hernalscr Gürtel ist bis zur Ausmündung in den Lerchcn-

felder Gürtel iu der Breite von 13 ' 50in zu verlängern;

4 . auf dem hiedurch verbleibenden Grnndthcile , auf dem Plane <ü

mit grüner Farbe angelegt , ist eine mit Trottoircn umsäumte Rasen¬

fläche mit kleinen Gesträuchen herzustellen:

5 . das Trottoir am Lerchcnfclder Gürtel ist auf die ganze

Länge des Platzes entsprechend zu verbreitern;

6 . das derzeit nun in der Linie d K l m n o bestehende Stakettcn-

gitter ist iu den Strecken v p gegen den Lcrchenfelder Gürtel nnd

x a. K gegen den Hernalscr Gürtel zu mit einem gleichen Gitter zu

ergänzen , wodurch der hicvou begrenzte Grundthcil sammt dem von

den Geleisen der Neuen Wiener Tramway durchzogenen Grnndstrcifcn

auch fernerhin seiner bisherigen Bestimmung als Pachtgrund dieser

Gesellschaft erhalten bleibt;
7 . bei den sä 2 , 3 und 4 augeführtcn Herstellungen sind die

zum Ausgleiche und Anschlüsse an die bestehenden Niveaus unum¬

gänglichen nnd nicht wesentlichen Tcrrainabgrabnngen vorzunehmen,

während eine solche bei dem der Neuen Wiener Tramway -Gesellschaft

als Pachtgrund verbleibenden Platztheilc aus dem Grunde unterbleiben

muss , weil die daselbst liegenden verschiedenen Wasscrleitungsrohre iu

diesem Falle nicht mehr die zum Schutze gegen Frosteinwirkungen

erforderliche Überdeckung hatten und auf größere Strecken liefer gelegt

werden mussten , daher auch diese Fläche in die projcctierte Regulierung

nicht einbezogen werden kann;
8 . Der Antrag des Besitzers des Hcrnalserhofcs , Franz Schuster,

aus käufliche oder pachtweise Überlassung des snd 4 bezeichneten drei¬

eckigen Grundtheilcs behufs Herstellung eines Privatgartens wird

abgewiesen;
9 . der Pachtvertrag mit der Neuen Wiener Tramway -Gesellschaft

ist im Sinne des Protokolles vom IS . September 1888 , Z . 113982

ex 1888 , unter Belastung des bisherigen Pachtzinses von 300 sl. und

den bisherigen sonstigen Bedingungen , wozu insbesondere die Herstellung

des «UV 6 erwähnten Statcttcngittcrs gehört , zu erneuern , rücksichllich

zu ändern;
10 . zum Zwecke der Beleuchtung ist an der Ecke der Fricdmanns-

gassc und Hernalscr Gürtel (im Plane v mit I bezeichnet) eine ganz¬

nächtige , in der ncnherzustellendcn Strecke des Hernalscr Gürtels (im

Plane 0 mit 1 bezeichnet) eine halbnächtigc Gasflamme aufzustellen;

11 . die Auslagen für diese Regulierung nach dem Kosten-

Voranschläge im Betrage vou 4604 fl. 32 kr., abzüglich der der

Ncueu Wiener Tramway obliegenden Herstellung des Einzäuuungsgitters

im Kostenanschläge von 154 fl. 82 kr. im Restbeträge von 4449 fl. 50 kr.,

sind auf die Gruppe VI , Rubrik XXII „ Erhaltung des Pflasters.

Neupflasteruugen und Straßenherstellnngen " , die für die Bepflanzuug

und Einfriedung des Zwischcuplatzes mit 800 fl. präliminicrten Kosten

sind , weil im Präliminare Pro 1892 nicht bedeckt, aus den Reservc-

fond zu verweisen und sodann bei der Gruppe VI , Rubrik XXIV 4

„Neuhcrstcllung von Gartenanlagen " , zu verrechnen;
IS . die Ausführung der erforderlichen Arbeiten betreffend , so

sind die Erd - und Pslasterungsarbeiten mit dem iu das Pflasteruugs-

Präliminarc pro 1892 aufzuuehmenden Kostenbeträge von 1583 fl . 91 kr.

im Offcrtwcge zn vergeben , die ' übrigen Arbeiten jedoch im currentcn

Wege , beziehungsweise in eigener Regie durchzuführen und das Er¬

fordernis an Steinen nnd Schotter , sowie an Rasenziegeln nnd

Gesträuchen aus den städt . Vorräthen zu decken;

13 . Hiermit fanden ihre Erledigung : der Antrag des Gcm .-

Nathcs Hipp nnd Genossen , das Ansuchen der bestandenen Gemeinde

Ncnlerchenfcld nm käufliche Überlassung eines Theiles der fraglichen

Grnndparcelle , sowie deren früheres Ansuchen wegen Regulierung,

Einsriedung des Platzes und Verbreiterung der Gürtelstraßc , das

Ansuchen des Hausbesitzers Schuster um käufliche oder pachtweise

Überlassung eines Theiles der fraglichen Parcellc behufs Anlage eines

Gartens , das Ansuchen der Neuen Wiener Tramway -Gesellschaft nm

Bewilligung zur Herstellung eines Stakettengittcrs . (Angenommen .)

St .-W . Ir . Wogler referiert über die Platzcrwcrbung für die

Erbauung einer Doppel -Volksschule in Nndolfsheim als Ersatz der auf¬

zulassenden zwei Volksschulen , Prinz Karlgasse Nr . 1 und 7 , uud

beantragt:
1 . Der Text der Budgetpost Nubr . XI >III7 „ , Post Nr . 18 des

Hauptvorauschlagcs pro 1892 , ist dahin abzuändern , dass es heißen

soll „Bau einer neuen Doppcl -Volksschnle für Rudolfsheim uud

Scchshaus (XIV . Bezirk )" an Kaufschilling für den Ankauf eines Bau¬

platzes und erste Baurate 80 .000 fl.

2 . Der Magistrat wird beauftragt , den Bericht über den Ankauf

eines entsprechenden Schnlbanplatzcs ehestens zn erstatten.

St .-R . Rllckauf beantragt , den Magistrat zu beauftragen , Vor¬

kehrungen wegen Erwerbung der Sechshnnser Spitalsarea zn treffen.

St .-R . Matzen au er beantragt , den Magistrat zu bcanftragcn,

Verhandlungen mit der Staatsverwaltung wegen Erwerbung der Scchs-

hauser Spitalsrealität zu treffen.
Der Vorsitzende modisicicrt diese Anträge dahin , dass der

Magistrat auf die Spitalsrealität aufmerksam zu machen ist und Ver¬

handlungen wegen dereu Erwerbung einzuleiten seien.

Rcserent beantragt als Zusatz zu Punkt II , „ es sei bei der

Staatsverwaltung anzufragen , um welche» Preis ein Platz für die

Schule erhältlich sein wird " .

Der eingangs gestellte Referenten -Antrag wird angenommen,

wcitcrs der Zusatz , der Magistrat wird beaustragt , wegen Erwerbung

der Scchshauscr Spitalsarea Eiulcituugcu zu treffen.

— Derselbe referiert über die vom Bezirksschulräte vcrsügte

Coucnrsansschrcibnng zur Besetzung der Dircctorstcllen an den Schulen

IV ., Pressgasse 24 und VII ., Stiftgasse 35.

Rcserent beantragt , diese vcrlnutbartcn Concnrsausschrcibnngcn

zur Kenntnis zu nehmen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die vom Bczirksschnlrathc verfügte

Eoncursausschrcibuug zur Besetzung der Obcrlchrcrstellen , III . , Erd-

bcrgstraße 88 , IV ., Allccgasse 11 und VI ., Brückcugasse 3 uud

beantragt , die vcrlautbarte Coucursausschrcibuug zur Kenntnis zn

nehmen . (A » genommen ) ;

— derselbe referiert über 15 Gesuche um nachträgliche Aufnahme

iu das Pädagogium uud beantragt die Bewilligung des Ansuchens.
(Angenommen .)

St .-M . Müller referiert über das Ansuchen des Hermann

Rin gl er um käufliche Überlassung der Eckbaustelle Nr . 28 der par-

ccllierten Schlosspark -Realität in Baumgartcn und beantragt , die Eckbau¬

stelle Nr . 28 in Baumgarten der parccllierten Schlosspark -Rccilität

dnsclbst im Ausmaße von 1061 47 w.^ (295 -1 ist dem Hermann

Ring ler zum Preise von 8 fl. per LH", in Snmma 2360 fl . 80 kr..
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welche bei Übergabe zahlbar sind , zur cottagemäßigcn Verbauung im
Sinne der auf der parcellicrten Realität als Reallast zu Gunsten der
Gemeinde Baumgartcn , rücksichtlich der Stadt Wien auszuzeichnenden
Bedingung , wonach ans dieser Baustelle nur höchstens Souterrain,
Hochparterre und ein Stockmerk enthaltende Gebäude im Villenstyl
erbaut werden dürfen , käuflich zu überlassen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Herstellung eines Linienwalldnrch-
bruchcs in der Verlängerung der Louisengassc im IV . Bezirk und be¬
antragt , die Herstellung des bezeichneten Durchbruchcs und die Ver¬
längerung der Louisengasse nach dem Projectc des Stadtbanamtes im
Gesammtkostenbetrage von 3083 fl. 42 kr., und zwar unter Einhaltung
der von der Südbahn -Gesellschaft für die Benützung ihrer Grundfläche
gestellten Bedingungen , sowie die Beleuchtung des ncn herzustellenden
Theilcs der Louisengasse mit einem jährlichen Kostenaufwande von
115 fl. 85 kr. zu genehmigen . Die Pftasterarbcitcn per 575 sl. 76 kr. ,
die Zimmermanns - und Anstreichcrarbeitcn per 319 fl. 18 kr. uud
die Schotterliefcrnng per 623 fl. 21 kr. ist den städtischen Contra-
hcnten zuzuweisen und der Stcinbcdarf im Werte von 1265 fl. 27 kr.
dem städtischen Vorrathc zu entnehmen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-RathcS Scheidt
wegen eventueller Erwerbung der Gründe zur Verlängerung der Lcrchcu-
fclderstraße im VII . Bezirke bis zur Thaliastraßc im XVI . Bezirke
uud beantragt , das Anbot des Carl Ceschka , die hiefür benöthigtc
Parcelle um den Betrag von 10 .000 fl. zu verkaufen , abzulehnen.

St .-R . R . v. Neu mann ersucht den Vorsitzenden , die Linieu-
walldnrchbrüche im VIII . Bezirke zn urgicrcn.

Der Vorsitzende sagt dies zu.
St .-R . Dr . Vogler beantragt , den Magistrat zn beauftragen,

wegen des Projectiertcn TurchbruchcS seitwärts der Lerchcufelderstraßc mit
thnnlichster Beschleunigung Bericht zn erstatten.

St .-R . Wurm beantragt , dass nochmals bezüglich des Ankaufes
des Hauses für die Verlängerung der Lerchenfcldcrstraßc in der Richtung
der Thaliastraßc verhandelt werde.

St .-R . R . v. Neuin nun beantragt , es möge im Anschlüsse
an die Verhandlungen sofort die Expropriation eingeleitet werden.

Der Vorsitzende modificiert den Antrag dahin , es seien wegen
Expropriierung dieser Realität die nöthigen Einlcitnngen zn treffen.

Der Referent beantragt , der Magistrat wird beauftragt , Be¬
richt zu erstatten , ob der Dnrchbruch seitlich der Lerchenfelderstraßc
bereits fertig ist und ob es nicht möglich ist, denselben in einer besseren
Verbindung mit der Thaliastraße durchzuführen.

Der Antrag des Referenten , das Verkaufsanbot
abzulehnen , wird angenommen.

Wcitcrs wird beschlossen, der Magistrat sei anzuweisen , wegen
Einleitung der Expropriation der Gründe zur Verlängerung der Lerchen¬
felderstraßc in der Richtung dcr Thaliastraßc das Nöthigc zu veranlasse » .

Da nach Auskunft des Stadtbauamtes die Arbeiten bezüglich des
seitlichen Linienwalldurchbruchcs bei dcr Lerchcufelderstraßc biuncu
8 Tagen vollendet sein werden , erscheint dcr Antrag des Dr . Vogler
gegenstandslos.

— - Derselbe referiert über die Anträge der Allg . österr . Trans-
port -Gcscllschaft in Wien , betreffend die Parcellieruug der Realitäten
Einl . -Z . 206 , 880 und 881 , IX . Bezirk , und beantragt:

Die Transport -Gesellschaft hat der Stadt Wien die im Original-
Plane gelb lasierten Flächen , welche von ihrer Realität Einl .-Z . 880
des IX . Bezirkes nach dcr genehmigten Banlinic zur Eröffnung dcr
Dreihackcngasse im Ausmaße von 154 ' 71 m ^, sowie zur Verbreiterung
der Sobieskygassc im Ausmaße von 96 66 m - entfallen , im vorge¬

schriebenen Niveau lastenfrei nnd uncutgeltlich abzutreten und die
grnndbücherlichc Abtrcunung dieser Flächeu , sowie deren Eintragung
in das Verzeichnis für das öffentliche Gut zu bewirke».

Von einer Belegung der Baustelle 5 mit dem Banvcrbote wegen
des kleinen Dreieckes , welches in der Dreihackcngasse zur Herstellung
der halben Straßenbrcite mangelt , nnd überhaupt von einem Verlangen,
dnss die Transport -Gesellschaft dieses kleine Dreieck derzeit oder später
erwerbe und übergebe oder diesfalls eine Sicherstellung leiste, wäre mit
Rücksicht auf die diesbezügliche Weigerung dcr Transport -Gesellschaft
abzusehen , um die laug angestrebte Durchführung der größeren Grund-
Transaction durch diese geringfügige Angelegenheit nicht zn gefährden.

2 . Die Transport -Gesellschaft hat zn erwerben:
s ) Behufs Complctieruug der Baustelle 1 an der Ecke der Sechs¬

schimmel- und Sobieskygassc circa 146 von dem im Original-
Plane braun lasierten Straßengrund und circa 73 15 von dem
im Original -Plane roth lasierten Gemeindcgrund , und zwar beide zum
Preise vou 35 fl. per m ,̂ somit circa 7670 fl . 25 kr. ;

d ) behufs Completierung dcr Banstclle 2 circa 163 -90 in-
Gemeindcgrund znm Preise von 18 fl. per m ,̂ somit für circa 2950 fl.
20 kr., znzügig dcr halben Werterhöhuug per 1200 fl. 23 kr., somit
zusammen für circa 4150 fl. 43 kr. ;

o) behufs Completierung der Baustelle 3 circa 159 -60 m ^ Ge-
mcindegrund zum Preise von 15 fl. per m ^, somit für circa 2394 fl .,
zuzügig dcr halbcu Werterhöhung per 1090 fl. 54 kr., somit zusammen
3484 fl . 54 kr. ;

cl) behufs Completierung der Baustelle 4 circa 161 -70 Gc-
meindegrund znm Preise von 12 fl. per in -, somit für circa 1940 fl.
40 kr., zuzügig der halben Werterhöhung per 1131 sl. 90 kr. zusammen
sür 3072 fl. 30 kr. ;

e) behufs Completierung der Baustelle 5 von dem im Original-
Plane braun lasierten Straßengrund circa 26 41 w - zum Preise von
K 20 fl., somit für circa 526 fl. 20 kr., und von dem im Original-
Plane roth lasierten Gemeindegrnndc circa 19 84 m '- n 12 sl., somit
238 fl. 08 kr., znzügig der halben Werterhöhung per 677 fl. 79 kr.,
somit zusammen für circa 1442 fl. 07 kr., für die Comvletiernng
aller 5 Baustellen -Grundflächen für 19 .819 fl. 59 kr.

3 . Die Transport -Gesellschaft hat der Gemeinde Wien zur
Ergänzung dcr Baustelle 6 von der Realität E .-Z . 880 die im
Original -Plane grün lasierte Fläche im Ausmaße von circa 135 m^
znm Preise von 18 fl. per u^ , somit für circa 2430 fl., zuzügig dcr
halben Werterhöhuug per 624 fl. 66 kr., somit sür circa 3054 fl.
66 kr. lastenfrei ins Eigcnthum abzutreten.

4 . Zu der geplante » einheitlichen Parcellicrnng hätte die Gemeinde
im Principe ihre Zustimmung zn erthcilen , doch bleibt es jedem dcr
beiden Contrahcntcn vorbehalten , nach Dnrchsührnng dcr Arrondierung
im Grundbuchc die Parcellicrnng im Sinne dcr Bestimmungen dcr
Bauordnung selbständig zur Durchführung zu bringen.

'5 . Der Kaufschilling im Betrage von 19 .819 fl. 59 kr., welcher
sich, abgesehen von dem seinerzeit an Ort und Stelle zu erhebenden
Ausmaße dcr einzelnen Thcilstttcke, derzeit laut beiliegender Tabelle
durch die im Pnnktc 3 erwähnte Hinauszahluug per 3054 fl. 66 kr.
ans 16 .764 fl. 93 kr. rcduciert , ist vorbehaltlich dcr genancn Ab¬
rechnung seiienS Mg . vsterr . Trantzpori -Gejeufchaft nnr eurem
Theilbeirnge per 9000 fl. nach Genchmiguug vorliegendem Offerte , mit
dem Restbeträge bei Übergabe dcr Gnmdthcile zur Einzahlung zu
bringen , nnd ist bis dahin von einer Sicherstellung des Kausschillings
Umgang zu nehmen , da die Commune durch das ihr als Banbchörde
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zustehende Recht der Erthcilung des Bauconseuses für die parccllierten
Gründe in ihren Rechten hinreichend geschützt ist.

6. Um die Transport -Gesellschaft in der weiteren Disposition

über ihre Baustellen nicht zn behindern, ist den im Hanse Sechs,
schimmelgasse5 wohnhaften Parteien (sämmtlich JahrcSparteien ) mit

einvicrtcljährigcr Kündigung vierteljährig mit Februar pro Mai 1892,

dem k. k. Richmute, mit welchem eine halbjährige Kündigung stipuliert

ist, rcsp. der k. k, n .-ö. Statthaltcrci ebenfalls im Februar halbjährig
pro Angnst 1892 behufs Demolierung der Gebäude zu kündigen.

7. Die Kosten des Vertrages sowie die Übertragnngsgebüren
sind von der Gemeinde Wien und von der Atlg. österr. Transport-
Gesellschaft zn gleichen Thcilcn zu tragcu.

(Wird einstimmig angenommen ; — au den Ge¬
mein d er a th .)

St .-N - Dr . Stenzt referiert über das Ansuchen der Allg.

Arbeiter-Kranken- und Untcrstützungscassaum Subvention und beantragt,
derselben eine Subvention von 200 fl. pro 1891 zu gewähren.

(Wird angenommen ; — an den Gemcinderath ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen eines Naturhcilvereines

(Kn eipp - Methode) um Überlassung des städt. Volksbades für Heil¬

zwecke und beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

St . Hl. ? r . Lederer referiert über das Ansuchen des Arnold
Lötz um Ausstellung einer Freilnssungserklärnng und Parcelliernng

Einl .-Z . 2622 im III . Bezirke, Stammgasse . Derselbe beantragt:

1. Die Ausstellung der Bestätigung des Inhaltes , dass die

Eröffnung einer neueu Gruudbnchs -Einlagc für das im vorgelegten Plane

roth angelegte, mit den Buchstaben v v K '1 a (roth) A (roth) v um¬

schriebene Trcnnstück der dcrmaligen Grundbuchs -Einlage Z . 2622 des

III . Bezirkes, welches Trennstück aus dem mit den Buchstaben -i (roth)

lz (roth) d I a (roth) umschriebenen Theile der Parcelle Nr . 145/5 , dem
mit den Buchstaben d (roth) e (roth) o d d (roth) umschriebenen

Theile der Parcelle Nr . 146/6 , dem mit deu Buchstabe» ä (roth)

e (roth) e k ä (roth) umschriebenen Theile der Parcelle Nr . 145/7,
dem mit den Buchstaben ä (roth) e (roth) A k ä (roth) umschriebenen

Theile der Parcelle Nr . 145/8 und dem mit den Buchstaben s (roth)

A (roth) L v L Z s (roth) umschriebenen Theile der Parcelle Nr . 145,9

besteht, über erfolgte Demoliernng des darauf bestandenen Gebüudc-

theiles kein Hindernis im Wege stehe;

2. die Ausstellung einer Freilassnngserklärung, mit welcher in die

lastenfreie Abtrennung dieses Trennstttckes von der Stammrealität,
Grundbnchs -Einlage Nr . 2622 des III . Bezirkes gewilligt wird;

3. Die Politische Bewilligung znr Abtrennung des im Plane roth

lasierten Theiles von der Grundb .-Einl . Nr . 2622 des III . Bezirkes

und Übertragung desselben in eine neue Grundbuchs -Einlage (Dieses

Trennstück wird seinerzeit mit der anstoßenden Grundb .-Einl . Nr . 1045

des III . Bezirkes vereinigt.) ;

4 . die neu zu eröffnende Grundbuchs -Einlage ist insolange mit

dem Bauverbote zu belegen, bis dieselbe mit der anstoßenden, den freien

Zutritt von der Straße gewährenden Grundb .-Einl . Nr . 1045 des

III . Bezirkes vereinigt worden ist. (Angenommen .)

^Interpellation des St . - R . Noske , in welchem

Stadium sich die Behandlung des Antrages des Gem.-Raths Herold

wegen Verbesserung der Beleuchtung des Franz Josefs -Quais befindet?
D er B o rsitz eu d c erwidert , dass der bezügliche Act sich seit

11 . November 1891 beim Bauamte befindet und die Erledigung des¬

selben nrgiert wird.

b) Interpellation des St . - R . N o s ke, wann der Bericht
des Magistrates über die Lebensmittcl-Theiierungsfrage , beziehungsweise
über die diesfalls gestellten Anträge zu erwarten ist?

DerVorsitzcnde erwid ert , dass vom Markt -Commissariate

im Jänner l. I . der bezügliche Bericht an den Magistrat gelangte
und von letzterem in kürzester Zeit vorgelegt werden wird.

Hierauf wird die Sitzung geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
Approviftonierung.

(Pferdemarkt vom S . Februar I8SS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht . 358 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ...... 80— 350 fl. per Stück.

„ Schlachtpferde ...... 26 — 55 ., „

Der Markt war wenig lebhaft.

(Borsteuviehmarkt vom S . Februar I8SS)

1. Auftrieb

auf dem freien Markte:

Jungschweine ....... 1343 Stück
Fettschweine ....... 5940 „

Summa . 7283 Stück

Angekauft wurden:

für Wien ........ 5839 Stück
für das Land ...... 994 „
unverkauft blieben ..... 450 „

Auftrieb

aus dem galizischen Markte:
2557 Stück

unverkauft blieben . 198 Stück.

2 . Preisbewegung:

Jungschweine . . . von 29 bis 38 kr. j <

Fettschweine ..... 35 43 ,. j ^ S- Lebendgewicht.

Jungschwcinc sind um V2 kr. per Kilo theuerer , Fettschweine
um 1 kr. per Kilo billiger verkauft worden.

(Stechviehmarkt vom II . Februar I8SS .)

1. Auftrieb:
Kalber — 2998 , Lämmer - 1120 , Schafe — 3036.

2. Preisbewegung:
Kälber . . . per Kg ........... von 46 bis 62 kr.
Lämmer . . „ Paar . . von 8 bis 14 fl.
Schafe . . . „ Kg ........... von 26 bis 38 kr.
Schafe . . . „ Paar . . von 9 bis 21 fl.
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Auf dem Juugviehmarkte wurden um 362 Stück Kälber
mehr zugeführt. Die Kauflust war lebhaft, daher die Preise um
2 kr. per Kilo gestiegen sind.

Auf dem Schafmarkte wurden um 827 Stück Schafe mehr
aufgetrieben. Bei lebhafter Kauflust seitens der Exporteure haben
die Preise eine Steigerung vou 2 fl. per Paar erfahren.

Der Schlachtvichmarktwar am 11. Februar mit 101 Stück
Mast- und 105 Stück Beinlvich beschickt.

Schutnachrichten.
(Leon 'sche Stiftung für Zöglinge der Historienmalerei .)

Über eine Anfrage des Nectorates der k. k. Akademie der
bildenden Künste, wegen Auslegung der Bestimmungen des
Johann Leon 'schen Stiftbriefes , betreffend die Verleihung
von Stipendien für „innerhalb der Linien Wiens"
geborene Zöglinge der Historienmalerei, hat die k. k. n.-ö. Statt-
halterei entschieden, dass in Hinknnft bei Verleihung dieser
Stipendien, die neuen Linien , als die Grenzen des nun¬
mehrigen Gemeindegebietes von Wien, bei der Verleihung maf;
gebend sein sollen.

Heweröeangetegetcheiten.
Gewerbeanmeldungcu vom 1. Februar 1892.

(Fortsetzung.)
Blaha Johann , Drechsler , XV., Fünfhans , Märzstraße 36.
Hocke Anton , Drechslergewerbe , XIII ., Penzing , Hauptstraße 38.
Tengler Johann Georg , Einspänner , XVII ., Hernals , Elterlein-

platz 6.
Thiel Julius , Fiaker , XIII ., Penzing , Hauptstraße 25.
Holle Marie , Fragnergewerbe , XVII ., Hernals , Blumengasse 55.
Schachel Josef , Gastwirt , XVII ., Hernals , Manßcngasse 28.
Führer Josef , Gebäcks - Verschleiß , XVIII ., Währing , Kreutzgasse

am Marktplatz.
Fröhlich Josef, Ambros Theodor, Gemischtwarcnhandel , I .,

Hoher Markt 13.
Ganglbancr Franziska , Gemischtwaren - Verschleiß , XVIII .,

Währing , Pulvcrthurmgasse 3.
Grub er Elisabeth, Gemischtwaren -Verschleiß , V., Wehrgassc 20,
Jersan Anton , Gemischtwaren - Verschleiß , XVII ., Hernals,

Kirchengasse32.
Langer Barbara , Gemischtwaren -Verschleiß , IV., Storhembcrg-

gasse 6.
Pichler Karl W ., Gemischtwaren - Verschleiß , XV., Fünfhaus,

Schöubrunnerstraße 14.
Spindler Theresia , Gemischtwaren - Verschlciß , I ., Salzthor-

gasse 1.
Schneider Anna , Gemischtwaren - Verschleiß , IX ., Liechtenstein-

straße 78.
Swoboda Agucs , Gemischtwaren - Verschlciß , II ., Castcllczgasse 10.
Weselka Thomas , Handel mit Grünzeng , XVII ., Hernals , Stift-

gassc »0.
Jeiteles Jakob , Handelsagcntie , I ., Jasomirgoltstraße 4.
Czerny Karl, Herrenkleidermacher , II ., Große Schiffgasse 5.
Groß Franz , Zileidcrmachergewcrbe , XIV ., Rudolfsheim , Hüllcl-

dorferstraße 81.
Latal Marie , Damenklcidermacherin , IV ., Jgelgasse 21.
Mikes Eduard , Herrenschneidergewerbe , I ., Rotheitthurmstraße 37.
Sadilek Johann , Schneide rgew erbe , II ., Klosterneuburgerstraße 3V.
Poisinger Leopold, Aleinsuhrwerk , XIV . , Sechshaus , Haupt¬

straße 62.
Walla Anton , Kürschner , V., Rampersdorfgasse 10.
«̂iiog Leopold und Bctlelheim Hermann , Mannfacturwaren¬

ktan de l , I ., Tuchlaubcn 17.
Bieglbauer Josefa , Milchhaudel , XIII ., Obcr -St . Veit, Amalicn-straße 19.
Mngicra Josefa , Milch - Verschleiß , IV .. Favoritenstraße 31.
Mildschüv Marie , Milch - Verschleiß , XV , Fiinfhaus , Kranzgasse 17.

Zchmidt Josef , Milch - und Gebäck - Vcrschlcißer , XII ., Meidling,
Grünbcrggasse 13.

Passon Angust , Markt - Victna li enhandel , I . , Stadiongasse,
Markthalle.

Kraus Emanucl , Handel mit Mnsikinstrnmente n, XVII ., Hernals,
Kirchengasse 36.

Wiesner Johann , M nndharmonikamacher , XV. , Fnnfhans,
Ncnbaugiirtcl 37.

Platt Edmund Gregor , Mnsikergcwcrbe , XIV ., Rudolfshcim,
Sigmnndsgasse 2.

Swoboda Raimuud , Musitergewerbe , VIII ., Stolzenthalergasse 18.
Katzau Sophie , Psaidlerin , I ., Tuchlauben 17.
Beziious Ziudolf, Selchwaren - Verschleiß , VI ., Gnmpcndorfer-

straße 114.
Demek Wenzel, Schuhmachergewerbe , XVIII ., Währing , Haupt¬

straße 14.
Lnlak Thomas , Tischler , V., Einsiedlergasse II.
Karsch Marie , Victnalicnhandel , IX ., Althangasse 29.
Machata Marie , Victualieuhandel , V., Diehlgasse 37.
Meixner Alois , Victnalienhandcl , VII ., Ncustiftgasse 24.
Parg Johanna , Victnalienhandel , II ., Klosterncnburgerstraße 41.
Wcinwnrm Johanna , Victu alien Handel , VIII ., Piaristcngasse 49.
Kovür Katharina , Wäschepntzerci , XVIII ., Währing , Gürtelstraße 60.
Steiner Anna , Verschleiß von Weißstickerci , I ., Flcischmarkt 4.
Jnfiihr Marie , Wirtin , XVIII ., Währing , Johannesgasse 17.
Schcff Michael, Neä . vi ., Erzeugung von Zahnpasta nnd

Btundwasser , VIII ., Nendeggcrgasse 5.
Busek Agnes , Z ahn techni kcrg ewcrbe , XVII ., Hernals , Gerlgassc 43.

Gcwcrbeauincldungcn vom 3 . Februar 1892.
Czj/ . ek Anton , Bankgeschäft , I ., Stock-im-Eisenplatz 2.
David Gustav, Buchhändler , VI ., Dreihnfeisengasse 13.
Graetzer Loebl (Lonis), Handel mit Brennholz , Kohle und

Co als , II ., Nordwestbahnhof.
Klamecker Elisabeth, Verkauf von Blnmen und Kränzen , II .,

Simmcring , Kirchengasse 3.
Psotta Magdalena , Verkauf von Blumen und Kränzen , XI .,

Simmering , vor dem Central -Friedhof.
Schafranek Johann , Verkauf von Blumen nnd Kränzen , XI .,

Simmering , Central -Friedhof.
Wiche Rosalia , Verkauf von Blumen und Kränzen , XI ., Sim¬

mering vor dem Central -Friedhof.
Loibl Anna , Blnmenmachergewerbe , XV., Fünfhaus , Sperr¬gasse 16.
Baner Georg, Brantwcin - und Thce - Ausschank , XIV ., Sechs¬

hans , Herklotzgasse 40.
Reichert Josef , Eon ditor , IV ., Waaggassc 19.
Weugraf Jgnaz , Eon snmwaren - V erschleiß , XI ., Simmcring,Hauptstraße 27.
Koczor Franz , Eisenbetten - nnd Drahtwarenfabrikation , XI .,Simmering , Lcbcrstraße 24.
Nysavy Adelheid, Fcderschmnckergewerbe , XVI ., Nenlerchenfeld,Nenmayergasse 15.
Tiernberger Josef , Fleischhauer , X., Van der Niillgasse LS.
Ambros Barbara , Fra gu erge w erb e, II ., Große Sperlgasse 36.
Berger Therese, Fragncrgewerbe , II ., Brigittenauerlande 34.
Kainz Mathias , Fragnergewerbe , XVIII ., Währing , Krentzgasse 66.
Tomas Josef , Friseur und Rasenr , IV ., Rainergasse 18a.
Lipiner Julius und Farchh Isaak , Galanteriewarenhändler,II ., Ulrichgasse 2.
Kümmert Johann , Wirt , XVIII ., Währing , Krentzgasse44.
Pentsch Carl , Gastwirt , II ., Mathildenplatz 13.
Schmölz Attgustin, Gastwirt , VI ., Stumpergasse 38.
Dvorsky Marie , Gemischtwaren - Verschleiß . I ., Seilerstättc 16.
Käßmann Franz , Gemischtwaren -Verschlciß , XV ., Fünfhans,Herklotzgasse 11.
Ringer Maximilian , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Kleine Pfarr¬gasse 25.
Sodomka Marie , Gemischtwaren - Verschleiß , XI ., SimmcringGärtncrgasse 584.
Krenz Leopold, Glasergcwerbe , XVIII ., Währing , Krentzgasse34.
Brenner Marie , Kleidermachergewerbc , XVI ., Ottakring , Fried¬mannsgasse 6.
Feichtinger Marie Theresia, Damenschncidcrin , IX ., Serviten-! gasse 24.
Huradalck Anton, Schneid erge werbe , V., Hundsthurmerstraßc 33.
Ztein Johann , Kleinhandel mit Brennholz , Kohle nnd Coaks,I ., Tiefer Graben 19.
Ronspergcr Karl,Krägen und Mansch e tt cn - Erzengn ng , XVIII .,

Währing , Töblingerstraße 32.
Heuböck Marie , Annstbl n men - Erzeng n n g, V., Schumi zh orngasse 2.
Böhm Anton, Kürschner , I ., Graben 29.
Baner Johann , Lohnkntscher , XVIII ., Wcinhaus . Hauptstraße 22.
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Luithlen , geb. Hanke Marie , scchsclassiges Mädchen - Lhcenm
nnd vierclassige Vorbereitungsschule , I ., Bauernmarkt 13.

Rohacsek Katharina , Marktfahrergewcrbc , XV., Fünfhans,
^ictoriagcisse I.

Hausknecht Johanna , Milch - Verschleiß , XVI ., Ottakring , Markt in
der Elisabethgasse.

Lubacs Rudolf , Milch - Vcrsch leiß , V., Siebenbrunncngasse 6',.
Marouchc Raphael und Rziha Ritter v. Mühlan Wendelin, Parfüm-

Erzeugung , XVIII ., Währing , Gürtclstraße 8.
Helgett Theresia, P cr >i cken - Erzengnng für Pnppenköpfe , XVIII .,

Währing , Kreubgasse 60.
Frosch Pauline , Pfaidlcrin , IX ., Eiscngasfe Lö.
Fuchs David , Pfaidlcrgewerbe , XV., Fünfhans , Schöubrunuer

straße 51.
Kammerer Hermine, Pfaidlerin , V., Reinprechtsdorferstraße 62.
Stein Leopold, Pfaidler , I ., Hoher Markt 12.
Fischer Heinrich, Pferdehandel , II ., Vereinsgasse 7.
Niernsee Johannes Alexander, Putzpnlver - Erzeilgiing , V., Untere

Bräuhausgasse 74.
Karlik Otto , Reibsand - »nd Waschcln - Verschleiß,X ., Waldgassc 22.
Toscana del Banner Leopoldine, Ranchfangkehrergewerbe , VII .,

Hermanngasse 4.
Hell Anna , Schnittwaren Verlans , XI ., Simmering , In der

Landen 596.
Nuzicka Karl, Schuhmacher , V., Hundsthnrmerstraße 114.
Hofmann Rafael , Tapezierer , V., Pilgramgassc 11.
Peßl Gerson, Trödler , X., Simmeringerstraße 112.
Rauscher Franz , Verkauf von Flecksiederwarcn , XIV ., Lebens¬

mittelmarkt.
Falk Samuel , Vermittlung von Verkäufen gegen Provision,

II ., Taborstraße 41.
Vogel Johann , Verschleiß von Brot nnd Wursteln im Umher¬

ziehen , V., Diehlgasse 37.
Haumer Johanna , Victnalienhandel , XI ., Simmering , Marktplatz.
Proksch Anton . Bictnalien - Verschleiß , XI ., Simmering , Marktplatz.
Rosecka Anna , Victnalienhandel , XVIII ., Währing Wiener¬

straße 52.
Weninger , geb. Pauer Leopoldine, Victnalien - Verschleiß , X.,

Buchengasse 84.
Zitzmann Alois, Victualien - Verschleiß , XI ., Simmering,

Marktplatz.
Böhm Franz , Wildbret - nnd Geflügelhandel , XI ., Simmering,

Marktplatz.
»

Gewerbeanmeldnngen vom 4 . Februar 1892.

Wagner Katharina , Ean diten - Versch leiß , II ., Glockcngasse 2.
Hank Panl , Verschleiß von Eiern , Milch , Milchprodncten und

Gebäck , II ., Schmelzgasse 13.
Spittle Thomas , Eierhandel , XIV ., Sechshans , Märzstraße 70.
Derschatta von Standhalt Emil, Verschleiß von Emailgeschirr,

I . Stadiongasse 9.
Wagner Sigmund , Eisenhandel , XVII ., Hernals , Weinhanser-

straße 1.
Fischer Adelheid, Fiaker , II ., Große Stadtguigasse.
Balzer Anna , Fleisch - Verschleiß , IX ., Servilengasse 12.
Duschek Anton', Erzeuger von Galanteriewaren , VI ., Haydn-

gasse 4.
Ertl Amalie, Wirtsgewerbe , III ., Salesianergasse 16.
Stein Stefan , Gastwirt , XV., Fünfhaus , Schönbrunnerstraße 29.
Czadil Franz , G emischt w a ren - Bersch leiß , IX ., Rossanerlände 19.
Ecker Anna , Gemischtwaren - Berschleiß , XVII ., Hernals , Kirchen-

gasse 59.
Fürst Belli , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Blnmauergassc 16.
Kalas Wenzel, Gemischtwaren - Berschleiß , XVI ., Ottakring,

Engerthgasse 3.
Rosler Robert , Gemischtwaren -Verschleiß , V., Diehlgasse 50.
Schenk Klara , Gemischtwaren -Verschleiß , XVI ., Ottakring , Hnber-

gaffe 11.
Schmidt Karl, Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Kleine Schiff¬

gasse 3.
Großmann Joel Josef , Agentie in Holz - und Fonrnierwaren,

II ., Rembrandtstraße 6.
Graf Georg , Holz - nnd Metalldreh ergcwerbe , XVI ., Neulerchen¬

feld, Gürtel 55.
Kuhn Franz , Kammacher , XIV ., Rudolfsheim , Fischcrgassc 6.
Juza Wenzel, Kl ei Verputz er, XIV ., Sechshaus , Ullinannstraße 46.
Neskovitsch Stefan , Marktfahrergewcrbc , XVII ., Hernals , Otta-

kringerstraße 60.
Petyr Johann , Masch in stri ckerei , XVI ., Nculcrchenfeld, Kirchstettern-

gasse 43.
Körber Karl. Mechaniker . III .. Rennwcg 18.
Lorenz Franz , Mehl - und Gries - Verschleiß , XVI ., Ncnlerchcnfeld,

Hasnerstraßc 30.
Steiner Nosa, Milch -Verschleiß , V., Gusshausgasse 1l.

Winkler Johanna , Milch - nnd Gebttck - Verschleiß , XVII ., Hernals,
Karlsgasse 22.

Nenbaner Jacob , Agcntie mit Möbeln , II ., Raimnndgasse 2.
Peßl Gerson, Verschleiß von neuen Möbeln , X ., Himberger-

slraße 60.
Ughazi Marie , Ob st verkauf , X., Lcibnitzgasse 32.
Hadrigau Anton, Ausübung des Privilegiums ääto . 31 . October

1885 auf Neuerungen in der Conftrnction v on Heizöfen nnd Herden,
V., Diehlgasse 47.

Menolti Otto , Seiltänzer , II -, Hütet dn Nord.
Bruckner Amalie, Vcrabrcichung von warmen koscheren Selch¬

waren , II ., Jägerslraße 4.
Neu mann Gabor , Berschleiß von Schneiderartikeln , I ., Steindl-

gasse I.
Schlegel Karl Martin , Verschleiß von nachstehenden Drnck-

sorten : Schillheften , Preislisten , Preiszetteln , Beglückmünschnngs-
karten , letztere insofcrnc sie nicht als artistische Erzeugnisse
augesehcn wcrden können , Anzeigen für zu vermietende Woh¬
nungen , Rcchnnngsblanketten , Stnndencinthcilnngen , Schreib¬
heften , Contocorrenls , Büchern » nd Schreibhefte », Modellier-
u » d Colorierböge «, Abziehbildern , Lanbsägevorlagcn , Wunsch-
bögcn , Drucksortcn für Advocatcn , Notare n. dgl., II ., Sraudinger-
gaffe 4.

C ?. cs » ck Gustav, Schuhmacher , X., Webcrhäuser 270.
Heller Alexander, Verschleiß von Spirituosen nnd Wein , I .,

Renngasse 5.
Mayer Siqfried , Verschleiß von Stickerciwaren , I ., Kohlmesser-

gasse 8.
Kausal Karl, Tischler , IV ., Theresiamimgasse 2 d.
Brayer Sigmund , Tuch - Verschleiß sn ckstail , I ., Franz Josefs-

O.uai 1
Gally Josef Mathias , Vertretung gegen Entlohnung in Pro-

centen der Tages losung , III , Hauptstraße- 77.
Prag er Klara , W äs ch cp litzerei , V., Ziegelofengasse 30.
Mayer Gustav, Verschleiß von Watts und Decken , I ., Dcntsch-

meisterplay 4.
Schutt ) Wilhelm, Verschleiß von Wein , Cognac nnd Slivovitz,

I ., Singerstraße 15.
Kantner Peter , Zimmerputzer , V., Hnndsthiirmerstraße 14.

Gewerbeaiimcldungcn vom 5 . Februar 1892.

Andel Pauline , Cravatlen - Erzeugling , XVII ., Hernals , Stiftg . 84.
Weber Josef, Dach d eckerg ewerb e, X., Lcibnitzgasse 44.
Novy Juliana , Fächer - Erzeugung , XVIII .^ Währing , Marlins-

straße 27.
Bachingcr Anna , Fiaker , IV., Hauptstraße „2 Löwen" .
Stöckl Marie , Fiaker , IV ., Naschmarkt.
Freiwirth Isidor , Fleisch - Verschleiß , IX ., Fechtergasse 18.
Altena Adolf und Altena Arnold , Gemischtwaren - Berschleiß,

I ., Nathhausstraße 2.
Elbling Julius , Gemischtwaren - Berschleiß , XVII ., Hernals,

Palffygasse 17.
Elten hofer Marie , Gemischtwaren - Verschleiß , XVIII ., Währing,

Nengasse 36.
Freund Albertine, Gemischtwaren - Berschleiß , III ., Kolonitz-

platz 3.
Hahn Leopold, Vermischtwarenhandel , XI ., Simmering , Kaiser-

Ebersdorf 342.
Jahn Franziska , Gemischtwaren - Verschleiß , XVII ., Hernals,

Hauptstraße 28.
Meixner Ludmilla, Gemischtwaren - Verschleiß , XI ., Simmering,

Geiselbergstraße 9.
Pfligler Marie , Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Meidling,

Wilhelmsstraße 51.
Schubert Marie , Gemischtwaren -Berschleiß , XIII ., Penzing,

Neinlgasse 58.
'Stradiot Christine v., Gemischtwaren - Verschleiß , XVIII .,

Währing , Hauptstraße 18.
Ungar Bertha , geb. Cyfer , Gemischtwaren - Berschleiß , II ., Kar-

melitcrgasse 6.
Vonek Marie , Gemischtwaren - Berschleiß , XVI ., Ottakring,

Rittergasse 25.
Wanek Franziska , Gemischtwaren - Verschleiß , IX ., Hahngasse 18.
Wollner Adolf, Gemischrwaren - Verschleiß , II ., Kluckygasse 4.
Wudy Anton , Gemischtwaren - Berschleiß , XVI ., Nculerchenfeld,

Friedmannsgasse 17.
Wiesner Adelheid, Verschleiß von Gyps nnd hydraulischem

Kalk , XIX ., Heiligenstadt, Heiligenstädterlände 29.
Hasenzagl Karl , Holz - und Kohlen - Verschleiß , V., Hunds-

lhnrmerstraße 99.
Pokupeic Jnlins , Holzagcntic , I , Annagasfe 9.
Puchcr Johann , H olzsch uh - Erze n g er , V., Ni» Hlliidsthurm 2.
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Schwarz Karl , Fabriksmäßiger Betrieb der Hutband-
Erzeugung , XVI, , Ottakring , Hauptstraße 192,

Faltisch ck Jakob , Kleid ermach er , II, , Rncppgasse 19.
Sibrt Franz , Klcidermachcr , XVIII, , Wiihring , Krcutzgasse36.
Süd bahu - Gesellschaft für den Betrieb der Localbahn Rad¬

le r s b u r g—Luttcnbcrg.
Blaha Anna , Marktvictualienhandcl , I ., Stadiongasse , Markthalle.
Lenz Alfred ĵun, . Mechaniker , III, , Marrergasse 9.
Hcindl Marie , Milchhandel , XIII, , Spcising, Mayerhofgasse 37.
Timmel Johann , Handclsagcntie in Optikcrwaren und

meteor . Artikeln , I, , Maria Thcresieiistraße 32/34.
Altmann Therese, Pfaidlerin , I, , Goldschiniedgasse7,
Ruderer Anna , P faidlergew crbc , XV., Fünfhans , Tannengasse 7,
Rapaü Timotheus , Pferde Handel , XVII ., Hernals , Roscnsteing. 43.
Schaller Ernst Anton , Verschleiß von giftfreien chemischen

Präparaten und Producten für technische , insbesonders photo¬
graphische Zwecke , X., Rothe Hofgasse 34.

Obendorfer Karl , Raseur - und Friseurgewerbe , XVIII,,
Wiihring , Johannesgasse 70.

Taberi Emauuel , Selchwaren - Verschleiß , XVII ., Hernals , Als-
bachstraße 39.

Florl Katharina , Selchwaren - Verschleiß , VIII ., Piaristengasse 2.
Bogl Albin, Selchwaren - Verschleiß , III, , Adainsgasse 16.
Wodu ' ka Franz , Schncidergcwcrbe , XVII ., Hernals , Stiftgasse 55.
xuvlinqer Barbara , St ad ll o hu wa g eng cw erb e, XV., Fünfhaus,

Michaclergassc 21.
Tagleicht Jgnaz , Agcntie mit Stroh und Heu , II ., Wallensteiu-

straßc 7.
Hartl Marie , Victualienhaiidcl , II, , Augarteustraße 13.
Kovarovics Andreas , Victualicnhandcl , IV .. Weyringergasse 23.
Breincr Josef , W äsch ep ulzerei , XVII ., Hernals , Frauengasse 8.
Adlwansteiner Gustav, Wirt , II ., Kaiser Joscfstraße 16.
Flor Karl, Bestandwirt , XIII ., Baumgarten , Hauptstraße 108.
Trubel Julius , Wirtsgewerbc , IX ., Nussdorfcrstraße 33.

» »» -

Gcwcrbeaumclduiigen vom (i . Februar 1892.
Schlager Josef , Anstreicher , IX ., Althangasse 9.
Malnaric Antonie, Verschleiß von gebrannten geistigen

Flüssigkeiten , II ., Dammstraße 22.
Orthof Josef , Braut wein Handel , XVIII ., Wiihring , Wiener-

straße 13.
Eizyk Hermann , Eommissionswarengeschäft , II, , Obere Tonau-

straße 67 a.
Maicr Franz , Fiaker , I ., Regiernngsgassc.
Hirschniann Josef , Fleischhauergcwerbe , II ., Antonsgasse 1.
Modl Martin , Fleischhauer , XVII ., Hernals , Stiftgasse 90.
Berger Leonhard, Gemischtwaren - Verschleiß , V., Wienstraße 91.
Eichler Caroline, Gemischtwaren -Verschleiß , XVII ., Hernals,

Kirchengasse 41.
Gangusch Ferdinand , Gemischtwarcnhandel , I ., Bauernmarkt 5,
Jog Ernst , Gemischtwaren - Verschleiß , II, , Darwingasse 22.
Kaiser Ludwig, Gemischtwaren - Verschleiß , XVIII ., Wiihring,

AnastasiuS-Grüngasse 13.
Kaubek Franz , Gemischtw aren - Verschleiß , XVII, , Hernals,

Hauptstraße 114.
König Eduard , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Franzensbrücken-

straße 28.
Pick Anna , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Weinlraubengassc 14.
Jaschke Anna , Greisler ei , XVII ., Hernals , Stiftgasse 82.
Praha Elisabeth, Hausierhandel mit Victnalien , II ., Weber¬

gasse 23.
Finko Giovanni , Kleinfuhrwerk mit Cabs , XI ., Simmering,

Rinnböckstraße 43.
Achleitner Johann , Kleinholz - und Kohlen - Verschleiß , XIII .,

Penzing , Bahngasse 37.
Führer Anna , Marktvi ctualien - und Fisch - Verschleiß , XVI .,

Ottakring , Markt am ?)ppcnplatz.
Kral Wenzel, Mehl - und Hülseufrüchteu - Vcrschleiß , XVII,,

Hernals , Kirchengasse58.
Haas Joachim , Milchmeier , XI ., Simmering , In den Landen.
Peter Martin , Milchmeierei , XI ., Simmering , Ravelinstraße 186.
Schneider Johann , Milch - Großhandel - und Milch - Verschleiß,

V., Schwarzhorngasse 8.
Wiche Philomena , Milch -Verschleiß , XVI, , Nculcrchenfeld, Kirch-

stenerugasse 16.
Faigl Johann , Musiker , II, , Taborstraße 24.
Dr . Seidler Wilhelm, - Pächter eines Eislaufplatzes , XI .,

Simmering , Hauptstraße 145.
Rod Josefinc , Pfaidlerin , V., Krongasse 7.
Schlcncher Richard, Schleucher Franz , Riemer , IX ., Berggasse 21.
Trappel Juliana , Selchwaren - Verschleiß , VII, , Kandlgasse 14. -
Vögerl Rosalia, Selchwciren - Verschleißcrin , XVI ., Nculerchenfeld,

Neuiuayergasse 24.

Fiukes Franz , Verschleißer von Schnciderzugchörartikeln,
1., Jasomirgottstraße 3.

(Zerny Josef , Schnhmachergewerbc , XV,, Fünfhans , Goldschlag¬
straße 32.

Stipa Adolf, Schuhmacher , II, , Karmelitergasse 7.
Colbert Carl , Verlag und Buchhandlung , I, , Schottcngassc 1.
Baczih Anna , Victnalicnhandcl , XVII, , Hernals , Ottakringer-

straße !»0.
Grancez Theresia, Bictnalicnhandel im Umherziehen , V,,

Christofgassc 2.
Nowak Johann , Victnalienhandcl , VI,, Marchettigasse 1 ^ .
Großbcrger Franz , Wirt , XVIII ., Wiihring , Michaelergasse 24.
Hentsch Anna , Gast - und Schankgewcrbe , XII ., Meidling , Maria

Theresiastraße 54.
Windhager Johann , Wirt , XVIII, , Wiihring , Schnlgasse 69.
Rnnck Ludwig, Zuckerbäcker , XVII ., Hernals , Leopoldigasse6.

» »»

Gewcrbeaiimelduugen vom 8 . Februar 1892.
Stockhammer Marie , Privat - Arb eitssch ule , XII, , Hetzendorf,

Hauptstraße 59.
Kowarsky Ferdinand , Architekt , III ., Rasumofsskygasse 1.
Maier Alois, Bautischler , X,, Larenbnrgerstraße 3.
Baumgartner Karl , Bier - und Wei lisch unk , XII, , Gandenzdorf,

Lainzcrstraße 60.
Krejci Franz , Bier - und Weinansschank , XII ., Unter -Meidling,

Hauptstraße 40.
Litcty Samuel , Verabreichung von Speisen , Ausschank von

Bier und Wein , II, , Ferdinandsslraße 27.
Nntschmann Marie , Blnmenhandcl im Umherziehen , XVI .,

Neulerchcnfcld, Herbststraße 15.
Clement Ferdinand , Ausschank von geistigen Getränken , XII,,

Untcr -Mcidlinq , Matzleinsdorfcrstraße 16.
Ehrfurt Karl , Brantwein - und Thee - Ansschank , XII, , Ober-

Mcidling , Ferdinandsgasse 12.
Lindner Moriz , Ausschank von gebrannten geistigen Getränken

und Thee , XII, , Unter-Meidling , Hauptstraße 30.
Meißner Martin Max, Ausschank gebrannter geistiger Getränke,

XII ., Altmannsdorf , Breitenfnrterstrciße 41.
Müller Heinrich, unb . Betrieb des Brantweinschankes , XII,,

Unter-Meidling , Hauptstraße 55. ,
Rosen selb Markus , Brantweinschant , III, , Pragerstroße 5.
Sunzer Leopold, Kleinverschleiß von gebrannten geistigen

Getränken , XI, , Simmering , Hauptstraße 120.
Zeisel Theodor , Brantweinschank , XII ., Unter-Meidling , Wilhelms-

straßc 31.
Pollak Antonia , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und

Co als , I,, Bauernmarkt IS.
Steurer Katharina , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und

Coaks . XVII, , Hernals , Stistgasse 112.
Granaoia Georg, Herausgeber des „Bürgerblatt ", Organ für

die Interessen der westl . Bezirke , VII ., Kaiscrstraße 14.
Freund Leopold, Commissions - Verschleiß von Caviar ? II .,

Czerningasse 4.
Lichtenfeld Rosa, Damenkleidermach erin , II ., Hofenedergasse 2.
May Lambert, Einspänner , XII ., Unter-Meidling , Jgnazgasse 28.
Denk Julius , Essighandel , XIX ., Ober -Döbling , Schegargassc 4,
Minsrik Franziska , Feinputzerei , X., Larenburgerstraße 42.
Neldl Koloman, Feilhauergewerbe , XIV ., Rudolfsheim , Neugasse 7.
Sporn Marie , Fiakergewerbe , I, , Hoher Markt.
Steifer Therese, Fiakergewerbe , I, , Maysedergasse.
Saarburg Theresia, Flaschenbier - Verschleiß , XIX ., Heiligenstadt,

Hciligensliidlerstraße 18.
Desbalmes Marie , Erzeugung von Fleischcrtract - Zetteln,

IV ., Jgelgasse 23.
Brun thaler Andreas , Fleischhauer , XIX, , Heiligenstadt, Nnss-

dorferstraßc 91.
Holeöek Josef, Fleischselcher , XII, , Meidling , Mandlgasse 18.
Greg er Ferdinand , Fotograf , II, , Kleine Sperlgasse 3.
Uhl Karl , Friseur und Raseur , XIX, , Grinzing , Kirchengasse 29.
Wallner Johann , Friseurgewerbe , XVI ., Ottakring , Lerchenfelder-

straße 17.
Flcmisch Anton, Gast - und Schankgewcrbe , XII ., Gaudenzdorf,

Bäckergasse16.
Fuchs Anton, Gast - und Schantge werbe , XII ., Unter-Meidling,

Wilhelmsstraße I.
Getzinger Magdalena , Gast - und S ch an kgewerbe , XIV ., Rudolfs¬

heim, Braunhirschengasse 45.
Graßlcr Johann , Gast - und Schankgewcrbe , XII ., Unter-

Meidling , Tammgasse 26.
Grü nfcld Eleonore , Gast - und Schankgewcrbe , XII ., Unter-

Meidling , Wilhelmsstraße 51.
Hambach Franz , Gast - und Schankgewcrbe , XII, , Hetzendorf,

Hauptstraße 65. . . .
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Hellmann Hugo, Gast - und Schankgewcrbe , XII ., Unter-Meidling,
Schillergasse 3.

Jaschke Franz , Gast - und Schankgewcrbe , XII ., Unter-Meidling,
Wilhelmsstraße 46.

Kalchhauser Josef , Gast - und Schankgewerbe , XII ., Untcr-
Meidling , Josefigasse 1V.

Mal », Therese, Gastgewerbe , XII ., Uiiter-Mcidling.
Mößlang Ferdinand , Gast - und Schankgewerbe , XII ., Untcr-

Meidling , Hauptstraße 15.
Petras Johann , Gast - und Schankgewerbe , XII ., Gandenzdorf,

Storchengasse 10.
Plößl Josef , Gast - und schankgewerbe , XII . , Gandenzdorf,

Storchcngasse 1V.
Reitter Franz , Gast - und Schankgewerbe , XII ., Ober -Meidling,

Schönbrnnner Hauptstraße 164.
Riebt Leopold, Gast - und Schankgewerbe , XII ., Untcr-Mcidling,

Josestgasse 6.
Niederer Marie , Gast - und Schankgewerbe , Xll ., Unter-Meidling,

Jgnazgasse 38.
Sambari Leopold, Gast - und Schankgewerbe , XII ., Gandenzdorf,

Stiegcrgasse 6.
Schneider Margaretha , Gast - und Schankgewerbe , XII ., Hctzcn-

dorf, Hanptstraße 22.
Vogler Johann , Gast - und Schankgewerbe , XII ., Unter-Meidling,

Wilhelmsstraße 32.
Voitl Josefa , Gast - und Schankgewerbe , XII ., Untcr -Mcidling,

Hauptstraße 22.
Wallner Marie , Gast - und Schankgewerbe , XII ., Gaudcuzdorf,

Plankcngasse 29.
Willsch Karoline, Gast - nnd Schankgewcrbe , XII ., Unter-Meidling,

Stiflgasse 3.
"Witzmann Anna , Gast - nnd Schankgewerbe , XII ., Unter-

Meidling , Bahngasse 32.
Wurm Josef , Gast - und Schankgewerbe , XII ., Gandenzdorf,

Gärtncrgasse 6.
Bing Josefine, Gemischtwaren - Vcrschleiß , V., Matzleinsdorfer-

straßc 49.
Eberl Johanna , Gemischtwaren - Verschleiß , XVIII ., Währing,

Weinberggasse 13.
Ebm Josef , Gemischtwaren - Verschleiß , XVI ., Ottakring , Sailcr-

gaste 36.
Handl Abraham , Gemischtwaren - Vcrschleiß , II ., Castellczgasse 29.
Herzog Gregor , Gemischtwarcn - Verschleiß , XVI ., Ottakring,

Lerchenfclderstraße48.
Jelinek Johanna , Gemischtwaren -Verschleiß , IV ., Starhcmbcrg-

gasse 26.
Karpeles Wilhelm, Gemischtwaareu - Verschleiß , XV., Fiinfhaus,

Mariahilfergürtel 11.
Keßler Eidel, Gcmischtwaren -V erschlciß , III ., Adainsgasse 3.
Lapos Hedwig, unbef . Gemischtwaren - Verschleiß , I ., Bartenstcin-

gassc 8.
Macho Karl , Gemischtwaren - Vcrschleiß , XIX ., Ober -Döbling,

Hauptstraße 100.
Malz er Jgnaz , Gcmischtwaren - Verschleiß , X. , Himbcrgcr-

straße 105.
Nussbaum Josefine, Gemischtwarcn - Verschleiß , X ., Himbcrgcr-

straßc 25.
Vojteeek Franz , Gemischtwaren - Verschlciß , II ., Lchstraßc 128.
Burck (Borck reeto Erb ) Israel , Agentie mit Gold - und Silber¬

waren , II ., Große Stadtgutgasse 2V.
Wcinkopf Juliaune , Großfuhrmannsgcwerbe , II ., Gcrhardns-

gassc 43.
Bergl Josef , Haudelsagent , XIX ., Ober -Döbling , Hauptstraße 40.
Dworak Jnlie , Hnfschmiedgewerbe , XII ., Unter-Meidling, Hanpt¬

straße 60.
Paroulel rscte Parolel Thomas , Hufschmied , XII ., Gaudenzeorf,

Schönbrnnner Hauptstraße 21.
Popper Alois , Kaffe schank , XIV ., Rudolfshcim , Floragassc 7.
Schöler Franz , Verkauf von Kalender , XIX ., Ober -Döbling,

Hanptstraße 24.
Steininger Aloisia, Kanalräumcrgcwcrb e, XII ., Unter-Meidling,

Albertgasse 9.
DuSek Franz , Kürschner , X., Wiclandgasse 18.
Wolf Marie , Verschleiß von Leinwand , IV ., Henmühlgasse 3.
Faß Wilhelm, Lohnkntschcr , XII ., Gandenzdorf, Ädamgassc 10.
Seidl Barbara , Lohn - nnd Landkntschcrei , XII ., Gandenzdorf,

Plankengasse 13.
Gosztl Alexander, Manufactur waren - Verschleiß , II ., Blmnancr

gassc 12.
M enzingcr Magdalena , Marktvictualicnhand el, XVIII ., Währiug,

jiirchcngasse, Markt.
Musel Aloisia, M arktvi ctualienh and e l, II ., Volkertmarkt.
Ecker Johann , Milchhändler , X., Wcbcrhäuser 244.
.̂ t-̂ //// ^ S ^ /ch - « » 5 G ^ ^ '-Ä ^ '/ch/ ^ L, V., Arbritcr-

gasse 19.
Höhcnbergcr Karl , Milch -, Milchprodncten - nnd Gebäck-

Verschleiß , II ., Grcijcneckcrgasse 6.
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Höge , geb. Scheibelreiter Henriette , Milch - und Gebäck-
Verschleiß , X., Geiselbergstraße 420.

Steiner Antonia , Milch - nnd Gebäck - Verschleiß , XV., Fiwfhans,
Clementincngasse 10.

Hcissenberger Franz , Mnsikergcwerbe , XVII ., Hernals , Otta-
kringerstraße 60.

Altmann Angustin, Manrer , XII ., Unter-Meidling , Theresienbad.
Hoffmann Gustav, NatnrblnmenHandel , I ., Führichgasse 6.
Bieglcr Ida , Pfaidlergewerbe , III ., Seidlgasse 18.
Blaschke Adclinde, Pfaidlergewerbe , VII ., Siebenstcrngasse 56.
Elias Mathilde , Pfaidlergewerbe , XV., Fiwfhans , Beingasse 24.
Hcrlingcr Jgnaz , Verschleiß von Pfaidlerwarcn , II ., Darwin¬

gasse 36.
Kraft Amalie, Pfaidlergewerbe , XVI ., Nenlcrchcnfeld, Kopp¬

straße 38.
Rieß Retti , Pfaid lcrin , I ., Rothgasse 6.
Schönberger Paulinc , und . Betrieb des Pfandleihqewerbcs,

II ., Taborstraße 32.
Wopicka Josef , Selchwaren - Verschleiß , X., Himbcrgerstraße 59.
Qnittncr Katharina , Sonn - nnd Regenschirmmacherin , II .,

Glockcngassc 10.
Stiwar Marie , Schlosserei , III ., Sofienbrückcngassc 7.
Poris Wolf, Schnittwaren - Verschleiß , II . MUHlfeldgasse 5.
Bresovskh Josef , Schuhmacher , III ., Ungargassc 13.
Eisschill Ludwig, Schuhmacher , IV ., Paniglgasse 19.
Feiertag Josef , Schuhinachcrgewerbe , VII ., Kandlgasse 12.
Hajsth Franz , Schuhmachcrgewerbe , XVI ., Nenlcrchcnfeld, Hanpt¬

straße 2.
Koscclniak Franz , Sch nh m a ch er ge werbe , III ., Rcnnweg 84.
^imek Franz , Schuhmacher , III ., Hiihnergasse 2.
Sulkc Leopold, Zimnier Josef , Henschmidt Franz , Steindrnckcrei,

III ., Sicgclgassc 1.
Schrasfl Autou, uubef . Betrieb des Tapcziercrgcwerbes , II .,

Novaragassc 51.
Stechanncr Karl, Trödler , XII ., Uuter-Meidliug , Pfarrgasse 12.
Ehrlich Adalbert, Vermittlung durch Kauf und Verkauf , Tausch

von Realitäten nnd Geschästs - Jnventar , sowie Ucbernahme von
Hansadministrationen und Rechnungsführung , XII ., Unter-Meidling,
Theresienbad 66.

Brandl Katharina , Victnalienhandel , XVIII ., Währing , Anna-
gassc 28.

Hablis Marianne , Victnalienhandel , IX ., Moscrgasse 5.
Nöbaner Theresia, Victnalienhandel , XIX ., Nußdorf , Hauptplatz,

im Gasthansc „zum goldenen Hirschen".
Bare aba Josef , Wagner , X., Sengergasse 3.
Newolli Marie , Z - ltuugs - Verschleiß , II ., Marchfcldstraße S.
Deutsch Theodor, Zuckerwaren - Verschleiß , II ., Circusgasse 48.
Hauer Isidor , Zuckerwaren - Verschleiß , II ., Circusgasse 48.
Kourad Hcrmine, Zuckerbäckerwaren - Verschleiß , VIII ., Floriani-

gasse 25.
«. »»

Gcwclbcanmelduiigcn vom 9 . Februar 1892.
Faber Ferdinand , Anstreicher und Lackierer , XU ., Unter-Meidling,

Vonygassc 60.
Beck Julius Ludwig, Bäcker , XII ., Mcidling , Matzleiusdorferstraßc 13.
Löh lein Franz , Schwarzbäckcr , XII ., Unter-Meidling , Bonyg . 22.
Reiset Amalia, Bäckerei - und Can ditcn - Verschleiß , XII ., Unter-

Meidling, Hahngasse 14.
Färber , geb. Gareis Charlotte, Haltung einer Familien-

Pension , Beherbergung von Fremden , Verabreichung von Speisen,
Kaffee , Thce und Chocoladc , IX ., Frankgasse 6.

Lngcrt Joscf , Bildhauer , XII ., Unter-Meidling , Schillcrgassc 28.
Tocksteiu Stanislaus , Holzbildhauer , XII ., Gaudcuzdorf, « chön-

brunner Hauptstraße 33.
Böck Joscf , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks,

XVIII ., Währing , Thcresieugasse 47.
Vieböck Mathias , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und

Coaks , II ., Schiffamtsgassc 11.
Sauhcrcr Johann , Buchbinder , XII ., Untcr-Mcidling , Ehrenfels-

gassc l9-
Österreichische Verlags - Gesellschaft , Bnchdruckcrci , I ., Woll¬

zeile I>>.
Hasenzagl Anna , Canditen - nnd Milch - Verschleiß , XII ., Gan¬

denzdorf, Stiegcrgasse 4.
Steininger Marie Aloisia, Tachdeckerci , XII ., Unter-Meidling,

Albertgasse 9.
Klinger Adolf, Verschleiß von Damen - und Kindcr - Confec-

tion , XII ., Gaudcuzdorf, Krongasse 5.
Denk Angnst, Damenklei derma eher in , XII ., Ober -Meidling , Grün-

berggassc 9.
Forster Juliana , Darncnklcidcrmacherin , XII ., Unter-Meidling,

Schulgasse 10.
Grub er Therese, Damenklcidermacherin , XII ., Unter-Meidling,

Hauptstraße 23.
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Kabos Henriette, Damenklcidermacherg ewerbe , IX ., Schwarz¬
spanierstraße 18.

Bartel Karl , Drechsler , XII ., Uuter-Mcidliug , Jgnazgasse 13.
Böhm Jakob , Drechsler , XII ., Gandcnzdorf , Fcldgassc 6.
Fetter Josef , Drechsler , XII ., Gandcnzdorf , Gärtnergasse 14.
Janitschct Franz , Drechsler , XII ., Hetzendorf, Giselastraßc 6.
jialwo Leopold, Drechsler , XII ., Gaudeuzdorf, Schönbrnnner Haupt¬

straße 2N.
Lapik Franz , Drechsler , XII ., Hetzendorf, Hauptstraße 98.
Poddanp Franz , Drechsler , XIII , Uuter-Mcidliug , Fcrdinandsgasse 27.
Reho <ck Wenzel, Drechsler , XII ., Gandenzdors , Jakobstraße 12.
Tatzer Franz , Drechsler , XII ., Gandcnzdorf , Plankcngassc 23.
Unger Lorenz, Holzdrcchsler , XII ., Uuter-Mcidliug , Wertheimstein-

straße 11.
Adclmann Michael, Geflügelhandel , XII ., Ober -Meidling , GrUn-

berggasse 11.
Barilitsch Marie Clara , Eier - und Geflügelhandel , XII ., Ober-

Meidling , Maria Thcrcsiastraße 8.
Benedikt Magdalena , Handel mit Eiern , Geflügel nnd Wild¬

bret im Umherziehen im pol . Bezirke Scchshaus , XII ., Ober-
Mcidling , FerdinPidsgasse 4.

Czarmann Stefan , Eier -, Wildbret - und Geflügelhandel , XII .,
Obcr -Meidling , Schönbrnnucr Hauptstraße 164.

Franta Therese, Handel mit Eiern und Geflügel , XII ., Ober-
Meidling , Zchönbrnnncr Hauptstraße 158.

Koh Clara , Eier -, Wildbret - und Geflügelhaudcl , XII ., Ober-
Meidling , Schönbrnnner Hauptstraße 1«! l.

Theisel Elisabeth, Eier -, Wildbret - nnd Geflügclhaudel , XII .,
Ober -Meidliug , Bischofgasse20.

Bachner Johauu , Fiaker , IV ., Paulaucrkirche.
Fuchs Karl, Fiaker , I ., Stefausplatz.
Brunner Karl, Handel mit Fischhäute », XII ., Gandcnzdorf,

Gärntergasie I.
Babtisch August, FlcischHauer , XII ., Unter - Meidling , Hufeland-

gasse Ig.
Koller Marie Anna , Fleisch !)an erei , XII ., Unter-Meidling , Schiller¬

gasse 14 s.
Zech meist er Josef , Fleischhaner , XII ., Unter-Meidling , Kriechbaum-

gassc 13.
Dro ? Karl, Fleisch selch ergcw erbe , IX ., Währiugerstraße 76.
Gröger Karl, Flcischselcher , XII ., Unter-Meidling , Hauptstraße 7V.
Klepetko Franz , Fleischselch er , XII ., Ober -Meidling , Bischof-

gasse 18.
Holeeck Josef , Flcischselcher , XII ., Unter -Meidliug, Maudlgasse 18.
Seltenhammer Amand, Flcischselcher , XII ., Unter - Meidling,

Wilhclmsstraße 44.
Planskh Johann , Fleisch - Verschleiß , XII ., Gandcnzdorf , Storchen-

gassc 2.
Bergcr Ernst, Formstecher , XII ., Obcr -Älieidling, Fcrdinandsgasse 4.
Reimann Emil , Formstecher , XII ., Ober -Meidling , Bischofgassc 29.
Tuba Thercsia, Fragncrin , XII ., Unlcr-Mcidling , Rudolfsgasse 9.
Foidl Alerandcr , Frisenr , XII ., Unter-Meidling , Tammgasse 32.
Räder Peter , Friseur , XII ., Unter-Meidling , Hauptstraße 42.
Schirokh Johann , Friseur , XII ., Gaudeuzdorf, Schöubruuner Haupt¬

straße 7S.
Slohoda Franz , Friseur , XII ., Gaudeuzdorf, Schöubruuncrstraße 28.
Oesterreichischc Gasbelcuchtungs - Actieugescllschaft für die

Gascrzcugung iu Gandcnzdorf.
Plohowitsch Elisabeth, Geflügelhaudcl , XII ., Ober -Meidling,

Zchöubruuncr Hanptstraße 154.
Steindl , Handcl mit Gcflügel und Eiern , XII ., Ober -Meidling,

Halbgasse 3.
Warga Margarethe , Geflügelhandcl im Umherziehen , XII .,

Gaudeuzdorf , Plankeligasse 23.
Bachtrog Johann , Gemischtwaren - Verschleiß , XVIII ., Währing,

Abt Karlgasse 6.
Enzclsberger Marie , Gemischtwaren -Verschleiß , XII ., Unter-

Meidling , Echönbruiincr Hauptstraße 129.
Gogola Karl, Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Unter-Meidling,

Ehrcnfclsgasse 10.
Jellinek Gisela, Gemischtwaren - Verschleiß , IX ., Porzcll -mgassc29.
Änglcr Christian, Gcmisch twarcn - Vcrschlciß , XVI ., Ottakring,

Elisabcthgasse 11.
Pfligler Marie , Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Unter-Meidling,

Wilhclmsstraße 51.
Reichel Aloisia, Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Gandeuzdorf,

Hauptstraße 72.
Schipek Joses, Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Ober -Meidling,

Bischofga,sc 9.
Schulz Alma, Gemischtwaren - Verschleiß und Flaschenbier-

Verschleiß , XII ., Gaudeuzdorf, Laiuzerstiaße 76.
Steffel Katharina , Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Uuter-

Mcidliug , Wilhclmsstraße 31.
Stein Rata » und Koref Karl , G cm isch tw are nhaudel , I ., Schwert¬

gasse 4.
Storzner Katharina , Gemischtivaren - Vcrschlciß , XII . , Unter-

Mcidling , Kriechbauingasse II.
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Taxclmüller Rosine, Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Unter-
Meidling , Schulgasse 10.

Täuber Johann , Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Unter-Meidling,
Schulgasse 36.

Walter Alexander , Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Unter-
Meidling , Kriechbauingasse 27.

Wertowitsch JosefsGemischtwaren - Verschleiß , VI ., Millergasse 19.
Wcwerka Margarethe , Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Unter-

Meidling , Jgnazgasse 18.
Windisch Josef Hirsch, Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Gaudenz¬

dorf, Hauptstraße 60.
Wondratsch Lambert, Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Unter-

Meidling , Kriechbaumgasse 27.
Worwetz Matthäus , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Kronprinz

Rndolfstraße 182.
Zöch Lorenz, Gemischtwaren -Verschleiß , XII ., Unter -Meidling,

Kriechbauingasse 32.
Zacher Leopold, Verkauf von Hasen , XII ., Gaudeuzdorf , Lainzer-

straßc 62.
Haute Eugen , Heu - und Strohhandel , XII ., Gandcnzdorf , Lainzcr-

straße 2.
Kronner Johann , Holz - und Kohlen - Verschleiß , XII ., Gandcnz¬

dorf, Biickcrgasse 11.
Rezny Johann , Holz - und Kohlen - Verschleiß , XII ., Gandenzdors,

Laiuzcrstraße 72.
Sciborsky Richard, Holz - und Kohlen - Verschleiß , XVI ., Ottakring,

Hyrtlgassc 4.
Brandstätter Johann , Hntmacher , XII ., Unter-Meidling , Reschgasse 2.
Graf Johann , Hut - Verschleiß (Herrenhüte) , XII ., Gaudenzdorf,

Storchcngasse 3.
Jermon Johann , Hutmacher , XII ., Gaudeuzdorf , Schönbruuner-

straße 10.
Fritz Peter , Kaffeeschänker , XVIII ., Währing , Gürtelstraße 79.
schütze Kaspar Karl , Äaffeeschank , II ., Taborstraße 79.
Goldschmidt Barbara , Kasfeesiederin , II ., Große Schiffgasse 1.
Stcfek Josef , Kammacher , XII ., Gaudenzdorf , Plankengasse 33.
Allgemeine österreichische Transport - Gesellschaft für das

Canalrönmer -Gewerbe in Unter -Meidling.
Sichrer Johann , Kleidermacher , XII ., Gaudenzdorf, Adamgasse 7.
Wurzel Betty , Kleider - und Schuhwaren - Verschleiß , XII .,

Gaudeuzdorf , Hanptstraße 1.
Flusty Josef und Rottenstreich Francisca , Kürschner - Gewerbe,

VI ., Kaserncngasse 2V.
Birchmann Ferdinand , Schöberl Franz , Erzeugung von Kunst¬

steinmasse , XIII ., Speising , Parkgasse 6.
Knknta Josef , Land krä mer,XII .,Azmannsdorf , Breitcnfurtherstraßc 49.
Valentin Johann nnd Valentin Anna , L andkrämerei , XII ., Ober-

Meidling , Schönbrnnner Hauptstraße 160.
Wolf Johann , Landträme rei , XII . Ober -Meidling , Schönbrnnner

Hauptstraße 146.
Sverak Johann , Handel mit trockenen Lederabfällen , XII .,

Gandenzdors, Plankengasse 53.
Fürst Franz , Ledergalanterie - Erzengung , XII ., Unter -Meidling,

Matzleinsdorferstraße 14.
Krenn Ludwig, Maler , XII ., Ober -Meidling , Schönbrnnner Haupt¬

straße 158.
Becher Karl , Mechaniker , XII ., Gandenzdors , Hauptstraße 70.
Söllner Georg , Mehl - Verschleiß , XVI .. Ottakring , Abelegasse 27.
Außcrladscheiter Marie , Milchmeicr , XII ., Gaudeuzdorf , Storchen¬

gasse 11.
Hascher Marie , Milch - Verschleiß , XII ., Gaudenzdorf , Kriechbaum¬

gasse 10.
Haslach Marie , Milch - Verschleiß , XVIII ., Währing , Glasergasss 19.
Hlinak Anna , Milch - Verschleiß , XII ., Ober -Meidling , Schönbruuuer

Hauptstraße 134.
Imfü h r Florian , Milch - » nd Gebäck - Verschleiß , VIII ., Fuhrinanns-

gasse 11.
Krell Franz , Milch - Verschleiß , XII ., Unter -Meidling , Rauchgassc 34.
Pöcher Katharina , Milch - nnd Gebäck - Verschleiß , XII ., Ober-

Meidling , Gittnberggasse 13.
Polak Elisabeth, Milch - nnd Gebäck - Verschleiß , XII ., Gandenzdors,

Zticgcrgasse 4.
Schwabel Anna , Milchmeier , XII ,̂ Gaudeuzdorf , Gcmeindegasse 5.
Steiner Josef , Milch -Verschleiß , XVIII ., Währing , Martinsstraße 95.
Wepper Franz , Milchmeier , XII ., Unter-Meidling , Bahnstraße 13.
Wöll Katharina , Milch - Verschleiß , XII ., Gaudenzdorf , Schönbrnnner

Hanptstraßc 29.
Millantz Anna , Modistin , IV ., Hanptstraße 79.
Blancnsteincr Eduard , Äcusikcr , XII ., Untcr Mcidling , Rosaliagassc 5.
Leitmaher Franz , Musiker , III ., Erdbcrgstraßc 77.
Rozliwka Karl , Musiker , XII ., Unter-Meidling , Laudongasse 4.
Kcmctcr Johanna , Verschleiß von Obst und Griinwaren,

XII ., Hauptstraße 69.
Pap -lnck Anton , Obst - und Grünwarcnhandel (Stand vor dem

Hanse), XVI ., Ottakringerstraße 1.
Öl - Judustrie - Gescllschaft . Für den Ol - nnd Petrolcum-

Verschleiß in Rudolfsheim.
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P lacht , Katharina , Papier - und Canditen - Verschlciß , V., Mal-
sattigasse 5.

Zi » ka Albert, Papier - nnd Kurzwaren - Verschleiß , XII ., Unter-
Meidling , Jgnazgasse 29.

Man hart Johann , Perlmutt er drechslcr , XII ., Unter-Meidling,
Rosaliagasse 9.

Hohenberg David , Psaidlerci , XII ., Gaudenzdorf, Lainzerstraße 82.
Janosi Anton , Pfaidlergewerbe , XVI ., Neulerchenfeld, Licbharts-

gasse 27.
Schaub Marie , Pfaidlerei , XII ., Ober -Meidling , Bischofgasse16.
Sprinzelis Josef , Pfaidlerei , XII ., Gaudenzdorf, Schönbrunner

Hauptstraße 80.
Witck Karoline, Pfaidlerin , XII ., Unter-Meidling , Hauptstraße 14.
Broder Josef , Säumen von Sacktüchern , XII ., Gaudenzdorf,

Lainzerstraße 56.
Klemeut Mathias , Sattler , XII ., Ober -Meidling, Bischofgassc9.
Pecha Josef , Selchwaren - Verschleiß , IV ., Favoritenstraße 20.
Hermanek Wenzel, Schneider , XII ., Ober -Meidling , Grünberggasse 10.
Prihoda Alois , Schlosser , XII ., Ober -Meidling , Bischofgassc11.
Werga Karl , Schlosser , XII ., Unter-Meidling , Schulgassc 29.
Ebner Gregor , Schuhmacher , XII ., Gandcnzdorf, Schönbrunuer

Hauptstraße 77.
Grätsch Johann , S chu h m a chc r, XII ., Gaudcnzdorf, Gemeindegasse4.
Herlinger Franz , S chu h m a che r, XII ., Gaudenzdorf, Krongasse 6.
Horina Franz , Schuhmacher , XII ., Unter-Meidling , Hirschengasse 16.
Kratochwil Johann , Schuhmacher , XII ., Gaudenzdorf , Schönbrunner

Hauptstraße 70.
Kubeuy Hubert, Schuhmacher/XII ., Allmannsdorf , Brcitenfurther-

straße 78.
Pancoska Franz , Schuhmacher , XII ., Unter-Meidling , Haupt¬

straße 70.
Schilder Adolf, Schuhwaren ' Verschleiß , XVI ., Neulcrchenfeld,

Hauptstraße 55.
Soldat Rudolf , Schuhmacher , XII ., Unter-Meidling , Neuwall¬

gasse 9.
Zappe Karl, Schuhmacher , XII ., Gaudenzdorf, Schönbrunuer Haupt¬

straße 52.
Schihl Alois , Sporer , XII ., Unter -Meidling , Franzensgasse 19.
Müller Eduard , Stcchvichschlächterei und -Handel , XII ., Ober-

Meidling , Halbgasse 13.
Turansky Albine, Tambonriererin , XII ., Gaudenzdorf, Schön¬

brunuer Hauptstraße 87.
Komm Johann , Tapezierer , XII ., Unter-Meidling , Rosaliagasse 7.
Sigl Leonhard, Tapezierer , XII ., Gaudenzdorf, Hauptstraße 59.
Hcschcles Rebekka (Rive), geb. Gewehrstock , Verschleiß von Thee,

Rum , Cogu 'ac , Ligneurc und Theegebäck , I ., Rcichsrathsstraßc ZI.
Cap Johann , Tischler , XII ., Unter-Meidling , Waltergasse 11.
Hillgarth Karl , Tischler , XII ., Gaudenzdorf , Sticgergasse 6.
Mlöoch Jakob , Tischler . XII ., Unter-Meidling , Reschgasse 13.
Nagl Josef , Tischler , IV ., Belvederegasse 39.
Ptaeet Franz , Tischler , XII ., Unrer-Mcidling , Hanptstraße 26.
Weßel », Franz , Tischler , XII ., Unter-Meidling , Rosaliagassc 25.
Fnchs Anna , Vordruckerei und Stickerei , XIII ., Penzing , Markt¬

gasse 43.
Ablöscher Marie , Victualienhandel , IX ., Strohcckgasse 10.
Handl Alexander, Victnalicnhandel , XII ., Unter-Meidling, Hirschen¬

gasse 20.
Hartenbigler Antonia , Vicrualien - Verschlciß , XII ., Gaudenz¬

dorf , Lainzerstraße 34.
Piribauer Marie , Victualienhandel , XII ., Gaudenzdorf, Planken¬

gasse 1.
Schedifka Rudolf , Victnalienh iindler , XII ., Unter-Meidling,

Schönbrunuer Hauptstraße 104.
Thaler Barbara , Victualienhandel , XII ., Unter-Meidling, Markt-

Platz.
Walter Ferdinand , Victualienhandel , XII ., Gaudenzdorf, Kron¬

gasse 11.
Warmesberger Emil , Victualienhandel , XII ., Unter - Meidling,

Marktplatz.
Silhavy Barbara , Wäschefeinputzerei , XII ., Unter-Meidling , Schul¬

gasse 7.
T r eudl Clara , W äscheputzerei , XII ., Unter-Meidling , Hanptstraße 66.
Rinnerbancr Johann , Wäscher , XII ., Unter-Meidling , Ruckergassc 32.
Moriz Snsanna , Handel mit Wein in verschlossenen Gefäßen,

XII ., Gandenzdorf , Storchengasse 14.
Sederer Anton , Verschleiß von Wein in geschlossenen Flaschen

und Gebinden , XVI11. , Währing , Kreutzgasse7.
Roth Josef , Weiß - und Sämischgärber , XII ., Gandenzdorf , Planken¬

gasse 35.
Herzog Johanna , Weißnähcrei , XII ., Gandcnzdorf , Hauptstraße 60.
Mußil Katharina , Weißnäherin , XII ., Gandenzdorf, Krongasse 9.
Sander Cäcilie, Weißnäherin , XII ., Gaudenzdorf, Schönbrunner

Hauptstraße 28.
Broschet Josef , Best and Wirt , IX ., Lichtcnthalergasse7.
Moser Marie , Wirtin , Xp '/I5 , « ' .iHr-ng, Marktplatz S.
Sächsle hner Josefinc , Zcitnngs - Verschleiß , XII ., Gandcnzdorf,

Schönbrunner Hauptstraße 85.

Schettler Katharina , Zcitnngs - Verschleiß , VII ., Burggasse 33.
Karas Josef , Zimmer - nnd Decorarionsmaler , XII ., Gaudenz¬

dorf, Schönbrunner Hauptstraße 87.
«-» »

Gewerbcanmeldungcn vom 10 . Februcn - 1892.

Protiwinsky Robert , Bäckerge werbe , XVI ., Neulerchenfeld, Fröbel-
gasse 41.

Stichelberqcr Elisabeth, Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen
und Co als , X-VIII ., Währing , Kreutzgasse41.

Kupta Marie , Clavierschnlc , XVIII ., Währing , Sternwartestraße 49.
Pawlik Karl , Drechslergew erbe , XIII ., Speising , Parkstraße 152.
Graßhofer Theresia, Einspännergewerbc , I ., Hoher Markt.
Nenmann Karl , Fotograf , II ., Stefaniehof.
Tomaszyk Augnste, Fotografie , VII .. Bnrggasse 96.
Stierschncider Franz , Gastwirtsgewcrbe , IX ., Alserbachstraße 13.
Victori Franz , Gastwirtsgewerbe , II ., Taborstraße 63.
Do loch Franz , G e m i s cht w a r e n - V e r s ch lc i ß, XVI ., Ncu-

lerchenfcld, Penerlgassc 18.
Erhcisel Theresia, G c m i s cht w a r c n h a n d c l, XIV ., Rndolfs-

heim, Sturzgasse 14.
Grill Marie , G c m i s cht w a r c n - V e r s chl c i ß, XVIII ., Wähnnq,

Gürtelstraßc 90.
Havranck Bohuslava , G c m i s cht w a r c n - V e rs ch l e i ß, XVIII .,

Währing , Hofmannsgassc 5.
Hcinisch Josef, G c m i s cht w a r e n - V e r s chl c i ß, XIV ., Sechs-

Hans, Ullmannstraßc 65.
Lohn Hngo, G e m i sch t w a r en - V crs ch lei ß, XVII ., Hernals,

Ottakringerstraße 50.
Moninigl Anna , G e m i s cht w a r e n - V c r s chl e i ß und Petro¬

leum - Verschleiß , XVII ., Hernals , Lcssinggassc 13.
Mulscr Rosa Francisco , G c m i s cht w a r c n - V e r s chl c i ß und

Petroleum - Verschleiß , XVII ., Hernals , Josefigasse 39.
Rein hart Marie , G e m i s cht w a r e n - nnd Petroleum-

Verschleiß , XI ., Simmcring , Pfcifergasse 6.
Ritschl Josef , Privat - Geschäfrs - Vermittlung , II ., Rothenstern¬

gasse 3.
«chipp Josef , Gemisch rivarcn - Verschleiß , XI ., Simmenng,

Hauptstraße 95.
Sonne Wilhelm, Gcmischtwaren - Verschleiß , IV ., Waaggasse 13.
Wiclander Silvcster , Gemischtwaren - Verschleiß , XVII ., Hernals,

Schmerlinggasse 32.
Wimmer Marie , Gemischtwaren - Verschleiß , XI ., Simmcring,

Felbergasse 11.
Hefti Barbara und Monncrat Fannh Therese, Damenkleider-

macherin , I ., Schottengasse 6.
Raschid Francisca , Kinderkleidcrmacheri » , V., Rcinprechtsdorfer-

straßc 66.
Egerer Einannel , Leichcnbestattungs - Unternehmung , XVII ..

Dornbach, Kirchcuplatz 2.
Lichteustcru Bertha , Markt - Vict ualienhandel , II ., >iarmeliter-

markt.
Zuba Katharina , Markt - Victualienhandel , II ., Karmclitermarkt.
Weinheimer Rudolf , Mehl - Verschleiß , XVI ., Ottakring , Hanpt-

sttaße 160.
Kern Marie , Milch - nnd Gebäck - Verschleiß , XVII ., Hernals,

Mitterberggasse 40.
Schweda Eleonore, Milch - Verschleiß , XV., FUnfhans , Mariahilfer-

gürtel 37.
Simon Emil , Milch meierei , XI ., Simmering 391.
Wißgrill Gabriel , Milchmeierei , XI, , Simmering , Landen 73.
Geißler Francisca Leopoldine, geb. Gilsbach , Modistcn - Gewerbe,

VIII ., Zellgasse 11.
Beltkiewicz Hermiel, Musiker - Gewerbe , IX ., Rothe Löwengasse 21.
Trompeter Franz , N a t u r b l um e n h a n d e l , XVII ., Hernals,

Annagasse 17.
Pribek deVille Moriz , Papier - und Kurzwaren - Ver¬

schleiß , XVII ., Hernals , Hauptstraße 114.
Pribek de Ville Moriz , Verschleiß v o n S chn l h e f t e n,

Preiszettcln , Bcglückwünschungskarten u. dgl. Press-
Erzeugnisse , XVII ., Hernals , Hauptstraße 114.

Erstc ö st e rr . S c i f c n s i e d c r - G c w e r ks - G e s e l l s cha f t,
Petroleum - Verschleiß , VII ., Mariahilferstraße 32.

Mäher Marie , Pfaidlerei - und K n r z w a r c n h a n d c l.
XI ., Simmcring , Hugogasse 16.

Reßmann Alois , P n p p e n s chu h - E r z e u g n n g, XIV ., Sechs¬
haus , Stiegcngasse 10.

Engel Marcus , Agentie mit Schafwoll - und Tuch¬
waren , II ., Kleine Schiffgasse 7.

Machota Antonia , S chn e i d e r g c w c r b e , XVII ., Hernals , Stern-
gassc 72.

Buxspa n Joses Hcrsch, S chu h w a r e n - V c r s chl ei ß , II ., MieS -
bachgassc 8.

(Das Weitcrc folgt.)
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M .-Z . 6202
V. .

Kundmachung.
(Offcrtansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Fnhrwerkslcistuugcu zum Zwecke der
Reinigung und Instandhaltung der Straßen , Gassen und Plätze
im XI . Gemeindebczirke Siinmering vom 1K. April 1892 an bis
30. Juni 1893 wird vom Magistrate der Rcichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 22 . Feliruar d. I, , präcisc um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrcithes Siegt im
neuen Rathhansc l4 . Stiege , Mezzanin), eine öffentliche schrift-
tiche Offertvcrhaudlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die bezügliche Borschrift im
Itadtbcmamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der stadtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dein Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Ofsertvcrhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet eiulaugende oder uicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der !. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 8. Februar 1892. 1- 3

Prot -̂Nr . 487764
IV.

Kundmachung.
(Offertausschreibnug.)

Wegen Vergebung der Baumeister- uud Schlosscrarbeiteu zur
Adaplierung des städtischen Hauses , XI ., Simmering , Dorfgasse
Nr . 64 und Erbauung eines einstöckigen Hoftrartes daselbst
behufs Unterbringung eines k. k. Bezirksgerichtes, wird vom
Magistrate der Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien am 13. Februar
d. I ., präcisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn
Magistratsrathes Philipp im neuen Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, Kostenanschläge und
die dein Projecte beigeschlossenen allgemeinen und spcciellen Be¬
dingnisse iin Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Ämtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarte zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlnng, sowie die uneingeschränkteWahl unter den

! sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.
Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt

Wicn , am 3. Fcbrnar 1892. 2- 3

G.-Z . 473582
XVI.

Kundmachung,
betreffend den Schlachthanszwang für Großhornvich und Pferde

im Gemeindcgebicte von Wie».
Die hohe k. k. n.-ö. Statthaltern hat laut der Erlässe vom

30. November und 13. December 1891, Z . 69961 und 77183
mit Rücksicht auf die durch das Gesetz vom 19. December 1890,
L.-G.-Bl . Nr . 45 , ausgesprochene Vereinigung mehrerer Gemeinden
und Gemeindetheile mit der Reichshaupt- uud Residenzstadt Wien
über Antrag des Wiener Stadtrathes im Grunde des §. 35 der
Gewerbegesetznovelle vom 15. März 1883, R .-G.-Bl . Nr . 39, die
fernere Benützung bestehender, sowie die Anlage neuer Privatschlacht¬
häuser für Großhornvieh und Pferde in der mit der Reichshaupt-
und ResidenzstadtWien vereinigten Gemeinde Josefsdorf und in
den einbezogenen Theilen der Gemeinden Weidling, Hadersdorf
(mit Auhof), Mauer , Oberlaa , Unteriaa , Klcdering, Herrschaft
Kaiser-Ebcrsdorf , Schwechat, Asparn a. d. Donan und Ebersdorf
vom 1. Jänner 1892 an untersagt.

Von diesem Zeitpunkte an werden bezüglich der Schlachtung
von Rindern die in das Wiener Gemeindegebiet einbezogenen Theile
der Gemeinden Mauer und Hadersdorf «mit Auhof) dem Schlacht¬
hause in Meidliug, die CatastralgemeindeJosefsdorf und der ein¬
bezogene Theil von Weidling dem Schlachthausc in Nussdorf, die
einbezogenen Theile der Gemeinden Oberlaa , Unterlaa , Klcdering,
Herrschast Kaiser-Ebersdorf , Schwechat, Asparn a. d. Donau und
Ebersdorf dem Vororteschlachthcmse in St . Marx zugewiesen.

Hingegen unterliegen jene Theile der bisherigen Ortsgemeiuden
Kahlenbergerdorf, Grinzing , SalmannSdorf , Neuwaldegg, Dörn¬
bach, Hütteldorf , Speising, Altmannsdorf und Jnzersdorf am
Wicnerbcrge, welche nicht in das Gebiet der Gemeinde Wien ein¬
bezogen, sondern mit anderen, außerhalb des Wiener Gemeinde-
gebietes gelegenen Ortsgemeiuden vereinigt worden sind, vom
21. December 1891 an dem Schlachthauszwange nicht mehr.

Bezüglich der Vornähme der Pferdeschlachtungenwird der
XI. Wiener Gemeindebezirk dem bestehenden Pferdeschlachlhause in
St . Marx zugewiesen, in den Bezirken XII bis inclusive XIX ist
jedoch die Schlachtung der Pferde in privaten gewerblichen Betriebs¬
stätten insolange gestattet, bis die Zuweisung einzelner Bezirke oder
Bezirkstheile in ein städtisches Pferdeschlachthauserfolgt.

Vom Magistrate der !. !. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 15. December 1891. 3—3
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5.-Z . 450620
X.

Kundmachung.
(Friedrich Gerold 'sche se». Studien -Stiftung .)

Bom Studienjahre 1892/93 an ist ein Friedrich Gerold 'sches
8eu. Stipendium im Betrage von fl. ö. W. 21V.— zweihuudertzehn
Guldcu österr. Währ , an einen armen Studierende » au der
philosophischen Facultiit der k. k. Universität in Wien zu vergeben,
welcher deutscher Nationalität und aus einem der im österreichischen
Reichsrathc vertretenen Königreiche und Länder geboren ist.

Unter sonst gleichen Verhältnissen erhalten nach Wien zuständige
Studierende den Vorzug. Der Genuss des Stipendiums dauert
bis zur lchrplanmäßigen Vollendung der Studien und in dem Falle,
als der Stipendist sich den strengen Prüfungen zur Erlangung des
philosophischen Doktorgrades unterzieht, noch durch zwei weitere,
der Beendigung der Studien folgende Jahre , wenn derselbe im
ersten Jahre die Ablegung eines Thciles dieser Prüfungen in an¬
gemessenen Zeitabschnitten nachweist und vor Ablaus des zweiten
Jahres den philosophischen Doctorgrad erlangt.

Die Bewerber um dieses Stipendium haben ihre Gesuche bis
längstens I . April 1892 beim Magistrate der Stadt Wie» zu
überreichen und demselben außer dein Jmpfzengnisse die Ausweise
über ihre Jmmatricillicrnng als ordentliche Hörer der philosophischen
Facultiit an der Wiener Universität, über ihre Dürftigkeit, Geburt
und tadelloses sittliches Verhalten beizulegen.

Nur die mit ciucm Armutszeugnisse versehenen Gesuche siud
stempelfrci.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
ien , am 6. Februar 1892. 1—3

Z. 413141 und 413142 6x1891
IX.

Kundmachung
Von dein Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass bei der Leopold Josef
Zopf'schcn Stiftung zwei Pfründenplätzc mit dem Geuussc von
täglich 14 kr. österr. Währ , in Erledigung gekommen sind.

Nach dem Testamente des Stifters vom 8. December 1831
und den stiftbrieflichen Bestimmungen soll eine dieser Pfründen
vor allem einem Armen aus der Freundschaft des Stifters Leopold
Josef Zopf, in Ermanglung eines solchen, einer gewissen Elisabeth
Kinlingerin, verehelichten Hofmann, eventuell einer gewissen Mag¬
dalena Dusch verliehen werden. Falls von diesen bevorzugten
Personen ein diesbezügliches Gesuch nicht überreicht werden sollte,
wird auch dieser Pfründenplatz an einen anderen Armen verliehen
werden.

Bewerber nm die erledigten Pfründenplätze haben ihren
Gesuchen ein legales Armutszeugnis, ihren Taufschein, eventuell
auch ihren Trauungsschein oder den Todtenschein des Gatten uud
das ihr Heimatrecht nachweisende Docmnent anzuschließen. Jene
Personen, welche aus einen Pfründenplatz aus dem Titel der Ver¬
wandtschaft Anspruch erheben wollen, haben außerdem die diese
Verwandtschaft nachweisenden Documeute vorzulegen. Die weiters
zu Bevorzugenden: Elisabeth Kinlingerin, verehelichte Hofmann

und Magdalena Dusch haben im Falle des Einschreitens ihre
Identität mit den von dem Stifter namhaft gemachten Personen
nachzuweisen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
1. März 1892 im Einreichungs-Protokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen. Sollten bis zu diesem Termine Verwandte des
Stifters , sowie die Bevorzugten, Elisabeth Kinlingerin, verehelichte
Hofmann und Magdalena Dusch, Gesuche um diesen Pfründenplatz
nicht überreichen, so wird derselbe an einen anderen Armen ver¬
liehen werden.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht geuommen werden.

Wien , am 28. Jänner 1892. 2- 3

Z . 15404
XI.

Kundmachung.
(Armenstiftnng.)

Der am 3. Juni 1856 verstorbene Herr Johann Anton
Eckhardt hat in seinem Testamente eine Stiftung für erwerbs¬
unfähige Gcwerbsleute gegründet, nach welcher so viele Stiftplätze
gebildet werden sollen, als das jeweilige Erträgnis des Stiftungs-
capitalcs 30 st. C.-M . oder 31 fl. 50 kr. ö. W. liefern wird, und
hat zugleich bestimmt, dass die Vertheiluug dieser Stiftplätze durch
eine alljährlich im Monate März stattfindende Verlosung zu ge¬
schehen habe.

Zu diesem Stistuugsgenusse siud berufen: „alle in Wien an¬
sässigen, durch Unglücksfälle verarmten, wegen Alters- oder Körper¬
gebrechen arbeitsunfähigen Gewcrbslcnte , gleichviel ob Meister
oder Gesellen, ob Männer oder Weiber, ohne Unterschied der
Religion , die mit keiner oder keiner höheren als 6 kr. C.-M.
täglich betragenden Armenpfründe betheilt sind".

Für das Jahr 1892 entfallen 19 Stiftplätze , jeder zu
31 fl. 50 kr.

Diejenigen, welche sich um einen solchen Stiftplatz bewerben
wollen, können sich ohne Beibringung eines Gesuches und nur mit
den nachfolgenden Ausweisen versehen, im Rathhause im Armen-
departemcnt vom 15. bis inclusive 27. Februar 1892, mit Aus¬
nahme der Sonntage , von 9 bis 12 Uhr vormittags melden, wo
diese Ausweise angenommen werden und jedem, der die Erforder¬
nisse für diese Stiftung nachgewiesen hat, ein Los ausgefolgt wird.

Die beizubringenden Ausweise sind:
1. Der Ausweis über die Zuständigkeit nach Wien.
2. Ein Wohnungszeugnis, das von dem Herrn Hausinhaber

oder Hausadministrator ausgestellt, von dem Herrn Bezirks-
Vorsteher oder dem Herrn Stellvertreter vidiert sein muss.

3. Haben Meister das Gewerbsdecret oder den Gewerbsschein,
oder falls sie das Geschäft bereits zurückgelegt hätten, die
Bestätigung über die erfolgte Gewerbszurücklegung; Gesellen
das Arbeitsbuch (Wanderbuch) oder den Lehrbrief, oder in
Ermanglung dessen ein von der Genossenschaft ausgestelltes
Zeugnis über die erfolgte Freisprechung beizubringen.

4. Ein legales Mittellosigkeitszeugnis.
Die Ziehung der Lose erfolgt am 10. März 1892 um

10 Uhr vormittags öffentlich im Rathhause , im Vorsaal des
Magistrats -Sitzungssaales, I . Stock, und es werden die gezogenen
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Nummern durch die „Wiener Zeitung", durch das „Amtsblatt der
Stadt Wien" und durch Anschlag am Rathhause und an den
Gemeindehäusern veröffentlicht werden, wonach vom 15. bis in¬
clusive 31. März 1892 der Stiftungsgenuss gegen Beibringung
des Originalloses an jeden Inhaber eines gezogenen Loses von
der städtischen Hauptcassa ausbezahlt wird.

Die bis inclusive 31. März 1892 nicht behobenen Beträge
fallen au die Stiftung zurück.
Vom Magistrate dcr k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien

am 3. Februar 1892. 1- 3

M .-Z . 15406
Xl.

Kundmachung.
Armcnstiftuug.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshauvt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass am 1. März 1892 ein
Drittel der Jahresintcressen des Marie Ernst von Ernstenan' schcn
Stiftungscavitales , d. i. cin Betrag von 84 fl., zur Bcrthcilnng
gelangen wird.

Zum Genüsse dieser Stistung sind sechs alte dürftige, Irnppel-
hafte, i» Wien wohnende, einer der christlichen Confession ange-
hörige Personen berufen.

Bewerber um eine Unterstützung aus dieser Stiftung haben
ihren Gesuchen ein legales Armntszenguis , cin armcnärztliches
Zeugnis über ihre Knivvclhaftigkcit, ihren Tanfschein und ihre
sonstigen Docuineutc beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
18. Februar 1892 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magi¬
strates zu überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
keine Rücksicht genommen werden.

Wien , am 1. Februar 1892. 2—3

G.-Z . 493181
XI.

Kundmachung.
lArmcnstistuilg.)

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiermit bekannt gemacht, dass bei der Monika
Zelinka' schcn Stiftung ein Stiftplatz mit dem monatlichen Bezüge
von 13 fl. 12 V, kr. für einen Bürger , welcher entweder in der
Versorgung oder in der Handbetheilung des Bürgerspitalfondes sich
befindet, in Erledigung gekommen ist.

Von den Bewerbern werden zunächst jene berücksichtigt, welche
sich seinerzeit um die Gemeinde Wien durch unentgeltliche Besorgung
von Gemeindeämtern, z. B . als Gemeinderäthe, Bezirksausschüsse,
Armenräthe, Ortsschulräthe zc. Verdienste erworben und stets einen
ehrbaren Lebenswandel geführt haben.

Von mehreren derart qualificiertcn Pfründnern haben die
ältesten den Vorzug, sowie auch in dem Falle, als keine solchen
verdienstvollenMänner sich melden würden, die ältesten Bewerber
berücksichtiget werden.

Der vorbezeichnete in Erledigung gekommene Stiftplatz wird
lebenslänglich verliehen und hat der Stiftling am Sterbetage der
Stifterin , nämlich am 6. September jeden Jahres eine heilige
Messe zu hören.

Die Gesuche um den Stiftplatz sind bis längstens 20 . Februar
1892 im Einreichungsprotokolledes Magistrates zu überreichen.

Wien , am 4. Februar 1892. 2—3

Z . 15145
XI.

Kundmachung.
(Armenstiftung.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass am 13. April d. I . die
Interessen der Max Springer ' schcn Stiftung im Betrage von
2510 fl. zur Verkeilung gelangen werden.

Anspruch auf diese Stiftung haben Angehörige der arbeitenden
nud dienenden Classc ohne Unterschied dcr Confession, welche in
Wien oder dessen Vororten geboren oder dorthin zuständig sind
und welche durch Alter, Krankheit oder Unglücksfälle arbeitsunfähig
wurden.

Bewerber um obige Stiftung haben ihren Gesuchen außer
dem Nachweise, dass sie dcr dienenden oder arbeitenden Classe
angehören oder angehört haben, den Tauf - resp. Geburtsschein,
den Trauungsschein und die Tauf-, resp. Geburtsscheine der Kinder,
ferner ein legales Armutszeugnis und ein armenärztliches Parere
über die Erwerbsfähigkeit beizubringen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
27. Februar 1892 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magi¬
strates zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
keine Rücksicht genommen werden.

Wien , am 3. Februar 1892. 2- 3
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Gemeindemth.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmeiudcrathes der k, k.

Neichshanpt - und Residenzstadt Wien v . 12 ^Fcbrnar 1892

nntcr dci » Vorsitze dcs Bürgermeisters Dr . Jvh , R . Prizv

Bürgermeister Z>r . VriX : Dic Sitzung ist eröffnet.
1 . Vice Bürgermeister Dr . R i ch tcr nnd Gem . l̂iath Herold

entschuldigen ihr Ausbleiben von der heutige» Sitzung wegen
Unwohlsein.

S . Die Dircction der Gesellschaft der Mnsikfrcnndc theilt mit,
dass sie ciueu besonderen Wert darauf legen würde , dass die Mit¬
glieder des Gcmeiudcrathes den Zöglingsconecrten des Conscr-
vatoriuin beiwohnen . Zu diesem Zwecke sind Karten beim Herrn
Sekretär Pohl zu haben ; ich würde bitten , dasS dic Herren da¬
von Gebrauch machen.

» . Der hochwürdige Herr Pfarrer Kurz von den „9 Chören
der Engel " am Hof hat ein Gedcnkbnch der Pfarre am Hof für
das Archiv der Stadt Wien übermittelt . — Der Gemeindc-
rath spricht dafür den Dank aus.

4 . Herr Josef Mayer hat anlässlich seines 50jührigcn
Jubiläums als Bürger der Stadt Wien 1000 fl. ö. W für die
Kaiser Franz Josefs -Stiftung für ohne ihr Verschulden in Mth-
lage geratheuc Gewerbsleute gespendet. (Beifall .) — Der Ge¬
meinderath spricht den Dank aus.

5 . Herr August Rath , Gcneralrath der öst.-nng . Bank hat
dem Centralvcrcinc zur Beköstigung armer Schulkinder den Betrag
von 100 fl. gespendet. (Beifall .) — Der Gcmeindcrath
spricht den Dank aus.

<». Der Wiener Würmestnbcn - nnd Wohlthätigkeits Berein
spricht dem Gcmcindcrathe für die gewährte Subvention , ebenso
wie das Comitv der Musik Ausstellung , den Dank ans.

7 . Die Tischler-Genossenschaft spricht für die gewährte Sub-
Million von 500 fl. den Dank anc-,

8 . Ich habe uuu , meine Herren , antniipscnd au eine letzthin
gestellte Interpellation des Herrn Gem .-Rathes Grünbeck wegen
der Wiener Vcrkchrsanlngen , Sic darans ansnicrksnm zn machen,
dcrss allerdings seit dem Einbringe » dieser Interpellation die Ver¬
hältnisse insoweit sich geändert zu haben scheinen, als wenigstens
nach verschiedenen Mittheiluugen davon gesprochen wird , dass das
hohe Abgcorductcuhaus diese Vcrkehrsanlagcn nicht in rascher Weise z»
erledigen gewillt ist ,Rufe : Hört !) ; es wird vielmehr davo» gesprochen,
als sollte dic Bcrathnng erst in den nächsten Monaten , wenn der
Rcichsrath wicdcr zusammenkommt , geschehen. (Rufe : Hört ! HörrN

Meine Herren ! Sie müssen zugeben, dass es das dringendste
Interesse der Gemeindevertretung ist, dass die seit langem vor¬
bereiteten Berkehrsanlagen , bei denen die Art und Weise der
Durchführung ja eigentlich infolge der vielfachen Berathungcn
keineswegs ein Geheimnis sein kann (Zustimmung ), endlich soweit
gebracht werden, dass an die Ausführung der Arbeiten geschritten
werden kann. (Beifall .)

Wenn man bedenkt, dass der Landtag in außerordentlich kurzer
Zeit die Aufgabe gelöst hat , die uothwcudigcu Gesctzesvorlagcu
zu beschließen, dass der Gemeindcrath mit außerordentlicher Rasch¬
heit und Aufopferung daran gegangen ist, seine Beschlüsse zu fassen
(Zustimmung ) und dieselben der hohen Regierung vorzulegen , so
sollte denn doch erwirkt werden , dass nunmehr auch das hohe Ab¬
geordnetenhaus mit aller Beschleunigung an die Beendigung dieser
Arbeiten schreite.

Ich bin daher in dieser Richtung bereits bei Sr . Execllenz
dem Herrn Finauzministcr bittlich geworden . Ich habe anch ge¬
beten, von Sr . Exeelleuz dem Herrn Ministerpräsidenten empfangen
zn werden, und ich werde, soweit es au mir liegt, alle Schritte,
die uns zu Gebote stehen, nämlich jene Schritte , welche geeignet
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sind, eine Rücksichtnahme auf die Dringlichkeit der Angelegenheit
zn bewirken, einleiten und rechne hiebci auf die einstimmige Unter¬
stützung des Gemeinderathes . (Lebhafter, allgemeiner Beifall und
Händeklatschen.)

S . Ich habe nun die Ehre , ciue Interpellation zu
beantworten . Herr Gem .-Rath Hawrauek hat mich bezüg¬
lich des Perkaufes der Lehrnüttelausstellung interpelliert , warum
das noch nicht geschehen ist. Die Erhebungen , die ich habe pflegen
lassen, gipfeln in Folgendem . Diese Lehrmittelansstcllnng repräsen¬
tiert einen Wert von 12 .000 fl. Sic enthält sehr viel schätzbares
Material , Spenden , seltene Sammlungen und Objekte , von denen
sich die wenigsten für Volks - und Bürgerschulen eignen und die
meisten sür Höhcrc Lehranstalten oder als Annex einer Central-
Lehrcrbibliothek bestimmt sind. Diese Lehrmittclsammlnng umfasst
19 .000 Objecte und haben in - und ausländische Städte dnrch
Anfragen und Ersuchsschrciben nm Überlassung solcher Lehrmittel,
deren pädagogischeu Wert nucrkauut . Es ist schwierig, eine ent¬
sprechende Aufthcilung dieser Objecte vorzunehmen nnd eS sind
dec-balb die Bczirksschul -Jnspectoren angegangen worden , ei» Gut¬
achten abzugeben, um wenigstens theilweise einen entsprechenden
Platz für deren Deponicrnng zu finden.

Was aber die Vermietung der Localitätcn des alten Rath-
Hauses anbelangt , so ist bereits seit November 1891 kundgemacht,
dass dieselben zn haben sind und werden dieselben jedenfalls mit
Mai 1892 vermietet werden.

^ch ersuche die Einlaufe bekannt zu geben.

Schriftführer Äem . Kath Dehm (liest ) :
Rv . Interpellation des Hem -Nathes Stemer:
Bei der Errichtung der magistratijcheu Bezirksämter und der Blicks

Ausschnfskanzleienin dm aus dcu früheren Vorortegemcinden gebildeten Bezirke»
winden die Gemcindedieiler der einzelnen ehemaligen Pororte theils dem
betreffenden magistratischenBezirksamte, theils der detreffende» Bczirks-Ansschuss-
tanzlei zur Dieustleistuug zugewiesen.

Es ist geradezu unerhört , in welch kläglicher Weise einzelne dieser Amts¬
personen für ihre Dienstlcistnng entlohnt werde». So erhalt z. B . der Gemcinde¬
dieiler, dem die Zustellungen in Ncnstift am Walde obliege», g fl., sage : Fünf
Gulden österr. Währmig monatlich : der Gcincindcdicncr, welcher die Z »slcllu»geu
in Ober -Sievering zn besorgen hat, 1V fl., sage: Zehn Gnldcn österr. Währung
monatlich ; der Gemeindedicncr, dem îahlcnbcrgcrdorf zugewieseu ist, 20 fl.
monatlich nnd so fort mit Grazie.

Die Groß -Commnne fchciut sich hiebei die Verhältnisse der ehemaligen
kleinen Vorortedörfer vor Augen zu halten . Dort allerdings lagen die Dinge
anders . Ter Mann , der die Dienste des Gemeindediencrs, oder, wie es im
Voltsmnndc heißt, des „Wachlers" zu versehen hatte, war entweder ein Älcin-
liöuSlcr, der von seiner kleinen Wirtschaft und allerlei ländlichen Hilfsarbeitcn
leble, oder er war ein Professionist, der sich dnrch Ausübung irgend eines Hand¬
werkes den Lebensunterhalt verdiente. Die Entlohnnng für die Dienste im
Gcmeindeamte , welche ihm wegen feiner Vertrauenswürdigkeit überwiesen
wnrden , war allerdings eine geringe, aber sie war eben ein bloßer Neben¬
verdienst, nnd absorbierte die hicfür vrästicrcnde reislnng, wenn es hoch
gieng, eine bis zwei Tagesstunden.

'Anders ist die Sache glgenwärtig . Die betreffenden, weit draußen im
ttahlenbergerdorf , Ober -Sievering , Ncnstift u. s. w. wohnhafte» Gcmcindedieuer
müssen morgens den Weg in das weit entlegene Bezirksamt zurücklegen, daselbst
in» 8 Uhr früh gestellt sein. Des vormittags werden sie gewöhnlich intern
venveildet, kehren am Nachmittag wieder in ihren entfernten Zustcllungsrayon
zurück, woselbst sie noch bis in den Abend hinein mir dem Zustellen beschäftigt sind.

Auf diese Art können die gedachten Gemcindcbcdicnstctcn weder ihre
Wirtschaft bestellen, noch einem sonstigen bürgerlichen Erwerbe nachgehen, dass
aber 5 fl., 1<) fl. oder 20 fl. monatlich keine Entlohnnng für einen Manu siud,
der den Tag über einem Gemeindeamt als verantwortliches Argali dient, das
bedarf wohl keines eigenen Beweises.

Ich stelle an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:
1 . Sind demselben die oben geschilderten Zustände

bekannt?
2 . Gedenkt der Herr Bürgermeister durch schleunige

Amtshandlung einem der k. k. Rcichshanpt ^ und Resi¬
denzstadt unwürdigen Znstcindc dadurch abzuhelfen , dass
die Mindestbcsoldnng der Gemeindcdicner eine solche

sei , dass dieselben wenigstens ein mcnschcinvürdigcs
Dasein führen können?

Würgermeister : Ich werde diese Interpellation sofort bcant-
Worten : Es wird in der Interpellation behauptet , dass der Diener
in Ncnstift am Walde 5 fl. monatlich bekommt, der Gemeinde¬
dicncr in Ober -Sievering 10 fl., der vom Kahlenbergcrdorf 20 fl.
und sofort . Das sind Verhältnisse , die wahr sind, die aber zum
Theilc daraus beruhen , dass in den früheren Gemeiudcu die Amts-
diencr auch noch andere Beschäftigungen gehabt haben , daher für
die Zustellungen eine gewisse Summe und für andere Geschäfte
der Gemeinde auch eine gewisse Summe entfallen ist, was natür¬
lich jetzt mit der Übernahme in den Dienst der Gemeinde aufhört.
Dass diese Verhältnisse geändert werden müssen, ist ganz selbst¬
verständlich, und ich kauu dem Herrn Interpellanten mittheilen,
dass bezüglich des Zustellungsdicners in Neustift um Walde Johann
Drexlcr und des ZustcllimgodiencrS in Salmannsdorf Heinrich
Stein Wender bereits am 11 . d. Mts . an den Stadtrath dcr
Antrag gestellt worden ist, denselben provisorisch die Bezüge der
städtischen Anshilfsdicner nnznwcisen. Bezüglich des Ziistcllungs-
diencrs in Ober -Sievering Franz Lichtmay er , dcr gegenwärtig
mir 120 fl. jährlich bezieht, ist dic Verhandlung noch im Znge . Seitens
des Znstellnngsdieners im Kahlenbergerdorf Johann I n n k, welcher
jährlich 240 fl. bezieht, liegt bisher ein Ansuche« um Erhöhung
der Bezüge nicht vor , doch werde ich auch diesen Fall in die
Berathnngcn einbeziehen lassen. (Rufe : Bravo !)

Schriftführer Oem .-Hiath Dehm (liest ) :
IR . Interpellation des Gem . Kathes HZärtl:
Im Februar 1801 in der 10. Plenarsivnng des Gemeindcrathes hat

der Gefertigte mit dem College» Herrn Gem .-Rath Vatschka folgenden Antrag eingebracht:
„Um eine Schädigung des Central Vichmarktes hintanznhallen nnd den

zahllose» Winkelmärklc», die sich i» deu Vorstadtqasthäuseru etablieren, die
behördlicherseits »ncontrolicrbar sind, ein Ende zn bereiten, beantrage » d'eGefertigten:

„„Es sei auf einem geeigneten Platze in Wien ein N»l>viehmartt ',» errichten." " "
Tic Gefertigten erlauben sich nun , an den geehrten Herrn Vorsitzendenfolgende Anfragen zu richten:
I . Ist der vbcingezogcnc Antrag in crusllichstc Er-

wägnng gezogen worden?
II . Wc » n ja , in welchem Stadium bcsindet sich

dieser Antrag?
III . Ist dcr Herr Vorsitzende geneigt , den Antrag

dem Plcnnnl des Gcmciuderathes baldmöglichst zur Er¬
ledigung vorzulegen ?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , hierauf zu erwidern,
dass diese Angelegenheit Gegenstand der Berathnng im Stadtrathc
gcwcsen ist, und dass der Stadtrath beschlossen hat , dicsc Ange-
lcgenhcit behufs neuerlicher Erhebungen nn den Magistrat zurück¬
zuweisen, sie wird aber in der nächsten Zcit wieder vorgelegt werdcn.

Schriftführer Gem .-Hiaty Dehm (liest ) :
IS . Interpellation des Gem .-Käthes Kaspar:
Schon im Monate Juni v. I . habe ich den Antrag eingebracht, den

'Ausbau der Tramwaystrecke Wciuhan ? Pötzleinsdorf , welchem kein Hindernis
im Wege steht, anzustreben.

Bis heute ist mir nicht bekannt gegeben worden, in welchem Ztadinm
diese 'Angelegenheit, für die Bevölkerung des XVIII . Bezirkes von eminenter
Bedeutung , sich besmd̂ .

'A»S privatim cingezogeueu Erkundigungen habe ich erfahren , dass sich
die Tramway Gesellschaft ans den Standpunkt stellt, vorerst dic laug ersehnte
Betriebsordnung abwarten zu müssen.

Ob dieser Standpnnkt seine Berechtigung hat, habe ich weiter nicht zu
uurersuchcu, beharre jedoch lediglich darauf , dass dem allgemeinen Bedürfnisse
Rechnung gerragen werde.
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Demzufolge erlaube ich mir an den sehr geehrten Herrn Bürgermeister
die ergebenste Anfrage zn stellen:

Ist derselbe geneigt , mir das Resultat der Unter¬
handlungen bekannt zn gebe » ; schließlich , ist derselbe
geneigt , falls die Betriebsordnung wirklich als uucr-
lnsslich anerkannt wird , bei der hohen Regierung ans
eine baldigste Erledigung derselben einzuwirken?

Bürgermeister : Ich werde die Interpellation in der nächsten
Sitzung beantworten.

Schriftführer Hem .-Hlath Pehm (liest ) :
1 » Interpellation des Gem .-Kathes Schuh:
Eine der bedeutsamsten, ja vielleicht noch wichtigeren Fragen als die der

Verlchrsanlagcn , nnd die noch immer nngelost ist und dringcndst der Erledigung
bedarf, ist die Frage der Wasserversorgung von Wien.

Durch die gegenwärtig in Wien herrschende Epidemie von Darnilatarrhcn
nnd die Wahrscheinlichkeit, dass selbe auf die iu letzter Zeit constaticrte Ver¬
schlechterung des Hochquellenwassers zurückzuführen sei, ist diese Frage anfs
neue in den Vordcrgrnnd getreten.

Die Erfahrungen der letzte» Jahre haben gezeigt, dass die Hochgncllcn-
lcituug nicht einmal dem Bedarfe jener Bezirke gelingt, für welche sie bisher
benützt wnrdc . Nun hat aber die Bcvölkernng der mit Wien vereinigten Vor¬
orte einen gerechten Anspruch darauf , mit gesnndem nnd genügendem Trink¬
wasser versorgt zu werden. Das ist ein Zustand, der wegen der damit ver¬
bundenen sanitären Gefahren aufs tiefste zn beklage» ist, und es ist bedauerlich,
dass nicht schon längst energisch an die Lösnng der Wasserfrage herangetreten
wurde.

Anstatt dem seit Jahren fühlbar gewordenen Wassermangel gründlich nnd
dauernd abzuhelfen, wurde zu halben nnd nngecigncten Maßregeln , wie die Zu¬
leitung von Schwarzawasscr, gegriffen.

Der oberste Sanilätsrath hat bereits vor mehr als einen, Jahre ans die
gesundheitsschädlicheWirkung der Beiinischnng von schwarzawasser hingewiesen,
iind die Regierung hat sich ans diesem Anlasse veranlasst gesehen, den ,<xnu
Bürgermeister in rinem besonderen Erlasse hierauf aufmerksam zu machen
und die Erwartung auszusprechen, dass die Gemeinde Wien im Interesse des
gefährdeten Gesnndheitsznstandes der Bevölkerung für die Beschaffung ander¬
weitiger geeigneter Bezugsquellen sorgen werde.

Wiederholte, alarmierende Nachrichten in den Zeitungen haben den obersten
Sanitätsrath in jüngster Zeit neuerlich veranlasst , sich mit der Angelegenheit zn
befassen, nnd wurde bei dieser Gelegenheit constatiert, dass die Hochgueileulcituug
eine Verschlechterung erfahren habe, »nd wurde auf die Nothweudigkeit einer
ständigen ämtlichen" Überwachung in der Zuleitung des Schwarzawassers hin¬
gewiesen. Das sind sehr betrübende Erscheinungen, zu denen man es nie und
iümmer hätte kommen lassen sollen.

Es ist also hoch an der Zeit , dass endlich an eine gründliche Lösung der
Wasserfrage geschritten werde.

Nach den Mittheilnngen , welche die Zeitungen über die diesfälligcn Be¬
sprechungen im fortschrittlichen Parteivcrbande in letzterer Zeit gebracht haben,
scheint man in dieser Frage einen Weg einschlagen zn wollen, der kaum der
geeignete sein dürfte.

Hiernach ist der geehrte Herr Bürgermeister gewillt, ein Project für
eine Nntzwasserlcitnng ausznarbcitcn und dem Gemcinderathe vorzulegen.

Mit Rücksicht auf die wichtigen Bedenken, welche gegen eine solche Nntz¬
wasserlcitnng von berufener Seite geltend gemacht wnrden , erscheint es dringend
geboten, dass vorerst eine Engiwtc unter Zuziehung von Mitgliedern des Gc-
incinderalhes, beziehungsweise Stadtrathes und des Magistrates , dann von allen
hierbei in Betracht kommenden Fragen , bewährten und hervorragenden Fach¬
männern und Capacitäten nnd etwaiger sonstiger maßgebenden Persönlichkeiten
einberufen nnd nicht nnr über die dem Projecte einer Nntzwasscrleitnng ent¬
gegenstehenden Bedenken, sondern auch über die anderweitigen vorliegenden
Projecte einvernommen werde, nm eine vollkommene Klarstellung der Frage nnd
eine geeignete sachliche Grnndlage für die zu treffende Eutscheidnng zn gewinnen.

Ich erlaube mir demnach an den geehrten Herrn Bürgermeister die
ergebene Anfrage:

Ob derselbe geneigt ist , znni Zwecke der endlichen
Lösung der Frage der Wasserversorgung Wiens mit
möglichster Beschleunigung eine Enqnöte zu dem gc
nannten Zwecke nnd unter Zuziehung der genannten
Persönlichkeiten einzuberufen , und wenn ja , deren Er¬
gebnisse dem Gcmcindcrathc in außerordentlich ciuzu-
bcrufcuder Sitzung bekannt geben nnd behandeln zu
wollen.

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , hierauf Folgendes zu
erwidern : Die Angelegenheit der Wasserversorgung der Stadt Wien
ist im letzten Stadium der Bcrnthuug beim Referenten des Magi¬
strates . Sic wird in allernächster Zeit fertig sein und dann dem

Stadtrath und sohin dem Plenum zur Berathung vorgelegt werden.
Die Unterbrechung dieser Berathnngcn durch Einberufung einer
Enquöte scheint die Lösuug der Frage der Wasserversorgung der
Stadt Wien nicht zu beschleunigen, sondern im Gegentheil auf
nnabschbare Zeit hin zu verschleppen. (Zustimmung rechts .)

Schriftführer Hem .-Math Z>ehm (liest ) :
14 . Interpellation des Gem .-Wathes JedttöKa:
Der Transport von gefallenen oder verendeten Zhicren wird ans offenen

^ägen vom Wascnmeister' bewerkstelligt, die Cadaver werden bloß mit einer
Plachc zngcdeckt u»d so auch dnrch dicht bevölkerte Bezirke geführt , ohne dass
die Sanitäls Behörde gegen diesen Vorgang je einen Anstand erhoben hätte.

In diesem Vorgang liegt in sanitärer Hinsicht für die Bevölkerung Wiens
eine Gefahr , welche abzuwenden die Pflicht der Sanitäts -Bchörde ist̂ da es
nicht selten vorkommt, dass in Lvomnierszeit verendete Thicre ans einem solchen
offenen Fuhrwerk geführt werden, welche sich schon im höchsten Grade der
Verwesung befinden.

lim diese Gefahr abznwenden, erlanbt sich der Gefertigte an den Herrn
Bürgermeister folgende Anfragen zu richten:

Warum werden die Cadavcr gefallener oder ver¬
endeter Thicre nicht auf gut geschlossenen Wägen
transportiert?

Existiert in dieser Hinsicht eine Vorschrift ? wenn
ja , warum wird sie nicht gehandhabl?

Existiert eine solche nicht , ist der Herr Bürger¬
meister geneigt , nm diesem Übclstaude zu steuern , einen
entsprechenden Auftrag zu ertheilcn?

Würgermeister : Ich werde diese Interpellation in der
nächsten Sitzung beantworten.

Schriftführer Gem .-Yath Z>ehm (liest ) :
15 . Interpellation des Oem .-Käthes Silöerer:
Die Wiener Freiwillige Rettnugs -Gescllschaft hat vor geraumer Zeit

sowohl au de» Vandtag wie an den l>'>rmei»derath der Stadt Wien Gesuche
um Jahres -Snbvcntionen gerichtet. Im Landtage ist diese Sache längst erledigt
nnd der Gesellschafteine Snbvention bewilligt worden. Im Rathhause hat die
brtrcsseude Petition noch nicht einmal den Weg bis zum Stadtrath gefunden.
Demzufolge erlaube ich mir die ergebene Anfrage:

Ist der hochgeehrte Herr Bürgermeister geneigt,
dafür Sorge tragen zu wolle » , dass über das Ansuchen
der Wiener Freiwilligen Ncttnngs -Gesellschaft ohne
weiteren Verzug dem Plcunm des Gemcindcrathes ein
Vorschlag zur Bcschlussfcissung vorgelegt werde?

Würgermeister : Ich habe die Ehre zu erwidern , dass die
Angelegenheit im Magistrate erledigt wurde und dem Stadtrathe
vorliegt.

Schriftführer Hem .-Kath Aehm (liest ) :
IS . Antrag des Gem .-Kathes ArauenKerger:
Ohne eine weitere Begründung , welche mir in diesem Falle ganz über¬

flüssig erscheint, stelle ich den Antrag:
1 . Es sei das Statut für die Waisenhäuser der

Stadt Wien und die Vorschriften für dieselben , ferner
das Statut und die Instructionen für das städtische
Asyl für verlassene Kinder einer eingehenden Revision
zn unterziehen und sounch dem Genieinderathc zur
Berathung und Beschlussfassung vorzulegen.

2 . Es sei hiebet auf die bei solchen Anstalten
> unbedingt nvthwendige Controle in geeigneter Weise

^ besonders Rücksicht zu nehmen . Dieser Antrag wäre
^ dem Stadtrathe zur dringenden Behandlung vorzulegcu.

An den Stadtrath.
17 . Antrag des Gem .-Kathes Silberer und Genossen:
In der Wiener Äascrncnfrage stehen zivci Tinge fest:

^ 1. Die Übernahme nnd Parcellicrnng der Wiener Kasernen ist ein
Unternehmen, welches nnr ein Factor mit großem Cavitalc durchfuhren lauu.

2. Diese Parcellicrnng wird dem Unternehmer wieder einen großen
' Nntzen abwerfen.
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Damit nun dieser voraussichtlich große Zwischcngcwinu ganz oder doch
theilivcise der «Gemeinde zugute komme, stellen die Gefertigten folgende
A » träge:

1 . Es sci aus dcm Schoßc des GcmciudcrathcS
eine fünfzchuglicdrigc Kaserucn -Commission zu wählen,
wclchc dicsc Angelegenheit durchzuführen hat,

2 . Es sci ciu 5! ascrneiiA » lchcn iu entsprechender
Höhc aufzunehmen , um die ganze Trnnsnction durch
zuführen . Dieses Anlchen sci in der Weise zu
finanzieren , dass die Zeichner ihr Capital wahrend
der Daner der Transaction mit ?/ '/<> verzinst erhalten,
und ihnen nach vollständiger Beendigung des Ver¬
kaufes der parcelliertcu Gründe der Nominalbetrag
zurückerstattet nnd die Hülste des bei der ganzen
Transaction erzielten Reingewinnes unter sie vcr
theilt wird.

An den Stadtrath,

18 . Antrag des Hem .-Kathes Z>r . Linke:
In der Sitzung des Wiener Gemcindcralhes vom 3. November 1874,

Z . 4130 , wnrde nachstehender Beschluss gefaßt:
„Die mit Dünger bcladciit» Wagen müssen, ohne Unterschied der Jahreszeit,

die innere Stadt nm !> Uhr vormittags verlassen nnd die Liuicu Wiens bis
längstens 2 „Uhr nachmittags passieren.

Die Übertretung dieses Verbotes wird mit 1 bis 5 fl. oder 6 bis
24 Stunden Arrest bestraft."

?icscr Beschlnss wurde von der hohen k. !. Statthaltcrci mit Erlass vom
8. März 1876, Z , 3430«, kundgemacht, durch den Gemciudcraths Beschluss vom
21. September 1880, Z , !>542 erneuert , mir Statthaltcrci -Erlass vom 31, Oetobcr
1880, 36518 , neuerdings kundgemacht und durch die ^nli beigeschlossene
Kuudmachuug des Wiener Magistrates vom Juli 1890, M , Z , 25t !>«!9, zur
Taruachachtuug nochmals eingeschärft.

Zufolge dieser Verordnung und der Einbeziehung der Pororte in die
Groß -Conimimc Wien werden im XI . Bezirke von Wien, und zwar sowohl in
Simincring als auch iu Kaiscr-Ebersdorf alle mit Dünger brladencn Wagen,
welche ans den öffentlichen Straßen angetroffen werden, von der k. k, Silber
bcitswache beausläudet »ud ihnen für den Wiederholungsfall die besagte Strafe
augedroht.

Nachdem ei» großer Theil der Bevölkerung des XI . Bezirkes von der
Landwirtschaft lebt, dieselbe aber ohne Düngung der Felder selbstverständlich
nicht betrieben werden tau », so bedeute» diese rücksichtslose» Maßuahmeu eine
gänzliche Vcriiichlung dieses Erwerbszwcigcs.

Tie Gärtner und Bauern , welche keinen Piehstand halten , beziehen den
Tüngcr zumeist von den tlavalleric -Kaserncn in Wien, insbesondere der Josef-
slädter Kaserne >VIII, , Josesstädterstraße ?!r , 46), der Rossauer Xciscrue (IX.,
Zchlickgassc Nr , 2) und der Ober -Mcidlingcr Kaserne (XII ., Schöubruiuicrstraße
')!r, l '.",n , bezichuugsiveise anch von dem k. k. Arsenale nnd von den Tramwmi-
Nemisen, nnd sind, zur Vermeidung der Anhänfnng des Pfcrdemislcs in den
Tüugergrubeu schon aus Saiiitätsrücksichtc» bcmüssigt, denselben zweinial des
Tags , — von ^ ber-Meidling bei der großen Anzahl von Pferden nnd dem
Bestände nur einer einzigen Tüngstätlc sogar mchrmal des Tages wegzuführen.

Nachdem sich dieser Mist im Laufe des ganzen Tages anhäuft , so ist es
selbstverständlich nicht möglich, die Zufuhr desselben schon nm 2 Uhr Nach-
mittags cinznstellcn, nnd dies uwsoweuiger, als die Bauern nnd Gärtner , welche
diesen Dünger beziehen, am Vormittag in der Stadt zn thun haben, um ihre
Produete abzusetzen, »ach der Rückkehr aber ihre Pferde zuvor füttern müssen,
bevor sie das zweitemal nm den Dünger fahren. Das Verbot des Düngci-
führens ist nmfo empfindlicher, als dasselbe auch ans die -jnfubr deS
Düngers auf die F elder ausgedehnt wird, und kanu dasselbe schon darum
nicht befolgt werden, weil es unvermeidlich ist, dass die Tüugerfuhrru die
Sroßc » passiereu, viele Grundbesitzer, welche eigene» Viehstand halten, ihre
Gehöfte selbst auf den Straßen haben. Unter solchen Umständen ist es wohl
erklärlich, dass die Grundbesitzer, welche durch dieses Verbot der Tüiigeizufiihr
arg geschädigt werden, die Einbeziehung in die Groß -Conimnne Wien nicht als
ein t^ liick betrachten.

Ich sehe wich deshalb über mehrseitiges Ansuchen derselben zn der
dringenden Bitte veranlasst:

1 , Der Herr Bürgermeister wolle , nm sich von der
Gemcinschüdlichkcit dieses erwähnte » Verbotes zu über¬
zeugen , diese meine Petition dein Bczirksvorslchcr zur
Äußerung initthcilcu , inzivisckic » aber » » verweilt ver¬
füge » , dass der Betrieb der Landwirtschaft durch duS
Verbot der Düngcrznfnhr nicht einen Augeublick ge¬
hindert werde , und

2 , der löbliche Gcmcindcrath wolle chcthnnlichst
die obbczogcncn Beschlüsse hinsichtlich der mit dem
Landbau beschäftigten Bezirke der Grosz -Couimunc Wien
aufheben.

An den Stadtrath,

IS , Antrag des Gem .-PatKes Z)r . Stern und Genossen:
Der Gcmcindcrath von Wicn hat iu sciucr Sitzung vom 27. Jäuucr l. I.

die Bcthciligung dcr Gcmeiude Wieu mit einer Summe ' von 24 Millionen
Gulden an dem Ba » der Wiener Vertehrsanlageu beschlossen.

Der Gemeindcrath hat dicscu Veschluss gcfasst, »»geachtet die Locol-
bahne», welche die ans alle» E »dc» dcs Reiches i» Wie» eimuündeuden Bahne»
uulereiuattder »nd mit dcn an der Pcriphcric Wicns z» crbaiicnde» Kaserne» zn
verbinden bestimmt sind, eine vorwiegend strategische Bedeutung habe» ; unge¬
achtet die Rcgulicrung dcs Dona »ca»alcs, cincs Rrnics dcs größten Reichs
sttomes nnzwcifelhaft nnd allem ausschließend Sachc dcs Ncichcs wärc , uugc
achlct ohucl,in schon dermal »nd noch auf eine laugc Rcihc von Jahrcu hinaus
die Kosten der Rcg »lieru»g dcs Douaustromcs das B »dgct der Communc Wicu
mit 600,«>t>0 fl, jährlich bclastc», »»geachtet die Steuerträger Wiens zn dcr
vom n,-ö, Landtage bcschlosscncn Bethciliguug dcs Landes N' icdcrösterrcich Per
12,560,«««» s>, a» dem Ban jener Verkehrsanlagcn mit 80"/„ bctheiligt sind.

Ungeachtet dicscr uud noch andcrcr Erivägungc » ließ sich der Gemeinde¬
rath von Wicn bei seinem Beschlüsse vou dcm Vewnsstsein der Pflicht leite»,
welche die Neichshauptfladt gegcnübcr dc»t Zicichc z» crfüllcn hat , i» dcr Er¬
wartung , dass auch dic Vertreter dcs Reiches, eingedenk dcr Pflicht, welche
dasselbe dcr mit Steuern so schwer überlasteten Rcichshauptsladt schuldet,
mit der Genehmigung des Programmcs der Vcrkchrsanlagc » nicht zögcrn nnd
so die Möglichkeit bieten werde, dass in dein hcurigcu, für dcn Beginn dcs
Bancs so überaus günstigen Jahre , und zwar noch im Frühjahre mit dcn
Arbeiten werde begonnen iverdcn können. -

Nachdem nun Zeitnngsnachrichten znfolge iu dcm Abgcordnctcuhausc
allerlei Zchwicrigkciten betreffend dcn Bcginn dcr Bcrathnugcn in nlenu des
Hauscs crhobeu werdcu solle» und die Gefahr obwaltct, dass crst nach dcr
Vertagnng z» Astern mit dcr Plenarbcrathung bcgonnc» iverdcn soll, i» welchem
,̂ allc das heutige Baujahr für de» Beginn der Bauarbcilc » vcrlorcn »>äre,
ivird der Tringli chkc itS - Antrag gcslcttt:

Es niögc unverzüglich eine , den hier angedeuteten
Gcsichlspnntlen cutsprcchendc Pctilion der Geuieindc
Wicu an das Abgeordnetenhaus um möglichst raschcu
Beginn nnd Durchführung der Bcralhnng in puncto
dcs ProgrammcS dcr Wiener Verkehrsanlagen gcrichlei
werden,

Bürgermeister : Ich glaube , dass dieser Gegenstand durch
meine Mittheilnngcn unter Znstimmnng des gesammten Gemeinde
rathcS erledigt ist. (Sehr richtig !)

Schriftführer Gem .-Katl ) Z>el)m (liest ) :
S « . Antrag dcs Hem .-Kathes Marli ! :
Tic Vcleuchtung der beidcu Gch-Allccn längs dcs Stadtparkcs ist im

Verhältnisse znr übrigen Straßcnbeleuchtnng , wie bekannt, eine mangelhafte.
Während auf jc»cr Seite entlang der Hünscrrcihc von dcr Johamiesgasse

abwärts bis z»r Wollzeile 21 Gaslatcrnen mit Intensivbrcnne rn
ci» schöncS hcllcs Licht verbreiten, befinden sich an dcr Stadtparkscitc ans dcr
gleichen Längenstrcckc zwischen de» beide» Geh-Allccn nur 11 Laternen
mit ciufa che n B r c n n ern , also nur dcr s c chs t c Thcil dcr gcgennbcr
bcfindlichc» Bclcnchtnng, wclchcr Contrast i» dc» Lichtvcrhältnisse» durch den
dunklen Hintcrgrund dcs Stadtparkcs nur noch fühlborcr hcevortritt.

Im Jutcrcsse dcr Passantc», sowohl dcr ciiihcimischc» und insbcsoudcrc
ivährrnd dcr cigcntlichc» Frenidciisaison, und weiter, dass diese mangelhafte
Beleuchtung nicht zur Zierde unseres wirklich schönen Parkringes gereicht,
erlaubt sich dcr Gefertigte, folgenden Autrag zu stellen:

Der hochgeehrte Herr Bürgcrmcistcr werde ersucht,
es veranlassen zn wollen , dass dic zwischen dcn beiden
Geh -Allcen entlang dcs Sladtparkcs befindlichen II ein¬
fachen Gaslatcrnen entweder mit Jntcnsivbrennern
ausgestattet oder dic Zahl der einfachen Laternen vou
II auf weuigsteus 20 erhöht werde.

Ferner , dass die ans derselben Seite des Kolowrat-
ringes , die der Johcrnlesgcmc evn̂ « <xvt.s d ^s znm
Schwarzcnbcrgplatze nn den Trottoirs ausgest clltcti
1t) Gaslatcrnen mit einfachen Brcuuern in solche mil
Jntensivbrcnner » nmgestaltet werden.

An dcn Stadtrath.
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SI Dringlichkeit - Antrag des Gem . - Wathes
Wimberger und Genossen:

Es möge das Stcncraint vom XIV . und XV . Be¬
zirke , das siir einen Bezirk zn klein wäre und für zwei
Bezirke verwendet wird , sofort um das Doppelte vcr-
großer ! werden , um dem dringendsten Übelstaudc abzu¬
helfen , und womöglich in die Parterrc -Lncalitntcn ver¬
legt werden , denn bei dem gegenwärtigen Zustande
müssen die Beamten nnd Parteien kraul werden nnd
stundenlang warten.

Bürgermeister : Au den Stadtrath . — Ich mache
übrigens die Bemerkung , dasS bisher solche Übelstäude mir nicht
beknunt geworden sind.

Schriftführer Gem .-Kats , Deym (liest ) :
SS . Antrag des Gem .-Mat !) Wimverger nnd Genossen:
Bei Anlage der Ringstraße in einer Breite von 30 Klaftern hat man

sich selbe als Corsostraßc gedacht ; leider wurde diese prächtige Anlage schon bei
der ersten Eintheilung in zn viele Theile als Corsostraßc geschädigt ; den Höbe¬
punkt erreichte aber dieser Znsland bei der Verlegung der Tramwah aus diese
schöne Straße ; nnd endlich überschritten wurde dieser Höhepunkt bei der Zer¬
stückelung derselben , bei der Tracenbestimmuug für die Regung von Tramway
schienen ; die 30 Klafter breite Ringstraße wnvde schließlich in 11 , sage eilf,
Theile gctheilt , nnd für den Wageuvcrkehr blieb zum Schlüsse ein R -mm übrig,
in welchem nur mehr 2, sage zwei Wagen mit knapper Roth uebeneiuznder
verkehren können , ja , in den Wintermonaten bei glattem Boden mit Rücksicht
ans die convere Form der mittleren Fahrbahn anch das Ncbeneinnnderfahren
zweier Wagen mit Gefahr verbnnden ist, da leicht ein zu weit vom „mathe¬
matischen " Mittel der Fahrbahn sich entfernender Wagen in das Geleise der
Tramwan geschleudert werden kann . Thatsächlich ist der Berkehr , wenn nicht
ein sicherfahrender Kutscher das Gespann lenkt, auf der Ringstraße mit steter
Lebensgefahr verbnnden.

Nachdem nun dnrch die bedentendc Bergrößernng von Wien sowohl in
räumlicher als auch in Beziehung ans die Bevölkernngsziffer der Verkehr in
nll . n Straßen des Ccntrums , insbesondere ans der Ringstraße sich auch heben,
bcziehnngsweise vergrößern mnss , so wird die Frage der zweckentsprechenderen
Legung der Pferocbahnschieueu auf dieser istraßc im öffentlichen Interesse acut,
nnd nmss mit aller Kraft und mit allen gesetzlichen Mitteln auf die rascheste
Beseitigung dieser Übclstände hingewirkt werden.

In genauer Erkenntnis des Gesagten hat auch schou vor vielen Jahren
der ehemalige Gcmcinderath Herr Löblich einen diesbezüglichen Antrag ein¬
gebracht , selbstverständlich damals noch ohne jede Bedachtnahme auf die enorme
Bergrößernng von Wien . Neuerdings wurde im Stadtrathc ein Antrag zum
Beschlüsse erhoben , welcher in diesem Sinne gcfasst ist.

Mit Rücksicht hierauf uud in besonderer Berücksichtigung des Uinstandes,
dass hier die Interessen der Gesammtbcvölkernng , also die allgemeinen Interessen
den speciellen einer Gesellschast gegenüberstehen , erlanben sich die Gefertigten,
nachfolgenden Antrag zn stellen:

Der Herr Bürgermeister wird ersucht , im Interesse
des öffentlichen Verkehres dem Magistrat nnd Stadt-
banamt den Auftrag zur schleunigen Vornahme von
Erhebungen ivc cn zweckentsprechender Verlegung der
Pscrdcbahnschicncn aus der Ringstraße zn ertheilcn nnd
unter Einem ( wenn er dies sür nothwcndig erachtet)
die Schritte zur Erlangung der Bewilligung für diese
Verlegung bei dcu betreffenden Behörden einzuleiten.

An den Stadtrath.
S » . D r i n g l i chkc i t s - Antra g des Gem .-Kathes Steiner

und Genossen:
Im städtischen Voranschlage für das Jahr 1892 erscheint als Ausgabspost

der Betrag von 90 .000 fl. ö. W . für die Erbauung eines Gemcinde -Amtshauses
im XIX . Bezirke eingestellt . Nach der bestehenden Absicht soll dieses Amtshans
ans jener Area erbaut werden , welche durch Dcmolicrnug der gegenwärtigen
Häuser Nr . 10 nnd Nr . 12 und des bisherigen Bürgermeister -Amtshanses in der
Theresiengasse zu Ober -Döbling gewonnen werden wird . Das letztgenannte Hans
befindet sich bereits im Gemeinde -Eigenthnm nnd stellt einen Wert von etwa
30 .000 fl. ö. W . dar . Desgleichen befindet sich das Hans Nr . 12 in der Thcre-
siengasse im Gemeinde -Eigenthnm ; dasselbe ist von der antonomcn Gemeinde
Ober -Döbling nm den Betrag von 35 .000 fl . ö. W . angekauft worden . Es wäre
demnach noch das Haus Nr , 10 iu der Theresiengasse käuflich zn erwerben.

Der Bcschluss , an der bezeichneten Stelle ein Gemcinde -Aintshans zu
errichten , ist seinerzeit von der antonomen Gemcinde -Verwaltnng von Ober-
Döbling gefasst worden . Damals war die Auswahl des Platzes eine ganz richtige,

da ja das zn schassende Amtshans lediglich für den Burgfrieden der Gemeinde
Ober -Döbling zn dienen hatte.

Heute haben sich die Verhältnisse gründlich geändert . Die Gemeinde Ober-
Döbling bildet dermalen nur mehr einen Bestandtheil des XIX . Wiener Gemeinde-
bczirkes , und was seinerzeit für Ober -Döbling angemessen erschien , entspricht heute
den gerechten Wünschen des Gcsammtbezirkes keineswegs . Der XIX . Bezirk ist
östlich von der Donan begrenzt , südlich lehnt er sich an den völlig ausgebauten
IX . Bezirk an . Eine bauliche Ausgestaltung nnd Bevölkerungszuuähme ist daher
nur in dem nordwestlichen Theile des XIX . Bezirkes denkbar . Der ge nannte
Bezirk zählt 31 .000 Einwohner , wovon 14 .000 ans das ehemalige Ober -Döbling,
17 .000 ans die übrigen Bezirkstheile entfallen . Wird nnn das Amtshaus , wie
geplant , in der Ober - Döblinger Theresiengasse erbaut , so wird eine Unzweck-
mäßigkcit ersten Ranges geschaffen und an den Bewohnern aller übrigen Bezirks¬
theile ein schweres Unrecht geübt , unter welchem die letzteren in geschäftlicher,
sanitäts - und feuerpolizeilicher Hinsicht zn leiden haben werden.

Der ganze amtliche und geschäftliche Verkehr wird sich dann in einem
önßersten Ende , statt in der Mitte des Bezirkes abspielen , die am Fnße des
Kahlcnberges wohnhaften Bezirksangehörigen werden in allen , so verschiedenen
nnd mannigfaltigen öffentlichen nnd zum Theile Privatangelegenheiten den weiten
Weg an das entgegengesetzte Ende des räumlich ansgedehntesten Wiener Bezirkes
zurücklegen nnd bei Entrichtung ihrer Steuern und Umlagen einen halben
Arbeitstag für den Hin - nnd Rückweg aufwenden müssen.

Bei den größten sanitären Gefahren dnrch Hans - oder Canaleinsturz , durch
Wolkenbrüchc oder Ereignisse anderer Art müssen die Amtsorganc erst weit herbei¬
geholt werden nnd können vielleicht bei bestem Wollen erst eintreffen , wenu Hilfe
zu spät kommt.

Bei Fenersgefahr , die ja gerade in den entfernter liegenden , ländlichen
Charakter tragenden Bezirkstheile 'n noch lange eine viel imminentere sein wird,
als in den , städtischen Charakter tragenden Bezirkstheilen , werden namentlich dann,
wenn sich die hente noch bestehenden freiwilligen Fencrwehren allmählich aufgelöst
haben werden , die entlegenen Bezirkstheile von der Feuerwehr , die im Ämts-
gebändc untergebracht wird , viel zu spät erreicht werden können , während , wenn
das Amtsgebiinde möglichst inmitten des Bezirkes steht , nach allen Theilen des¬
selben gleichmäßig rasch Hilfe gebracht werden kann.

Nach den für die Ansführnng der neuen Wiener Vertehrsanlagen bestehenden
Entwürfen wird die Traee der Stadtbahn das Gebiet von Untcr -Döbling dnrch-
anercn . Auch dieser höchst wichtige Umstand dürfte bei Auswahl des Platzes für
das neue Amtshaus nicht übersehen werden.

Wird endlich der finanzielle Theil dieser Frage in Erwägung gezogen , so
kommt man zu folgender Betrachtung : Werden die bereits im Eigenthnme der
Gemeinde befindlichen beiden oben bezeichneten Häuser in der Theresiengasse zn
Ober -Döbling im Werte von 30 .000 fl. nnd 35 .000 fl. veräußert , lvobeibemerkt
wird , dass sich beide Häuser im guten Banzustande befindeu , so deckt der Erlös
die Grnnderwerbkosten hinreichend nnd es wird das Amtshans auf einem anderen,
inmitten des Bezirkes gelegenen Platze ganz gewiss nicht kostspieliger zn stchni
kommen als ans dem . den Anforderungen des Gesammtbezirtes ganz nnd gar
nicht entsprechenden Platze in der Theresiengasse zn Ober -Döbling.

Ans allen diesen Gründen stellen die Gefertigten den dringlichen Antrag:
Der Gemeindcrath beschließe : Es werde das Stadt¬

bauamt beauftragt , unverzüglich die Erhebungen wegen
Ermittelung eines zur Erbauung des Gemcindc -Amts-
hanses geeigneten , möglichst im Mittelpunkte des
XIX . Bezirkes gelegenen Platzes zn pslegcn nnd hierüber
ehestens zu berichte » .

An den Stndtrath.

S4 . Antrag des Gein .-Wathes Stemer und Genossen:
Unter allen , im Grunde des Landesgesetzes vom 19 . December 1890 mit

Wien vereinigten Vorortegemeinden dürfte die bestandene Gemeinde Kahlen¬
bergerdorf diejenige sein , welche an den Folgen dieser Einbeziehung am schwersten
krankt.

Fcruab vom Mittelpunkte der Stadt , weit entfernt vom magistratischen
Bezirksamts für den XIX . Bezirke gelegen , ist den Bewohnern von Kahlen¬
bergerdorf der Bcrkehr mit dem Bezirksausschusse und dem Bezirksamte an sich
schon sehr erschwert . Bei den Wahlen ist ans Kahlenbergerdorf weder ein
Gemeinderath , noch ein Bezirksansschnss hervorgegangen , ja nicht einmal ein
einziges Mitglied des Armen - oder Ortsschulrathes hat seinen Wohnsitz in
Kahlenbergcrdorf , und sind die dortigen Einwohner daher genölhigt , einen weiten
Weg zu machen , wollen sie ihre berechtigten Anliegen irgend einem Vertreter
des XIX . Wiener Gcmcindebezirtes zur Kenntnis bringen.

Bedenkt man , dass die Bewohner des entlegenen Kahlcnbergerdorf genau
dasselbe Maß an Steuern nnd Znschlägen zu leisten haben , wie alle übrigen
Wiener , bedenkt man , dass die Bewohner vom Kahlenbcrgerdorf früher 4Vz,
heute 9 >/j Kreuzer von jedem Zinsgnlden zu zahlen haben , dass sie unter der
Last der Verzehrnngsstener , namentlich in Anbetracht ihrer großen Entfernung
von der inneren Stadt nnd den sogenannten Vorstadtbezirken sehr schwer leiden,
während sie anderseits aller Bortheile der Stadtbezirke völlig entrathen müssen,
so gelangt man bei einigemBilligkeitsgefühle zu dem Schlüsse , dass für diesen
bcdancruswcrthcn Bezirkstheil etwas geschehen müsse.

Abgesehen von dem Mangel des Hochqucllenwassers ist die Straßen¬
beleuchtung von Ka?)lenbergerdors eine solche, die alles zu wünschen übrig llisst;
— sie besteht in dem zweifelhaften Lichtschein?, der Gitteldes Mondes . Dies ist
ein der Großgemeind ? unwürdiger Znstand , der rasche Änderung erheischt.
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der
be-

Die Gefertigten stelle» daher den Antrag:
Der Gemeinderath wolle in Erwägung

im Vorstehenden geltend gemachten Gründe
schließen:

Es werde in dem ehemals zur Catastral-
gemeinde Ka h lcn b c r g e r d o r f gehörigen Theile des
XIX . Wiener Gemeindeb ezirres die Gasb eleu ch tnng
eingeführt und das Stadtbauamt mit der schleu¬
nig eu Ausarbeitung der diesbezüglich erforder¬
lichen Pläne nnd Ko stc n v o rans chl ä g c beauftragt.
Der zur Deckung dieser Ausgabe erf o r d e r lich e B e-
trag werde in den Voranschlag des Jahres 1892
e i n g e st e l l t.

An den Stadtrath.
SS , Antrag des Oem .-Mathes Steiner nnd Genossen:
In den ehemaligen, nunmehr zum XIX . Bezirke gehörigen Gemeinden

Ober - nnd Unter-Sievering ist gegenwärtig ein empfindlicher Wassermangel
eingetreten, der den Wnnsch der dortigen Insassen nach Versorgung mit gutem
Trinkwasser außerordentlich lebhaft gestaltet. Es ist eine von den Techmtcru
mit Grnnd ausgesprochene Befürchtung , dass sich die Einleitung des Hoch-
guellenwassers in die bezeichneteGegend wegen Mangels an Druck nicht durch¬
führen lassen werde.

Diesem Übelstande könnte nun in einer für die Gemeindeverwaltung nnd
die Sieveringer gleich befriedigenden Weise abgeholfen werden.

Vor einigen Jahren machte sich eine unter der Firma „Z ambi s ^
Nobi s " aufgetretene Unternehmung anheischig, eine Wasserleitung für Ober-
nnd Unter-Sievering zu errichten. Diese Unternehmnng nahm damals ans den
den genannten Gemeinden gehörigen, heute im Eigcnthum der Groß -Commuuc
stehenden, ca. 80 Joch messenden Grnndstücken in der „Sierleithen " genaue
Untersuchungen und fachmännischeMessungen vor, welche in der einen Richtung
die Qualität eines ganz vorzüglichen Gebirgs -Qucllwassers , in der anderen
Richtung eine Ergiebigkeit von,4000 Eimern täglich ergaben. Die Hcrstcllimgs
kosten wurden einem mir vorgelegen« ! Kostcnübcrschlagezufolge mit 24.M2 fl,
österr, Währung berechnet. Die beiden Gemeinden Ober - und Unter -Sievering
haben zusammen etwa 3000 Einwohner , und es ergibt sich daher ans obigen
Messnngsresultaten , dass mit der Hälfte des Quantums , d, i. mit 2000 Eimern
ganz Sievering mit Trinkwasser hinlänglich versorgt und überdies die Hydranten
zur Wasserentnahme für die Straßenbespritznng und Füllung der Wasserwagen
bei Fenersgefahr gefüllt werden könnten.

Die Gemeinde-Ausschüsse von Ober - und Unter-Sievering konnten damals
mit der oben genannten Unternehmung eine Einigung nicht erzielen, nnd es
zerschlug sich dieses Project.

Heilte wäre nuu die beste Gelegenheit, dass die Gemeinde Wien das Pro¬
ject aufgreife und die Wasserleitung in eigener Regie anssühre . Bei den ver¬
hältnismäßig sehr geringen Gestehungskosten derselben — eS wäre ja gar kein
Grund cinznlöscn — und der schon betonten Unmöglichkeit, die Gemeinden
Ober - und Unter-Sievering seinerzeit mit Hochgncllwasser zn versorgen, kann
die Gemeinde Wien nnr gewinnen, und die Bewohner jener Bczirksthcilc wären
einer großen, namentlich gegenwärtig schwer empfnndenen Ealamität lcdig.

In dieser Erwägung beehren sich die Gefertigten den Antrag zu stellen:
Der Gemeinderath beschließe:
Es werde das Stadtbauamt beauftragt , unve»

züglich die nöthigen Erhebungen und Einleitungen
wegen Versorgung der ehemals Ober - und Unter-
Sievering genannten Theilc des XIX . Bezirkes mit Trink
Wasser ans einer die im Bereiche der , im Eigenthum
der Gemeinde Wien befindlichen „ Sierleithen " ent¬
springenden Quellen umfassenden Gcnnfs - und Nntz-
wasserleitnng zn pflegen , die erforderlichen General - ,
Detailpläne und Kostenvoranschlägc anzufertigen nnd
sohin mit thnulichstcr Beschleunigung zunächst an de»
löblichen Stadtrath zu berichten.

?lu den Stadtrath.
Bürgermeister : Wir schreiten zur Tagesordnung.
2 « . Hieferent Kem .-Watß Ar . Lederer : Ich habe die

Ehre , über eine Petition zu berichten, die von Seite des Stadt-
rathes beantragt wird.

Der Magistrat hat Bericht erstattet , dass gegenwärtig im
Abgeordnetenhause ein Gesetzentwurf in. Behandlung steht, welcher

die lastenfreie Abtrennung von Grundstücken bei Straßen - und
Weghcrstellnngen betrifft.

Nim macht der Magistrat darauf aufmerksam, dass dieses
Gesetz, welches auch nach dem Motivenberichte eigentlich nur für
das flache Land berechnet ist, für die Stadt Wien große Jncon-
venieuzcn nach sich ziehen würde , weil nach der Bestimmung des
Gesetzes dasselbe nur dann Anwendung finden soll, wenn die
Trennstücke den Wert von 50 fl. nicht übersteigen , ein Fall , der
in Wien eigentlich gar nie vorkommt . Es würde also, wenn das
Gesetz tÄis yuiils und ohne ausdrückliche Erkläruug , die eben vom
Magistrate beantragt wird , in Wirksamkeit treten würde , dasselbe
immer zn verschiedenen Missverstündnissen Anlass geben, selbst
wenn man — wie ich z. B . persönlich — der Meinung ist, dass
es eben auf Wien uuter gar keineu Umständeil Anwendung zu
finden hat , zu Missverstäudnissen , welche Grundabtretungen , die bei
Bausührungen nnd Parcellicruugeu vorkommen , wesentlich erschweren
würden.

Es meiut nun der Magistrat , und der Stadtrath hat sich
dieser Meinung angeschlossen, dass man darum petitionieren solle,
dass dieses Gesetz aus Grundabtrennungcn zn Straßenzweckcn
anlässlich von Parcellicrnngen nnd Ballführungen in den Städten
keine Anwendung zn finden habe.

Diesen Autrag erlaube ich mir Ihnen zn empfehlen . Ein
v erstand en.

Es wurde daher beschlossen , es sei eine Petition
an beide Hänscr des Ncichsrathes in dem Sinne zu
richten , dass in dein Gesetze ausdrücklich bestimmt
werde , dass es auf Grundabtretungen zu Straßen¬
zweckcn anlässlich von Parcellicruugcn und Ball¬
führungen in den Städten kciuc Anwendung zu
finden habe.

27 . Neferent Gem .-Nath Z)r . Lederer : ^ 1 Z . 4008
Das städt . Lagerhans hat , wie die Herren wissen. Versicherungs¬
verträge mit einer Reihe von Versicherungs -Gesellschnftcn über die
Lagerräume abgeschlossen, worin Maximalzisfern für die verschiedenen
Lagerräume festgesetzt sind nnd wonach dann die Versicherungs¬
summen von den Einlagen an die Gemeinde rückvergütet werden.

Nnn hat sich bei der stärkeren Inanspruchnahme des Lager-
Hanfes, die in den letzten Jahren stattfand , herausgestellt , dass
die bisherige Vertheilung dieser Versicherungs -Höchstsninmen auf
die einzelnen Magazine nicht ganz zweckentsprechend ist, nnd dass
bei einigen Magazinen , die gegenwärtig mehr in Anspruch genommen
werden, höhere Versichernngssuinilien festgesetzt werden müssten,
um der Gemeinde mehr Sicherheit zu geben, als dies bisher der
Fall war . , -

Ich werde mir erlauben , nun kurz mitzutheileu . in welcher
Weise dies stattfinden soll.

Der sogenannte Lagerraum I ist bisher mit 1,250 .000 fl.
versichert. Es soll für diesen Lagerraum aber nur eine Versicherung
von 1,000 .000 fl. bestimmt werden, ebenso der Lagerraum II;
Lagerraum III soll dagegen von 750 .000 fl. auf 1,000 .000 fl.
erhöht werden . Lagerraum IV soll wie bisher mir 750 .000 fi . ver¬
sichert werden, ebenso V, Lagerraum VI mit l 00 .000 fl. wie bisher,
Lagerraum VII mit 200 .000 fl. wie bisher , Lagerraum VIII mit
800 .000 fl. gegen bisher 500 .000 fl., Lagerraum IX mit 650 .000 fl.
gegen bisher 500 .000 fl., Lagerraum X mit 750 .000 fl. gegen
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.',00 .000 fl., Lagerraum XI mit 50 .000 fl. wic bisher , Lagerraum XII
mit 100 .000 fl. wie bisher , Lagerraum XIII mit 300 .000 fl.
gegen 400 .000 fl. Es würde demnach im ganzen die Versicherung
der städtischen Lagerräume nach diesem Vorschlage betragen
7,450 .000 fl. gegen bisher 7.100 .000 fl. Der Stndtrnth hat diese
Angelegenheit geprüft uud hat diese Abänderungen , welche beantragt
werden, vollkommen zweckentsprechendgefunden, und es beantragt
nunmehr der Stadtrath , dass dem vorgelegten Anhange Nr . 3
zum Versicherungsverträge zwischen der Gemeinde Wien und den
sechs Versichcrungs Gesellschaften die nachträgliche Zustimmung
crthcilt werde.

Gem . Hlatt ) Gregorig : Über die Summe ist mir nicht
möglich zu sprechen, weil ich nicht ganz insormicrt bin, aber ich
möchte au den Herrn Referenten die Anfrage mir erlauben , welche
Asseenranzen bei dieser Versicherung bethciligt sind.

Referent : Es sind, wie die Herreu sich denken können, sehr
bedeutende Objccte , welche mit 7,100 .000 fl. versichert werden und
es war früher eine größere Anzahl , zehn oder zwölf Gesellschaften,
welche das übernommen haben ; gegenwärtig sind folgende Gesell¬
schaften, die als Repräsentanten erscheinen: „Östcrr . Phönix, " k. k.
priv . . .V»8ieur !r?iom (Zsiiörali ° in Triest , k. k. priv - östcrr. Ver-
sicheruugs-Gesellschaft „Donau " in Wien , , ? oueiers ", „Pester
Versichcrungs -Anstalt " in Budapest , „Leipziger Feuer -Versichcrungs-
Austalt " in Leipzig, , Xortü IZritisii anä NsreMtilo lusuiANLö
l̂ oiup ^ n/ ot' I ôuäon ^, Edinburgh , die ^Uiunious ^ clrmtiea
«Ii Lienrtü " in Triest , „Ungar . - Franz . Versichernngs -Acticn-
Gesellschaft in Budapest und die „Wiener Verüchernngs -Gesellschafr"
in Wien.

Gem -Matt ) Gregorig : Ich danke sehr für die Aufklärung,
bitte aber den Herrn Referenten , mir anzugeben , welcher Proccnt
satz und welche Prämien bezahlt werden.

Referent : Je nach den verschiedenen Waren , ich könnte
dnS auswendig nicht sagen, aber , wenn ich nicht sehr irre , dürften
durchschnittlich 2 '/ , bis 3 pro mills gezahlt werden . Ich bemerke
aber , dass cS für die Gemeinde ziemlich gleichgiltig ist, weil die
Versicherungsbeiträge von den Einlegern rückvergütet werden.

Gem .-Rath Gregorig : Ich kann mich mit der Ansicht des
Herrn Referenten nicht einverstanden erklären . Fürs erste mnsS ich
bedauern , dass der Herr Referent in einer so wichtigen Ange¬
legenheit, wie die Prämieufragc ist, nicht vollständig informiert ist.
Ich höre, die Prämie soll 2 bis 3 pro iniile betragen , das finde ich
horrend ; sonst zahlt man 1, höchstens l '/z pro mills für fcncr-
nnsichere Räume . Dass das auf die Einleger abgewälzt wird , ist
keine Entschuldigung ; cS trifft allerdings nnr die großen Kauflcntc,
es ist aber nicht recht. Es wäre Gelegenheit , dass bezüglich der
städtischen Fenerasseeurauz etwas geschehen könnte ; es liegt dem
Hause ja die bezügliche Vorlage vor, - welche jedoch zurückgewiesen
wurde . Wir schließen ans eine Reihe von Jahren ab, ich weiß
nicht wie lange?

Referent : Die Verträge sind fortwährend kündbar und
werden nur auf kurze Zeit geschlossen.

Gem -Ratli Gregorig : Ich kann mich nicht einverstanden
erklären, dass 7,000 .000 fl. an fremde Asseenrnnz-Gesellschaftcn
hiuausgegcbcn werden . Ich bitte, dass endlich die Vorlage über
eine städtische Fenerassccnranz an den Gcmcinderath kommt.

Referent : Ich will nur bemerken, dass eine so bedeutende Ver¬
sicherung zu schassen keine Kleinigkeit ist. Ich kann den Herrn Vor¬
sprecher versichern, dass bei Einrichtung des Lagerhauses damals die

LagerhanS -Commission wirklich schwere Zeiten dnrchgcmncht hat , bis
sie jene Sicherung für so bedeutende Betrüge zustande gebracht hat
uud ich möchte daher nicht glauben , dass man da so ohneweiters
über die Höhe der geforderten Beträge absprechen kann, da es
keine Kleinigkeit ist, eine derartige Assccnrnnz zu übernehmen.
Glücklicherweise haben wir jetzt schon 15 Jahre ungcsähr — ja,
es sind schon 17 Jahre verflossen — ohne Unglück die dortige
Anstalt bewahrt , aber ich mache den Herrn Vorsprccher anfmerksam,
was es bedenken würde , wenn dort wirklich einmal ein Unglück geschehen
würde uud ein Betrag von so und soviel Millionen zur Auszahlung
gelangen müsSte ; das wäre kaum etwas , was iu den Rahmen der
städtischen Assecuranz fallen würde , und die Gemeinde Wien würde
sich in so einem Falte , glanbc ich, sehr dafür bedanken, wenn man
ihr den Dienst erwiesen Hütte, bei dieser Gelegenheit dann ein¬
springen zu müssen mir vielen Millionen . (Rufe : Sehr richtig !)

Aiirgermeister : Es ist keine Einwendung gegen den Antrag
erhoben worden , ich bitte jene Herren , welche dem Antrage zu¬
stimmen, die Hand zu erheben. «Pause .) — Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , den Anhang III

zum Versicherungsverträge zwischen der Gemeinde
Wien nnd sechs Versichernngs -Gesellschaften , be¬

treffend die Waren im städt . Lagerhausc , zu ge¬

nehmigen.

S8 . Referent Gem .-Ratt ) Karl Miller : Ich habe die Ehre zn
referieren über das Stück Z . 175 vom Jahre 1891 . Dieses^behandelt die
Ändcrnng der Bauliuie der Gürtelstraßc iu der Strecke von der Lerchen-
felderstraßc bis zur Florianigassc einerseits und von der Thalia¬
straße bis znr Friedmanusgassc andererseits . Die Bestimmung dieser
Banlinie wnrdc in diesem Hanse bereits behandelt und es ist ein
Beschlnss diesbezüglich gcfnsSt worden , welcher als Vorschlag am
14. November 1890 an die Statthaltern znr cndgiltigcn Be¬
stimmung abgegangen ist. Diese hat den Act am 12 . Jänner 1891
erhalten nnd am 2. Juli 1891 wieder zurückgeschickt, nachdem
während dieser Zeit die Einverleibung vor sich gegangen und die
Gemeinde derzeit selbst compelent ist, die Banlinie zu bestimmen.

Die Banlinie , die Ihnen der Stadtrath hier vorschlägt , ist
identisch mit der seinerzeit vorgeschlagenen Banlinie , abgesehen
von einer kleinen Abänderung , nicht bezüglich der Lage — die
Vorlage ist den Herren bereits zugekommen, — sondern bezüglich

! des Thciles L > L Es ist ein Theil , welcher die Häuser Nr . 41,
N9 uud 37 zwischen der Grnndstcingasse und Thaliastraße betrifft.
Diese Hünscr sind ncncrbaut , und hat man vorläufig von einer
erschwerenden Bcstimmnng Abstand genommen nnd diesen Theil

! in 5U5pei>so gelassen, damit diese Neubauten durch die Bestimmung
nicht iu ihrer eventuellen Entwicklung getroffen werden . Der
Stadtrath ist hiebet von der Idee ausgegangen , dass die Bestimmuug

! der Baulinie sür diesen Theil , welcher sich in Zukunft anders
gestalten wird , erst in 40 , 50 Jahren zu bestimmen wäre . Die
Paulinie ( ! I? ? gegen die Stadtseite und .4. - L ' ist dieselbe,
welche srüher hier beschlossen wurde . Der übrige Theil L>
wurde bereits besprochen.

Die Lage der Banlinie ist eine derartige , dass eine Ver¬
rückung derselben an der Stadtscitc nach meiner Ansicht und nach
der Ansicht des StadtrathcS uicht möglich ist. Dieselbe ist einerseits
sixiert durch die sogenannte Breitenfelderkirche , die im Plane ein¬
gezeichnet, deren Banlinie aber noch uicht genehmigt ist, die aber
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seit langer Zeit bereits projcelicrt ist und in der nächsten Zeit zur
Genehmigung hier vorgelegt werde» wird.

Das ist der eine Punkt . Der andere Punkt ist bei 1'' und
Dort ist die Baulinic derart gelegt, dass längs der Hänser 1, 3,
5, 7 und 9 ei« Baublock cutstehen soll, und zwar ist die Linie
derart nahe gegen die Stadt gerückt, dass der Baublock so gering
als möglich ist. Wenn die Linie weiter gcgcu Lerchcufcld gerückt
würde , so würde dieser Block zwar größer werden, aber die Bau-
liuic an der Lcrchcufcldcrstraßc würde für die dort stehenden
Häuser sehr ungünstig sein. Eine Zurückrückuug gcgcu die Blinden¬
gasse ist auch nicht gut möglich, weil der ganze Block verschwinden
uud die ganze Gemeinde in die nuangcuehmc Lage kommcu würdc,
dort einen srcicu Platz auzulcgcu und durch Gruudciulösuug diese
Häuser zum srcicu Platz umzugestalten . Nehmen wir also an , die
Linie .4 ' U " ici ciuc fixe Linie wegen der eben mitgethciltcn
Verbältnisse . ES würdc sich die gegenüberliegende Linie eigentlich
ans dieser siren Linie constrniercn lasscn, wcnu mau dic nämliche
Breite von 40 ", rcsp. 77 -38 n> austragen uud eine Parallele ziehen
würde . Das läsSt sich uicht überall machen, weil man die Bruch-
puuktc nicht überall in den HalbieruugSwiukcl hiuciulcgcn kann.
Mau musS dic Bruchpunktc in dic Straßen hiuciulcgcn . So
kommt cs vor , dass ciuc Bcrcuguug hie uud da eintritt . Eine
solche Bcrcugung ist hier zwischen den Punkten ^ ' nud Ii - vor-
Händen, und zwar deshalb , weil die Linie ^ über den Bruch-
Punkt ? hinausgeht und bei I? ein sogenannter einspringender
oder iuncrer Winkel ist. Dadurch entsteht eben die Bcrcuguug.
Die Bcrcuguug geht bis auf die Dimension von 72 m . Das ist
eine Abweichung, dic man sich bei einer derartigen breiten Straße
wohl erlauben kann.

Eine weitere Bcrcuguug soll aber uicht platzgrcifcu, nnd zwar
aus dcm Gruudc , wcil die Gürtclstraßc vou der NusSdorscrlinie
über dic Währingcr - nnd Hcrnalscrliuie überall mit großen Opfern
nnd mit großer Mühe mit 40 ° aufrechterhalten wurde . Mau soll
eine größere Bcrcngnng , um den Häusern 37 , 39 uud 41 zu
dienen, nicht machcu. Aus dicscm Gruudc ergibt sich die Linie ^
.4,2 i ; , welche au der Stelle 1! ' .V- dic normale Breite von 77 '3>! m
hat , während bei Punkt l? gegenüber dem Pnnktc IZ eine Vcr-
cugung ans 72 /̂^ m gcplant ist. Mau soll diese Bercngnng deshalb
nicht macheu, weil, wie dic Hcrrcu wissen, daselbst die Stadtbahn
gebaut wird . Diese kommt aber hier in einen Einschnitt ; uud was
eine Bahu iu einem Einschnitte bedeutet, das wissen die Herren,
dass dann oben eine große Offnnng bleibt, in der dic Commnui-
catiou nicht vor sich gehcn kann. Man soll, um ciucm großen
Neubau , der zufällig dasteht, Rechnung zn tragen , derartige
Straßen , -welche wichtige BcrkchrSadcrn bilden, nicht verengen.

Aus diesem Gründe ersuche ich Sie , dcu Antrag des Stadt-
rnthcS, der folgeuderuiaßeu lautet , auzuuchmcu (liest ) :

„Die mit dem Gcmeindcraths -Beschlusse vom 14 . November
1890 , Z . 7128 , vorgeschlagene Änderung der Banlinicn der
Gürtclstraßc in der oberwähnten Strecke nach den Linien I"

? — 1Z> .4^ .42 Sinne deS t>. 10ö der Bauordnung für
Wien definitiv zu genehmigen — die Linie l̂ U, vorläufig in
suspenso zu belassen."

Kem .-WatK Kipp : Meine Herren ! Es mag wohl manche
Sünde schon bei Baulmieubcstimmuiigcu vorgekommen sein, aber
wie es bicr wiederum vorkommt , übersteigt schon alles Erlaubte.
ES soll hier ein neuer EugpasS geschossen werden au ciucr Stelle,
wo man eine Verkehrsader erwartet , wo die Gürtelbahn jetzt durch¬

geführt werden soll. Dort soll jetzt plötzlich ein Engpass geschaffen
werde», denn gegenüber sind dic Nummcru 39 , 41 , 37 , dann die
ganze andere Seite mit vollkomme» »c»gcba»te» Häusern : ja
eines , ein vier Stock hohes Haus wurde sogar im Dceember 1890
erst dcr Benützung übergeben . Nun , glauben Sie , dass wir oder
unsere Kindeskinder es erleben werden , dass dieser Theil seine
richtige Breite erhält ? Das ist gar nicht denkbar ! Was haben wir
ans der gegenüberliegenden Seite ? Eiueu grünen Anger , den
Linienwall ; den können wir verbreitern uicht nur auf Unkosten
der anderen Seite , sondern auch aus Unkosten der Zukunft . Das
geht denu doch nicht an . Hier gewinnen wir absolut gnr nichts.
Weuu wir thatsächlich diese Linien annehmen , so haben wir deuuoch
eiueu so schmalen Streifen Grnnd dort , dnss er kaum zulässig
erscheint. Also weshalb sollen wir da auf 50 oder 100 Jahre
himulS einen verengten Pass schaffen, noch dazu jetzt, wo diese
Bahn geschaffen werden soll, ans die alles rechnet nnd wartet?
Denn das ist dic erste Bahnlinie , die in Augriff genommen
werden soll, und sie würde ja in die erste Baupcriodc hincin-
geiiommcn. Ich bin daher der Ansicht, dass man die alte Bau
liuie , wie sie heute besteht, auf der anderen Seite erhalten soll.
Der Herr Referent hat ganz gnt gesagt : wir lassen die drübcre
Seite unberührt . Ich glaube schon, dass wir die andere Seite
unberührt lasscn, dass cr sie nicht bestimmen will , denn die zu
bestimmen, wäre geradezu ciu Ding der Unmöglichkeit . Daher
glaube ich, dass diese ganze Angelegenheit zurückzuweisen ist zu
einer derartigen Banlinicnbestimmung , dass die Bercngnng der
Gürtelstraße nicht geschehen könne. (Beifall links .)

Gem .-Matk ) v . Stummer : Es ist Ihnen allen bekannt und
cs ist bereits erwähnt worden , dass dic sogenannte Gürtellinie
über diese Straße geführt werden soll. Ich mnss mm gestchen, ich
haltc cs nicht für richtig , heute diese Bestimmung zn treffen, bevor
wir die genaue Traee der Gürtellinie wissen, nnd mochte mir
daher erlanben zu beantragen , dass dieses Actcnstück einstweilen
vertagt werde, bis wir die genaue Traee der Gürtellinie bestimmt
wissen. Die Eisenbahn wird nämlich in erster Linie die Richtung
geben und darnach werden sich die einzelnen Linienzüge dcr Gcbäudc
richte» müssen. Ich möchte daher glauben , dass wir dieses Stück
eiustwcilcu vertage » sollen, bis die andere Angelegenheit feststeht.

Bürgermeister : Es ist ein Bertaguugs -Antrag gestellt worden ;
darüber hat der Herr Referent das Wort.

Meferent : Ich muss mich gegen die Ansicht des Herrn
Gem . Rothes Stummer ganz entschiede» a»ssprechc», uud zwar
aus folgenden Gründen : Es ist vor einige» Tagen von Seite
der General -Jnspcetiou an die Gemeinde dic Anfrage gekommen,
ob die Baulinien bestimmt sind ; man mnss früher dic Baulinieu
habcu uud dauu wird mau die Gürtellinie legen, was meiner
Ansicht nach auch richtig ist ; zuerst muss dic Baulinic gclcgt
wcrdcn und dann die Sachen , dic zwischen den Baulinien liegen.
Wenn die Sache zurückgeleitct wird , würden wir die Antwort
bekommen, es wird gebeten, dic Baulinien zu bestimmen nnd
dauu wird man die Bahn hineinlegen . (Widerspruch .) Es ist
seitens der General -Jnspeelion die Anfrage gekommen, durch das
Bauamt die Baulinien zu bestimmen. Das ist auch richtig ; die
Baulinieu sind d^ vmmi, und in drê e legi me.n d ê Bahn , «Ker
mau macht es nicht umgekehrt. Wenn man dcr Regierung und dcr
(^ eueral -Jnspcetiou frcic Haud ließe, ihre Linien zu ziehen, würdc
dic Tracc ganz merkwürdig ausschauen . Das heißt geradezu, die
Sache ans dcu Kopf stellen. ^Widerspruch .) Ich weiß uicht, dass
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Sie sich wundern , das ist eine ganz logische einfache Sache . Zuerst
muss man wisse», wo man die Bahn zu sichren hat und dann wird
man sie ciulcgcu . Daher mnss ich mich gegen den Antrag Stnmmcr
aussprechen, umsomehr als die Leute wegen der Seitengassen ans
die Bestimmung warten.

Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung über den
VcrtagungS -Antrag : Das Stück zu vertagen , bis die Tracc der
Gürtellinie bestimmt ist.

Ich bitte die Herren , welche für die Vertagung sind, die
Hand zu erheben. (Geschieht.)

Ich ersuche jene Herren , welche gegen die Vertagung sind, sich
zu erheben. (Geschieht.) Es sind 49 für und 44 gegen die Ver-
taguug, die Vertagung ist daher angenommen.

Ich bitte, meine Herren , sich auf die Plätze zn begeben,
denn wir haben über ein Stück zu referieren , bei dein 92 Mit¬
glieder anwesend sein müssen — Beilage 19.

SS . Yeferen , Gem .-Path Karl Wüsser : Ich habe die Ehre,
über Beilage Nr . 19 vom Jahre 1892 zu referieren , betreffend die
gemeinschaftliche Pareelllcrnng derGrundbnchs -Einlageu 206 uud 88V,
als der Gemeinde gehörig , und Einlage 881 im IX . Bezirke, als
der österreichischen Transportgesellschaft gehörig . Diese Realität
liegt, wie Sic ans den Ihnen vorliegenden Plänen ersehen,
zwischen der Sobieskygassc 19 , der Scchsschimmclgasse, der Galilci-
gasse und der derzeit noch nicht ganz eröffneten Drcihackcngasse,
und zwar derart , dass die Realität der Transportgesellschaft an
der Sobieskygassc gelegen ist, nnd die dcr Gemeinde gehörige
Realität an der Galileignssc . Auf der Realität der Commune ist
derzeit das sogenannte Aichamt befindlich und außerdem ein zwei
Stock hohes Haus , welches nicht in der Banlinic liegt . Es soll
nun dicse Realität gemeinsam parcclliert werden und zur Vcrbannng
gelangen , und zwar derart , dass der Theil , welcher in die Sobiesky¬
gassc fällt , von dcr allgcmcincn Transportgcscllschaft als öffent¬
liches Gut unentgeltlich in das richtige Niveau gebracht, abzu¬
treten ist. Ferner hat die Transportgesellschaft den an der Scchs-
schimmelgnsse gclcgcnen, dcrzcit noch zur Straße gehörigen Theil
zu erwerben ; das ist dcr Theil , der im Originalplane brann
gezeichnet steht, im Ausmaße von 640 lü ".

Ferner hat sie zur Arroudicruug einen Theil in der Sobiesky¬
gassc zn crwerbcn , das ist der Theil , der im Originalplane braun
gezeichnet steht, mit 26 '51 lü ". Außerdem ist zur einheitlichen
Pnrcellicrung dieser Gruppe uothwendig , dass die Transportgesellschaft
von dcr Commune , d. h. von der Einlage -Zahl 881 einen Theil
erwirbt , wclchcr zur Arrondiernng der einzelnen Parccllcn dient,
und zwar zur Arrondicrung der Baustelle einen Theil von
73 -15 in ,̂ zur Arrondicrung der Parcelle II einen Theil von
163 -9 ir̂ , zur Arrondiernng dcr Bauparccllc lll einen Grnndtheil
von 159 -6 m ,̂ zur Arroudicruug der Baustelle lV einen Grund
von 161 -7 m -, zur Arroudicruug dcr Eckbaustellc V cincn Grund von
19-34 in ^ — das ist diese kleine Ecke. Außcrdcm braucht die
Commune zur Arroudicruug ihrer Baustelle in dcr Dreihackengasse
den Theil , welcher im Originalplane grün bezeichnet ist, in einem
Ausmaße vou 135 l̂ ".

Die Parccllicrung wird so vor sich gehen, dass die Transport¬
gesellschaft nach der Parccllicrung die ganzen Baustellen I , II,
III , IV und V erhalten würde , während die Commune dic Bau¬
stellen XII , XI , X, IX , VIII , VII und VI bekäme; außerdem
verpflichtet sich die Transportgesellschaft , den in dcr Dreihackengasse
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gelegenen Theil , der in dem Originalplanc gelb lasiert ist, unent¬
geltlich abzutreten.

Es sind diesbezüglich Schätzungen seitens dcr Commuuc
geschehen, durch die beeideten Schätzmeister, und haben dieselben für
die in dem vorangeführtcn Theile znr Arrondiernng der Transport¬
gesellschaft nöthigen , vom commnnalcn Grnnd Einl . - Nr . 881
abzutretende Theile nachstehende Preise angegeben, und zwar haben
sie den zur Completicrnng der Baustelle I nothwendigcn Straßen-
grnnd mit 35 fl., den zur Baustelle II nothwendigcn Theil mit
18 fl., den zur Baustelle III nothwcndigen Theil mit 15 fl., den
zur Baustelle IV nothwendigcn Theil mit 12 fl., den znr Bau¬
stelle V nothweudigcu Theil mit 12 fl., den Grund , welchen die
Commnnc von der Transportgesellschaft zu erwerben hat , mit
18 fl. bewertet.

Die Preise , die ich hier genannt habe, sind aber nicht die¬
jenigen Preise , welche als Grundlage für den Verkauf dienen
können, weil sie ohne Rücksicht auf die Parcellicrung bemessen
worden sind.

Bei dem Verkaufe au die Transportgesellschaft würden sich
diese Preise bedeutend erhöhen, nnd zwar derart , dass sie den zu
eiucr gnnzeu Baustelle arrondierten Grundstücken entsprechen. Es
ist eine Tabelle hierüber zusammengestellt . Es ist das so gedacht,
dass die ganze Baustelle I mit dem Einheitspreise von 35 fl. zu
nehmen ist, die Baustelle II mit dem Einheitspreise von 28 fl.,
Baustelle III mit 27 fl., Baustelle IV mit 26 fl., Baustelle V
mit 30 fl., Baustelle VI mit 25 fl. Diese Werte können aber
nicht für die von dcr Commune abzuvcrkaufendcn Theile gelten,
sondern diese werden eine gewisse Mchrbcwcrtung erfahren , welche
in folgender Weise zusammengestellt ist, was auch ganz richtig ist.
Ich werde Ihnen hier dic Baustelle II als Exempel vorführen.

Die Baustelle II hat ein Gcsmnmtausmaß von circa 417 -72
— das gcnane Ausmaß wird sich erst nach der Bemessung ergeben;
mit 28 fl. berechnet, gibt dies einen Betrag von 11.696 fl. 16 kr.
Von dieser Baustelle II entfallen auf die Transportgesellschaft
253 82 m ,̂ und diese werdcn infolge der geringen Tiefe mit 25 fl.
bewertet ; daher rcpräsenticrcn diesc Thcile einen Betrag von
6345 fl. 50 kr. Dcr Theil , welcher dcr Commnnc gehört und zu
arrondieren ist, beträgt 163 90 und ist auf 18 fl. geschätzt,
und das gibt cineu Betrag von 2950 fl . 20 kr. ; daher ergibt sich
als Wert vor der Vereinigung : der Wert des Theilcs der Trans¬
portgesellschaft mit 25 fl. per in ' 6345 fl. 50 kr. und dcr des
Theiles der Commnnc mit 18 fl. pcr ir̂ ^ 2950 fl. 20 kr.,
daher zusammen 9295 fl. 70 kr.; diesen Wert repräsentiert die
Baustelle in der Vereinigung.

Nach der Vereinigung repräsentiert sie aber einen bedeutend
höheren Wert , und zwar folgenden : Wenn man die ganze Baustelle
von 417 -72 in - mit 28 fl. multipliciert , so ergibt dies, wie gesagt,
den Wert von II .696 fl. 16 kr. ; wenn man von diesem Betrage
den Wert von 9295 fl. 70 kr. (vor der Parcellieruug ) in Abzug
bringt , so gibt dies 2400 fl. 46 kr., und dieser Betrag repräsentiert
die Werterhöhung , an welcher sowohl die Transportgesellschaft als
die Commune participiert.

Dahcr würdc sich dic Baustelle gcgcu den Preis , wie ihn die
Sachverständigen bestimmt habcn , um 1200 fl. 23 kr. erhöhen,
daher diese Baustelle unter Zugrundelegung des Gcsammtflächen-
maßes von 417 -72 mit 4150 fl. 43 kr. von der Commune zu
kaufen wäre . Dies ist bei sämmtlicheu Baustellen berechnet worden
und ergibt den Betrag von circa 19 .819 fl. 59 kr., ich sage circa,
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weil die Preisansmaße noch nicht fixiert sind. Die Preisansmaße
werden an Ort und Stelle vermessen, nnd wenit das Ausmaß
richtig gestellt ist, wird auf Grund des Ausmaßes unter Beibe¬
haltung der Preise der Betrag , welchen die Transportgesellschaft
durch die Erwerbung dieser Gründe zu zahlen hätte , bestimmt.
Die Commune müsste den zu dieser Parcelle nothwendigen Theil
wieder von der Transportgesellschaft erwerben , unter den Modali¬
täten berechnet, um den Betrag von 3054 fl. 66 kr., daher die
Transportgesellschaft einen Betrag von circa 16.764 fl. 93 kr.
an die Commnne zu zahlen und außerdem den Gruud , der
au der Sobicskygassc und Drcihackeugassc liegt , unentgeltlich
abzutreten hätte . Um zu sehen, wie sich die Sache verhält , ob es
sich empfiehlt , die Häuser zu demolieren , werde ich mir erlauben
mitzutheilcn , wie sich die Preise des übrigbleibcudeu Areals stellen,
welches die Commune behält . Die Commune behält die Baustelle VI
im Ausmaße von circa 314 76 m '̂ mit 25 fl. berechnet, das ist
7869 fl., Baustelle VII per 477 8 m ' mit 14 .312 fl. 40 kr. unter
Zugrundelegung des Einheitspreises von 32 fl., Baustelle VIII
per 41442 m " unter Zugrundelegung des Einheitspreises von
26 fl. mit 10 .774 fl. 92 kr. (Rufe : Hier steht 20 , das ist ein
Jrrthum !), Baustelle IX per 405 -38in ' unter Zugrundelegung des
Einheitspreises vou 27 fl. mit 10 .945 fl. 26 kr., Baustelle X per
450 53 unter Zugrundelegung des Einheitspreises von 28 fl.
mit 12 .614 fl. 84 kr., Baustelle XI per 412 92 m ' mit Zugrunde¬
legung des Einheitspreises von 40 fl. mit 16 .516 fl. 80 kr., Bau¬
stelle XII mit Zugrundelegung des Einheitspreises von 32 fl. mit
9705 fl. 92 kr., zusammen 82 .739 fl. 14 kr.

Zu diesem Preise kommt noch die in Aussicht stehende Mehr¬
summe, welche man für das aus der Demolierung gewonnene
Materiale erhält . Dieses wird mit 2000 fl. bewertet ; dieser Wert
ist gewiss sehr niedrig gegriffen . Das ist im ganzen circa
84 .739 fl. 14 kr. Rechnet mau hiezn die von der Transport¬
gesellschaft zn zahlende Aufzahlung von l 6.764 fl. 95 kr., so
repräsentiert dcr Wert der Baustellen , welche der Commune bleiben,
101 .504 fl. 9 kr.

Diesem gegenüber stehen die Werte , welche jetzt als Zins
von den Realitäten eingeuommeu werden, uud zwar von beiden
Objccten , vom Aichamte und dem zwei Stock hohen Hanse 5 Sechs-
schiininelgasse, im runden Betrage von 3647 fl., abschlägig aller
Steuern und Abgaben , weiters ein Lagerzins von 1125 fl., so
dass sich das Erträgnis auf 4772 fl. bcläuft . Hievon kommen
noch in Abschlag die im fünfjährigen Durchschnitte berechneten
Erhaltnngskostcn von 400 fl., so dass die reine Einnahme 4372 fl.
beträgt.

Wenn man diesen Betrag unter Zugruudeleguug einer 4 '/// »igen
Verzinsung — welcher Betrag kaum zu erlangen sein dürfte —-
kapitalisiert , so repräsentiert das ein Capital von 97 .155 fl. gegen¬
über einem Betrage von 101 .504 fl. 9 kr., das ist ein Plns von
4349 fl. 9 kr. Ans dieser Calculation ersehen die Herren , dass
es nun an der Zeit ist, dass man diese Häuser demoliert und den
gewonnenen Grund einem anderen Zwecke, welcher gewiss ein'
guter ist — es betrifft einen Stadttheil , welcher jetzt noch im
argen liegt , die Gegend ist keine schöne, die Häuser liegen nicht
in der Baulinie , — dcr Verbalinug zuführt . Ich mnsS noch
bemerke», wovon bereits seit längerer Zeit die Sprache ist, wie
es hier im Referate geschrieben steht, dass das Aichamt endlich
verlegt werden soll, was durch die srcigewordencn Linienämter
möglich wird , indem das Ärar das Aichamt in eines dieser srci-
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gewordenen Häuser verlegt . Dadurch entgeht aber der Commune
eiu beträchtlicher Zins . Weitcrs ist zn berücksichtigen, dass, wenn
die Pnrccllierung vor sich gegangen ist und die Verbauuug platz-
grcift , für den Scitcntract des zwei Stock hohen Hauses Luft und
Licht verloren geht. Die Leute werden dann dort nicht wohnen
wollen und die Zinse werden geringer werden . Es empfiehlt sich
daher aus den mitgctheiltcu Gründen , an die gemeinschaftliche
Parccllicrung zu gehen.

Ferner hat es noch einen anderen Zweck. Wenn die Transport¬
gesellschaft selbständig parcclliert , so kann mau gegeu die Par-
cellierung nichts einwenden und man muss der Transportgcsell>
schast die Parccllieruug ihres Grundes , welcher sehr seicht ist,
gestatten.

Dagegen hat man nach dem Bangesctzc keine Handhabe , we i
die Baugründe tics genug sind, dass mau sie verbauen kann. Dann
wird die Commune , wenn sie zur Parccllieruug schreitet — und
das dürfte nicht lange dauern — sehr tiefe Baugründe haben , die
viel weniger wertvoll sind, als wenn man einen Theil nm einen
guten , derzeit übliche» Preis au den Nachbar verkauft . Das ist
auch mit ein Grund , dass die einheitliche Parccllicrung durchgeführt
werde.

Ich habe noch etwas vergessen zu bemerken, was in den
Anträgen steht : In der Dreihackengassc, in dem Theilc , welchen
die Gesellschaft ins öffentliche Gut zn übertragen hat , fehlt ein
ganz kleines Dreieck, welches noch in die halbe Straßenbrcite fällt,
das aber dem Nachbar gehört . Die Transportgesellschaft sagt,
mau möge von dem Ankaufe dieser kleinen Fläche Umgang
nehmen und es ihr nicht austasten, dass sie es kauft, da mit dem
derzeitigen Eigenthümcr ein Kanf nicht abzuschließen ist. Ich bin
der Ansicht, und dieser Ansicht ist auch der Stadtrath , dass man
ans dieser kleinen Fläche , welche circa 5 »^ ausmachen dürfte,
keine Cabinetsfrage machen soll.

Aus diesen Ihnen vorgeführten Gründen , welche eine einheit¬
liche Parcelliernng empfehlen, und auch mit Berücksichtigung dessen,
dnsS die Preise , welche hier erzielt werden, gewiss gute sind,
empfehle ich Ihne » den Autrag des Stadtrathcs zur Annahme,
welcher kantet (liest ) :

Die Trausportgescllschast hat dcr Stadt Wie » die
im Original -Plane gelb lasierten Flächen , welche von
ihrer Realität Eiul . -Z . 880 des IX . Bezirkes nach der
genehmigten Bauliuie zur Eröffnung dcr Dreihackengassc
im Ausmaße von 154 -71 m ^, sowie zur Verbreiterung
dcr SobicSkygasse im Ausmaße von 96 66 m " cutsallcii,
im vorgcschricbcncn Nivcau lnstcufrci und unentgeltlich
abzutreten und die gruudbüchcrliche Abtrennung dieser
Fläche » sowic dcrcn Eintragung in das Verzeichnis
für das öffentliche Gut zu bewirke » .

Vo » einer Belegung dcr Baustelle V mit dem
Bauvcrbotc wegen des kleinen Dreieckes , welches in
dcr Dreihackengassc zur Herstellung dcr halben Straßcn-
bicitc mangclt , uud überhaupt von einem Verlangen,
dnss die Transportgesellschaft dieses kleine Dreieck
derzeit oder später erwerbe und übergebe , oder diesfalls
eine Sichcrstettuniz leiste , wäre mit Rück ^vcht cvns dve
diesbezügliche Weigerung der Trausp ortgcsellichast
abzusehen , um die lang angestrebte Durchführung der
größeren Grnnd -Transaction durch diese geringfügige
Angelegenheit nicht zu gefährden.



Amtsblatt der k, k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 12 , 16 . Februar 1892. 293

2 . Die Transpvrtgcscllschnft hat zu erwerben:
Behufs Completicrnng der Baustelle 1 an der

Ecke der Sechsschimmel - und Svbicskygassc circa 146
von dem im Original -Planc braun lasierten Straßen-
grnnd und circa 73 -15 ir^ von dem im Original - Planc
roth lasierten Gcmeindcgrund , und zwar beide znm
Preise von 35 sl . per m -, somit circa 7670 fl . 25 kr . ;

b) behufs Complcticrung der Baustelle II circa
163 -90 m - Gcmciudegrund znm Preise von 18 fl . per iri'̂ ,
somit für circa 2950 fl . 20 kr . , zuzügig der halben
Wertcrhöhung per 1200 fl . 23 kr . , somit zusammen
für circa 4150 fl . 43 kr . ;

e) behufs Complctierung der Baustelle III circa
151 -60 m2 Gcmcindcgrund zum Preise von 15 fl . Perm -,
somit fnr circa 2394 fl . , zuzügig der halben Wcrt¬
crhöhniig 1090 fl . 54 kr . , somit zusammen 3484 fl.
54 kr . ;

6) bchnfs Completicrnng der Baustelle IV circa
167 -70 m '̂ Gcmeindegrund znm Preise von 12 fl . per m -,
somit für circa 1940 fl . 40 kr . , znzügig der halben
Wcrtcrhöhniig per 1131 fl . 90 kr . , zusammen sür
3072 fl . 30 kr . ;

e) bchnfs Complctierung der Baustelle V von dem
im Original -Planc brann lasierten Straßcngrnnd circa

ni - zum Preisc il 20 sl . , somit für circa 526 ,fl.
20 kr . , und von dem im Original -Planc roth lasierten
Gcmcindegrnndc circa 19 -84 n^ g. 12 fl . , somit 238 fl.
8 kr . , znzügig der halben Wcrtcrhöhniig per 677 fl.
79 kr . , somit zusammen sür circa 1442 fl . 7 kr . ;
für dic Complcticrung aller 5 Baustellen -Grundflächen
für 19 . 819 fl . 59 kr.

3 . Dic Transportgescllschast hat der Gemeinde
Wien znr Ergänzung der Baustelle 6 von der Realität
E .-Z . 880 dic im Original -Plaue grün lasierte Fläche
im Ausmaße von circa 135 m '̂ zum Preise von 18 fl.
per in -, somit sür circa 2430 fl . , znzügig dcr halbcn
Werterhöhung per 624 sl . 66 kr . , somit für circa
3054 fl . 66 kr . lastenfrei ins Eigcnthum abzutreten.

4 . Zn der geplanten einheitlichen Parccllicrun g
hätte die Gemeinde im Principe ihre Zustimmung zu
crthcileu , doch bleibt es jedem der beiden Contrnhentcn
vorbehalten , nach Durchführung der Arroudicruug im
Grundbuchc dic Parccllicrung im Sinuc dcr Besinn
mnugcn dcr Bauordnung selbständig zur Durchsühruug
zu bringe » .

5 . Dcr Knufschilling im Betrage von 19 .819 fl.
59 kr . , welcher sich, abgesehen von dem seinerzeit an
Ort und Stelle zu erhebenden Ansmaßc der einzelnen
Thcilstücke , derzeit laut beiliegender Tabelle durch dic
im Punkte 3 erwähnte Hinauszahlung per 3054 fl
66 kr . auf 16 . 764 fl . 93 kr . rcduciert , ist vorbehalt¬
lich der genauen Abrechnung seitens dcr Allg . östcrr.
Transportgesellschaft in einem Teilbeträge per 9000 fl.
nach Genehmigung vorliegender Offerte mit dem Rest¬
beträge bei Übergabe der Gruudthcilc zur Einzahlung
zu bringe » und bis dahin von einer Sichcrstellnng des
Kaufschliliiigs Umgang zu /ich '/icu . da die Comiminc
durch das ihr als Baubehörde zustehende Recht dcr

Ertheilnng des Banconsenscs für dic parccllierten
Gründc in ihren Rechten hinreichend geschützt ist.

6 . Um die Transportgescllschast in der weiteren
Disposition übcr ihre Baustellen nicht zn behindern,
ist den im Hanse Scchsschimiuelgnssc Nr . 5 wohnhaften
Parteien ( säunntlich Jahrcspnrtcicu ) mit cinvicrtel-
jährigcr Kündigung vierteljährig mit Februar pro Mai
1892 , dem k. k. Aichnmtc , mit welchem eine halbjährige
Kündigung stipnlicrt ist , rcsp . dcr k. k. n .- ö . Statt-
halterci ebenfalls im Februar halbjährig pro August
1892 behufs Dcmolicrung dcr Gcbäudc zu kündigen.

7 . Die Kosten des Vertrages , sowie die Übcr-
tragungsgcbürcn sind von dcr Gemeinde Wien nnd
von dcr Allg . östcrr . Tronsportgcscllschaft zn gleichen
Thcilcu zu tragen.

Gem .-Bath I >r . Klotzöerg : Ich habe mich oolitru , ein¬
tragen lassen aus nachfolgenden Gründen : Die Straße , welche
diese Gründe , die wir an die Transportgesellschaft abgeben sollen,
berührt , ist eine hochwichtige Verkehrsader , ich möchte sagen, sie
verbindet den Osten Wiens mit dem Westen. Diese Straße ist
ans der einen Seite bereits ausgebaut , auf der anderen Seite
befinden sich einige Häuser , und es steht nur eine leere Parcelle,
das Haus Nr . 5 in der Scchsschimmclgassc und das dcr Trans-
portgcscllschaft gehörige Hans hier im Wcge, sodass die Straße
vollends ausgebaut und neu gestaltet erscheint. Wenn man die
Parallele zieht zwischen den Preisen , welche die Comumue hier
von dcr Transportgescllschast fordert , nnd zwischen jenen Preisen,
welche in der nächsten Nähe für Gründc in dcr Fluchtgasse gefordert
werden, so kommen wir zum Resultat , dass der Unterschied ein
gewaltig großer ist.

In diesen Seitengassen , dort in der Flnchtgnssc, fordert man
hcute sür ciuc lü ", und zwar nicht ins Niveau gebracht, den Preis
von 145 fl., für die lü " aber, welche in das richtige Niveau ab¬
getragen ist, 150 — 160 fl., je nachdem es eine Eckstelle oder eine
Mittclstclle ist. Und hier an dieser Stelle , wo eine Hauptverkehrs¬
ader vorbeigeht , und die zugleich eine Eckstelle bildet , hier fordern
wir per r»^ den Preis von 35 fl., also im Ganzen 135 fl . per lü ".
Ich halte diesen Preis für viel zu gering . Nachdem uns nicht be¬
kannt ist, oass das Aichamt sein jetziges Heim verlassen will , nnd
zwar aus dem einfachen Grunde , weil es sich dort vollkommen
cingcrichtct hat und das nöthigc Wasser besitzt, in den neuen
Hänscrn aber erst alles installiert werden müsstc , was für das
Aichamt uothweudig ist — nachdem also nicht bekannt ist, dass
das Aichamt die Absicht hat , dieses Heim zu verlassen und dort
wahrscheinlich noch lange nicht Aussicht ist, dass weiter gebaut
wird , sehe ich gnr keinen Grund , weshalb wir jetzt schon znr Dc¬
molicrung von Hänscrn schrciten sollten, dic ungefähr dasselbe
Zinscrträgnis liefern , als wenn wir dort pnrcellieren würden . Aus
diesem Grunde mnss ich mich dagegen erklären.

Ich sage aufrichtig , dass diese Pläne , wie sie uns vorgelegt
worden sind, und die braun , grün und roth lasiert erscheinen, jedem
einzelnen von uns sehr viele Schwierigkeiten bereitet haben , sich
daraus zurechtzufinden, abgesehen davon , dass ein Stück nicht ver¬
zeichnet erscheint, nämlich jenes Dreieck, welches in der Dreihackcn-
gaffe noch zu Straßcuzweckcu abgetreten werden muss.

Es hätte der beantragte Plan leicht durch verschiedeneSchraf¬
fierungen so hergestellt werden können, dass man jede Baustelle
leicht hätte herausfinden können. In Anbetracht dessen, dass in
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der unmittelbaren Nachbarschaft die Gründe weit theurer verkauft
werden als hier an dieser wichtigen Verkehrsader , beantrage ich,
dieses Referat solange abzulehnen , als wir von der Trausport¬
gesellschaft nicht ein günstigeres Anbot erhalten haben . (Rufe:
Bravo ! Bravo !)

Gem .-Uatt ) Wärtl : Ich erlaube mir an den Herrn Refe¬
renten eine Anfrage zn stellen. Mir ist privatim mitgetheilt worden,
dass das Aichcunt bereits die Kündigung erhalten hat . Nachdem
in diesen beiden Häusern noch mehr Jahrcspartcien wohnen , die
gestern noch keine Kündigung erhalten haben , bitte ich den Herrn
Referenten , mir folgende Auskunft zu geben : Wurde sowohl dem
Aichamt als den anderen Parteien rechtzeitig gekündigt, oder fußt
diese Mittheiluug auf Unrichtigkeit, und ist noch nicht gekündigt
worden?

?ieferent : Über eine Kündigung ist mir nichts bekannt. Es
soll eben, wie in den Anträgen steht, zu Februar gekündigt werden.
Es ist also noch Zeit.

Gem .-Mtl ) JedlieKa : Ich will mich sehr knrz fassen, ich
bin dagegen, weil mir die Preise zn ungleich und zu niedrig vor¬
kommen. Ich bin aber dafür , dass dieses Krätzcl alter Häuser,
welche viel Sanitätswidrigcs in sich bergen, aufgehoben werde. Ich
bin auch dafür , weil mir die Breite der Sechsschimmelgasse zu
schmal erscheint ; zwei Geleise der Tramway sührcu durch, und
wir haben das in der Lindcngasse am Neubau gesehen, dass man
sich bestreben musS, die Gasse, die einmal einen großen Verkehr
vermitteln mnsS, so breit als möglich zu gestalte« . Wcuu man in
der Sechsschimmelgasse hinausgeht , so sind rechts Gründe , die uns
gehören und welche vcrbant werden sollen. Wir kommen zn einer
zweiten Parcelle , der Grund ist auch frei ; erst bei der Linie
fangen die neuen Hänser an ; also sollten wir schon jetzt im vorn
herein diese Straße , welche Herr Dr . Klotzberg ganz richtig
als Hauptlinic bezeichnet hat , weil sie, wie er sagte, den Westen
mit dem Osten verbindet , weil sie den ganze» Verkehr der Nord¬
westbahn , Rordbahn , Franz Josefs -Bnhn mit Währing , Weinhaus,
Gersthof vermittelt , so breit als möglich gestalten, damit wir nicht
in die Lage kommen müssen, das in nicht langer Zeit zu erleben,
was wir in der Stadt mit schwerem Gcldc bekämpfen, nämlich die
schmalen Straßen . Ich bitte den Herrn Referenten , mir vielleicht
zu erklären, warum man hier die verschiedenen Preise angesetzt hat.
Es ist doch in einem und demselben Orte nnd wir haben Preise
mit 26 , 27 und 28 sl. Die Preise kommen mir zu nieder vor,
wir zahlen ja schon in Währing mehr für einen Grund als hier inner¬
halb der Linie, in den nächsten Bezirken vom Centrnm der Stadt;
ich begreife also nicht, dass man so niedrige Preise ansetzte. Ich
bin also für die Parcellierung , aber für Erhöhung der Preise und
Erweiterung der Straßeubreite . (Bravo ! Bravo ! links .)

Gem .-Ratl ) MirbeK : Ich mnss mein Bedauern aussprechen,
dnss eine so wichtige Sache , wie diese, die Parccllicruug einer so
großen Area einer so expeditiven Bcrathung zugeführt wird . Der
Plan ist mir und wahrscheinlich auch den anderen Herren erst
gestern abends zugestellt wordeu . Leider habe ich heute nicht Zeit
gehabt , die Sache besser zu studieren . Ich frage , ob die Sache
so dringend ist, dass sie heute erledigt werden muss . Ich erlaube
mir ans die Wichtigkeit des Gegenstandes zn verweisen nnd die
Herren zu ersuchen, wegen dieser Wichtigkeit sich die Area nuzu-
schcu. Es ist das ein ungeheurer Platz , der der Commune gehört.
Es dürfte also hier wieder mehr oder weniger ein Freundschaftsstück
vorliegen , ich will das aber nicht so mir nichts , dir nichts behaupten.

Es ist das aber ein sehr wichtiger Punkt ; er soll bald zur Ver¬
handlung kommen, damit die Bauthätigkeit , die dort rege ist, nicht
ins Stocken gerathc, aber ich möchte bitten , den Gegenstand auf
acht Tage zu vertage », damit wir Gelegenheit haben, uns die
Sache anzusehen ; dann könnten wir auch ein viel besseres Urtheil
fällen als heute.

Es ist auch über die Niedrigkeit der Preise gesprochen worden,
ein Punkt , den auch ich bedauere . Wcuu nun die Vertagnng
abgelehnt und die Parcellierung angenommen wird , wäre gerade
die Gelegenheit gegeben, einen wichtigen Punkt zu berücksichtigen.
Es besteht eine stille Gasse, die Galileigasse , mit einem Platze , wo
das in mit 2V fl. bemessen ist. Es wird sehr viel von einem
Voltsschulban in der Nähe gesprochen, und ich glaube , dass für diesen
Zweck kein Platz günstiger gelegen ist wie dieser, weil die Gasse
eben sehr ruhig ist, sodass wir also, wie ich glaube , für den
obgenannten Zweck einen so billigen Platz — wenn er mit diesem
Preise durchgeht — reservieren könnten . Deun Plätze für Schnl-
häuscr haben wir überhaupt anch nicht genug . Damit ich Sie
nicht lange aufhalte , stelle ich nur den Autrag und bitte, ihm znzn-
stimmcn , den Gegenstand zu vertagen und ihn sehr bald wieder
zum Referate zu bringen.

Bürgermeister : Es wird ein Vcrtagnngs -Antrag gestellt,
mithin hat dcr Herr Referent das Schlnsswort.

Hleferent Oem .-Path Müller : Meine Herren ! Ich mnss
mich wundern , dass immer Vcrtaguugs -Auträge gestellt werden;
damit kommt mau nicht vorwärts und zu keinem Resultate . Die
Sache zieht sich schon über ein Jahr hin.

Bürgermeister : Es ist beantragt worden , den Gegenstand
zu vertagen.

Ich ersuche jene Herreu , welche der Vertagung zustimmen,
sich zu erhebe« . (Geschieht.) Die Vertagung wird abge¬
lehnt.

Gem .-Patl ) Dr . Lueger : Meine sehr geehrten Herren!
Nachdem Sic die Vertagung abgelehnt haben , wird uns wohl
nichts anderes übrig bleiben als gegen den Antrag zu stimmen,
und zwar aus folgendem Grunde : nicht weil wir gegen die Par¬
cellierung und gegen das Übereinkommen selbst sind, sondern weil
wichtige Bedenken vorgebracht worden sind, welche es unmöglich
machen, sich eiu klares Urtheil über die ganze Angelegenheit zu
bilden . Es thut mir leid, dies erklären zu müssen, aber Sic werde»
selbst zugeben, dass es denn doch nicht zweckmäßig ist, einen solchen
Antrag und Plan dem Gemcinderathc kanm 12 Stunden vor der
Bcschlnsssnssuug zugänglich zu machen. Meine Herren , ich kenne die
dortige Situation nicht, ich kann mich momentan nicht daran erinnern.
Viele von Ihnen werden sich in der gleichen Lage befinden wie
ich selbst und werden ebenfalls die Situation nicht kennen. Wenn
es sich um ein so compliciertcs Geschäft handelt , wie es hier der
Fall ist, dann glaube ich, sollte jeder Gcmcinderath , dcr nicht
blind stimmen will, in der Lage sein, sich selbst ein Urtheil aus
eigener Anschauung zu bilden . Ich glaube , das wird jeder von
Ihnen zugeben.

Gestatten Sie , warum ist denn die Sache so dringend ? Der
Herr Referent iM : Seit einem Jahre Mevven sich die Ver¬
handlungen hin . Seit ciuem Jahre hat man keine Zeit gesnndcn,
sich an den Gemeinderath zu wenden ! Und wissen Sie , warum
die Sache heute erledigt werden muss ? Weil noch gekündigt werden
soll. Das wäre blos ein Aufschub vou einem Vierteljahr . Es kann
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ohnehin erst im Maust geräumt werden . Es wird beantragt , den
Parteien auf ein Vierteljahr , dem Aichamtc auf ein halbes Jahr
zu kündigen. Ich glaube , das sind Anträge , die nicht besonders
wichtig sind. Und dann auch der Autrag wegen der Zahlung ! Das
alles ist unannehmbar . Ich würde glauben , dnss der Stadtrath
selbst seinen Antrag zurückziehen und denselben neuerdings einer
Bcrathnng auf Grund der in der Debatte angeführten Erwägungen
unterziehen sollte. Wenn es aber nicht geht, so liegt mir nichts
daran , ich bin aber gezwungen , gegen den Antrag zu stimmen.

Aem .-Patl ) Kagleicht : Meine Herren ! Ich srcne mich, dass
der Antrag auf Vertagung der Vorlage gefallen ist, denn dies
wäre ein Fehler gewesen. Die Bedenken, welche bis jetzt gegen die
Vorlage vorgebracht wurden , lausen alle nur darauf hinaus , dass
man hingehen und sich diese Plätze anschauen soll. Das ist nach
der Vorlage vollständig überflüssig . Wir sind im Besitze von
Zeichnungen und Plänen , die uns volle Aufklärung über die
Situation geben, und wer sich mit diesen Zeichnungen nicht
zufrieden geben kann, wird auch keine größere Befriedigung finden,
wenn er diesen ganzen Complex abgeht . Was wird er denn sehen?
Er wird alle diese alten Gebäude iu elendem Znstande finden, und
das könnte ihn ja nur bestimmen, so rasch als möglich im Wege
der Parcellierung damit aufzuräumen . Es ist daher der Appell ganz
überflüssig, der au diejenigen Gemcindcräthe gerichtet wurde , welche
gegen die Vertagnng gestimmt haben.

Von einer Seite wurde der Preis beanständet , welcher für
die Bauplätze in Aussicht genommen ist. Nun wurde uns aber
mitgetheilt , dass die Preise keine willkürlichen, sondern von beeideten
Schntzleuten erhoben sind. Wenn einer der Herren ein besserer
Schätzmeister ist, so ist das seine persönliche Sache.

Ich meinerseits verlasse mich auf die Feststellung der Schätz¬
leute und äußere meine persönliche Ansicht dahin , dass die fest¬
gestellten Einheitspreise nicht nur keine niedrigen , sondern sogar
hohe sind. Die Preise von 80 , 100 , 120 fl. per m ° sind für
diese Gegend ganz entsprechend, ja sie sind sogar höher als sie
sein sollten.

Ich will aber keinen Antrag stellen, sondern dies nur persönlich
bemerken und halte fest daran , dass die von den Schätzlcntcn
erhobenen Ziffern richtig sind.

Ich komme nnn , meine Herren , zu einem Umstände, den Sie
wohl übersehen haben . Heute in so arbcitsariner Zeit sich dagegen
auszusprechen, dass eine so große Arbeit ausgeführt wird , wo
12 Bauplätze aufgcthcilt werden sollen, zu sagen, dass man die
Sache verschleppen soll (Unruhe ), dass man verhindern soll,
12 Baustellen zu schaffen, wäre geradezu eine Sünde gegen die
Arbeiter nnd gegenüber den GewcrbSlcntcn , die mit sehr wenig
Arbeit , fast ohne Arbeit dastehen.

Bedenken Sie , meine Herren , dass diese 12 Baustellen im
Durchschnitte mindestens jede einzelne 100 Menschen beschäftigt, so
dass also auf Beschäftigung für 1200 Menschen zu rechnen ist. Es
unterliegt gar keinem Zweifel , dass diese Parcellierung zur Ver¬
dauung der Objccte verlangt wird , und dass dagegen ein Hindernis
von Seite des Gemcinderathcs zu erwarten ist, ist für mich sehr
überraschend. Ich empfehle Ihnen daher die Anträge des Herrn
Referenten zur Annahme.

IZurgermeiKer : Es sind noch viele Redner in dieser Debatte
vorgemerkt ; wir haben aber dringende Angelegenheiten in ver¬

traulicher Sitzung zu erledige», und ich sehe mich daher gcnöthigt,
diese Debatte zu unterbrechen und die ösfcutlichc Sitzung zu
schließen. Es folgt hierauf eine vertrauliche Sitzung.

(Schluss der öffentlichen Sitzung um ^ 7 Uhr abends .)

Weschtuis-UrotoKoll
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathcs der

k. k Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien

vom 12 . Februar 1892.

Vorsitz : Wice -Mrgermeister Dr . AorschKe.

t . Gem . Rath Dr . v . Willing referiert über die Verleihung
einer eommuualcu Auszeichnung an den Tonknnstlcr Anton von
Rubin stein und beantragt , demselben in Anerkennung seines
nnsgczeichneten humanen Wirkens die große goldene Salvator-
Mcdaille zu verleihen . — (Angenommen .)

S . — Derselbe reseriert über das Ansuchen der Rathsdicners-
Witwe P . S . um Fortbczug der Gnadengabe von jährlich 100 fl.
und beantragt die Gewährung . — (Angenommen .)

S . — Derselbe referiert über das Ansuchen des Kanzlei-
Officiales Hugo Nemeczek um eine Personalzulage und bean¬
tragt die Gewährung einer solchen von 200 fl. — (Angenommen .)

4 . (Hem .-Htatt ) ZSitzelsverger referiert über das Ansuchen
des städt. Dcsinfectionsdicncrs I . L. um Erhöhung und dauernde
Gewährung seiner Gnadcngabe und beantragt eine solche von
21 !) fl. Über Antrag des Gcm . - Rathes Dürbek wird die
Gnadcngabe ans 300 fl. erhöht.

5 . Hem .-Patt ) Dr . Stenz ? rcfcriert über das Ansuchen der
BczirksaufschcrS-Witwe M . U. um eine Gnadcngabe und beantragt
eine solche von jährlich 150 fl. — (Angenommen .)

<». — Derselbe referiert über das Ansuchen der Volksschul-
lchrcrs -Witwc C. H . um Erhöhung der Erziehnngsbeiträge für
ihre vier minderjährigen Kinder und beantragt die Erhöhung von
je 41 fl. l'>«'. '/ ^ tr . auf 60 fl. r>rc> anno . — (An g cu o m m e n.)

7 . — Derselbe beantragt , der Waise eines städt. Buchhaltungs
bcamten C. I . eine Gnadengabe von jährlich 100 fl. zu ge¬
währen . — (Augen omm en .)

8 . Hem .-Katt ) Dr . Wogler beantragt , der Obcrlchrers-
tochtcr K. S . dcn Fortbczug der Gnadengabe von jährlich 120 fl.
zn bewilligen. — (An g eu om m en .)

A . — Derselbe beantragt , der Lehrerswitwc E . D . den
Fortbczug der Gnadengabe von jährlich 200 fl. zu bewillige». —
(A ugeuo m in e n .)

(Schluss der Sitzung nm >/,8 Uhr abends .)
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Stadtrat«).
Ycricht

Über die Stndtraths - Sitznug von , 10 . Februar 1892.

Vorsitzender : 1 . Vice Bürgermeister Dr . Borschtc,
2 . Vice -Bürgermcister Dr . Nicht er.

Anwesende : Dr . v . Billing , Müller,
V. Götz , v. Neu ni a n n,
v . Goldschmidt , Noske,
Dr . Grübl , Rückaus.

Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneidert ) an,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Leder er , Dr . Vogler,
Matzenauer , W i tz el s b er gcr,
Meißl , Wurm.

Krank : Boscha u.
Beurlaubt : Baugoiu.
Schriftführer : Magistrats -Concipist S ch m idbaue r.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Wce Bürgermeister
I >r . IZorschKe macht derselbe der Persammlung nachstehende Mit-
thciluug:

St .-Ht . Aoschan hat aus Gesundheitsrücksichten seinen Austritt
auS dem Comitl ! zur Berathuug des Gcncral -Regnlieruugoplaucs für
Wien angezeigt . Es ist sohin eine Neuwahl iu dieses Comit, ! vor¬
zunehmen . (Dient zur Kenntnis .)

St . ^ i . v . (̂ ötz referiert über die Besetzung der Sielleu für
den Betrieb der elektrischen Beleuchtung im Rathhause iu eigener Regie
der Gemeinde ." )

Referent stellt folgende Anträge:
a ) Es sei zur unmittelbaren Leitung dcS Betriebes , sowie der

Jnstaudhaltuugs uud Erwciteruugs -Arbeiten bei der elektrischen Anlage
im Rathhausc der Ingenieur Ädjuuet des Srndtbanamtes (Gustav
Klose zu bestellen, welcher für die Dauer dieser Dieustzuweisung eine
JahreS -Remuneration von 500 fl. in monatlichen Tecurfivrateu unter
der Bedingung bezieht, dass die Wohnung dieses leitenden Beamten
in entsprechender Nähe des Rathhanses gelegen ist.

l>) Zum Elektriker mit einem Iahrcsgehalte von 800 fl. uud 30 °/,,
Ü7.unrtiergcld sei das bisherige AuShilfSorgan für die elektrische Be¬
leuchtung im Rathhausc , Carl Solka provisorisch unter Stipu-
lieruug einer vicrzehutügigen Kündigung zu bestellen.

e) Zum Maschinisten für die elektrische Anlage mit 1000 fl.
Jnhrcsgehalt und 30 "/ ^ Ouarticrgeld sei Leopold Hochmeister,
bisher Maschinist und Ober -Mouteur der Firma „ B . Egger und
Comp . " , provisorisch unter Stipulierung eiucr vierzehutägigcu
Kündigung zu bcstetlcu.

Z) Die obigen Bezüge seien vom 11 . Februar 1892 , als dem
Tage , von welchem ab der Betrieb der elektrischen Anlage im Räch
Hause iu eigene Regie zu nehmen ist, auzuweiseu.

Die Beschlußfassung hierüber wird , nachdem
die gemäß FK. 68 und 80 des G em e i n d e st a t u t c s er¬
forderliche Anzahl von 16 Stadträtheu n o ch nicht
anwesend ist , vorläufig in suspenso gelassen.

») Via « Plcnar -Bcschluss vom 29. Jänner 1892, Z . 3688.

— Derselbe referiert über den Magistratsbericht , wonach gemäß
tz. 17 des zwischen der ehemaligen Gemeinde Hciligenstadt nnd der
Imperial Continental -Gas -Associntion bestehenden Bcleuchtungs -Vcr-
tragcs der Gnspreis für die öffentliche Beleuchtung in dieser Gemeinde
bereits seit 1 . Decembcr 1885 ans 7 kr. per in ^ herabgesetzt wurde,
so dass seither dort , wie iu allcu anderen ehemaligen Vororten und
mich in Wien eine ganznächtigc Flamme mit 3 7 fl. 31 kr. nnd eine
halbuächtige mit 20 fl. 14 kr. jährlich bezahlt wird.

Referent beantragt , d i ef c n B cri ch t zurKenntnis
zn nehmen . (Angenommen .)

St . Ht . Kreittdl referiert über die Zichcrstcllung der zn den
Neu - und Umpflastcrnngen im Jahre 1^ 9 2 erforderlichen Pflastersteine
für sämmtlichc 19 Bezirke.

Referent beantragt , den Magistrat zu ermächtigen , wegen
Sichcrstcllung der Lieferung von

->.) 630 .000 Stück 7/7 " VilShofcner oder Schärdinger Würfel steinen,
l>) 18 .000 Stück 7 " Vilshofencr oder Schcirdingcr Zwickelsteincu,
c) 640 .000 Stück 7/7 " Manthauseucr Würfclsteiuen,
ä ) 9 .200 Stück 7 " Manthauseucr Zwickclstcincn,
«-) 187 .000 Stück 5/7/9 " doppcltgeritztcu Mauthauseuer Steinen,
l) 75 .000 Stück 5/7/7 " Vilöhofeuer Rechtcckstcincn und
A) 3 .000 Currcutmeter geraden Randsteinen,

auf Grund der vorgelegten Vorschrift sofort eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung auszuschreiben . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des städt . Contrahcntcn
Emauuel Tichy um Rcdncicrnng des Pro 1891 ans den sniol.
Steinbrüchen in Mauthausen zu liefernden Steinqnantums und bean¬
tragt , diesem Ansuchen willfahrend das Wnrfclstciuguantnm , welches
Tichy im Jahre 1891 vertragsmäßig hätte liefern sollen , nachträglich
auf das tatsächlich gelieferte Quantum von 312 .341 Stück 18/18 em
Würfclsteine herabzusctzcu . (A ngeno m m e n) ;

— derselbe rcscriert über das Ansuche » des israelitischen
Rcligiouslchrers Adols Rottcr um Überlassung eines Schulzimmers
an der Knaben -Volksschule III . Bezirk , Kolonitzgnssc 15 , zu Untcrrichts-
;>vecken (hebräische Sprach - uud Bibclschulc ).

lieferen t beantragt , diesem Ansuchen gegen Einhaltung der
mit dem StadtrathS -Beschlnssc vom 10 . September 1891 , Z . 1517,
genehmigten diesbezüglichen Vestiinmnngcn Folge zu geben.

(Angeno m m e n ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der Gcwerbeschnl-

Commifsiou iu Wien um nnentgcltlichc Überlassung des TurnsaaleS im
Schnlgcbände XVI . Bezirk , >iirchengasse 37 , für den Mäuiier -Turu
verein in Hcrnals.

Referent beantragt , diesem Ansuchen Folge zu geben und
den in Rede stehenden Turusaal nu jedem Mittwoch abends dem
Männer -Turnvereine in Hcrnals , und zwar zur Heranbildung von
Porturuern zu überlassen ; jedoch mit Rücksicht darauf , dass diese
Überlassung vor allem dem Vereine selbst nnd erst in zweiter Linie
den Schülern der gewerblichen Fortbildungsschule in Hernnls zugute
kommt, uur gegen dem, dass der Männer -Turnverein die Kosten der
Beleuchtung , Beheizung und Reinigung anS eigenem zn tragen hat.
Die soust bestehenden Vorschriften in Betreff der Benützung von
Schullocalitätcn durch Vereine :c. sind genau einzuhalten.

(Angenom m e n ) ;
- derselbe referiert über das Anstichen der ^ renrcisca M eixner-

Vaith um Zuständigkeit uud beantragt , derselben gegen Erlag der
Taxe von 10 fl. die Zuständigkeit nach Wien zn verleihen.

(Augenomm c u) ;
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— derselbe referiert über daS Ansuchen des Schneidermeisters

Johann Schubert um Verleihung der Zuständigkeit nach Wien

und beantragt , demselben gegen Erlag der Taxe , von 10 fl. die

Zuständigkeit zu verleihen . (Angenommen .)

St .-Hi . Weißt referiert über mehrere Gesuche nm Verleihung

der Zuständigkeit nach Wien und beantragt , dieselbe gegen Erlag der

entsprechenden Taxe zn verleihen an:

^treitmann Leopold , k. k. Briefträger.
R ottens ch lagcr Joses , Hansbesorger.
Latinak Josef , GeschästSdiener.
Franz Karoline , Handarbeiterin , und ihre zwei minderjährigen

Kinder.

Juras ek Ernst , Cchlvssergchilfe.
N e z h y b a Leopold , Gastnnrt.
König Karl , Schlossermeistcr.
Schwandner Anton , Büchsenmacher.
Frey Robert , Tapezierer.
Wittek Josef , Bediensteter der Wiener Molkerei.

R n p r i ch ,vranz , Kürschner.
K omcSti k Joses , Fabritsarbeiter . (A ngenom m en ) -

— derselbe referiert über weitere Gesuche nm Zuständigkeit und

beantragt , dieselbe, rcspectivc die Zusicherung der Ausnahme in den

Wiener Gcmcindcvcrband gegen Erlag der entsprechenden Taxe zu

verleihen an i

Hört Josef , Gastwirt . '

Kaspar o w S t >> Georg , Gardediener.
Gutbier Bernhard , Uhrmacher.
Jser Josef , Geschäftsführer.
Hartmann Franz L., DrechSlergehilfe (Einbürgerung ).

All och JuliuS , GeschttftSdicucr (Eiubürgerung ).
Moßhammer Marie , Verschleißerin von Schulbüchern .'c.

(Einbürgcrnng ). (Angenommc n).

St . Hi . Sli ) neiderl ) an referiert über dao Ansuchen der Eigen
thümer deS Hauses VIIl . Bezirk , Schmidgasse Nr . 13 um Ersetzung

der projecticrten HofabschlusSmauer deS neuen städtischen SchnlhauseS

VIII . Bezirk , Langegassc Nr . 3 «; durch eine kurze Sockelmauer mit

einem eisernen Gittcraufsatzc.

Referent beantragt (entgegen dem Magistrate >, trotz der hie-

durch auflaufenden Mehrkosten von circa 150 fl. die Aufstellung deS
erbetenen Gitters zu genehmige » , da sonst die sanitären Zustände im

Hanse Nr . 13 Schmidgasse äußerst misSlichc werden würden und es
auch im Interesse der Schule liegt , dass im Hofe eine bessere Lnft

circulatiou stattfindet . Zu den Baukosten sei sür die Auosühruug des

Gitters ein ZuschusS von 150 fl. zu bewilligen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Vcrwaltnng der

Kindcrbewahr -Anstalt und Arbeitsschule im VI . Bezirke, Gumpen-

dorferstraße Nr . 100 nm eine Subvention.

Referent beantragt , der gedachten Vcrwaltnng — wie seit 1850

alljährlich — Pro 1892 eine Subvention von 840 fl. zu bewilligen.
(Angcno mm en . )

Hierüber ist dem Gcmcinderathc zn berichten.

St .-Hi . v . Höh referiert in Anwesenheit von 17 Stadträthcu
neuerlich über die von ihm bereits erstatteten Porschläge zur Besetzung

der stellen sür den Eigcnbetrieb der elektrischen Anlage im neue»
Anit/j/janse.

Die Anträge des Referenten werden angenommen.
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St .-W . Schneider !) « » referiert über eine ' Anzahl von Ge¬

suchen nm Verleihung des Bürgerrechtes der Stadt Wien uud
beantragt , dasselbe zu verleihen an:

Weiß Happel Ludwig , Flcischsclcher , k. u . k. Hoflieferant;
Brunn er Wenzel , Fiaker -Eigcnthümer;
Galicek Josef , Fragncr;
Boczanck Bartholomäus , Fragncr;
Sch m utt er er Jgnaz , össentlichcr Gesellschafter der Firma

Hanfler , Schmutterer u . Comp ., Stcindrnckcrei;
Nenrat h Michael , Gcmischtwarenhändler;
KappcS Christian , Papicrhändlcr;

Kern Johann , Schneider;
Mclchard Franz . Tischler;
Leb er Josef , Gastwirt;
P awlik Heinrich , Bettwaren Erzeuger;

Andraschko Jacob , Gastwirt . (Angenommen .)

St .-M . Z>r . Hrüöl referiert über das zwischen der Gemeinde

RndolfSheim und den W icn ing er ' schcn Erben (den Franc » Rosa
Wirth u»d Louise ^ e >>r l , getroffene Übereinkommen vom «!. Decem-

bcr 1890 in Ansehung der Erwerbung des Wicniugcrplatzes in
Rudolssheim.

Referent beantragt , es sei das zwischen der bestandenen
Gemeinde Rudolssheiin nnd . Rosa Wirth und Louise Seyrl

abgeschlossene, vom n .-ö. Landes -AnSschnsse nicht genehmigte , sohi»

bisher nicht in RechtSwirksamkcit getretene llberciutommcn äcltn . K. und

20 . Dezember 1890 als unannehmbar abzulehnen und seien die

genannten Fraucu ansznsordern , den in der Banordnnng vom Jahre 1883

begründeten Verpflichtungen , den Straßengrund und den für den

gedachten Platz entfallenden , bis zu 23 m von den Baulinicn reichenden

Grund unentgeltlich nnd lastenfrei in das Verzeichnis über öffentliches
Gut anfnehmcn zu lassen, zn entsprechen nnd in Betreff des für den

freien Play verbleibenden GrnndthcilcS ein Vcrkanfsosiert zn stellen.

Bezüglich der in Penzing gelegenen Straßcngrnndthcile , hinsichtlich

welcher eine Parcclliernug entweder nicht erwirkt oder nngiltig ist, sei

ein ParcellicrnngSplan vorzulegen.
St .-R . Müller beantragt , cS sei das Stadtbanamt zu beauf¬

tragen , Erhebungen zu vflcgeu nnd Schritte cinznlcitcn , dass die

derzeit im Grnndbnchc inliegenden Straßcngründc in dac< öffentliche

Gut übertrage » werden.
Dieser Antrag wird vor der Abstimmung zurück¬

gezogen , so hin der R es c r en t c n - A n t r a g angenommen.

St . W . Walzenauer referiert über die Vermietnng von Lokali¬

täten im Gemcittdchause von Gaudcnzdorf.
Referent beantragt:
-t) Das Offert der Firma I . Statz und E . Ewald ans

Miete von zwei im Parterre und vier im ersten Stockwerke gelegene
Räumlichkeiten um den Mietzins von jährlich 520 fl. gegen dem , dasS
die Gemeinde Wien alle Adavticrnngcn ans eigene Kosten durchführt

und der Firma eine vierjährige , nnlündbarc Mietsdauer zugestanden

wird , sei abzulehnen ; '

b ) die Vermietung der am linken Ende des GassentractcS in der

Schönbrnnncr Hanptstraß - gelegenen , im vorgelegten Plane roth
lasierten Localitäten im I . Stocke nebst Boden - nnd Kellcrabthcilnng

an C . F . Büsch nm den JahreSzinS von 440 fl. nebst Neben-
gebürcn vom Mai 1>!9 2 nn gegen vierteljährige Kündigung sei zu
genehmigen , wobei die Gemeinde die Instandsetzung dieser Räume
auf ihre Kosten zu besorgen haben wird;
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c) die im Plane mit s I> «>, bezeichneten Räume , welche dermalen
den Sitzungssaal bilden , seien zn einer Wohunng zu adaptieren und
sohin gegen einen IahreFzins von 160 fl. nnd vierteljährige Kündignng
zu vermieten;

ä ) hinsichtlich der im Plane blau lasierten Localitätcn im I . Stocke
sei vorerst deren Verwendung für Schulzwccke iu Erwägung zu ziehen
und zu diesem Behnfc der magistratische Schulrefercnt zur Stellung
eventueller Anträge anfzufordcru.

St .-R . Schueiderhau beantragt , es sei das Offert der
Firma Statz und Ewald anzunehmen.

St . -R . Schlechter beantragt , dieses Offert unter der Vor¬
aussetzung anzunehmen , dnss die Hälfte der AdaptieruugSlostcu von
den Offerenten übernommen wird.

St .-R . Ritt . v . Neumann beantragt , den Act bchnfs neuer¬
licher Verhandlung und Ergänzung der Borschläge an den Magistrat
znrückznleiten.

St .-R . Dr . v. Willing beantragt , den Act mit dem Auftrage
zurückzuleitcu , sofort mit den Parteien zu verhandeln nnd dem Stadt¬
rate die Adaptierungstostcn bekannt zn geben.

St .-R . Dr . Grübl beantragt , das Offert der genannte»
Firma gegen dem anzunehmen , dasS dieselbe zu den Adapticrnngskosten
einen Beitrag von IVO fl. leiste.

Bei der Abstimmung wird der Antrag des St .-R.
Dr . v. Billing abgelehnt.

Der Antrag des St .-R . Schneid er hau , das Offert der
Firma Statz nnd Ewald anznnehmen , wird mit dem Amendement
des St . -R . Schlechter , dass diese Firma die Hälfte der Adap¬
ticrnngskosten übernehme , n n geno m m e n.

Im übrigen wird der Referenten A n t r a g
angenomme n.

— Derselbe referiert über die weitere Verwertung des als Ver-
zehrungsstencr -Linienamt in Benützung gestandenen Hauses VII ., Burg¬
gasse Nr . IS.

Referent beantragt , die vom Stadtbauamte vorgelegte Tabelle
über die für das gedachte Haus einzuhebeudcu Brutto - Mietzinse,
wonach dasselbe einen Gcsanimtzinscrtrag von 2290 fl. abwirft , zu
genehmigen , dem Hausbesorger als Naturalquarticr die Wohnung
Nr . II im Parterre zuzuweisen und demselben vom 1 . Februar 1892
an einen Monatslohn von 5 fl. aus den eigenen Geldern flüssig zu
machen , uud die Umgestaltung dcS Raumes ton . Nr . 25 im 2 . Stock
in eine Wohnung zu bewilligen . (Angenommen .)

Wice -Mürgermeister Ar . Richter referiert über den Bericht
des Leiters des statistischen Departements des Magistrates , betreffend
die Vermehrung des Personales daselbst durch definitive Znwcisnng
von zwei Aushilfsbeamtcn.

Referent beantragt , die Zahl der systcmisiertcn Kanzlei -Dinr-
nisten nm zwei zn erhöhen . (Angenommen . )

Hierüber ist dem G e m c i n d e r a t h e zu berichten.

— Derselbe referiert über drei Gesuche um Gewährung der
Studicnnachsicht behufs Aufnahme in den städtischen Kauzlcidicnst nnd
beantragt , diese Stndicnnachsicht den Nachbezcichnetcn zn bewilligen:

Pallinger Franz , städtischer Diurnist;
Schwenk Franz , städtischer Diurnist;
Ruffi n g Sh o fcr Josef , Diurnist bei der k. k. städtischen

Centralcommission . (Angenommen .)

Wce - Bürgermeister Z»r. Hlichter übernimmt den
B orsi tz.

St .- Hi . Wurm referiert über das Ansuchen der Anna
P o pp en b c rg er , eiuvcrständlich mit der a . ö. ElektricitätSgesellschaft
dnrch Dr . Hcrm . Ritt . v . F eistm a n tc l um Grnndabschrcibnng und
Znschreibnng Einl .-Z . 356 , 357 . II . Bezirk , Obere Donaustraßc
Nr . 21/23.

Referent beantragt , bei dem Umstände , als durch die projec-
ticrte Abschreibung des im Plane roth umränderten Thciles -r K v cl
skia von der Realität E .-Z . 356 , II . Bezirk und dessen Znschrei¬
bnng znr (gelb umränderten ) Realität Einl .-Z . 537 , II . Bezirk
ein sür Zwecke der a . ö. Elcktricitätsgesellschast geeigneter Bauplatz
geschaffen, Gemeinde - Interessen dagegen in keiner Weise berührt werden,
die vorgeschlagene Unterthcilung zu genehmigen . (A ngenom m e n) ;

^ derselbe referiert über das Ansnchen der a . ö. ElettricitätS-
gcsellschaft nm Baubcwilliguug sür die zu errichtende elektrische Ccntral-
station II ., Obere Donaustraße 23.

Referent beantragt , die über dieses Ansuchen gepflogenen
Verhandlungen mit Rücksicht ans den seinerzeit hinsichtlich der Uclicr-
lassuug der Straßcugrüudc zur Kabelleguug abzuschlicßcudcu Vertrag
vorläufig znr Kenntnis zu nehmen , rcspcctive die Bnubcwilligung im
Sinne des Z. 97 der Bauordnung für Wien zu bestätigen.

(Angenommen ) :
— derselbe referiert über das Ansuchen der Firma Dehrn <K

Olbricht nm Consens für den Bau eines Wohn - und Geschäfts¬
hauses I ., Fischcrstiege Nr . 10 , SalzgricS Nr . 9 , Grundb .-Eiul . 268.

Referent beantragt , dem Antrage des Magistrates ans Erthci-
lung dieser Banbewillignng , rcspcctive Genchmignng der 0 15 in über
die Baulinie vorspringenden Risalite gegen Abrechnung des hiezu
erforderlichen Gruudcs vou der Straßcngrnud -Abtrctuug zn bestätigen.

(A ngenom m e n) ;
— derselbe rcscricrt über den A »trag des Gcm .-Rathes v . Götz,

betreffend die Herstellung einer Fahrbrücke über den Wicnfluss an
Stelle des bestehenden Gehstcges znr Verbindung von Ober -St . Veit
mit Banmgartcn uud die Verlegung dieses Gehstcges.

Referent beantragt , eS sci dic Herstellung einer neuen hölzernen
Fahrbrückc mit Fußwegen über den WicnftnsS in der Verlängerung
der Wicngassc in Obcr -St . Bcit nnd dic Verlegung dcS derzeit dort-
selbst bestchcndcn Gehstegcs flusoalnvärts zu genehmigen uud zu diesem
Zwecke ciu Betrag von 16 .000 fl . in den Hanptvoranschlag pro 1892
einzustellen . (Angeno m m c n .)

Hierüber ist dem G e m e i n d e r a t h c Bericht zu er¬
st atte u.

St .-K . Ar . Kackenöerg referiert über das Urtheil des k. k.
Ober -LaudeSgerichtes vom 15 . Jänner 1892 , Z . 111 .946 , womit in
der Rechtssache der Wicncr Tramway -Gesellschaft contra Gemeinde
Wien Mneto Verfalles eines CmitionSbctrnges von 50 .000 fl., daS
Urtheil des t. k. Vandc^gcrichteS Wie » vom 13 . Mär ; 1891 , Z . 6170,
bestätigt und erkannt wurde , dass die Commune Wicu schuldig sci, der
klägcrischen Gesellschaft dic Kostcu der AppellatiouS -Einrcdc per 69 fl.
67 kr. zn zablcn , und beantragt , gegen dieses vbergcrichtlichc Urtheil
die außerordentliche Revision nicht einzubringen.

(A ugeno in m c n .)
St .-W . Schlechter referiert ü(' <r die Wat t̂ von "Avmcnväthen

im XVI . Bezirke 'ü' ttatring.
Referent beantragt , die vom BezirkS -AnSschusse Ottakring am

27 . Jänner l . I . vorgenommene Nachwahl vou 30 Armcuräthcu,
durch welche sich die festgesetzte Gesammtzahl der Armenräthe für den
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XVI . Bezirk von 71 auf 77 erhöht , aus den vom Magistrate geltend
gemachten Gründen zu bestätigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Löschung der Servitut zur Duldung
der Albcrtini 'schcn Wasserleitung ans den aus dcr Parcelliernng dcr
Schlosspark -Rcalitüt in Banmgartcn cutstandcncn Pnrccllen.

Referent beantragt , die Ermächtigung zn crthcilcn , dass die
auf dcn Parccllen 1 — 88 , « 0 , « 1, 67 — 93 dcr Schlosspark -Realität
in Banmgartcn einverleibte Servitut der Duldung dcr hcrzoglich
Albcrtini ' schcn Wasserleitung zur Löschung gebracht werde . Die Löschung
dieser Servitut auf den bereits verkauften Bauvarccllen hat jedoch nur
auf Kosten dcr jetzigen Eigenthümcr zn erfolgen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Vergebung der Instandhaltung
von 810 Stück Wasscrmesscru dcs Systems Lcopolocr.

Referent beantragt , cö sei das Offert der Firma Tcirich
und Leopolder auf Instandhaltung dcr gedachten Wasscrmcsscr
(sogcnannter Trockcntäufcr ) für dic Zeit vom 1. April 1892 bis
31 . März 1897 um dcu Prcis von 1 sl. 10 kr. pcr Stück 13 mm
Mcsscr uud pcr Jahr und zum Preise vou 1 sl. 50 kr. pcr Stück
40 mm Mcsscr uud pcr Jahr , im übrigen aber nach dcn bisherigen
Bedingungen zu gcuchmigcn . ' Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Vergebung der Instandhaltung
von l065 Stück Wassermesser » (sogenannter Nasslänfcr ) dcs SystcmS
Lcopolocr.

Referent beantragt , das Offert der Firma Tcirich und
Leopolder auf Instandhaltung der genannten 1065 Stück Wasser¬
messer für dic Zcit vom 8 . April 1892 bis 7. April 1897 um den
Preis von 2 sl. 30 kr. per Stück nnd Jahr , im übrigen abcr nach
den bisherigen Bedingungen zu gcuehmigm . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Protokolle dcr öffentlichen und ver¬
traulichen Sitzung des Bezirks -Ausschusses des II . Gemeindcbczirtc?
vom 27 . Jänner 1892 und beantragt , dicsclben zur Kenntnis zu
nehmen . (Angenommen .)

St .-R . Ar . Vogler referiert über das Ansuchen des Bürgerschul-
Dircctors Josef Nikodemus , VII . Bezirk , Stistgasse Nr . 35 , um
Erstrcckung der Frist zur Räumung seiner Natnralwohnnng.

Referent beantragt , dem Benannten die von ihm bewohnte
Natnralwohnnng noch bis Ende April 1892 zu belassen.

(Angeno m m c n) ;

St .-Hi . Wihelsberger rcseriert übcr dic Bewilligung eiucs
Zuschnsscrcdites zur Ausg . -Rnbr . XXX 2 „ Erhaltung und Reparatur
dcr Gebäude der Schlachthäuser " .

Referent beantragt , zu dieser Rubrik einen Zuschusscrcdit von
2372 fl. 44 kr. zu bewillige » . (Angenommen ) ;

— derselbe rcfcricrt übcr Pachtzins -Nachlässe und Pachtauslösnngen
bezüglich mehrerer Wasscrleitnngsgründc in Gumpoldskirchcn.

Referent beantragt , mehreren Pächtern mit Rücksicht auf die
im Jahre 1890 anlässlich dcr Rcuovierungs -Arbcitcn am Aqnäductc
erfolgte Beschädigung der Pachtgründc dcn halben Pachtzins sür die
Pachtperiodc vom 1. Octobcr 1890 bis dahin 1891 nachzusehen , das
Pachtverhältnis bezüglich einiger Catastral -Parcellcn definitiv oder fallweise
für aufgelöst zu erklärcu uud dcn Pachtzinsrückstand (3 fl. 25 kr.,
8 fl., 3 fl.) abznschrcibcn , rcsp . zurückznbczahlcn , von der Einbringung
rückständiger Pachtziusc bei mchrcrcn Pächtern mit Rücksicht auf die
Geringfügigkeit dieser Ziusc Umgang zu nehmen , dem Ingenieur
Ed . Melkus zu ermächtigen , die Grasnützung von den brachliegenden
Gruudthellcn im kurzen Wege zu vcrüußcrn uud endlich die Veräußerung
dcr Grasnützung vou der Parcellc 1381 , Gruudb .-Z . 255 , im

Jahre 1891 an Gottfried Hascnöhrl znm Preise von 3 fl . zu
genehmigen.

St .-M . Ritt . v . Goldschmidt rcfcricrt übcr das Ansuchen
dcs Architekten Robert Heiber um Bestimmnug dcr Srhadtoshaltung
für dic Grundnbtrctuug beim Umbaue dcs Hauses VIII ., Floriauigassc
Nr . 34 und beantragt , dic Entschädigung für diesen Grnnd im
Ansmaße von 89 963 mit 45 fl. pcr m ,̂ sohin im ganzen mit
4048 fl. 33 '/2 tr . fcst̂ usctzcn. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansnchcn des Architekten Jnlins
Nell um Bewilligung zur Abtheilung der Realität Einl .-Z . 433 im
VIII . Bezirk (Ledcrergasse und Fuhrmannsgassc ) auf zwei Baustellen
und um SchadloShaltuug für dic Straßeugrundabtretung daselbst.

Referent beantragt , die Genehmigung zur Abtheilung der
gedachten Realität nach Maßgabe der vorliegenden Pläne zn crtheilen
und die Schadloshaltuug für dcn zur Straßen -Bcrbreiterung abge¬
tretenen Grund pcr 57 ' 2l m ' mit 22 fl. pcr m^, sohin zusammen
mit 1258 fl. 02 kr. zu bestimmen . (Angenommen .)

St .-M . Watzenauer rcfcricrt übcr den Antrag dcs Gem .-
Rathcs Mntthies , betreffend die Benennung zweier Gassen im
III . Bezirk nach dcn verstorbenen Gcmcinderüthen Ehristian L. P räto-
rius und Ludwig Trubel.

Referent beantragt , die bei dem Gebäude dcr k. k. Staats-
druckcrei am Rennweg entstandene kleine Oucrgassc ^Magazinsgasse 1)
mit „ Prätoriusgassc " nnd die durch Parcelliernng der Realität
Einl . -Z . und Conscr .-Nr . 1090 , Grundbuch dcs III . Bezirkes,
Or .-Nr . 15 Marxcrgasse , cutstaudcue Quergasse mit „T r ub e l g a s s e"
zu bezeichnen.

St .-R . Dr . Leder er beantragt , von ciner Neubcncnnung dcr
Magazinsgasse Umgang zu nehmen.

Bei der Abstimmung wird dcr Antrag „ Prätoriusgnsse " angc-
n omme n.

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
Approvistonieruttg.

(Der tägliche Fleischmarkt . )

(In der Großmarkthalle eingelangte Fleisch¬
waren vom 7 . Februar bis 13 . Februar 1892 .)

>.' Fleischsendnngrii:

für den täglichen F le i s ch in ar k t.

Rindfleisch . . 211 .036 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich — 136 .160
aus Ober -Österreich — 1.876 ; aus Steier¬
mark — 50 ; aus Mähren — 12.088;
aus Galizicn — 42.032 : aus Ungarn
— 18.830 Kg.)

Kalbfleisch . . . 16 . 196 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 2.595;
aus Obcr -Östcrreich — 15 ; aus Mähren
— 17 ; aus Galizien — 13.399 ; aus
Ungarn — 170 Kg.)

Schaffleisch . . 1 .293 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 232 ; a»S
Galizien — 800 ; aus Ungarn — 261 Kg.)
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Schweinfleisch . 30 .788 „ (Davon aus Nieder-Österreich- 22,801;
aus Böhmen — 474 ; aus Mähren —
169 ; aus Galizien — 5.464 ; aus Ungarn
— 1.880 Kg.)

Kälber . . . . 1 .573 Stück (Davon ans Nieder-Österreich — 56;
ans Ober -Österreich — 14 ; aus Mähren
— 26 ; ans Galizien — 1.462 ; aus Ungarn
— 15 St .)

Schafe . . . . 341 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 188;
aus Mähren 1 ; ans Galizien — 149;
aus Ungarn — 3 St .)

Schweine . . . 1 .866 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 108;
aus Mähren — 6 ; aus Galizien — 1.742 ;
ans Ungarn 10 St .)

Lämmer . . . 153 „ (Davon ans Nieder - Österreich — 39 ; aus
Galizien — 44 ; ans Ungarn 70 St .)

d) Für den Approvisionierungsverein.

Rindfleisch .
Kalbfleisch . .
Schaffleisch ,
Schweinfleisch

7 .284 Kg.
358 „

31 .,
596 .,

Kälber ..... 39 Stück

Schafe ..... 15 ,.
Schweine . . . . 40 „
Lämmer ..... — „

Rindfleisch .
Kalbfleisch .
Schafflcisch .
Schweinfleisch
Kälber . . .
Schafe . . .
Schweine . .
Lämmer . .

2 . Preisbewegung:
. . von 34 bis 100 kr. per Kg.

40
36
46
44
27
40

85
54
66
66
48
56

. . . 2 fl 50 kr. bis 3 fl. 50 kr. per Stück

Die Zufuhr an Fleischwarcu war stärker als in der Vorwoche.

Infolge schwacher Rachfrage war der Marktverkehr flan und
haben die Preise der Kälber um 2 bis 8 kr. und jene der Schweiue
um 4 bis 6 kr. per Kilogramm einen Rückgang zum Wochcnschlusse
erfahren. » »»

(Pferdemarkt vom 12 . Februar I8SS .)

Zum Verkaufe wurdeu g eb r a cht . 418 P ferd e.
Preis : für Gebrauchspfcrdc ..... 90 — 300 fl. per Stück;

„ Schlachtpfcrde ...... 26 — 64 fl. per Stück.
Der Markt war sehr lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 6 . Februar bis
12. Februar 1892:

(Geschlachtet wurden 199 Pferde .)
Vorderes Pferdefleisch . . . 1 Kg. 28 — 32 kr.
Hinteres „ . . . - 1 „ 32 — 36 „
Lungen- und Rostbraten . . 1 .. 36 - 44 .,
Selchfleisch - ....... 1 .. 36— 40 „
Extrawürste ...... , . ^ 1 ^ 32 — 44
Dürre Würste...... 1 I 40- 56 ''
Rohes Fett....... ^ 1 .. 52 - 60 ,.
Geschmolzeues Fett . . . . 1 „ 56 - 64 „
Schweifhaare....... 1Schweif25 —50 „
Knochen........ lOOKg .fl. 2 .50 - 3 .—
Häute . . . ^ ...... ' per St . „ 5.-- 7.50

(Schlachtviehmarkt vom IS . Februar )

1. Auftrieb.

Mastvieh — 3533 , Weidevieh — .— , Beinlvieh — 524.
Summa . 4057.

Davon — nach Racen:
Ungarische Thiere . . . 2230
Galizische „ . . . 377
Deutsche „ . . . 1382
Büffel ..... 68

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 3277
Stiere ....... 268
Kühe ........ 512

2 . Preisbewegung.

-r) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht:
Ungarische Schlachtthiere
Galizische
Deutsche „
Stiere.......
Kühe.......
Büffel ......
Beinlvieh.....

von 53 bis 65 fl.
52
55

62
66

^ DiesePreise ê maiiigen sich um
' de» beim Haisdel vereinbarten

Proc -ittabzng (So bis «0
welche » der Berlcinscr dem
Käufer als Entschädigung:
-y fnr den GcwichlSvcrlnst in-

I>) sii/ die minderwertigen

Bliil ^ Üî chlitt !c^ ' ^ °
wie : Magen - nnd Darni-
inhalt : c, zngesteht.

o) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Procentabzug-
Ochsen . von 22 bis 33 ^ fl.
Stiere . . „ 25 „ 37
Kühe . „ 22 „ 33
Büffel . ., 20 .. 29 ..
Beinlvieh

o) Preis per Stück:
Beinlvieh . von 23 bis 87 fl.

Unverkauft blieben:

Ochsen ..... 83 Stück.
Beinlvieh . . . 26 „

Bei einem um 188 Stück Schlachtthiere verminderten Auftriebe
wurden sür manche Partien sehr guter Qualitäten beim Mnrkt-
begiuue um 50 kr. per 100 Kg. höhere Preise erzielt, während im
weiteren Verlaufe des Marktes die letztwöchentlichenPreise nur schwer
rezielt werde» konnten.

5 »»

Preisbewegung an der Börse für laudwirtschaftliche
Produete iu Wie » vom RS . Februar , 8SS.

») Getreide.
Weizen (Qnalitötsgewicht 74—80 Äg.) . . von 10 fl. 60 kr. bis 11 fl. 55 kr.
Roggen ( „ 68 - 73 .. ) . . „ 10 „ — „ „ 10 „ S5 ,.
Gerste ............... ,. 6 ,. 25 ,. „ 9 „ 50 „
Mais .................. 6 „ 10 „ „ 7 „ 20 .,
Hafer ................ „ 6 ,. 50 „ „ 7 „ 30 „

<ss

Gries . .
Weizenmehl
Roggenmchl
Weizcnklcie
Roggeutlei^

!>) Mlihlproducte.
.....von 17 fl. 50 kr. bis 19 fl. 50 kr.

>> 9 >> 75 „ „ 19 ,
75 „ ., 1? , 50

„ 5 , 20
„ 5 „ 80 „ 5 , 9»
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Städtisches Lagerhaus.
4 . bis 11 . Februar 1892:

Waren eingelagert ....... 23 .215 Meter -Centner
ausgelagert ...... 36 .780

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich
auf ......... 10 .000 Meter -Ceutner.

Lagerstand von , 11 . Februar 1392 : 334 .344 Meter -Centner , und zwar:
85 .134 Meter -Centner Weizen , 47 .555 Meter -Centner Roggen,
66 .495 „ Gerste , 28089 „ Hafer,

7 .879 „ Mais , 20 .331 „ Ölsaaten,
13 .778 ., Mehl n . Kleie , 9 .602 „ Wein,

4 .205 „ Zucker , 100 Hektoliter -r 100 °/ „ Spiritus,

Der Assecuranzwert dieser Waren stellt sich auf 4,105 .820 fl. öst. Wahr.

Eonscriptionsangetegenljeiten.
(Ausfertigung von Arbeitsbücher » , Hcimatsfchcincn : c. )

Die Ausfertigung von Arbeitsbüchern , Auszügen aus dem
Volkszähluugsbuche , von Heimnischeinen und sonstigen Bestäti¬
gungen in Bezug auf das Heimatsrecht oder die Wehrpflicht , sowie
die Entgegennahme von Meldungen der nicht activen Mannschaft
und der Stellungspflichtigen gehört seit 1. I än n er 1892 in die
Competenz der magistratischen Bezirksämter.

Das iin Nathhause befindliche C o ns c r ipti o ns-
a in t besorgt diese Ausfertigungen nur für das magistratische
Bezirksamt des I ., VIII . und IX . Bezirkes.

Heweröeangetegenheiten.
Gewerbeanmeldungen vom 10 . Februar 1892.

(Fortsetzung .)

König Leopold , Zchuhma ch crge w c r b e, IX ., Stroheckgasse 2.
S ch n c i d c r m a y e r Christine , Schuhmacheriu , VIII ., Alser-

straße 49.
Wachsbcrger Miuna , iL- P i r i t u o s e n h a n d e l , V. , Wien¬

straße 71.
Chalopctz Jakob , V i c t u a l i e n h a n d e l, XVII ., Hernals , Mayßcn-

gasse 23.
Smejda Josefa , V i c t u a l i e u h a u d e l , XVIII . , Währing,

Cottagegassc 7.
Bade r Emilie , Wäschep u tzerei , XVII ., Hernals , Alsbachstraße 33.
Kor ab Auguste , Verschleiß von Wäsche und Bekleidungs-

artikeln , X ., Simmeringerstraße 150.
Stejskal Barbara , Wäscheputzeri n , II ., Valeriestraße 6.
Zitzmann Barbara , Z i c r g ä r t u e r c i, XI ., Simmeriug , Meichl-

straße 19.
»

Gewerbeanmeldungen vom 11 . Februar 1892.

Rosenfcld Marcus , Cafesieder , II ., Franzensbrückenstraße 24.
Glorin Pauline , fabriksmäßige Cattundruckerei , XII ., Ober-

Meidling , Schönbrunncr Hauptstraße 136.
Ronzoni Arthur , Cravatten - Erzeuger , VIII ., Blindengasse 20.
Million Wilhelm , Drechsler , XV ., Fünfhaus , Jdagasse 5.
Wolner Heinrich , Eier - und Geflügelhandel , XII ., Obcr -Meidling,

Markt.
Gottweis Anton , Verschleiß von Eisen - nnd Küchengeräthen,

XVIII ., Währing , Kirchengassc 12.
Wenzl Franz , Flaschenbier - Verschleiß , XIX ., Ober -Döblmg,

Pautzcrgasse 8.
Weiß Betti , Erzeugung von Fleckscife auf kaltem Wege , XII .,

Hetzendorf , Gloricttcgcisse 8.
Holecek Josef , Fleischselch er , Unter -Meidling , Maudlgasse IS.
Sauer Daniel , Fleisch - und Selchwaren - Verschleiß , wohnt:

XIV ., Rndolfsheim , Fischcrqasse 44.

Scharf Thomas , Handel init frischem Gebäck und Obst , XII .,
Ilnter -Meidling , Rosaliagassc 7.

«chober Anton , Erzeugung und Verschleiß von Gedenktafeln
für die Verstorbenen , XII ., Gaudenzdorf , Feldgasse 6.

Brach tfeld Alexander , Gcflügelhandel , XIX . , Ober - Döbling,
Hauptstraße 21.

Bichler Marie , Gcmischtwaren - Verschleiß , XVI . , Ottakring,
Dcgengasse 56.

Bischof Alois , Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Nntcr -Meidling,
Fcrdinandsgasse 15.

Fallt ) Jnliana , Gemi scht >varen - Verschleiß , XII ., Ilnter -Meidling,
Josesigasse 16.

Flemisch NNargaretha , Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Unter-
Meidling , Schönbruuner Hauptstraße 95.

Frank Regine , Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Nnter -Meidling,
Hauptstraße 67.

Frank Rudolf , G ein ischtw aren - V ersch leiß , XII ., Ilnter -Meidling,
Zchönvrunner Hauptstraße 99.

Kronister Marie , Gemischtw aren - Verschleiß , I ., Schönlateru-
gasse 3.

Listanskl , Jakob , Gemischtwarcn - Vcrschleiß , XII . , Nnter-
Meidling , Nenwallgasse 3.

Locke Louise , Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Unter -Meidling,
Wilhelmsstraße 30.

Mahr Ägpdius , Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Unter -Meidling,
Weriheimstciugasse 10.

M eißner Martin Max , G emis cht >v aren - Versch leiß , XII ., Altmanns¬
dorf , Breitenfnrthcrstraße 41.

Plihal Johann , Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., Unrer -Meidling,
Schillergasse 14.

Ransch Marie , Gemischtwaren - Verschleiß , IV ., Pressgasse 22.
Roger Elise , Gemischtwaren - Verschleiß , V ., Hundsthurmer-

straßc 103.
R ü ckenbau er Franz , Gemischt >varen - Berschleiß , XIX ., Grinzing,

Brauhansgasse 34.
Scinmler Karoline , Gemischtwaren - Verschleiß , XVI ., Ottakring,

Ganglbaucrgasse 10.
Sturm Johann , Gemischtwaren - Verschleiß , XVI ., Neulerchenfcld,

Gürtel 44.
Girardi August , Gerälhelträger , XII ., Unter -Meidling , Kirchen¬

gasse 2.
Baumgartner Anna , Geschirr - Verschleiß , XI ., Simmering , Haupt¬

straße 137.
Bnndialek Marie , Handel mit Glas nnd Geschirr , XII ., Unter-

Meidling , Kriechbanmgasse 17.
Burg er Lambert , Grün waren - Verschleiß , XII ., Unter -Meidling,

Heinrichsgasse 10.
Gilly Marie , Grüuwaren - Vcrschleiß , XIX ., Ob .-Döbling , Theresien-

platz , Marktstand.
Duschl Josef , Holz - nnd Kohlen - Verschleiß , XII ., Unter -Meidling,

Hauptstraße 42.
Haas Franz , Erzeugung von Holz stöben , XII ., Gaudenzdorf,

Hauptstraße 116.
Zagar Ferdinand , Kastanien -, Äpfel - und Erdäpfelbrater,

XII ., Gaudenzdorf , Plankengasse 53.
Breiner Marie , Verkauf von Kirschholz , XII ., Gaudenzdorf,

Lainzerstraße 68.
Krejci Johann , Kleidermachcrgewerbe , XVIII ., Währing , Theresien-

gasse 28.
Radl Alois , Kunstblumen - Erzeugung , XII ., Unter -Meidling,

Lainzerstraße 17.
Worschatka Theresia , Kunstblumenverkanf , XIX ., Ober -Döbling,

Hauptstraße 23 Ä.
Seidl Josef , Kurz - und Spielwarenhandel , XII ., Unter -Meidling,

Kirchengasse 4.
Pazik Josef , Lederausschnitt , XII ., Gaudenzdorf , Schönbruuner

Hauptstraße 70.
Dimaeek Francisca , Verschleiß von Maculaturpapier zur

Erzeugung von Papiersäcken , XII ., Unter -Meidling , Hauptstraße 76.
Schwarz Marie , Marktfierantin mit Kurzwaren , XII ., Unter-

Meidling , Wertheimsteingasse 4.
Fischer Leonhard , Markt -Victualienhandel , I ., Hoher Markt.
Brauch Karl , Mehl - Verschleiß , XVI ., Ottakring , Abelegasse 9.
Fischer Wilhelmine , Miedermachergewerbe , II ., Lessinggasse IS.
Leda Anna , Milch - Verschleiß , XII , Unter -Meidling , Josesigasse 3.
Centricz Theresia , Milch - Verschleiß , XVIII ., Währing , Johannes¬

gasse 97.
Hakl Karoline , Milch - und Gebäck - Verschleiß , XVI ., Ottakring,

Habichergasse 9.
Kien er Theresia , Milchmeier ei , XVIII ., Währing , Herrengasse 74.
Tike Francisca , Milch - Verschleiß , V ., Hartmanngasse 15.
Wurmhöringcr Therese , Verschleiß von Milch , Gebäck und

Zuckerl , XII ., Unter -Meidling , Hnfelandgasse 8.
Wuruitsch Joh, , Milch - Verschleiß , XII ., Unter -Meidling , Jahng . 38.
Gelpke Marie , Modistin , XII ., Hetzendorf , Hauptstraße 34.
Jelinek Anna , Modistin , xll ., Gaudenzdorf , Schönbrunncr Honpt-

slrns-e 69.
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Peiscnstcincr Therese, Obsthondcl , XII ., Altmanusdorf , Breiten-
furtherstraße 105.

Valent Theresia, Obst - und Griinwaren Handel , XVI ., Ottakring,
in der Einfahrt des Hanscs Gablenzgasse 11.

Bachtig Marie , Pfaidlerei , XII ., Nnter-Meidling , Johannesgasse 15.
Kilpfcrmann Marie , Pfaidlerei , II ., Taborstraße 4ü.
Hofmann Franz , Handel mit Pfaidler - und Kinderspielwarcn,

XII ., Altmannsdorf , Breilenfnrtherstraszc 67.
Wögerer Johann , Pferdehändler , XII ., Unter Meidling , Schnl-

gasse 17.
Rectenwald Michael, Rascur - und Friscnrgewerbc , XIV .,

Scchshaus , Gürtelstraßc 3.
Klepetko Caroline , Selch >v arcu - Bersch leiß , XII ., Unter-Meidling,

Johanncsgasse 16.
Neiscl Amalie, Verschleiß v on Tchl eib -, Zeicheurequisiten und

Kurzwaren , XII ., Nuter-Meidling , Jahngasse 14.
Ä! atzner Robert , Schuhmacher , XIV ., Sechshans , Meidlingcrgasse II.
Binder von Kriegelstein Biarie Baronin , Z chürzennöh erin , XII .,

Unter-Aieidling, Matzlcinsdorfcrstrajze 22 und 24.
Rziha Robert , Schweißblätter -Verschleiß , IX ., Währingerstraße '>und 7.
Unruh Franz , Spengler , V., Pilgramgasse 24.

' Scharrer Karl , Stechviehhandel , XII ., Hebendorf, Ncngasse 3.
Ätalcher Leopold, Handel mit Steinplatten und Grabmonu-

mcnten , XII ., Uuter-'Mcidling , Wilhelinsstraße 5,4.
Prchal Jakob , Tischler - Gewerbe , VII ., Neulmngasse 43.
Wikidel Michael, Tischlcrg ewerbe , XVIII ., Wöhriug , Bergsteig¬

gasse 3.
Bischof Marie , Biet » alirn - Perschleiß , XII ., Unter-Meidling,

Ruekergassc8.
Fischer Aloisia, Victual ien >>andel , XII ., Unter -Meidling , Breiteu

fnrtbcrstraße 5.
Franz Pauline , Victnalienhandcl , XII ., Unter -Meidling , Schöu-

brnnner Hauptstraße !»!».
^ Humann Theresia, Victualienhandel , VIII ., Laugegasse 27.

.vcrarna Anna , Victnalienhandcl , II ., Taborstraße 43.
Mühlbachcr Anna , Viclualicn -Verschleiß , XII ., Unter-Meidling.
Österreicher Therese, Bictualicnhandcl , XII ., Unter-Meidling,

Äatttplatz.
Luberschmidt Walburga , Verschleiß von Wachskerzen , XIX .,

Unter-Sievcring , Äasgraben 6!), bei der Kapelle.
Biberschek Josef , Handel iiiit Wagenschmiere , XII ., Unt.-Meidling,

Hauptstraße 21.
Schuh Karl , Wagnergewerbe , XVI ., Ottakring , Hauptstraße 171.
Batnschck Eduard , W ä sche- E r zcngnn g, XII ., Unter-Meidling , Kriech¬

baumgasse 8.
Zchtemmer Anna , W äsch epntze rei , XII ., Unter-Meidling , Haupt¬

straße 5,5.
Blau Wolfgang , Simetci Paul , Wein - Commissionshandel , I .,

Griechengasse 10.
Himmelmayer Karl , Weinhandel , XII ., Unter-Meidling , Loniscn-

gasse 2 b.
Grohmann Hermann , Fabriksmäßig e Erzeugung von Wirk¬

waren , XII ., Unter-Meidling , Hauptstraße 1.
Eichler Michael, Wirt , IX ., Liechtensteinstraße109.
Schimek Mathäus , Wirt , II ., Obere Augartcnstrciße 10.
Stiegelhuber Eleonore , Wirtsgcwerbe , XVIII ., Währing , Ednard-gass- 2-
Fischer Wilhelm , Zahntechniker , IX ., D 'Orsaygasse 1.
Stadler Karoline, Zcitungs - Verschleiß , XII ., Unter-Meidling,

Pfarrgasse 45.
» »»

Gewerbeaniuelduugen vom 13 . Februar 1892.
Kolder Franz , Apothekergewcrbe , VII ., Bnrggasse 24.
Merinsky Josef , Bäcke -rgewerbc , XVI , Ottakring , Wilhelminen-

straße 120.
. Kohn Moriz , Handel mit Benschel nnd Köpfen , V., Schaller¬

gasse 3.
Gaschnitz Josef , Brantwein - Verschleiß , V., Hauslabgasse 14.
Röhlich Kaspar, Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und

Co als , XI ., Simmering , Hirschengasse10.
Feldmann Wolf auch Wilhelm, Colporteur , XVI ., Neulerchenfeld,

Herbststraße 34.

straße
Friedmann Mayer , Colporteur , XVI ., Nculerchenfeld, Thalia-

Weiß Wilhelm , Colporteur , XVI ., Ottakring , Schinaglgasse 16.
Layr Karl , Einspännerg ewerbe , VIII ., Alserstraße, Ecke der

Kochgasse.
Layr Leopoldiue, Einspünnergcwerbc , VIII ., Alserstraße, Ecke der

Kochgassc.
Suppan Mathias , Einspännergcwerbc , II ., Franzensbrückcnstraße.
Zcchmeister Marie , Einspäuuergewerbe , II ., Karmcliterplatz.
Schramm Johann , Frcm d en beh erb erg nn g nnd Wirt , II .,

Circnsgasse 3.

Zeichne » Julius , Gas - und Wasserciuleitungsgcwerbc , I .,
Cnrrentgassc 5.

Äiichler Anna , Verschleiß von Gebet -, Schulbüchern und
Kalendern , II ., Gabelsbergerstraße 6.

Mostlcr Rudolf , Gemischtwarcn - Verschleiß , XIX ., Ober -Töbliuq,
Hauptstraße 22.

Ryva Veronika, Gemischtwaren - Berschleiß , IX ., Rögcrgasse 21.
Schönancr Therese, Gemischtwaren - Verschleiß , XIV ., Rudolfs-

heim, Stältcriuaycrgasse 2.
Straßmayer Francisca , Gemischtwaren - Verschleiß , III ., Erd-

bcrgermais 1998.
Krejci Karl, Handel mit Gold - nnd Silberwaren , III ., Adams¬

gasse 18.
Geyer v. Geyersdorf Emil , Handelsagentie , III ., Rechte Bahn¬

gasse 8.
Kopenec Marie , Kleinhandel mit Holz nnd Kohle , XIV ., Sechs¬

haus , Plankengasse 50. (Das Weitere folgt .)

Z . 8323
VI.

Cuncnrs-Ausjchreilulng.
(Forstwartstelle.)

Bon dein Magistrate der t. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien wird bekannt gemacht, dass ans dem Stiftungsfondsgntc
Wersdorf a. d. Donan im Forstrayon Groß-Enzersdorf eine
Forstwartstelle in Erledigung gekommen ist.

Mit diesem Dienstposten ist ein Jahresgehalt von <M fl.,
eine Naturalwohnnng im Forsthanse zn Kühwörth, ein Holz-
devntat von 13 Nanmmetcrn harten nnd 7 Raummetern weichen
Prügeln , der Betrag von 18 fl. siir die Zufuhr des Devutatholzcs,
endlich ei» Grnnddevntat von 2 Joch Wiesen verbunden.

Bewerber um diese Stelle haben den Nachweis über das Bor-
handeuseiu der Bedingungen der §§. 1, 2 und 3 der Dienstprag-
matik sür städtische Beamte und Diener zu liefern, worin insbe¬
sondere ein Lebensalter von wenigstens 18 Jahren und nicht
mehr als 40 Jahre », die österreichische Staatsbürgerschaft , d. i.
die Angehörigkeit zu einem der im Reichsrathe vertretenen König¬
reiche und Länder, ein ehrenhafter Lebenswandel und das Nicht¬
vorhandensein eines bestimmten Verwandtschaftsgrades normiert
erscheint.

Weiters haben dieselben eine mehrjährige forstliche Praxis,
dann die mit Erfolg geschehene Ablegnng der niederen Staats¬
prüfung für den Forstschntz- nnd forsttechnischen Hilfsdienst und
endlich eine gesunde, kräftige Körpcrcoustitution nachzuweisen.

Die mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehenen Gesuche um
diese Forstwartstelle sind längstens bis SS . Februar I8SS
ini Einreichungsvrotokolle des Magistrates zu überreichen.

Auf verspätet einlangende oder nicht gehörig belegte Gesuche
kann keine Rücksicht genommen werden.
Bon, Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wien.

1—3

-Z . 473582
XVI.

Kundmachung,
betreffend den Schlachthauszwang für GroßhorrMch vwd P n̂de

im Gcmeindegebicte von Wien.
Die hohe k. k. n.-ö. Statthaltern hat laut der Erlässe vom

30. November und 13. Deccmber 1891, Z . 69961 und 77183
mit Rücksicht ans die durch das Gesetz vom 19. December 1890,
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L.-G.-Bl . Nr . 45, ausgesprochene Vereinigung mehrerer Gemeinden
und Gemeindetheile mit der Reichshanpt- uud Residenzstadt Wien
über Antrag des Wiener Stadtrates im Grunde des K 35 der
Gewerbegesetznovelle vom 15. März 1883, R .-G.-Bl . Nr. 39, die
fernere Benützung bestehender, sowie die Anlage neuer Privatschlacht¬
häuser für Großhornvieh und Pferde in der mit der Ncichshanpt-
und Residenzstadt Wien vereinigten Gemeinde Josefsdorf und in
den einbezogenen Theilen der Gemeinden Weidling, Hadersdorf
(mit Auhof), Mauer , Oberilm, Untcrlaa , Klcderiug, Herrschaft
Kaiser-Ebcrsdorf , Schwechat, Aspar» a. i>. Donan „nd Ebcrsdorf
vom 1. Jänner 1892 an untersagt.

Von diesem Zeitpunkte an werden bezüglich der Schlachtung
von Rindern die in das Wiener Gemeindegebiet einbezogenen Theile >
der Gemeinden Mauer und Hadersdorf (mit Auhof) dem Schlacht- !
Hause in Meidling, die CatastrnlgemeindeJosefsdorf nnd der ein¬
bezogene Theil von Weidling dem Schlachthausc in Nnssdorf, die
einbezogenen Theile der Gemeinden Oberiaa , Untcrlaa , Kledcring,
Herrschaft Kaiser-Ebersdorf , Schwechat, Asparn a. d. Donan nnd
Ebcrsdorf dem Vororteschlachthause in St . Marx zugewiesen.

Hingegen unterliegen jene Theile der bisherigen Ortsgemeinden
Kahlenbergerdorf, Grinzing, Salumnnsdorf , Nenwaldegg, Torn-
bach. Hütteldorf , Speising, Altmannsdorf und Jnzersdorf am
Wienerbcrge, welche nicht in das Gebiet der Gemeinde Wien ein¬
bezogen, sondern mit anderen, außerhalb des Wiener Gemeinde¬
gebietes gelegenen Ortsgemeinden vereinigt worden sind, vom
21. December 1891 an dem Schlachthauszwange nicht mehr.

Bezüglich der Vornahme der Pferdeschlachtungenwird der
XI. Wiener Gemeindebezirk dem bestehenden Pferdeschlachlhause in
St . Marx zugewiesen, in den Bezirken XII bis inclusive XIX ist
jedoch die Schlachtung der Pferde in privaten gewerblichen Betriebs¬
stätten insolange gestattet, bis die Zuweisung einzelner Bezirke oder
Bezirkstheile in ein städtisches Pferdeschlachthaus erfolgt.

Vom Magistrate der k. l. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 15. December 1891. 3—3

M .-Z . 9322.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Lieferung von
z) 630.000 Stück 7/7 "igen Vilshofner oder Schärdinger

Würfelsteinen,
b) 18.000 Stück 7 "igen Vilshofner oder Schärdinger

Z w i ckel ste i n en,
0) 640.000 Stück 7/7 "igen Mauthausener Würfelsteinen,
cl) 9.200 Stück 7"igen Mauthausener Zwickelsteinen,
s) 187.000 Stück 5/7/9 "igen doppelt geritzten Mauthausener

Steinen,
1) 75.000 Stück 5/7/7 "jgen Vilshofner Rechteck¬

steinen,
^) 3.000 Currentmeter geraden Randsteinen

wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
am 29. Februar d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags, im Bureau
des Herrn Magi/tratsrathes Siegl im neuen Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin) eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Lieferungs-Vorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst wahrend der gewöhnlichen Amtsstunden
einschen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hnuvtcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der Original-
Borschrift genau in Übereinstimmung zn bringen, beziehungsweise
zn ergänzen, sodann die nm Schlüsse dieses Exemplares beigedruckte
Erklärung entsprechend auszufüllen und mit einer 50 kr.-Stempel-
marke versehen als Offert versiegelt zu überreichen-

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassn erfolgten
Erlag desselben der Offertvethandluugs-Coinmission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkteWahl unter den
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , den 13. Jünuer 1892. 1- 3

M .-Z. 348701
XI.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Brodliefcrung für das städtische
Asyl- nnd Wcrkhans. X. Bezirk, Simmeringerstraße 2, wird vom
Magistrate der Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am SamStag
den M . Februar d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags , im
Bnrcan des Herrn Magistratsrathcs Trabauer im nenen
Nlithhanse (Armen - Departement) eine öffentliche schriftliche
Offertvcrhandlung abgehalten werde».

Unternehmungslustige können die Vedingnisse im Markt-
Commissariate im nenen Nathhanse, Hochparterre, während der
gewöhnlichen Amtsstunden einschen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist der Betrag von 3l)0 fl. als Vadium beizuschließen, welcher
sür den Erstehe? als Caution zu dienen hat.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k, 1. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , den 9. Februar 1892. 1- 3

M .-Z . 8700
VII.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Verpachtung der, der Gemeinde Wien als Rechts¬
nachfolgerin der Gemeinde Hütteldorf gehörigen Kalt- nnd
Warm-Badeanstalt im XIII. Bezirke Hiittcldorf auf die Dauer
von sechs unmittelbar aufeinanderfolgenden Jahren vom I . Mm
1892 an, daher für die Zeit vom 1. Mai 1892 bis 30. April 1898,
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wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien
am Mittwoch de» 24 . Februar d. I ., priicise um 10 Uhr vor¬
mittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathcs Stadler , im
neuen Nathhanse (Mezzanin ) eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternchinnngslustige können die Bedingnisse im Stadtbau¬
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.
Dem mit einer 50 kr.-Stempcliuarke per Bogen zu versehenden
Offerte ist als Vadium eiu Betrag von 10 "/„ des offerierten
jährlichen Pachtzinses anzuschließen, oder aber die Bestätigung über
den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der
OfferthaudluugS -Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder - mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrat !) hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlnug sowie die uneingeschränkte Wahl nuter . den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 8. Februar 1892 . 1- 3

M .-Z . 6202
V.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibung .)

Wegen Vergebung der Fnhrwerksleistuugcn zum Zwecke der
Reinignng und Jnstandhaltnng der Straßen , Gaffen nnd Plätze
im XI . Gcmeindebezirke Simmcring vom Ili . April 1892 an bis
39 . Juni 189 'j wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - nnd
Residenzstadt Wien am 22 . Februar d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrath es Sicgl im
neuen Nathhause (4 . Stiege , Mezzanin ) eine öffentliche schrift
liche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die bezügliche Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der Vorschrift können bei der städtischen Hauptcassa
gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projectc
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 8. Februar 1892 . 2- 3

G .-Z . 450620
X.

Kundmachung.
(Friedrich Gerold 'sche se » . Studien -Stiftung .)

Vom Studienjahre 1892/93 au ist ein Friedrich Gerold ' schcs
seil . Stipendium im Betrage von fl. ö. W . 210 — zwcihuiidertzchu
Gulden östcrr . Wahr , an einen armen Studierenden an der
philosophischen Facnltiit der k. k. Universität in Wien zu vergeben,
welcher deutscher Nationalität nnd aus einem der im österreichischen
Neichsrathe vertretenen Königreiche und Länder geboren ist.

Unter sonst gleichen Verhältnissen erhalten nach Wien zuständige
Studierende den Vorzug . Der Gcnuss des Stipendiums dauert
bis zur lehrplanmäszigen Vollendung der Studien und in dem Falle,
als der Stipendist sich den strengen Prüflingen znr Erlangung des
philosophische » Doktorgrades unterzieht , noch durch zwei weitere,
der Beendigung der Studien folgende Jahre , wen» derselbe im
ersten Jahre die Ablegung eines TheileS dieser Prüfungen in an¬
gemessenen Zeitabschnitten nachweist und vor Ablauf des zweiten
Jahres den philosophischen Doktorgrad erlangt.

Die Bewerber um dieses Stipendium haben ihre Gesuche bis
längstens I . April 1892 beim Magistrate der Stadt Wien zu
überreichen nnd demselben außer dem Jmpfzeugnisse die Ausweise
über ihre Jmmatriculiernng als ordentliche Hörer der philosophischen
Facnltiit an der Wiener Universität , über ihre Dürftigkeit , Geburt
und tadelloses sittliches Verhalten beizulegen.

Nur die mit einem Arinutszcngnisse versehenen Gesuche sind
i stempelfrei.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien , am 6. Februar 1892 . z_ 3

Z . 413141 und 413142 sx 1891
IX.

Kundmachung.
Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass bei der Leopold Joses
Zopf ' schcn Stiftung zwei Pfriindeiiplätzc mit dem Gennssc von
täglich 14 kr. österr . Währ , in Erledigung gekommen sind.

Nach dem Testamente des Stifters vom 8. December 1831
^ und den stiftbrieflichen Bestimmungen soll eine dieser Pfründen

vor allem einem Armen aus der Freundschaft des Stifters Leopold
Josef Zopf , in Ermanglung eines solchen, einer gewissen Elisabeth
Kinlingerin , verehelichten Hofmann , eventuell einer gewissen Mag¬
dalena Dusch verliehen werden . Falls von diesen bevorzugten
Personen ein diesbezügliches Gesuch nicht überreicht werden sollte,
wird auch dieser Pfründenplatz an einen anderen Armen verliehen
werden.

Bewerber um die erledigten Pfründenplätze haben ihren
Gesuchen ein legales Mmutszeugms , thren Trmsichetn , eventuell
auch ihren Trauungsschein oder den Todteuschein des Gatten und
das ihr Heimatrecht nachweisende Document anzuschließen. Jene
Personen , welche aus einen Pfründenplatz aus dem Titel der Ver¬
wandtschaft Anspruch erheben wollen , haben außerdem die diese
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Verwandtschaft nachweisenden Documente vorzulegen . Die weiters
zu Bevorzugenden : Elisabeth Kinlingerin , verehelichte Hofmann
und Magdalena Dusch haben im Falle des Einschreitens ihre
Identität mit den von dem Stifter namhaft gemachten Personen
nachzuweisen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
1. März 1892 im Einreichungs -Protokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen. Sollten bis zu diesem Termine Verwandte des
Stifters , sowie die Bevorzugten , Elisabeth Kinlingerin , verehelichte
Hofmann und Magdalena Dusch, Gesuche um diesen Pfrüudcnplntz
nicht überreichen, so wird derselbe an einen anderen Armen ver¬
liehen werden.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Wien , am 28 . Jänner 1892 . 3 - 3

Z . 1514b
XI.

Kundmachung.
sArintttstiftiing .)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hicmit bekannt gemacht, dass am 13 . April d. I . die
Interessen der Max Spriiigcr ŝche» Stiftung im Betrage von
2510 fl. zur Verkeilung gelangen werden.

Anspruch auf diese Stiftimg haben Angehörige der arbeitenden ^
und dienenden Classc ohne Unterschied der Confession , welche in !
Wien oder dessen Vororten geboren oder dorthin zuständig sind
und welche durch Alter , Krankheit oder Unglücksfälle arbeitsunfähig
wurden.

Bewerber um obige Stiftung haben ihren Gesuchen außer
dem Nachweis. , dass sie der dienenden oder arbeitenden Clnsse
angehören oder angehört haben , den Tauf - resp. Geburtsschein,
den Trauungsschein und die Taus -, resp. Geburtsscheine der Kinder,
ferner ein legales Arinntszengnis und ein arincnärztlichcs Purere
über die Erwerbsfähigkeit beizubringen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
27 . Februar 1892 im Einreichungsprotokollc des Wiener Magi-

, strates zu überreichen.
Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird

keiuc Rücksicht genommen werden.
Wien , am 3. Februar 1892 . 3- 3

G .-Z . 493181
XI.

Kundmachung.
iMinenstistnug .)

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiermit bekannt gemacht, dass bei der Monika
Zelinka ' schcn Stiftung ein Stiftplatz mit dem moiiatlichen Bezüge
Von 13 fl. 12 kr. für einen Bürger , welcher entweder in der
Versorgung oder in der Handbcthcilnng des Bürgcrspitalfonds sich
befindet, in Erledigung gekommen ist.

Von den Bewerbern werden zunächst jene berücksichtigt, welche
sich seinerzeit um die Gemeinde Wien durch unentgeltliche Besorgung
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von Gemeindeämtern , z. B . als Gemeinderäthe , Bezirksausschüsse,
Armenrüthe , Ortsschulräthe :c. Verdienste erworben und stets einen
ehrbaren Lebenswandel geführt haben.

Von mehreren derart qualificierten Pfründnern haben die
ältesten den Vorzug , sowie auch in dem Falle , als keine solchen
verdienstvollen Männer sich melden würden , die ältesten Bewerber
berücksichtigt werden.

Der vorbezcichnete in Erledigung gekommene Stiftplatz wird
lebenslänglich verliehen uud hat der Stiftliug am Sterbetage der
Stifterin , nämlich am 6. September jeden Jahres eine heilige
Messe zu hören.

Die Gesuche um den Stiftplatz sind bis längstens 20 . Februar
1892 in, Einreichungsprotokollc des Magistrates zu überreichen.

Wien , am 4 . Februar 1892 . g^ z

M .-Z . 15406
XI.

Kundmachung.
(Armtustiftnng .)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekannt gemacht,- dass am 1. März 1892 ein
Drittel der Jahresinteressen des Marie Ernst von Ernstenan ' schcn
Stiftnngscavitalcs , d. i . ein Betrag von 84 fl.. zur Bertheilung
gelangen wird.

Zum Gcuusse dieser Stiftung sind sechs alte dürstige , krnvpcl-
haftc , in Wie » wohnende , einer der christlichen Confession unge¬
hörige Personen berufen.

Bewerber um eine Unterstützung aus dieser Stiftung haben
ihren Gesuchen ein legales Armutszeugnis , ein armeniirztliches
Zeugnis über ihre Krttvvclhaftigkcit , ihren Taufschein und ihre
sonstigen Docnliientt beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche siud längstens bis
18. Februar 1892 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magi¬
strates zu überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
keine Rücksicht genommen werden.

Wien , am 1. Februar 1892 . 3—3

Z . 15404
XI.

Kundmachung.
ftlrinenstiftnng .)

Der am 3. Juni 1856 verstorbene Herr Johann Anton
Eckhardt hat in seinem Testamente eine Stiftung für erwerbs¬
unfähige Gcwerbslente gegründet , nach welcher so viele Stiftplätze
gebildet werden sollen, als das jeweilige Erträgnis des Stiftungs-
capitales 30 fl. C.-M . oder 31 fl. 50 kr. ö. W . liefern wird , und
hat zugleich bestimmt, dass die Vertheilnng dieser Stiftplätze durch
eine alljährlich im Monate März stattfindende Berlosnng zu ge¬
schehen habe.

Zu diesem Stiftuugsgcnnssc sind berufen : „alle in Wien an¬
sässigen, durch Unglücksfälle verarmten , wegen Alters - oder Körper¬
gebrechen arbeitsunfähigen Gewerbslente , gleichviel ob Meister
oder Geselle », ob Männer oder Weiber , ohne Unterschied der
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Religion ^ die mit keiner oder keiner höheren als 6 kr. C.-M.
täglich betragenden Armenpfründe betheilt sind" .

Für das Jahr 1892 entfallen 19 Stiftplätze , jeder zu
31 fl. 50 kr.

Diejenigen , welche sich um einen solchen Stiftplatz bewerben
wollen , können sich ohne Beibringung eines Gesuches und nur mit
den nachfolgenden Ausweisen versehen, im Rathhause im Armcn-
departemcnt vom 15 . bis inclusive 27 . Fcbrnar 1892 , mit Aus¬
nahme der Sonntage , von 9 bis 12 Uhr vormittags melden, wo
diese Ausweise angenommen werden und jedem, der die Erforder¬
nisse für diese Stiftung nachgewiesen hat , ein Los ausgefolgt wird.

Die beizubringenden Ausweise sind:
1. Der Ausweis über die Zuständigkeit nach Wien.
2 . Ein Wohnungszeuguis , das von dem Herrn Hausinhaber

oder Hausadministrator ausgestellt , von dem Herrn Bezirks-
Vorsteher oder dem Herrn Stellvertreter vidiert sein muss.

3 . Haben Meister das Gewerbsdecret oder den Gewerbsschein,
oder falls sie das Geschäft bereits zurückgelegt hätten , die
Bestätigung über die erfolgte Gewerbszurückleguug ; Gesellen
das Arbeitsbuch (Wanderbuch ) oder den Lehrbrief, oder in
Ermanglung dessen ein von der Genossenschaft ausgestelltes
Zeugnis über die erfolgte Freisprechung beizubringen.

4 . Ein legales Mittellosigkeitszeugnis.
Die Ziehung der Lose erfolgt am 10 . März 1892 um

10 Uhr vormittags öffentlich im Nathhausc , im Vorsaal des
Magistrats -Sitzungssaales , I . Stock , und es werden die gezogenen
Nummern durch die „Wiener Zeitnug " , durch das „Amtsblatt der
Stadt Wien " und durch Anschlag am Nathhausc und an den
Gemeindehäusern veröffentlicht werden, wonach vom 15 . bis in¬
clusive Zl . März 1892 der Stiftungsgcnuss gegen Beibringung
des Liiginalloscs an jeden Inhaber eines gezogenen Loses von
der städtischen Hauptcassa ausbezahlt wird.

Die bis inclusive 31 . Minz 1892 nicht behobenen Beträge
fallen an die Stiftung zurück.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanvt - und Residenzstadt
ien , am 3 . Februar 1892. 2- 3
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Wericht
über die StadtrathS -Sitzuug vom Ii . Februar 1892.

Vorsitzender: Vice-Bürgermeister Dr . Borschtc,
Anwesende: Dr . v. Villi ng , Müller,

v. Götz,
v. Goldschmidt,
Dr . Grubl,
Dr . Hackenberg,
Dr . Hubcr,
K r e i n d l,
Dr . Ledcrer,
Mntze u a u er,
M eißl,

v. Neuinann,
N o s r e,
Nückauf,
Schlechte r,
S ch n e i d e r h a n,
Dr . Stenzl,
Dr . Vogler,
W i tze l s b e r g e r,
Wurm.

Entschuldigt : Viee -Bttrgcrmcisler Dr . R i ch t e r.
Krank : Bosch an.
BeurlaubtVciugo i u.
Schriftführer : Magistrnts -Concipist Appel.

Wice-Mürgermeister Ir . AorschKe eröffnet die Sitzung.
St .-W . v . tKötz referiert über die Verbesserung der Beleuchtung

iu der Valerie -Cottage -Anlage in Hctzeudorf und beantragt die Aeti-
vierung vou zwei ncucu ganznächtigcu und einer »cueu halbnächtigcu
Flamme und die Umwandlung einer hnlbuächtigcn in eine ganznächtige
Flamme mit dem jährlichen Gesamiiitkostenbetrage von 1t 1 fl. 98 kr.

«A ng cnomme n .)

St .-W . Schlechter reseriert über Gesuche nm Verleihung des
Bürgerrechtes und beantragt:

Das Bürgerrecht zu verleihen dem

Schall Stefan , Spengler:
Christ Johann , Schuhmacher;
Gerl Karl . Gemischtwarcu -Verschleißer;
Faigl Karl , Fragner;
Värliu Gustav Adols , Ledcrgalanteriewaren - Erzenger;
Grünberg Josef , Buchbinder;
Kramm er Josef , Gastwirt;
Bonisch Josef , Cassicr nnd Buchhalter;
^ chw ä ii z l MnthiaS , Hausbesitzer;
Färber Joh ., Buchbinder;
Flegel Adolf , Wag - und GcwichtS -Erzenger;
Vogler Georg , Nadler;
Rottcr Heinrich , Schlosser und Hausbesitzer.

(A u g cn o m m e n .)

St .-W . Z>r . Kackenverq referiert über das Ansuchen des
Heinrich Sikora um Auszahlung eines Vcrdicnstrcstbetragcs für Eaual-
bauten in Gcrsthof und beantragt , die nachgesuchte AuSbczahluug der
restlichen Verdienstsumiiic Pro 4637 fl. 4L lr . sammt 5 "/ ^ Zinsen
vom :!. August 1887 derzeit abzulehnen , mit Rücksicht daraus , dass
erst am 3 . August 1892 die füusjährige Hastpflicht abläuft , da der
t^ emeiudevorstehcr von Gersthof nicht berechtigt war , ohne Einholung
eines Ausschnssbeschlnsscs die Haftzeit und den Zeitpunkt des Beginnes
und des Ablaufes derselben gegen die Vertragsbestimmungen c>b û-
iindern : gleichzeitig den Magistrat zu beauftragen , bei Ablauf der
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Haftzeit am 3 . August 1892 eine neuerliche ^ »pcrevllandicrnng vor¬
zunehmen , darüber zu berichten nnd sodann auch wegen Ausbezahlung
der restlichen Verdieustsumme Antrage zn stellen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuche » der Union -Baugescllschaft
im Compcnsationswcge gegen sofortige Eröffnung der Erlachgasse uud
gcgeu sofortige Verbreiterung der Gellertgasse in der Strecke von der
Engengasse bis zur Simmeringerstraße (anstatt im Jahre 1900 ) ihr
jeucu schmalen Streifen per 25t ! unentgeltlich in das Eigenthnm zn
überlassen , der zur Arrondiernng dcS Grundes nn der ^ immcriuger-
straßc , X . Bezirk , bis zur Bauliuie fehlt und beantragt die Ab¬
lehn u n g.

St .-R . v. Goldschmidt beantragt zuerst die Genchmignng
nach dem Magistrats -Antrage , sodann die Vertagung behnss Regui-
riernng eines größeren Planes.

Letzterer Antrag wird abgelehnt nnd der Referenten-
Antrag angeno ni m e n.

Der Worsihende theill mit , dass Bice -Bürgermeister Dr . Richter
sein Ausbleiben wegen Unwohlseins cntschnldigt.

St .- 'N . I >r . Kuber rcscriert über die ^ aschingofeier iu dcu
städt . Waisenhäusern nnd beantragt:

1 . Zur Abhaltung der FaschingSseicr im Jahre 1892 für jedes
der sieben städt . Waisenhäusern deu Betrag von je 70 fl. zn bewilligen.

2 . Die vom Magistrate beantragte principielle Genehmigung
zur allgemeinen Abhaltung dieser Faschiugsfeicr jedoch abzulehnen.

St .-R . Dr . Grübt nimmt den M a gistrats - Antra g auf,
welcher sodann genehmigt wird.

— Derselbe referiert über den Antrag des Magistrates , die
Bewilligung der Bctheilung der Bttrgcrvfründncr iu den beiden
Wiener städtische» Vcrsorgnngsanstalten am Weihnachtsabend mit Geld¬
beträgen künftig dem Magistrate zn überlassen und beantragt die
A bleh n u u g.

St .-R . Matzenauer beantragt , die erforderlichen Geldmittel
bis auf weiteres zu bewilligen.

Letzterer Antrag wird abgelehnt und der Rcfercnten-
Antrag angenommen.

— Derselbe referiert über die Erhöhung des Taglohnes der
Anfsehcr der Rettungsschiffe im Donancanalc nnd Donanstrome und
beantragt , den Taglohn für je einen Auffeher der Rettungsschiffe von
1 sl. 20 kr. aus 1 fl. 50 kr. zn erhöhen , die Ausg .Rnbr . XXXVI 2
zu streichen, ans Nnbr . XXXVI 1 zu überweisen nnd letztere -md a)
auf 12 .989 fl. 60 kr. zu erhöhen , wonach sich die Rnbr . XXXVI 1 -r
nnd d zusammen mit 14 .039 fl. 60 kr. beziffert.

(A n g cn o in m en ) ;
— derselbe referiert über eine grnndbüchcrlichc Löschung

Einl .-Z . 4103 , II ., Othmargasse uud beantragt , die Ausstellung der
erbetenen Löschnngserklärung bez. der Rcnllast , die Straßcnzügc dem
ungehinderten Verkehr zu überlassen , ans Kosten des Gcsuchstellers zu
bewilligen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Schulgeldbefrcinngs -Verluste an
der Wiedener Coinmnnal -Ober -Rcalschule mit Ende des II . Semesters
1890/91 und beantragt , die im Magistrats -Berichte vom 14 . November
1891 , Z . 375143 verzeichneten Schüler der Schulgcldbefreinng ver¬
lustig zu erklären . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über eine Grundeutschädigung nnd beantragt,
die Schadlvshaltnng für den vom Hause Nr . 4 Neudcggcrgasse im
VIII . Bezirke zur Straße abgetretenen Grund per 3 53 m ^ mit dem
Panschalbetrage von 60 fl. zn bestimmen . (Angenommen ) ;

—̂ derselbe referiert über die Verleihung eines Josefine Figo Ir¬
schen Stipendiums sür eine Schülerin der k. k. Lchrcrittiien -Bildnngo
austalt uud beantragt , dieses Stipendium , jährlich 105 fl. , vom Be¬
ginne des Studienjahres 1891/92 an ans Studiendauer der Schülerin
des III . Jahrganges Nosalic Keller zn verleihen.

(A n gcno m m e n ) ;
— derselbe referiert über eine Grnndenlschädignng und beantragt,

die Schadloshaltuug für die infolge Umbaues des Hauses , Or . -Nr . !
Sobicstyplatz — 7 Sobieskygässe , von der Realität Einl . -Z . 956 im
IX . Bezirke znr Ztraßeuvcrbreitcruug abzutretende Grundfläche per
127 -74 in - mit dem Betrage von 22 fl. per. m '-, also zusammen mit
2810 fl. 28 kr. zu genehmigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über eine grnndbücherliche Löschung nnd
beantragt , die von der allg . östcrr . Bangesellschaft nachgesuchte Löschung
der auf der Realität Eiul .-Z . 2212/11 haftenden UnrathScnnaldienstbarkeit
aus Kosten des Gesnchstellers zu bewilligen . (Angenommen .)

Während dieses Referates war St .-R . v. Goldschmidt , da
derselbe Präsident der allg . österr . Baugescllschast ist, im Smlc nicht
anwesend.

^ derselbe referiert über die Schlusorechuung ' für deu »>i!
GcmeindernthS -Beschlnss vom 2 . August 1889 , Z . 4893 genehmigten
Znbau zu dem slädt . Schnlhanse , V ., Fockygasse 20 Malsatti-
gasse 1 und beantragt , die Kostenüberschreitung im Betrage von
2586 fl. 38 kr. zu genehmigen und eiueu Zuschussereoit von 2 .". .'!" fl.
96 kr. zur Ausg .-Rubr.  XI .Il!  7 ^ 4 zu bewilligen.

(A ngcn o m m e n. >
St . Hi . Wltzelsöerger referiert über die Herstellung der öffent¬

lichen Beleuchtung iu der MagaziuSgasse im III . Bezirke bei der
neuen k. k. Hof - nnd Staatsdruckerei und beantragt , die Beleuchtung
Herstellung nach dem banämtlichcu Projccte mit dem jährlichen Kosten
erfordernisse von 251 fl. 2 !» kr. zu genehmigen und von einer provi-
sorischcn Beleuchtung abzusehe» . (A ngcnommc n .)

St . -M . Wückattf referiert wegen Ankaufes von fünf Jahres-
Permancnzkarten der Wiener Trainway -Gesellschaft zum Preise von je
30 fl. für zwei Bauanfseher und drei Diener des Znstcllnngsamtcs
und beantragt , den Magistrat hiezn zu ermächtigen . (A ngenommc n ) ;

— derselbe rcsericrt über das Ansuchen des Gärtners Georg
Kuntner um Bewilligung znr Belassnng seines ans gepachtetem
Grunde am sogenannten Vnrgbardivcgc im II . Bezirke , Ei »l .-Z . 379,
bestehenden provisorische » WohuobjcctcS und beantragt , die Belassnng
des Objcctcs als Provisorinm aus Widerruf nnd gegen Ausstellung
des Dcmolicruugsrcverses unter den vom Stadtphysikate gestellten
Vediugnngcu zn bewilligen . iA n geno in me n .)

St .-Hl . W » rm referiert über das Ansuchen der Maria Weber
um Baubcwilligiing , IX ., Wähnngerstraßc 21 und beantragt , den
Antrag des Magistrates auf Ertheilnng des BaucouscuscS , beziehungs
weise Genehmigung der Anlage eines 0 15 m über die Vanlinie vor¬
springenden nnd 4 m langen Risalites gegen Abrechnung des hiezn
erforderlichen GruudeS von der Straßcngrnndabtretnng nach 97 V . ^ .
zn bestätigen . iA n geno in ni c n ) ;

^ - derselbe referiert über die Festsetzung des Mietzinses sür die
von der Geineindesparcasse Hcrnals benutzten Loyalitäten im Hernalscr
Gemcindchause uud beantragt , den Zins für die ans zwei Hofzimmern,
einem großen Gassenzimmer und einem Kcllcrranmc bestehenden dli' äuiuc
vom 1 . Jäuncr 1 »j92 angeiaug >nr mit 25u st. per Jahr inctnsive
^cebeugebüre » zn bestiiumcn und die Bereitwilligkeit der Spareasse
znr Traguug der Beleuchtuugs - und Bcheiznngskosten zur Kenntnis
zu nehmen . (Angenommen .)
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St . K . Kitt . V. Goldschmidt referiert über das Ansuchen des !
Josef Rothuiüller um Eröffnung einer neuen Gusse über dessen
im IV . Bezirke , Weyringergasse , Grnndb .-Einl . 883 (Parcclle 279,
280/1 , 280/2 ), liegenden Grund und becmtragt die Ablehnung des
Ansuchens . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Offert des Michael Wieninger
aus käufliche Erwerbung eines StraßcngrnndeS in der Michaelerstraße
in Währiug im Ausmaße von 17 40 lH" — 62 5̂8 m '̂ behufs Arron-
dicrnng seiner Realität , Einl .-Z . 185 , in Wiihring , Döblingcrstraßc
Nr . 41 , und beantragt die Ablehnung desselben . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über eine Grnndentschädignng und beantragt,
die Schadloshaltung für den vom Hanse Nr . IS Lcrcheufelderstraße
zur Straßenverbreiterung abgetretcueu Grnnd im Ansniaße von 21 12m^
entsprechend dem Gutachten der Sachverständigen mit 15 fl. per in-
zu bestimmen . (Angenommen .)

St .-W . Dr . Lederer referiert über die Errichtung der Josef
S chiellein ' schen Stiftung für arme Techniker und beantragt:

1 . diese Stiftung in die Verwaltung der Gemeinde zu übernehmen;
2 . sich mit der seitens der l . k. n .-ö. Statthalters mit dem Erlasse

vom 11 . September 1891 , Z . 54765 , der k. k. n .-ö. Finanzprocuratur
crthcilten Erninchtigung , dass der Karolinc Schicllcin mit Rück¬
sicht ans ihren Verzicht ans den Joses Schiel lcin ' schcn Nnchlass
eine lebenslängliche Rente von 200 fl. aus dem Erträguisse des
Stiftungscapitales bewilligt , der Ersatz der Ziuserträguisse vom ganzen
Hause Nr . 10 Schimmelgasse in Wien bis inclusive Augusttermin
1890 uud der bereits bezahlte Mietzins für ihre Wohnung sür die
Quartale November 1890 , Februar und Mai 1891 per 135 fl.
rückvergütet werde , einverstanden zu erklären;

3 . sich mit der seitens der k. k. n .-ö. Statthaltern im obigen
Erlasse getroffenen Verfügung , wonach Karolinc Schiellein vor¬
läufig und auf Widerruf mit der Administration des Stiftungshanses
gegen eine jährliche Remuneration von 60 fl. und unter der Voraus¬
setzung betraut wurde , dasS sie während der Zeitdauer ihrer Admiui-
strationssühruug im Stiftuugshausc wohne und den für ihre Wohnnng
zinSfassionsmttßig festgesetzten Mietzins bezahle , einverstanden zu
erklären;

4 . die Zustimmung zu ertheileu , dass das Josef S chi e l l ei n ' sche
Stiftuugshaus baldmöglichst entweder gerichtlich oder eventuell aus freier
Hand , jedoch uicht unter dem gerichtlichen Schätzwerte von 20 .000 fl.
verkauft werde;

5 . dcn Magistrat zu beauftragen , nach dem Verkaufe des Hauses
mit Activieruug der Stiftung und Vorlage des Stiftnngsbricfcs
vorzugchen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über eine grundbüchcrlichc Löschung und

beantragt , dem Ansuchen der Kath . Mündel uud Consortcn als Erben
»ach Anna Kößler nm Ausstellung der Löschuugserkläruug bezüglich
des auf dem Hause Einl .-Z . 600 , IX . Bezirk , Nnssdorferstraße , für
die ans dem Kanfvcrtragc vom 29 . April 1869 resultierenden For¬
derungen der Gemeinde Wim einverleibten Pfandrechtes Folge zu geben.

(Angeno mm en .)

St .-W . WosKe referiert über mehrere Gesuche um Verleihung
der Zuständigkeit nnd bcantragt , Nachbcnanntc » die Zustäudigkeit zu
verleihen:

Cermoch Josef , Schneidergehilfe;
Chytracek Josef , Kutscher;
Fuchs Berthold , Einkäufer;
Worc5 SM-eitiue , Wirtschafterin;
Wostr y Laurenz , Spengler ;

Emscuhuber Leopold , Kasfeekoch;
Lang Josef Victor , Tapezierer;
Herlitschke Joses , Dieustmann . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Adols Lcchartier

nm Herabsetzung der Einbürgernngstare und beantragt , dem Genannten
die Taxe mit Rücksicht ans die durch ein Zeugnis des k. n . k. Oberst-
stallmcistcramtcS nachgewiesene unnnterbrochenc 15jährige Anfenthalts-
dauer mit 50 fl. zn bcmcsscn. (A ngenommen ) ;

derselbe rcfcricrt über die Bewilligung eines Zuschnsscredites
nnd beantragt , zur Ansg .-Rubr . IV 7 „ Schreib - nnd Druckpapier"
einen Zuschusscredit von 5777 fl. 59 kr. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath ) ;
— derselbe referiert über zwei Gesuche um Zusicherung der

Aufuahme iu dcn Wiener Gemeindevcrband uud beantragt , dieselbe zu
ertheileu dcm

Schilling Julius , Maschineu -Commissionshändler , nnd dem
Zierz Josef , Schmicdegchilfe . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Anerbieten des Karl Leistler

und Sohn auf käufliche Erwerbung von Gründen an der ehemaligen
Marr -Meidlingerstraße im V. Bezirke und beantragt die Ablehnung
desselben . (Angcnomme u .)

Die Sitzung wird geschlossen.

Wericht
über die Stadtraths - Sitznng vom 12 . Februar 1892.

Vorsitzender : Vice -Bürgermeister Dr . Borschke.

Anwesende : Dr . v . Billing , Müller,
v . Götz , v . Neu mann,
v . Goldschmidt , Noske,
Dr . Grübt , Rückanf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Huber , Schneider ha n,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Meißl , Wurm.

Bürgermeister Dr . Prix.

Krank : Vice -Bürgermeister Dr . Nichter und Bosch au.
Beurlaubt : Vc >ugoin.
Schriftführer : Ncagistrats -Conccpts -Adjunct Pfeiffer.

Wce-Wiirgermeister Z>r. WorschKe eröffnet die Sitzung.
Bice -Bürgermeister Dr . Richter entschuldigt sein Ausbleiben

von der Sitzung wegen Unwohlsein . (Zur Kenntnis .)
St .-N . Z)r . Kttöer referiert über die Pcrsolvierung der Sebastian

N e y d h ar t ' schen Stiftung und beantragt , die Vertheilung nach dem
Vorschlage des Magistrates vorzunehmen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Übernahme der Heinrich Knöll 'schen
Stiftnng für arme Geschäftsleute in die Verwaltung der Gemeinde
Wien und beantragt:

1 . Die Heinrich Knöll ' sche Stiftung für vier arme ohne ihr
Verschulden hcrabgekommcne Geschäftsleute des Bezirkes Favoriten in
Wien wird in die Verwaltung der Gemeinde Wien übernommen.
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2 . Das bei der städt . Hanptcassa crlicgende 3 "/gigc Einlagebuch
der I . österr . Sparcassa Nr . 385111 per « 000 fl . ist zn realisieren,
hierauf sind um den Betrag von 6000 fl. Zilberrenten Obligationen
anzulaufen und ein eventueller ÜberschusS iu dcr I . österr . Sparcassa
fruchtbringend anzulegen.

3 . Die angekanftcn Silberreutcn sind in eine Silbcrrcnten-
Obligation zusammeuzulcgcn nnd letztere auf die „Hanptcassc dcr 5 ladt
Wien uamcus der Heinrich K u ö l l ' scheu Stiftung für vier arme ohuc
ihr Perschulden hcrabgekomnienc Gcschäftslcntc des Bezirkes Favoriten
in Wien " zu vincnlicren.

4 . Der in Wien dcr letztwilligcn Anordnung des Stifter gemäß
abzufassende Stiftbricf ist der k. k. n .-ö. Statthalterci zur stiftnngs-
bchördlichcn Genehmigung vorzulegen.

5 . Die von dem von den Heinrich Kn öl loschen Erben als
StiftnngScavital erlegten Betrage per 600 » fl ., rcspectivc von dem
Frnctificate desselben bis zum 30 . August 1893 erwachsenden Zinsen
sind an die gcnanntcn Erben zu erfolgen . (Ang cno m m cn ) ;

— derselbe referiert über die eventuelle Übernahme der Katharina
Schcrer ' schen Bürgcrstistnng in die Perivaltnng dcr Gemeinde und
beantragt , die von Katharina S ch c r e r zn ihrer Erbin testamentarisch
berufene Katharina Schcrcr ' sche Bürgerstistuug (Puukt 6 des erblichen
Testamentes vom 4 . Deccmbcr 1889 ) nicht in dic Vcrwnltnng der
Gemeinde Wien zu übernehmen . (A „ genommen ) ;

St .-Hl . Kreindl referiert über Gesuche um Verleihung des
Bürgerrechtes und beantragt , das Bürgerrecht zu verleihen an:

Baner Constantin , Goldarbeiter;
Edle titsch ^ ranz , Fleischhauer;
^7 hlc r Augnstin , Decorationsmaler;
Stoffa Anton , Taschner;
Sir Josef , Lohudicner;
Untersmayr Johanu , Milchmeier;
Schremmcr Johann , Bronzcarbeiter;
Flickschuh Josef , Gürtler . (Angenommen ^
St .-Hl . SchNtidcrhan referiert über dic Eingabe der Eigen-

thnmer des Hauses VIII . Bezirk , Schmidgassc Nr . 13 bezüglich dcr
Erhöhung dcr Hosmauer in , Schulgebäudc , VIII . Bezirk , Langcgassc
Nr . 36 , uud bcautragt , dieselbe zur Kcuntuis zn nehuien.

(Angenommen ) ;
St .-W . Z>r . Wogler referiert über dic Adapticruug der <>' e

mcindekauzlci iu Uuter -St . Veit für Schulzwecke nnd beantragt , dein
Ansuchen des Ortsschulrathes in Untcr -St . Veit nm Adapticruug der
seit I . Jänner 1892 unbenutzten und an das Schulgebäudc grenzende»
Gemcindelanzlei iu Untcr -St . Veit zu einem Lehr - nnd Confcreuzzimmer
als einem Provisorum bis eine neue Schule gebaut sein wird , Folge
zu geben uud die hicfür nöthigcn Adapticrnngslosten per 150 fl. sowie
dic Kosten dcr Lchrzimmcr -Einrichtnng zu bewilligcu.

Der Magistrat wird angewiesen , die Lchrzimmcr -Einrichtmig nach
Thuulichkcit dem Depot altcr Schnleinrichtungs -Gegenstttiide zu ent-
nehmen.

Zt .-R . v. Götz beantragt , den Magistrat zu beauftragen , zu
bcrichtcu , iuwiciveit dcr Gcmcindcraths -Bcschluss vom 13 . August 1891
zur Ausführung gebracht wurde , beziehungsweise warum die Ausführung
desselben nicht erfolgte.

Referenten - Antrag und Antrag v. Götz werden
angcno m in c n.

St .- M . Schneiderßan referiert über das Ansuchen des Schneiders
Josef Dolezal »ni Verleihnng des Bürgerrechtes und beantragt dic
Gesnchsgewährung . (Angeno m men ) ;

— derselbe referiert über Gesuche nm Verleihung des Bürger¬
rechtes nnd beantragt , das Bürgerrecht zu verleihen an:

Helm er Anton , Gemischtwaren -Vcrschleißer;
Scidthofcr Johauu , Spicl >vareuerzengcr;
Dicblik Anton , Schuhmacher;
Wanschura Jgnaz , Schuhmacher;
Pattart Alois , Schuhmacher;
Werde Ferdiu ., Schuhmacher;
Kaspar Karl , Tischler.
March er Auto », Hausbesitzer;
Tauch Wilhelm , Goldarbeiter;
Hromek Wenzel , Silbcrarbeiter;
Pctcrdiel Franz , Wagenschmied;
Wawieck Franz , Schuhmacher . (Angenommen .)

St . -Hl . MosKe referiert über das Ansuchen dcS Vorstehers des
II . Bezirkes um nachträgliche Genehmigung einer Mehrauslagc anläss¬
lich der Landtags - und Gemeiuderathswahlcu Pro 1890 und beantragt
dic Genehmigung dcr MehrauSlagen per 9 fl. 48 kr. (Angeno m m cu ) :

^ derselbe referiert über das Ansuchen des Vorstehers des
VIII . Bezirkes nm nachträgliche Genehmigung von Mehrkosten anläss¬
lich der Gemeiuderathswahleu und beantragt dic nachträgliche Geneh-
miguug einer Mehrauslagc per 20 fl. 84 kr. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Borstehers des
V . Bezirkes nm nachträgliche Genehmigung von Mehrkosten anlässlich
dcr Landtagswahle » pro 1890 und beantragt die Genehmigung der
Mehrkosten per 7 fl. (Angenommen ) :

— derselbe referiert über das Ansuchen des Frz . Fiedler
nm Entschädigung für eine im städtischen Donanbade erlittene Ver¬
letzung uud beautragt , das Ansuchen abzuweifcu . (Angcnomme n ) ;

— derselbe referiert über daS Ansuchen des Frnguers Josef
Hupp und des Flcischwaren -VcrschlcißerS Franz Zimmermann
nm Perleihnng des Bürgerrechtes nnd beantragt , den Gcsnchstellcrn
das Bürgerrecht zu verleihen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über Ansuchen nm Verleihung des Bürger¬
rechtes und beantragt , dem Ansuchen des Maschiucu -Erzcugcrs Arzt
Earl und dcs Sattlers Tenselhart ,vrauz , ferner des Kreßcl
Johann , Tischler , Witak Jacob , Wagner , Fleisch Hacker Eduard,
Schneider , Lichtschcidl Alois , Riemer , Liska Josef , Drechsler,
Sliwa Wenzel , Schuhmacher , Guschl Leopold , Schuhmacher,
Podrabsky Jos . Friedrich , Uhrmacher , Altmann Johann , Uhr¬
macher , Göttlicher Karl , Drechsler , Buhl Alfons , Wäscher,
Folge zu geben . (Angenommen .)

St . -Hl . Pr . v . Millmg referiert über den Statthaltcrei -Erlass
vom 22 . November 1891 , Z . 72255 , wegen Ncfnndiernng dcr Aus¬
lagen des Militär -ÄrarS für das in den Monaten Jünner , Fcbcr uud
März 1891 nnläsSlich dcr Überschwemmungsgefahr beigestellte ArbeitS-
Dctachemcut dcS Pionuicr -RegimentcS uud beantragt , von dem Betrage
per 2458 fl. 85 kr. nnr die Kosten , welche für dic Beistellnng dcs
Pionnier -Dctachements in der Zeit vom 4 . bis 7 . März 1891 auf
gelaufen sind , per 402 fl . 49 kr., sowie die Auslagen für den Rück¬
transport dcs ÜbcrschwcmmungSmatcrinlcs per 60 fl. 45 kr., somit
462 fl. 94 kr. dem Civil -Ärar rückvergüten , jedoch bezüglich dcs rest
lichcn KostcubctrageS per 1995 fl . 91 kr. die Anforderung dcr k. k.
n .-ö. Statthalterci abzulehnen . (A » genommen ) ;

— derselbe referiert über die Zuschrift dcs Comitss zur Er
richtung eines Hasner -Deukmals , mit welchem dem Stadtrathe dcr
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Dank für den gewährten Beitrag zn diesem Denkmale ausgesprochen
wird und beantragt , diese Zuschrift zur Kenntnis zu nehmen,

(Angcno u>in en) i
— derselbe referiert über das Offert der Magdaleuc Nnweckcr

und Anna Krailling er auf Aukauf des deusclbeu gehörigen Hauses
Nr . 13 Maria Theresia-Straße in Ober -St . Veit um dcu Preis
von 3000 fl., uud beantragt , dieses Anerbieten abzulehnen.

(A ngenoni m cu) :
— derselbe referiert über die Übcruahme des Nachtwächters

Johann Praft in Kaiser - Ebersdorf in den städtischen Dienst und
beantragt, denselben mit seinem bisherigen Bezüge, nämlich 20 fl.
Moncitölohn nnd 6 fl. monatliches Qnarticrgcld vom 1. Jänner 1892
iu den städtischen Dienst zn übernehmen. (A ngcnom m en) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen deS Mathias Knopf,
Gemeinde SicherhcitSwachmauu iu Juzersdorf um Übcruahme iu den
städtische» Dienst und beantragt , die Übernahme desselben iu der Eigen¬
schaft eines provisorischenDieners unter Belassung seiner gegenwärtigen
Bezüge, bestehend iu 480 fl. Gehalt , 132 fl. Quartiergcld , 25 fl.
Bchcizungspänschalc nnd 25 fl. Nenjahrs -Rcumncration , zusammeu per
662 fl. nnd die Dienstkleidung gegcu eiuc 30tägigc Kündigungsfrist.

Der Bürgermeister beantragt die Annahme des Referenten-
AntrageS erclnsive der 30tägigeu Kündignngsfrist.

Referent accomodicrt sich.
Der modificiertc Referenten - Antrag wird ange¬

nommen.

Der Worfthende theilt folgenden, vom St, -R . Dr . Grübt
eingebrachten Autrag mit : Der Stadtrath beschließe, es sei sofort
eine Eiugabe an Se . Ercelleuz den Herrn Minister -Präsidenten zn
richten, in welcher aus die höchst traurigen nnd ernstlichen Confeancnzcn
einer Verschiebung der Herstellung der projectiertcu großen Wiener
Berkehrs-Anlageu hingewiesen uud Sc . Erccllenz dringend ersucht wird,
jede Verzögerung in der parlamentarischen Behandlung dieser Vorlage
hiutanznhalten.

Es wird einstimmig beschlossen, sofort in die Bcrathnng dieses
Antrages einzugehen nnd wird der Antrag mit dem Wunsche ein¬
stimmig angenommen, der Bürgermeister möge diesen Beschlnss dem
Gemcindcrathc in Form einer Mittheilnng znr Kenntnis bringen.

Hierauf wird die Sitzung geschlossen.

BeMmmsschUe.
III. Bezirk lLlnidsttaßc).

(Arme n stiftung .) Von Seite der Vorstehung des III . Wimer
Gcnieindebezirkcs Bandstraße wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
dass die Interessen der Michael Endres 'schen Stiftung
am 15 . März 1892 an zwei sittliche arme Witwen von
gewesenen Gewcrbsmännern in dem Gnmdbczirkc Land
straßc zur Vertheilnng gelangen.

Bewerberinnen um die obige Stiftung , deren Gcitteu ein
Gewerbe in der Vorstadt Bandstraße so. i. Bczirksthcil Landstraße)
ausgeübt haben nnd die daselbst wohnen , haben ihre mit dem
Ariuuts - und Sittenzeugnisse , dann dem Todtenscheinc des Gatten
und den Taufscheinen der lebenden unversorgte » Kinder belegten
Gesuche bis längstens 15 . Mörz 1893 in der hierortigen
?ütt/MmM zn üiici'gebei, - spitter emlangcnoe Gesuche bleiben
nnbcrücksichtigt.

Allgemeine Nachrichten.
(Der Voranschlag pro 1892 der k. 1. Rcichshnupt-

uud Residenzstadt Wien ) Der Voranschlag für die
Einnahmm uud Ausgaben der Stadt Wien für das Jahr 1892,
sowie die Voranschläge der sä mint liehen unter der
Gemeindcvcrwaltuug stehenden Fondc sind nunmehr vom Stadt-
rathe dem Gcmeiudcrathc zur Prüfung und Feststellung vorgelegt
nnd liegen znr allgemeinen Einsicht im Präsidial-
burcan des Geineindcrathes vom 20 . Februar 1892
durch vierzehn Tage auf . Es wird dies hiemit im Sinne
des K. 50 des Gemeindestatutes mit dem Bemerken zur allgemeinen
5ie»»t»is gebracht, dass die allfälligcu Erinnerungen der Gemeinde-
Mitglieder während der gewöhnlichen Amtsstuudeu im Präsidial-
bnreau zu Protokoll genommen werden.

Approvistonierimg.
(Borsteuviehmarkt vom I « . Februar I8SS .)

1. Auftrieb:
Jungschweinc ....... 2529 Stück
Fcttschweine ....... 4903 „

Summa . 7432 Stück

Angekauft wurde » :
für Wie» ........ 5907 Stück
für das Land ...... 675 „
unverkauft blieben ..... 850 „

2 . Preisbewegung:

Jungschweine . . . von 33 bis 44 kr. j ^ » < <
^ „ c .̂. . per Kg. Lebendgewicht.
Fettschweiue . . . „ 3 ^ „ 4c> „ j ^ ^ ^ ^

Auf dem Borstcnviehiuarktc wurden am 16 . Febrnar l. I . zum
erstenmalc im Sinne der Ministerial -Verordnung vom 27 .Jänner l.J .,
R .-G .-Bl . Nr . 14 , die galizischcn Schweine zum gemeinschaftlichen
Auftriebe und freien Marktvcrkehre zugelassen. Die Kauflust war
lebhaft , daher die Jungschweiue um 5 ^ kr. und die schweren um
2 kr. per Kilo theuerer verkauft wurden.

» «»

(Pferdemarkt voi » I « Febrnar I8SS )

Zun , Verkaufe wurden gebracht . 323 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 100 — 300 fl. per Stück,

„ Schlachtpferde . . . . . . 33 — 62 fl. per Stück.
Der Markt war sehr bewegt.

» »
5,

(Stechviehmarkt vom 18 . Februar R8SS .)

1. Auftrieb:
Kälber — 2888 , Lämmer - 1061 , Schafe — 3571.

2. Preisbewegung:
Kälber . . . per Kg .......... - . von 48 bis 64 kr.
Lämmer . . „ Paar . . von 6 bis 16 fl.
Schafe . . . „ Kg ........... von 26 bis 40 kr.
Schafe . . . ,. Paar . . von 9 bis 21 fl.
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Auf dem Juiigviehmarkte wurden »in I X» Stück Kälber
weniger zugeführt . Die Kauflust war peinlich lebhaft , weohalb die
Preise um 2 kr. per Kilo gestiegen sind.

Ans dem Schafmarkte wurden um 148 Stück Schafe mehr
aufgclricbeu . Bei lebhafter Kauflust seitens der Exporteure haben
sich die vorwöchentlichcn Preise fest behauptet.

Der Schlachtviehmarkt war am l ^ . Februar mit 199 Stück
Mast - und 153 Stück Bcinlvieh beschickt.

(Einfuhr von Schafen ans Öfterreich -Nngav » und
Deutschland nach Frankreich .)

Vaut einer Mitthciluug des k. nnd k. Ministeriums dcS Äußern
an das hohe k. k. Ministerium des Jnneni hat dnS französische
Ackcrbau-Ministcrinm im .Icmriml okkeigl vom 23 . Jänner 1892
veröffentlicht , dass d i e E i u fu h r v o n S cha f en aus Osterrci ch-
Uugaru und Deutschland , wenn mit Gesundheitspässen
versehen und ans Orten kommend, in denen seit miudesteus sechs
Wochen keine Seuche geherrscht hat , in plombierten Waggons
zurSchlachtung in d a s S a u a to r i u in von LaVillete
vom l . Februar d . I . an gestattet wird.

Armenanqel'egenljeiten.
Wahlen von Armeninstitttts -Fttnetionären.

X !!!. Bezirk : Wahl am l5 . d. MtS . Gewählt wurdeu : zum
O b m a n n : Joses reibi ch, Fachlehrer in
Penzing , Maprgassc 7,

zum O b m ann - Stcllv e r trct c r : Heinrich
Schönig , Hausbesitzer (gewesener Bürger¬
meister) , Untcr -St . Beit , Kirchcugassc 41,

znm Schriftführer : Karl Maslo , Bürger-
schnllehrer, Penzing , Bahngasse 9,

zum Cassicr : Eduard Koller , Hausbesitzer,
und Restauratcur , Hietziug, Altgasse 6,

zum Rechnungsführer : Anton Schuster,
Bermischlwareuhäudler , Penzing , Pfarrgasse 31.

XVII . Bezirk : Wahl am 10. d. Mts . Gewählt wurden : zum
Obmann : Josef Nnud , Gastwirt , Blumcn-
gasse 43,

zum O b mauu - Stellvertreter : Johann
Reiter , Gastwirt , WilhelmSgasse 23 -,, -

zum Schriftführ e r : Josef Ungrnd , Privat,
Gerlgassc 17,

zum Cassicr : Josef Hauke , Hausbesitzer,
Josefigasse 57,

zum Rechnungsführer : Franz Kamartv,
t. k. Gruudbuchofübier j. P ., Bergüeiggasse 38.

Mititärangetegelllieiten.
(Assentierung der in Wien hcimntsb crcchti gten

Stellun g SP fl i ch ti g cn .) Die Hanptstellnng der nach Wien
zuständigen , in den Jahren 1869 , 1870 und 1871 geborenen
Asscntpflichtigcn wird in der Zeit vom 3. März bis 26 . April
l . I . täglich, mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage , von 9 Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags im Dreher ^ocalc (III ., Hanpt -'
straße 97 ) stattfinden . Stelluugspslichtigc , welchen bis zum
28 . d. M . eine Vorladung zur Assentierung nicht zugegangen sein
sollte, haben sich nach Ablauf dieses Termincs ungesäumt im Con-
scriptionsamtc (I ., Neues Rathhaus ) zu melden . Die Borführung
der aus Familienrücksichten Reelnmicrtcn wird bei der Stellung
in der Reihenfolge der Stellnugolisre veranlasst und gleichzeitig
auch die ärztliche Untersuchung der eventuell in Betracht kommen
den männlichen Angehörigen vorgenommen werden . Stellungs-
pflichtige, welche ohne hinreichende Entschuldigung vor der StellnngS-
eommission nicht rechtzeitig erscheinen, werden nach K. 44 dcS
Wchrgcsetzes behandelt.

Mauveweglmg.

?> >>

(Vom I . bis 15 . Februar 1892 .)
Bancoiiscnsc wmdcn crthcilt:

» ) fnr Nenbanten:
II . Bezirk : Fabriksban , Treustraßc , Einl .-Z . 3853 nn

S . Fischer K I . Müller (Bauführer
W . Ohrner ) .

Hansbau , an der Marchfeldstraße , Einl .-Z .3425
an Barbara M atschinge r «Bau¬
führer I . Matschinger ) .

Engerthstraße , Einl .-Z . 2890 - 2891
an Michael Hoffing er (Bau¬
führer N . Neichelt ) .

Volkertplntz 13, nn Stößel K Cie.
(Bauführer Goldcnber g).

Elektrische Ccntrnlstntion , Ob . Doimnstrnße 23
an die Allg. öst. Elektr .-Gesellsch. (Bnnführer
W. Schimitzek).

III . Bezirk : Wohnhaus , ErdbergermaiS , Einl .-Z . 2278 an
Georg Nirschy lnachträglichc Banbcwilli-
gung ).

XI . Bezi r k: HanSbnu , Hauptstraße Nr . 10 , au Mich . Manko
(Bauführer Anton Hein dl ) .

I») für Umbauten:
>. B czirk : Hausnmban ,Kohlmartt 20/22 , a» die M a n <sche

Buchhandlung (Bnnführer K upka ^ Org l-
m c i stc r).

VII . Bezirk : Hausumbau , '.Veubaugassc 57 , au S . E . K
H . Michelstlldtcr (Bauführer Goldcu-
dcr ^) .

«») ^ " bauten:
VII . Bezirk : MagazinStract , Marinhilfcrstraße 74 a, an Dr.

Moriz Banmann (Bauführer H . Gerl ) .
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IX . Bezirk : Wcrkstnttentraet , Bcrggasse .".'.», nu L. Wilhcl »i
(Bauführer R einhar t) .

Stalltract , Hahngnsse 10 , an L. Wilhelm
(Bauführer Neiuha r t) .

XII . Bezirk : Zubau , Hirscheugassc l !>, an Jgnaz und Wenzel
Hula «Bauführer Josef Hartl ) .

„ Znban , WilhclmSstraße 54 , an Karl L inse
m a y e r (Bauführer Franz Dolcys cht a !.

XVIII . Bezirk : Hoftract (Badeanstalt ) Währing , Annagassc 34,
an Ferdinand mittel (Bauführer Karl
Haas ).

XIX . Bezirk : Znbn », Döbling , Grinzingcrstraßc Nr . 5, an
KarlK o s a k(Bauführer Josef H asliuge r ).

«t) Stockwerksanfsetznng:
II . Bezirk : Rafaclgasse 12, au Jacob Ellbogen K

Söhne (Banführcr I . Matschinger ).
VI. Bezirk : Hornbostelgasse au Antou Gumpingcr

(Bauführer Fl . Bauer ).
XVI . Bezirk : Ottakriug , Hauptstraße 317 , au Dr . Wilhelm

von Min et (Bauführer Ferd . Bald in ).

Adaptiernngen:

I. Bezirk : Stcfausplatz 9, an Jaeob Nothberg er.

II . Bezirk : Kronprinz Nndolfsstrnße 7, au Anna Wolf
(Bauführer I . Knbelka ).

„ „ Obere Donanstraßc 35,, an Erust Kr oui b h o lz.
III . Bezirk : Schweinehalle St . Marx , Gemeinde Wien.
„ „ Klinischgasse <Z, an Leopold Hahn lBauführer

I . Helm reich ) .
IX . Bezirk : Koliugasse 20 , au Alexander Scharf (Bau¬

führer I . Pecival ) .
„ „ Währingerstraße 18, Dr . Ras . Kr einer

(Bauführer Leop. Scher er ) .
„ „ Schlagergassc l , an Franz Radl ^Bau¬

führer ?).
XIII . Bezirk : Lainz, Hauptstraße 52 , an Karl Amou (Bau¬

führer Gabriel jt ' röpsl ) .
XVI . Bezirk : Ottakriug , Hauptstraße 142 . an N . Dau-

dinger (Bausiihrcr Dan dingen.
„ „ Ottakring , Bachgassc 15, an Anna Stnf

(Bauführer G . Kowarik ).
„ „ Ottakriug , Seiteubcrggassc 16, au Franz

Lehuiuger «Bauführer Franz Lehniuger ).
„ „ Ncnlerchenfcld , Thaliastraße 4, an Johann

Breineßl «Bausührer Joh . Bald in ).
XVII . Bezirk : Hcruals , Wilhelmsgasse 19, an Johann

Lipensky (Bauführer Franz Kaindl ) .
„ „ Stiftgasse 45 , nn Johann und Frau Rous¬

seau (Bauführer Josef Grünbeck '.
XVIII . Bezirk : Währiug , Steruwartestraßc Nr . 52 , au Nasa

Löwenbcrg und Bertha K o h u ĵBau
führer Auton Jnuernik ).

XIX . Bezirk : Döbling . Hauptstraße 17, an Wilh . M i che l o Ii
(Bauführer Adolf Al' i ch erol i).

l ) Diverse ( geringere ) Bauten:

I. Bezirk : Nackofeubau, Flcischmarkt 10, an Max H o ch-
stnttcr (Banführcr O . Laske ).

II . Bezirk : Maschinculians , il̂ otunde Prater , an S i em cn s
ec Halste lBauführer Höbinger ) .

Mnsikhalle , Prater , an Anton Dreher sBau-
führcr H . Otte ) .

„ „ Pavillouban , Prater . an Andr . K ü h r c r iBau
siihrcr M . Hart mann ).

„ „ Schupscuban , Ob . Angnrtcnstraßc 4«), an Jgnaz
Honig «Bausührer Th . Fink '.

„ „ Schupscuban , Marchscldstraßc 1^, an Antonie
Kroi «Banführcr Lücken e der K Mise¬
reo w s ky).

III . Bezirk : Ranchfaugbau , Landstraße Hauptstraße 27 , an
Rudolf Lehn er «Bauführer I . Lei tu er ) .

XII . Bezirk : Entfernung einer Zimmermaner , Hetzcndorf,
Noscnhügclstraßc 5, nn Michael Schauer
^ .ulsül» er FranP rosser ) .

XV . Bezirk : Gcwölbeportnl , Fünfhans , Goldschlagstraße IN,
an Fran Ch. Gämmerler (Bauführer
Tischlermeister N owa k) .

Banlinie » wnrden bestimmt:
III . Bezirk : Schnlgnsse 12, dem Heinrich Hnrtlcbcn.

HeweröeamMgeicheiten.
Gcwcrbcanmcldnngcu vom 1!! . Fcbrnar 1892.

(Fortsetzung .)

Wendl Johann , Hotz - und Kohlcnhandluug , XVI ., Ottakriug,
Licbhartgasse 53.

Schneider Anton , Äaf fee schaut , II ., Taliovstraßc 22.
Eichel Ludwig , Klau ier mnchcr , IX ., Alscrstraße 34.
Kral Mathias , Kleidern ! ach er , XIV ., Rudolsshcii » , Lchivegler^

strafe IS.
Matcjta Josef , Kleider »! ach er , XV ., Füiifhaus , Aiariahilfcrgnrtcl 5.
Äülsou Karoline , Kleidevuiachcriu , IV ., Karlsgasse II.
Sicguiund Josef , ji leid c rni ach er , II ., Springcrgasse (!.
Kluger Leiser, Kurschnc rgc >v erbe , II ., Kluckygassc 5.
Bogel Felix Heinrich , C o m m is si o >>sh aud c l mit Land es Pro¬

di ! eleu , XV ., Fiwfhnus , i^ oldschlagstraße 2t.
Polster t^ ottlicb , Mehl - nnd G ri c s - Verschleist , XIX .. Heiligen

stadt , Niissdorferstraße 251.
» «iillcr Bertha , Milch Verschleiß , XIV ., Sechshans , Ullmann

strastc 29.
Wcndl Anna , Milch - Verschleiß , XVI ., Ncnlcrcheufeld , Tholi .i-

slrciste
Rittner Eduard , Mnndharm o nika - Erzcng n ng , XVI ., Ottakring.

Wi >I>clmiuenstraße II «',.
Rabatz Charlotte , Parfni » cnrgcwcrbc , I ., Goldschmiedgassc 1.
Mcuzcles Rudolf , Commissionshaiidel mit Pferde » , V .,

Straiißengassc 29.
Steiner Heinrich Elia » , P ro v isi o nsa g cnt , V ., 'v>argavethen

sN'aste i!7.
^ranmandl Josef , Sauci triiutler , II ., Große Zpcrlgasse 12.
Bergcr Moriz , Erzeuger von Toilette - Seifen , VII ., Renda»

gaff- 21.
Pocke Josef , Uhrmacher , II ., Taborstraße 21.
Bender Josef , Wirtsgcwerbc , VII ., Mondschcingasse 17.
Ernster Binccnz , Wirt , II ., :Iiothen -^ terngasse 31.
Sonntag Magdalena , W irtsg ew erb e, VIII ., Josefstädterstraßr 2V.
Zieger Rosa , Wirtin , II ., Große Stadtgntgassc 7.
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Gewerbcnnmeldniigen vom 15 . Februar 1892.

Schuster Josefine , Bäckergewerbe , XVII ., Hernals , Weinhanser-
straßc 52.

Eisenbach Israel , rocts Isidor , Betrieb von Börseqeschäften,
I ., Wiener Börse.

Holnb Jnliana , Damcnkleidermacherin , XII ., Ober -Bieidling,
Bischofgasse 17.

Roscnfeld Josef Fritz , Dam cnkleidermacher , II ., Pazmanitengasse13.
Edlauer Georg , Drechsler , I ., Plaukeugasse 5.
>iozich Franz , Knopf d rech sle r XII ., Ober Meidling , Halbgasse 8.
Seltner Ferdinand , Drechslergewerbc , XVII ., Hcruals , ^ iayßeu-

gasse 7.
Trcngl Andreas , Drechsler , XII ., Gandenzdorf , Jacobstraßc 15.
Wannra Franz, - H olzdrechslcr , XII ., Untcr -Mcidliug , Matzlcius-

dorferstraße 54.
Elias Emil , Erzeugung von Essig nnd Spirituosen , XVII .,

Hernals , Hanptstrnßc 45.
Oberiuay c r Heinrich , Etn imacher , XII ., Gaudcnzdorf , Bäckergasse 3.
Neuhäuser Joses , Feigenkaffcchandcl , XVII ., Hernals , Palffy-

gasse 27.
Hitzmann Leopoldiue , Fisch - Verschleiß , I ., Fischmartt.
Witt Josef , Fleischsclchcr , XII ., Uuter -Mcidliug , Wilhclmsstraße 28.
Stern Jgnaz , nnb . Betried des Friscnrgewerdes , XII ., Untcr-

Aieidliug , Pfarrgassc 2.
Bölun Franz , Gast - nnd S ch au kgew erbe , XII ., Unter Meidliug,

Plankeugnsse 1.
Burgl >aber Josef , Gast - und Schankgewerbc , XII ., Gandenzdorf,

Schönbrnnncr Hauv ^straße 25.
Wilk Therese , Wirtin , II ., Taborstraßc 49.
Jftovilsch Marie , Ge f lii gelhaud el , XII ., Ober -Mcidliug , Fabrits-

gasse 25.
Bayer Fraucisea , G em ischtlv areu - Versch le iß , XVIII ., Währing,

Johauucsgasse 46.
Deisen Hammer Hilde , G e m isch t w aren - V e rsch lciß , II ., Prater-

straße 23.
Edta uer Georg , G cmischtw arc n - Vcrschlciß , I ., Plaiitcugassc 5.
EiSner Johanna , c in ischt >v a r e n P cr s chl c i ß, X II ., tlntcr -Meidling,

Äriechbanmgasse 9.
Gorst Josef , Gemischtwareu - uud Flaschcubier - Bcrschlciß,

XII ., Gaudcnzdorf , Vainzerstraße 76.
Hamp Magdalena , Geinischtlvarcu - Verschleiß , XVIII ., Währiug,

Krcutzgasse 32.
Hcicr Theodor , Gemischtwarcu - Vcrschlciß , XII ., Unter Mcidliug,

Mandelgasse 8.
Kautor Josef , G emi sch twarcu - Versch lei ß , I ., ^ Pernriug 17.
Kotzian Anna , Gemischtwaren - Vcrjchleiß , IV ., Miltrrgasse 17.
Lechncr Anna , Gen , ischtw aren - Verschlciß , XVI ., Nculerchcufeld,

Fröbelgassc 33.
Matzl Josef , Gemischtwareu - Verschleiß , VI ., Schaumburgcr-

gassc 16.
Pothopiu Therese , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Nordwcstbahn-

straße 71.
Rcisncr Katharina , Geinischtware n - B ersch leiß , IX ., ^ iechtcustciu-

straße 26.
Schick Johann , G em i sch tware n - V c rsch leiß , II ., Reichsstraße 359.
Sivatosch Jakob , Gemischtivarcn - Verschleiß , XI ., Simmcring,

Ravctinstraßc 367.
Gößner Franz Josef Wilhelm , Glockengießer , XI ., Simmcring,

Meichelstraße 193.
Ezech Anna , Holz - nnd Kohlenhandel , XII ., Unter - Meidling,

Radctzkhgassc 17.
Fiedler Josef , Holz - und Kohlenhandel , XVIII ., Währing , Lnst-

tandlgasse 2ö.
Loidolt Anna , Holz - nnd Kohlen - Verschleiß , XII ., Gandeuzdorf,

Gärtnerqasse 1.
Kisska Anton , Hutmachcrgcwcrbe , XVII ., Hernals , Ottakringer-

straßc 44.
Chalnpa Josef , Kleidermacher , XII ., Gaudeuzdorf , Wchönbrnnncr

Hauptstraße 49.
Bnrschik Franz , Kleidermacher , XVIII ., Währiug , Eduardgasse 14.
Steiner Antonie , Verlans von neuen Kleidern , XVII ., Hernals,

Palffl >gassc 10.
Appel Alois , Lederfellfärbcr , XII ., Gaudcnzdorf , Sticgcrgasse 6.
Wciß Hermiue , M arktfi crautiu , XII ., Gaudcnzdorf , Plaukeugasse <>5.
Gall Michael , Mehl - nnd Gries - Verschleiß , XVI ., Oltatrinq,

Marktplatz 7.
Heinl Christof , Mehl - nnd Gries - Verschleiß , XIX ., Nussdorf,

Boschgasse 17.
Herz Adalbert , Mehl -, Gries - uud Eier . Verschleiß , XIX ., Ober-

^öbliiiq , Hauptsteafze 43.
Nzehak Josef , Mch l - Versch lei ß, XVI ., Nenlerchenfeld , Kirchstettcrn

gasse 30.
Trach Georg , Mehl - nnd Gries - Verschleiß , XIX ., Obcr -Dödliug,

Hirschengasse 59.
Vogelsingcr Francisca , Mehl - nnd Gries - Verschleiß , XIX .,

Untcr -Töbling , Langcgasse 2.

Äcrdlcr Francisca , Milch - nnd Gebäck - Verschleiß , V ., Wimmcr-
gassc 15.

Kubit Katharina , Milch - Verschleiß , XVII ., Hernals , Stiftgasse 105.
Ortmayer Adam , Mit ch- Vc rsch leißcr , XVII ., Hernals , Slern-

gasse 33.
Schiefer Theresia , Milch - und Gebäck - Verschleiß , XVII ., Hernals,

Steincrgassc 5.
W ichart Johanna , Milch - Verschleiß , XIV ., Rndolfsheim , Schwcgler-

straße 24.
Rcljn Karoline , M od ist c n g c >v er be , X VIII ., Währing , Schulgassc 13.
Zaivitzti Maria , Mnsitschnl - Jnhabcrin , XVIII . , Gersthof,

Bcrgstciggnsse 46.
Lipschitz Babette , Verschleiß von Papier , Schreib - n . Zcichnen-

reqnisiten nnd Kurzwaren , II ., Novaragasse 26.
Daniel Leopold , Schneider Moril ; , Pfaidlcr , I ., RnprcchtSplatz 1.
Hofiuann Francisco , Pfaiolcrin , IX ., Wasnqasse 23.
Köster Franz , Pferdefleisch - A n s koch crc i, "XVII ., Hernals , Grill¬

parzergasse 3.
Schebcstn Karl , Schlossergewerbe , XV ., Fünfhaus , Fuchsgasse 4.
Vi ^ enik Franz , Schneidergcwerbc , XVII ., Hernals , Torothecr-

gasse 15.
Hnrich Josef , Schriftenmalrrci , XI ., Simmering , Hauptstraße 54.
Pauloviez Michael , Schuhmacher , XII ., Gaudcnzdorf , Gärtner-

gasse 17.
Eramek Franz , Schuhmacher , XII ., Uutcr -Mcidling , Siablcins-

dorfcrstraßc 51.
Triltsch Ferdinand , Schuhmacher , XII ., Unter Mcidliug , Schul

gasse 26.
Puschiua Frau, , ^ ycugler , XII ., Gandenzdorf , Stiegergasse 2.
Picchi Karl , Strohhut und Hutform - Erzcuger , IV ., Mnrga-

rethenstraße 12.
Koll Johann , Verschleiß von Schweinefleisch , Würsten nnd

Schmalz , II . , Große Sperlgassc 5.
5' anko Alois , Tanzschul - Jnhaber , XIV ., RudolfSheim , Schclliuger-

gasse 2.
Czitau Franz , Tischlcr , XII ., Gaudenzdorf , Plankengasse 7.
Mnsil Franz , Tisch lerg cn >c rb c, XII ., Gaudcnzdorf, ' ^ ackgassc 7.
Ncmec ' rk Franz , Tischler , XII ., Gaudenzdorf , Jatobstraßc 8.
Wcuhoda >iarl , Tischlcr , XII ., Uutcr -Mcidling , Micsbachgassc 43.
Pirak Giscla , Verschlciß von Tnchresten , II ., Circnsgassc 50.
Dor « Barbara , Victnalien Handel , XI ., Simniering , Felbrrgassc 7.
Ferstl Franz , VictnalienHandel , XI ., Limmcring , Aiarlrplatz.
>iropf Josef , Victualieuhändler , XI ., Simiucriug , Äiarktplatz.
Kttbik Maric , Vict » alicnhandcl , XI ., Simmcriug , Hauptstraße 3.
Myschinsty Maric , V ictn ali cn - V crsch l e iß , XII ., Gaudcnzdorf,

^uegcegassc 4.
Raincr Elisabeth , Victnalienha ndel , XII ., Unter -Meidling , Breiten-

fnrthcrstraße 15.
Sznowsky Martin , Victnalicnhandel , XII ., Gandenzdorf , Jatob¬

straßc 14.
Urban Maria Karolinc , Vi ctn ali en - Versch lei ß, XI ., Simmering,

Marktplatz.
Mayer Marie , Wäscherin , IX ., Sobieskygasse l.
Kau Vit sch et Alfred , Erzeugung künstlicher Zähne nnd Handel

mit denselben , XII ., Gandenzdorf , ^ chöubrunuer Hauptstraße 42.
'."lviuger Josef , Z imm erm alcrg e wcrb e, XVII ., Hcrnals , Mittcr.

berggassc 20.
» .>:..-. ,-..'..-,..»».

Gewerbe nn meld » Ii gen vom 16 . Februar 1892.

Nord , Wilhelm Friedrich Vudwig Adolf , Bau - und Kuustgcwerbc-
zeichncr , V ., Högelmnltcrgassc 7.

Wcinwurm Samncl , g c w ervsm ä ßig cu Vctrieb von chemischen
Arbeiten nnd Untersuchungen , II ., Taborstraßc 10.

Hcit Samuel , Fleischmann Adolf , Heller Karl , Commissions-
Handel in Wirkwarcn , I ., Rndolfsplatz 10.

Stöhr Josef , Drechsler , XIII ., Penzing , Gnrkgasse 9.
Trapp Franz , Drechslergewerbe , XV ., Fünfhaus , Goldschlag-

straßc 10.
Tschvkl Marie , Eier - nnd Geflügc lhandcl , XII ., Unter -Meidling,

Albertgasse 1. ,
Bednarik Josef , Fensterputzer , II ., Klosternenburgerstraße 18.
Erler Franz , Flaschcnbierhändler , XIX ., Ober -Döbling , Nenstift-

gasse 6.
Übcrmasser Ferdinand ^un .. Fleischhauer , V ., Franzensgasse 4.
Frank Karl , Gast - uud «Lrchan kgew erbe , XVI ., Otwkring , Licu-

fcldcrgasse 48.
Jllner Barbara , Gast - und Schankgewerbe , XIV ., Rndolfsheim,

Arnsteingassc 28.
Wcdlich Josef , Wirts - und Frcm d cnb ch erb ergnngs - Gew erb e,

X ., Himbcrgcrstraße 1 a.
Cznm m e r Franz , Gemisch twa re n - V erschlei ß, X III ., Banmgarten,

Hüttcldorferstraße 92.
Eichingcr Andrcas , Gcmischtlvarcn - Verschleiß , XVI ., Otwkring,

Brcitenscerstraße 29.
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Gehringcr Michael, Gemischtwaren - Vcrschleiß , V., Kohlgasse I5>.
Glattau Julie , Gemischtlvaren - Verschleiß , XVI ., Ottatnug,

Schottengasse 43.
Grubwiescr Karl , Gemischtw aren - Verschleiß , XIII . , Post¬

straße 24.
Marauschek Ernestine, Gemischtwaren -Verschleiß , XVI ., ^ tta-

kring, Roscnhügel 2.
Mayer Francisca , Gemischtwaren -Nersch leiß , VIII ., Auerspelg-

straße 5.
Robitschel Josefine, Gemischlwaren - Verschleiß , II ., Älostcrncu-

b mgcrstraße 43.
Schrämet Franz , Gcmischtwarenhand el, XIII ., Breitensee, Wiencr-

straße 23.
Steindl Wenzel, Gemischtwaren - Verschleiß , XIII ., Breiiensee,

Kirchengasse 24.
Steinhardt Leopold, Gemischtwaren - Verschleiß , VIII ., Koch-

gaffe 36.
Wabl Marie , Gcmischtwaren - Versch leiß , V., Steinbaucraasse 14.
Zdarsky Barbara , Gemischtwaren - Verschleiß , XIII ., Penzing,

Nochusgasse 3.
Binder Franz , Glaser , XI ., Simmcring , Kaiser-Ebcrsdorferstraßc 5>2.
Hirschhäutcr Anna , Handel niit Kirchweih - nnd Wallfahrts-

gcgenständen , XIII ., Breitensee, Hüttcldorfci'straße 9.
Schlesinger Panline , Handel mit Seitcnwaffen , VI ., Maria-

Hilferstraße 109.
Frank Ferdinand , Handel mit Stroh , XI ., Timmering , Kaiscr-

Ebcrsdorf 39.
Eicha Johann , Herrentleidermacher , II ., Rueppgasse 14.
Salzbacher Johann , Holz - und Kohlen - Kleinverschleiß , V.,

Gießaufgasse II.
Wicht ! Ferdinand , Kaffee - und Bicrschank , II ., Nordbahnstraßc 8.
Zieger Katharina , Kaffe schank , XV., Fünfhans , Märzstraße 36.

iTas Weitere folgt.)

Z . 8323
VI.

Cnncurs-Auslchreilulng.
(Forstwartstelle .)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird bekannt gemacht, dass ans dem StiftttugSfoudsgute
Ebcrsdorf a. d. Donau im Forstrayon Groß -Enzersdorf eine
Forslwartstclle in Erledigung gekommen ist.

Mit diesem Dienstposten ist ein Jahrcsgehalt von 600 fl.,
eine Naturalwohiiuilg im Forsthansc zu Kühwörth , ein Holz-
dcputat von I .-j Naniiinietcrn harten nnd 7 Nauminetern weichen
Prügeln , der Betrag von 18 fl. für die Zufuhr des Deputatholzes,
endlich ein Grunddcputat von 2 Joch Wiese » verbunden.

Bewerber um diese Stelle haben den Nachweis über das Vor¬
handensein der Bedingungen der KZ. I , 2 uud 3 der Dienstprag¬
matik sür städtische Beamte und Diener zu liefern , worin insbe¬
sondere ein Lebensalter von wenigstens 18 Jahren und nicht
mehr als 40 Jahre », die österreichische Staatsbürgerschaft , d. i.
die Angehörigkeit zu einem der im Ncichsrathe vertretenen König
reiche nnd Länder , ein ehrenhafter Lebenswandel nnd das Nicht¬
vorhandensein eines bestimmten Verwandtschaftsgrades normiert
erscheint.

Weiters haben dieselben eine mehrjährige forstliche Praxis,
dann die niit Erfolg geschehene Ablegung der niederen Staats¬
prüfung für de» Forstschul)- nnd forsttcchnischen Hilfsdienst und
endlich eine gesunde, kräftige Körperconstitutiou nachzuweisen.

Die mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehenen Gesuche um
diese Forstwartstelle sind längstens bis 3 » . Februar
im Einreichungsprotokolle des Magistrates zu überreichen.

Aus verspätet einlangende oder nicht gehörig belegte Gesuche
kann keine Rücksicht genommen werden.
Bom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wie ».

2—3

M .-Z . 9322.

Kundmachung.
(Offertausschrcivung .)

Wegen Vergebung der Lieferung von
u , «i.30 .000 Stück 7/7 " igcn Vilshofuer oder Schärdinger

W ürfelsteine n,
l>) 18 .000 Stück 7 " igcn Vilshofuer oder Schärdinger

Z w i cke l st c i n en,
o) 640 .000 Stück 7/7 "igen Mauthauscncr Würfclsteincn,
4 > 9 .200 Stück 7 "igen Mauthcmseucr Zwickelsteinen,
e) 187 .000 Stück 5/7/9 "igen doppelt geritzten Mauthansencr

Steinen,
f) 75 .000 Stück 5/7/7 "igen Vilshosner Rcchtecksteinen,
<;) 3.000 Cnrrentmcter geraden Randsteinen

wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien
am 29 . Februar d. I ., präcise uin 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathcs Siegt im neuen Nathhause <4 . Stiege,
Mezzanin ) eine öffentliche schriftliche Osfcrtverhandlung abgehalten
werden.

Untcruchmuugslustigc können die Lieferungs -Vorschriften im
Stadtbnuamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Porschrist können bei der städtischen
Hanpteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der Original-
Vorschrift genau in Übereinstimmung zu bringen , beziehungsweise
zu ergänzen , sodauu die am Schlüsse dieses Exemplares beigcdruckte
Erklärimg entsprechend auszufüllen und mit einer 50 kr.-Stempel¬
marke versehen als Offert versiegelt zu überreiche»

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassa erfolgten
Erlag desselben der Osscrtverhandlnngs -Coinmission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhnndluug sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sümmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Bom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Ncsideuzstadt
Wien , den 13 . Jänner 1892 . 2- 3

M .-Z . 8700
Vi!

Kundmnchnng.
(Offcrtansschrcibung .)

Wegen Verpachtung der, der Gemeinde Wien als Rechts¬
nachfolgern ! der Gemeinde Hiittcldorf gehörigen Kalt - und
Waritt -Badcanstalt im XIII . Bezirke Hiittcldorf auf die Dauer
von sechs unmittelbar aufeinanderfolgenden Jahre » vom 1. Mai
1892 au , daher für die Zeit vom 1. Mai 1892 bis 30 . April 1898,
wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - nnd Residenzstadt Wien
am Mittwoch den 24 . Fcbrnar d. I ., präcise um 10 Uhr vor¬
mittags , im Bureau des Herr » Magistratsrathcs Stadler , im
neuen Rathhause Mezzanin ) eine öffentliche schriftliche Offert-
Verhandlung abgehalten werden.

Uutcruchnumgslustigc können die Bcdingnisse im Stadtbau¬
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn einsehen.
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Dem mit einer 50 kr.-Stempelinarke per Bogen zu versehenden
Offert ist als Vadium ein Betrag von 10 "/„ des offerierten
jahrlichen Pachtzinses anzuschließen, oder aber die Bestätigung über
den bei der städtische» Hauptcnssa ersolgtcn Erlag desselben der
Osserthandlnngs -Connnission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlnng sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 8. Februar 1892 . 2- 3

M .-Z . 348701
XI.

Kundmachung.
(Offcrtausschreibung .)

Wegen Vergebung der Brodlieferuug siir das städtische
Asyl - und Werkhaus . X . Bezirk , Siunncringerstraße 2, wird vom
Magistrate der Reichshnnpt - und Residenzstadt Wien am Samstag
ocu 20 . Februar d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im
Bureau des Herrn Magistratsrathcs Trab au er im neuen
Rathhanse (Armen - Departement ) eine öffentliche schriftliche
Offertvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Bedingnisse im Markt-
Commissariate im neuen Rathhause , Hochparterre , während der
gewöhnlichen Amtsstundcn einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist der Betrag von WO sl. als Vadium beizuschlicsicn, welcher
sür deu Erstchcr als Caution zu dienen hat.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertvcrhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien , den 9 . Februar 1892 . 2- 3

M .-Z . 6202
V.

Kundmachung.
(Offcrtausschrcibung .)

Wegen Vergebung der Fnhrwcrkslcistnugcn zum Zwecke der
Reinigung und Instandhaltung der Straßen , Gassen nnd Plätze
im Xl . Gemeiudcbczirkc Simmerilig vom Iii . April 1892 an bis
oO. Juni 1833 wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und
Residenzstadt Wien am 22 . Februar d, I, , priicise um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathcs Siegl im
neuen Rathhanse (4. Stiege , Mezzanin ) eine öffentliche schrist-
liche Offertvcrhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die bezügliche Borschrist im Stadt¬
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der Vorschrift können bei der städtischen Hauptcassn
gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein Projectc
beiliegenden Original -Vorschrist genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszusüllen
und mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
ersolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Ofsertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der !. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , nm 8. Februar 1892 . 3—3

M .-Z . 28415
XVI.

Kundmachung,
die Hauvtstcllung der in Wie» heimatbercchtigten Stclluugs-

pflichtigen im Jahre 1892 betreffend.
Die Hauptstellniig der in Wien heimatbercchtigten , in den

Jahren 18i,9 , 1870 und 1871 geborenen Stcllungspflichtigen
wird in der Zeit vom 3 . März bis 26 . April l . I . täglich, mir
Ausnahme der Sonn - und Feiertage , von 9 Uhr vormittags bis
2 Uhr nachmittags , i>» III . Bezirke , Landstraße , Hauptstraße
Nr . 97 , stattfinden.

Die einheimischen Stcllungspflichtigen , welchen bis längstens
28 . Februar l. I . eine Stellungsvorladung nicht zugekommen sein
sollte, haben sich wegen Empfangnahme derselben ungesäumt im
Konscriptionsamte des Magistrates ( l . HZezirK, WaWans-
straße Ur . IL , zur ebenen Hroe links ) zu melden.

Die Stellungspflichtigen haben rechtzeitig nnd reinlich am
Stellungsplatze zu erscheinen und falls sie auf eine in den tzt?. ZI
bis 34 des Wehrgezetzes bezeichnete Begünstigung in der Erfüllung
der Dienstpflicht oder auf die Begünstigung des einjährigen
Priiscnzdicilstes Ansprnch erheben, die hiezu erforderlichen Nach¬
weise rechtzeitig beizubringen . Stellungspslichtigc , welche die Be¬
günstigung nach den M . 31 bis 34 des Wehrgcsetzcs anstreben
und auch aus die Zucrkeuuung der Begünstigung des einjährigen
Präsenzdienstes Ansprnch haben , können im Falle einer etwaigen
Abweisung des Ansuchens nm eine der ersterwähnten Begünstigungen
die Begünstigung des einjährigen Prüsenzdicnstes bei der Hanpt-
stcllung geltend machen.

Die Vorführnng der aus Familienrücksichten Ne-
clamicrten wird bei der Stellung in der Reihenfolge
der Stelluugslistc veranlasst ; gleichzeitig wird auch
die ärztliche Untersuchung der eventuell iu Betracht
koiumeudcu männlichen Angehörigen vorgenommen nnd
sodann über di,e Gesuche nm B ^ vvn̂ VĤ v.z vn Ersüttnng
der Dienstpflicht entschieden werden.

Im Falle des Nichterscheinens solcher zu dem vor¬
erwähnten Zwecke vorgeladenen Personen ist die Reclamation
nach den Bestimmungen des §. 57 des 1. Theilcs der Wehrvor-
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schritten abzuweisen , wenn nicht die Erwerbsunfähigkeit des
Betreffenden seitens der Gemeindevorsteher als notorisch be¬
stätigt wird.

Stcllungspflichtigc , welche ohne hinreichende Entschuldigung
vor der Stellungscommission nicht rechtzeitig erscheinen, werden
nach §. 44 des Wehrgcsctzes behandelt.

Insbesondere wird darauf aufmerksam gemacht, dass die Nicht¬
beachtung der Stetlnngspflicht sowie überhaupt der aus dem Wehr¬
gesetze entspringenden Pflichten durch Uukcnntnis dieser Aufforderung
oder des Gesetzes nicht entschuldigt werden kann ; auch kann das
Ausbleiben eines Wehrpflichtigen von der Stellung dann nicht als
entschuldigt angesehen werden, wenn derselbe eine Vorladung hiezu
nicht erhalten hat.

Vom Magistrate als politischer Behörde I . Instanz für die
k. t . Neichshaupt - und Residenzstadt

Wien , am 12 . Februar 1892 . i —3

Z . 4347 24
X.

G .-Z . 30085
XV

Kundmachung.
(Rcbeiiaussuhr -Vcrbot .)

Laut Erlasses der hochlöblichcn t. k. n .-ö. Statthaltern vom
11 . Februar 1892 , Z . 6616 , wurde in der Gemeinde Euzcrsdorf
a . d. Fischa im politischen Bezirke Bruck n. d. Lcuha das Auf¬
treten der RcblauS (? i>v!1oxsra vaswtrix ) constaticrt und infolge
dessen iu Gcmäßheit des Gesetzes vom 3. April 1875 , N .-G .-Bl.
Nr . 61 , die Ausfuhr von Reben , Pflanzcutheilcu und anderen
Gegenständen , welche als Träger dieses Jnfectcs bekannt sind, aus
dem ganzen Gebiete der genannten Gemeinde strengstens verboten.

Dies wird mit dem Beifügen ,',nr allgemeinen .Kenntnis gebracht,
dass insbesondere vor dem Bezüge von Neben uud Ncbcnbcstand
theilen aus den verseuchten Gegenden auf das eindringlichste
gewarnt werden mnss.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 13 . Fcbrnnr 1892. 1- 3

3 - 40.

Kundmachung.
(Licitation .)

Znfolgc Bescheides des magistratischcn Bezirksamtes sür den
5327

XIV . und XV . Bezirk vom 15. d. M ., Z . , wird die öffent¬

liche Verstcigcrnng der in der Pfandlcihailstalt der Gemeinde
Scchshaus im Monate Jnni 1891 verpfändete » und nicht aus¬
gelösten Pretiosen von Pfand Nr . 12 .565 bis inel . Psand-
Nr . 15 .468 nnd Effecten von Pfand -Nr . 30 .860 bis incl . Psand-
Nr . 36 .514 am 4 . März 1892 , um 9 Uhr vormittags , im Pfand-
lcihaustalts -Gcbäude XIV . Bezirk >Scchshaus ), Gcmciiidcgassc 5,
gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Lieitntiou am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage
fortgesetzt.

Pfandlcihailstalt der Gcmciiidc Sechshans,
am 16 . Februar 1892.

Kundmachung.
(Stndienstiftnng .)

Im Studienjahre 1891 92 gelangen vicr Moriz Goldbcrgcr ' schc
Stipendien im Betrage von je fünfzig (50 ) Gulden ö. W . und zwar:

a) für ciucu mittellosen Candidaten der medicinischcu Doctors-
wiirde als Beitrag zu den Taxen der Promotion;

b) in gleicher Weise sür einen Candidaten der juridische»
Doctorswürdc;

0) in gleicher Weise sür einen Candidaten der philosophische»
Doctorswiirdc und

ä ) für cinc» Malcr als Beitrag zu einer Reise nach Italien
zur Verleihung.

Die Bewerber um diese Stipendien haben ihre mit dem
Taus - oder Geburts - sowie dem Impfscheine , dem Armuts - oder
Mittcllosigkeitszengnisse , dem Sittcnzengnisse und den Nachweisen
über die Ablcgung der sür die cinzclneu Facultüten vorgeschriebenen
Rigorosen , rcspeetive mit den im vorstehenden su >> <i geforderten
Nachweisen insbesondere über die Jnscription an einer öffentlichen
Malcrschule belegten Gesuche bis längstens 20 . März 1892 bei
dem Wiener Magistrate zu überreichen.

Nur die mit einem legalen Armutszeugnisse versehene» Gesuche
sind stcmpelsrci.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , nm 10 . Febrnar 1892. 1—Z

G .-Z ^ 450620
X.

Kundmachung.
(Friedrich Gcrold 'schc Stndicn -Stiftnng .)

Vom Studienjahre 1892 93 an ist ein Friedrich Gerold ' schcs
«eii . Stipendium im Betrage von fl. ö. W . 210 .— zweihundertzehn
Gnldcn östcrr . Währ , an einen armen Studierenden an der
philosophischen Facultiit der k. t . Universität i» Wie » zu vergeben,
welcher deutscher Nationalität nnd aus einem der im österreichischen
Rcichsrathe vertretenen Königreiche nnd Länder geboren ist.

Unter sonst gleichen Verhältnissen erhalten nach Wien zuständige
Studierende den Vorzug . Der Gcnuss des Stipendiums dauert
bis zur lchrplaumästigcu Vollendung der Studien und in dem Falle,
als der Stipendist sich den strengen Prüfungen zur Erlangung des
philosophischen Doktorgrades unterzieht , noch durch zwei weitere,
der Beendigung der Studien folgende Jahre , wenn derselbe im
ersten Jahre die Ablegnng eines ThcilcS dieser Prüfungen in an¬
gemessenen Zeitabschnitten nachweist nnd vor Ablauf des zweiten
Jahres den philosophischen Doctorgrad erlaugt.

Die Bewerber um dieses Stipendium haben ihre Gesuche bis
längstciiS 1. April 1892 beim Magistrate der Stadt Wien zu
überreichen und demselben außer dem Jmpfzeugnisse die Ausweise
über ihreJmmatriclllicruug nlS ordentliche Hörer der philosophischen
Facnltät an der Wiener Universität , über ihre Dürftigkeit , Geburt
und tadelloses sittliches Verhalten beizulegen.

Nur die mit einem ArmntSzcngnisse versehenen Gesuche sind
stcmpclsrei.

Vom Magistrate der k. ! . Ncichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 6. Februar 1892 . 3—3
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Z . 15405
^Xl^

Kundmachung.
<Armcnstiftnng .)

Von dcni Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass lim 27 . Jnni l . I . die
Zinsen der Mautner - Markhof ' schcn Stiftung im Betrage von
307 fl. ö. W . an einen Gewerbetreibenden zur Verkeilung gelangen
werden.

Anspruch auf den Gcnuss dieser Stiftung haben Gewerbe¬
treibende , welche schuldlos verarmt sind, insbesondere , welche in-
Folge länger andauernder Krankheit zur Wiederherstellung ihrer
Arbeitskraft einer entsprechenden Cur bedürftig sind, zuletzt in
Wien ihr Gewerbe ausgeübt haben , hier domicilicren und eine
zahlreiche Familie besitzen.

Die jährliche Verleihung steht dem Stadtrathe der Stadt
Wien zu. Eiue wiederholte Verleihung an dieselbe Person ist zulässig.

Bewerber um diese Stiftung habe» ihren Gesuchen den Taus -,
rcspective Geburtsschein , den Trauuugsschcin , den Gewerbeschein
und Steucrbogen , den Heimatsschein , die Tauf -, respective Geburts-
zcttel der Kinder , endlich ein legales Armutszeugnis , in welchem
das Moment , dass sie schuldlos verarmt seien, bestätigt erscheint,
cvcntncll ein ärztliches Zeugnis , in welchem insbesondere auch
die Daner der Krankheit angegeben und die Norhweudigkcit eines
Cnrgcbrauches zur Wiederherstellung der Gesundheit , rücksichtlich
Arbeitskraft ausgesprochen ist, beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesnchc sind längstens bis
10 . April 1892 im Einreichnngs -Protokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Aus später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Wien , am 9. Februar 1892 . 1- 3

Z . 15404
XI.

Kundmachung.
(Armenstiftung .)

Der am 3. Juni 1856 verstorbene Herr Johann Anton
Eckhardt hat in seinem Testamente eine Stiftung für erwerbs¬
unfähige Gcwcrbslentc gegründet , nach welcher so viele Stiftplätze
gebildet werden sollen, als das jeweilige Erträgnis des Stistungs-
cavitales 30 fl. C.-M . oder 31 fl. 50 kr. ö. W . liefern wird , und
hat zugleich bestimmt, » ass die Vertheilung dieser Stiftplätze durch
eine alljährlich im Monate März stattfindende Verlosung zu ge¬
schehen habe.

Zu diesem Stistungsgenussc sind berufen : „alle in Wien an¬
sässigen, durch Unglücksfälle verarmten , wegen Alters - oder Körvcr-
gebrechen arbeitsunfähigen Gewerbslente , gleichviel ob Meister
oder Geselle », ob Männer oder Weiber , ohne Unterschied der
Religio », die mit keiner oder keiner höheren als 6 kr. C.-M.
täglich betragenden Armenpfründc bctheitt sind " .

Für das Jahr 1892 entfallen 19 Stiftplätze , jeder zu
31 fl. 50 kr.

Diejenigen , welche sich um einen solchen Stiftplatz bewerben
wollen , können sich ohne Beibringung eines Gesuches und nur mit
den uachfolgenden Ausweisen versehen, im Rathhause im Armcn-
departement vom 15 . bis inclusive 27 . Februar 1892 , mit Aus¬
nahme der Sonntage , von 9 bis 12 Uhr vormittags melden , wo
diese Ausweise angenommen werden und jedem, der die Erforder¬
nisse sür diese Stiftung nachgewiesen hat , ein Los ausgesolgt wird.

Die beizubringenden Ausweise sind:
1. Der Ausweis über die Zuständigkeit nach Wien.
2. Ein Wohnungszeugnis , das von dem Herrn Hausinhaber

oder Hausadministrator ausgestellt , von dem Herrn Bezirks-
Vorsteher oder dem Herrn Stellvertreter vidiert sein muss.

3 . Haben Meister das Gewerbsdecret oder den Gewerbsschein,
oder falls sie das Geschäft bereits zurückgelegt Hütten, die
Bestätigung über die erfolgte Gewerbszurücklegung ; Gesellen
das Arbeitsbuch (Wcmderbuch) oder den Lehrbrief , oder in
Ermanglung dessen ein von der Genossenschaft ausgestelltes
Zeugnis über die erfolgte Freisprechung beizubringen.

4 . Ein legales Mittellosigkeitszeugnis.
Die Ziehung der Lose erfolgt am 10 . März 1892 um

10 Uhr vormittags öffentlich im Rathhanse , im Vorsaal des
Magistrats -Sitzungssaales , I . Stock , und es werden die gezogenen
Nummern durch die „Wiener Zeitung " , durch das „Amtsblatt der
Stadt Wien " und durch Anschlag am Nathhcmsc und an den
Gemeindehäusern veröffentlicht werden, wonach Vom 15 . bis in¬
clusive 31 . März 1892 der Stiftnugsgennss gegen Beibringung
des Originalloscs an jeden Inhaber eines gezogenen Loses von
der städtischen Hauptcassa ausbezahlt wird.

Die bis inclusive 31 . März 1892 nicht behobenen Beträge
fallen an die Stiftung zurück.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 3 . Februar 1892 . 3—3
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Amtsblatt
der K. K.

eilhölMpi- und
Erscheint jede » Dienstag nnd Freitag 4 Uhr Nachmittags.

Ztr. l4. Dienst̂ , dm 23. Mrnnr 1892. Iahrqiuui I.

Prilnumerationspreise:
Für Wicu : ohne Zustellung ganzjährig «Z fl,, halbjährig 3 fl.,

„ „ mit Zustellung ganzjährig 7 sl,, halbjährig 3 fl. 50 kr.
Einzclnexcmplare »» 10 kr. im Rrdactionslocalc im Nathhause.

Für die Provinz : ganzjährig L fl., halbjährig 4 sl.

Gememdemlli.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung dcs Gcmcindcrathcs der k. k.
Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien v . 19 . Februar 1892
unter dein Vorsitze dcs Vicc -Bürgermeistcrs Dr . Albert

Richter.

Wice -Mrgermeister Pr . Richter : Die Versammlung ist
beschlussfähig ; die Sitzung ist eröffnet.

1 . Ich habe die Ehre das nachstehende Schreiben zur Kenntnis
des GemcindcratheS zu bringen:

Se . königliche Hoheit der Herzog von Cnniberland , Herzog zn Braunschwcig
und Virneburg. Höchstwclchc bislang der früheren Gemeinde Penzing alljährlich
für die Armen einen Benag gespendet haben, »'Mischen diese Gepflogenheit bei-
zubehalten nnd haben für das Jahr den Betrag von Dreihundert Änlden zn
bestimmen qernbt. (Beifall .)

Euer Hochwohlgeborcu habe ich die Ehre genannte » Betrag hiereben zn
überreichen, mit der ergebensten Bitte , mir de» Empfang gencigtcst beständen
zu lassen. . . . .

^ ic von Penzing einlangenden kleinen Biltgcjnche, die bis icht der Gemeinde
Penzing zur cvcutucUcn Berücksichtigung übergeben worden sind, werde ich mir
gestalten au Euer Hochwohlgeborcu Bureau , rcspeerive an das Bezirksamt dcs
XlII . Bezirkes, von Zeit zu Zeit ciiizuseudeu, falls Euer Hochwohlgeborcu mir
nicht eine andere Adresse hicrfiir bekannt gcben sollten. (Beifall .)

Wie », Penzing , den 1.'!. Febrnar IM .' .
Die Versammlung spricht den Dank aus.
S . Ich habe weitcrs die Ehre , zur Kenntnis zu bringen , dass

die Erben nach dem, Ende dcs Jahres 1891 verstorbenen Ludwig
Timmel , Äaneur -Fabrikcmt in Untcr -Meidling , aus Anlass dcS
Ablebens desselben den Betrag von :'.00 fl. zur Vcrtheiluug unter
die Armen dcr vormaligen Gemeinde Unter -Meidling gespendet
haben . (Bravorufe .)

Wird dcr Dank a nsg esp r o ch cn.
S . Weilers Hube ich die Ehre zu berichten, dnss dcr Herr taiscrl.

Rath I . E . A. Rnthmaycr einen Betrag von 100 fl. zur

Tilgung von Steuer -Rückständen armer Geschäftsleute im VIII . Be¬
zirke erlegt hat . (Bravorufe .)

Der Umstaud , dass dieser Betrag direcr bei der Hauptcasse
erlegt wurde , ist die Ursache, dass diese Spende erst jetzt zur Kenntnis
des Gemeindcrathcs gebracht werden kann, weil erst dcr Bericht
über diese Spende an das Präsidium eingelangt ist.

Die Versammlung spricht den Dank auo.
4 . Herr Julius Hcllmann , Fabrikant , hat dem Herrn Bürger¬

meister zur Vcrtheiluug an bedürftige , noch nicht schulpflichtige
Kiudcr ohnc Unterschied der Conscssion einen Betrag von 100 fl.
übergeben. (Bravo .)

Es wird der Dank ausgesprochen.
5 . Der Vorsteher dcs XII . Bezirkes thcilt mit , dass Frau

Mathilde Lippitt , geb. Miller v. Aichholz , für die Armen
des XII . Gcmeiudebezirkcs Meidliug einen Betrag von 100 fl. in
Sveiscmarten gcspendct hat und ersucht, diese Spende dem Gemeinde-
rathc znr Kenntnis zn bringen.

Wird dcr Dank ausgesprochen.
<». Herr Gem .-Rath Simon entschuldigt sein Ausbleiben von

der hentigen Sitzung wegen Unwohlsein , ebenso Herr Gem .-Rath
Markt , welcher geschäftlich verhindert ist, zn erscheinen.

7 . Den Herren Gem .-Näthen Boschan und Schieferl wurden
mit Rücksicht auf ihre Krankheit Urlaube bewilligt , dem erstgenannten
von 14 Tage », dem zweiten von 4 Wochen.

Wird zur Kenntnis genommen.
8 . Ich bringe weiters zur Kenntnis eine Zuschrift des Ver-

waltuugsrathes der Wiener Handels -Akademie (liest ) :
Vöblichcr Magistrat!

?er Bcrwaltnngsrath dcs Bcreincs der Wiener Handels -Akademie hat
mit Vergnüge» von dem Inhalte dcr nnter G.-Z . däo . 22 . Jänner

1892 an dic Dircetion der Wiener Handcls Akademie gcrichtetc» Note Kennt
nis gcuoiiiiiicn, durch welche derselben mitgctheilt wird, dass dcr wobllöblichc
l^cincinderath der Stadt -i '.!icn sich zufolgc 'Plciiar -Bcschlttsses vom I5>. Jänner
>̂ >.', !̂I l7 bestimmt gcsniidc» hat, dic mit BcfchlnsS vom 1. Dcccmbcr 187l,

I>̂ I gcgründetcn zwei Ktiftplätzc an dcr Wiener Hondels -Nkademic, bezüg¬
lich welcher das statntarischc Bcjctzungsrcchr im J »Ii ILM abgelaufen war,
wicdcr z» cr»c»er» u»d hicfnv de» Betrag von 6300 sl. z» widme».
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Der Vcrnialtungsrath beeilt sich, für diesen hochherzigen Act dem wohl-
löblicheu Gemeiudcrath seinen ergebensten Dank auszusprechen und erklärt gleich
zeitig, dass infolgedessen dem wohllöblichen Gcmciuderath nach Artikel 6 der
Vcreinsstatutcn dnrch zwanzig Jahre , d, i. vom Beginn des Studienjahres
1891/92 bis zum Schlnsse des Studienjahres 1910/11 das Recht gewahrt
bleibt, jedes Jahr zwei geeignete, vom wohllöblichen Gemciudcrathe nominierte
Schüler an dcr Wiener Handels -Akademic unentgeltlich unterrichten zn lassen.

Dieses dcm ivohllöblichcn Gemeindcrathe der Stadt Wien zustehende Rech!
wurde unter einem in dem hierortigcn Stiftuugsbuche ll , auf Fol . 3 bis 4
und S bis 6 ordnungsmäßig cingetragen und wird bis zum Schlüsse des
Stndienjcchres 1910/11 genau iu Evidenz gehalten werden.

Der Vcrwaltuugsrath benützt diese Gelegenheit, einem wohllöblichen
Gemeinderath und einem löblichen Magistrat seiner vollsten Hochachtung zu
versichern.

Wien , am 6. Februar 1892.
Der Berwaltnugsrath

des Vereiues dcr Wiener Handels - Akademic.
Wird zur Kenntnis genommen.

S . Ich habe die Ehre , eine Interpellation des Herrn
Genl .-Rcithcs Jedliöka zu beantworten:

In dieser Interpellation wird darauf hingewiesen, dass der
Transport von Thicreadavcru in Wien , iusbesoudcrS in den dicht
bevölkerte» Bezirken , nicht mit der uöthigen Porsicht und nicht
unter Anwendung der nöthigen Fahrbetriebsinittcl vorgenommen
wird , dass darin eine Gefahr für die Bevölkerung liege, und es
wird die Frage gestellt, warum diese Cadavcr nicht in gut geschlossenen
Wagen transportiert werden, ob in dieser Hinsicht Vorschriften
bestünden, und wenn ja , warnm sie nicht gehandhabt werden.

Ich habe die Ehre , darauf zu erwidern , dass die Cadavcr
von kleineren Thieren , also von Hunden , Katzen, Ziegen , Schweinen :c.,
mittelst geschlossenen Wägen , welche im Innern an den Wänden
mit Blech ausgeschlagen und hiedurch gegen den Austritt einer
Flüssigkeit versichert sind , uach ihrem Bestimmungsort (Waseu-
meistcrei iu Kaiser -Ebcrsdorf ) transportiert werden.

Zur Abfuhr der Cadaver gefallener oder getödteter Thiere
dienen sogenannte Rollwagen , auf welchen diese Thiere , in Theer¬
plachen gut eingehüllt , gelegt werden . Diese TranSport-
wcise entspricht auch den Durchführungsbestiminungeu zum Neichs-
gcsetze vom 29 . Februar 1880 , betreffend die Abwehr und Tilgung
ansteckender Thicrkrankheite « .

Auf solche Art werden nnr frische Cadnver abgeführt uud kann
daher bei dcr gegenwärtigen Einrichtnng das allgemeine Gesnndhcits-
wohl gewiss nicht gefährdet sein.

In Verwesung übergegangene Äser großer Thiere kommen iu
Wien nicht vor , weil gefallene, tobte Thiere sofort dem Wasen-
meister übergeben und fortgeschafft werden.

Räch t?. 15 der Instruction für den Wascumeistcr iu Wien
sind zum Transport dcr Äscr zweckmäßig coustrnicrtc , von dcr
Behörde approbierte Wägen zu verwenden.

Die vom Wascumeistcr vcrwcudeteu Trnusportwägcn sind vom
Magistrate approbiert und befinden sich im guten , gebrauchsfähigen
Zustande.

1 « . WeiterS habe ich die Ehre , eine Interpellation des Herrn
Gem .-Rathcs Kaspar zu beantworten , welche dahin geht , cS
mögen Schritte gemacht werden, um die Verlängerung der Tramwah-
Geleise nach Pötzleinsdorf hcrbciznführcu.

Diesfalls habe ich zu erwidern , dass die Tramway -Gcscltschaft
erklärt hat , derzeit nicht in dcr Lagc zu scin, mehrfach geäußerten
Wünschen nach Verlängerung ihrer bestehenden Linicn zu ent¬
sprechen sNnfe : Hört !), weil die von ihr conccssionsmäßig zuge¬
sicherte Betriebsordnung bisher noch immer nicht erlassen wnrde.
Der Stadtrath hat den Beschluss gefasSt, beim Handcls -Mini-
sterinm nnf endliche' Lösung der Frage der conccssionsmäßigen
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Tarife der Betriebsordnung und sohin des Programmes für die
Ausgestaltung dcr Linien zu dringen.

Specicll wegen Fortführung der Geleise bis Pötzleinsdorf
wurde im Stndtrathe der Beschluss gefnsst, es sei mit dcr
Trnmway -Gesellschaft neuerlich in Verhandlung zu treten und seien
mit derselben, wenn möglich, Bedingungen über die Fortführung
dieser Linie festzustellen. Die im Hinblicke auf diesen Stadtraths-

! Beschluss eingeleiteten Verhandlungen schweben noch und kann
daher derzeit darüber ein Resultat uvch uicht bekanntgegeben
werden.

Ich bitte den Einkauf zu verlesen.

Schriftführer Hem.-Nath Schrwcky liest) .
11 . Zuschrift an den Bürgermeister , ciugelaugt vom

Bczirks -Ausschusse des X . Bezirkes Favoriten , welche lautet:
Löblicher Gemeiuderath!

Die in den jüngsten Tagcsblättcrn enthaltenen Nachrichten in Betreff der
Wiener Perkehrsanloqen erwecken die Besorgnis , dass diese Anlagen im henrigen
Jahre nicht mehr in Angriff genommen werde».

Ist nun einerseits die Jnangriffuahme uud Ausführung dcr Vcrkehrs-
anlagen für dic Entwicklung der gcsammten Rcichshaupt- und Residenzstadt
nnd deren gesellschaftliches Leben von eminenter Wichtigkeit, so haben anderer-
seits -einzelne Bczirksrhcile des neuen großen Gemeinwesens, darunter der
X. Bezirk, ciu besonderes Juteresse an dcr Durchführung dieser Arbeiten.

Durch dic Hinansschiebung dcr Verzehrungsstcnerlinie weit anßer die
Grenzen des bisherigen Steuerrayons wurden der Bevölkerung sowohl der

^ ncucu Bezirkslhcile als auch des X. Bezirkes große Lasten ausgebürdet. Durch
die von der hohen Regierung eingebrachten Lorlagen über die großen Wiener
Vcrkchrsanlagen wurde in diesem Theile dcr Bevölkerung die Hoffnung wach¬
gerufen, dass sie für die großen Opfer , die sie zu bringe» hat, wenigstens in
cnvas entschädigt werde, dass sie Theil haben werde an dem kräftig pulsierenden
Leben der Großstadt , dass für sie der Zeitpunkt gekommen sei, selbst Bewohner
einer Großstadt zn sein.

Nun soll diese Hossnnng wieder uicht in Erfüllung gehcn!
Und noch ein Anderes kommt hinzu. Ein großer Theil dcr Wiener

Bevölkerung und so namentlich des X. Bezirkes, gehört dem Arbeiterstande an,
nnd wiederum ciu Hauptbestaudthcil der Arbeiterbevölkerung sind die Bau¬
arbeiter.

In diese» wurde durch die vorgcdachten Vorlagen die Hoffnung auf
lohueuden Verdienst auf lange Zeit geweckt: werden sie in der jetzigen schweren
Zcil in dieser Hoffnung getäuscht, so ist die Besorgnis gewiss nicht unbegründet,
dass sich dersetben eine gewisse Unruhe bemächtigt.

In Ausführung des in der außerordentlichen Plenarsitzung vom 15,. Fe¬
bruar 1892 einstimmig gefassten Beschlnsses des Bczirks-Ansschnsses Favoriten
beehre ich mich nun , an deu löblichen Gcmeindcrath mit dcr Bitte heran-
zntrctcn, alles nnr mögliche ins Werk zu setzen, damit dic drohende Ver¬
zögerung in dcr Inangriffnahme dcr Wiener Verkehrsanlagcn hintau-
gehaltcu werde.

IS . Eiue ähnliche Zuschrift ist auch von Seite des Vorstandes
des XIV . Gcmcindebczirkes Rudolfsheim ciugelaugt . Sic lautet
(liest ) :

Wohllöbliches Genicinderaths -Präsidium!
Der Bezirts -Ausschuss Rndolfshciin hat in feiner Sitzung vom 1t!. d. M.

einstimmig deu Beschluss gcfosst, ein wohllöbliches Präsidium zu bitte», gütigst
! auf jede mögliche Weise Eiufluss zu nehme», dass die drohende Verzögerung

dcr Inangriffnahme dcr Wiener Verkehrsanlagen hintangehalten werde.
Obwohl dcr Bczirts -Ansschuss übcrzeugt ist, dass ein wohllöblichcs

Präsidium ohnehin für die Interessen dcr Gcfamnttbevölterung möglichst ein-
treten wird, glaube man doch ohne Überschreitung der Competcnz diese Bitte
mit der Begrüudung vorbringen zn dürfen, dass infolge der geschäftlichen
Stagnation unter der hierortigcn zahlreichen Arbeiterbevölkerung große Roth
herrscht und eine Belebung dcr gewerblichen TlMigkeit daher für unseren Bezirk
besonders dringend erscheint.

XVI . Gemeinde-Bezirk Rudolfsheini.
Wien , am 17. Februar 1892.

IS . Interpellation des Gem .-Patyes Schlögl:
Ein sehr stark sühlbarcr Übclstaud macht sich im «̂ umpeudorfer Schlacht-

liauie dadurch bemerkbar, dafs dic Beleuchtung dcr Zchlachtbrücteu in diesem
Zchlachthause mit Petroleum geschieht, daher diesc eine schr Primitive zu ueuucu
ist, umsomchv, wenn man Viê 'nU, "dass die Grohichlächtec demWVgt sncd, ichon
zeitlich morgens an ihre Arbeit zu gehen.

Nachdem in sämmtlichcu Schlachthäusern Wiens diesem Ubeistandc schon
lauge dadurch abgeholfen, dass dic Gasbeleuchtung eingeführt wurde , so erlaubt
sich dcr Gefertigte an den geehrten Herrn Bürgermeister die ergebene Anfrage
zu richten, ob er nicht geneigt wäre, sciueu bewährten Einflnss anch dahin
auzuweudcu, dass dieser Übclstaud chebaldigstbehoben und, gleichwie in anderen
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«chlachthänscrn, mich dort die Gasleitung eingeführt werde, nmsomehr, da die zn
entrichtende Schlachtgcbür in dem vorerwähnten Schlachthanse ebenso erhöht
wnrde, als wie die in den mit allein Comfort eingerichteten Schlacht¬
häusern Wiens.

W i e „ , am 12. Februar 1892.

Wce -Hiiir ^ermeiKer Dr . Pichter : Diese Interpellation
wird in der nächsten Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Oem .-Htath Schrenckh «liest ) :
14 . Interpellation des Gem .-Wathes Steiner:
In der öffentlichenSitzung des Wiener Gemeinderathes vom 12. d. Mts.

haben ich nnd meine Genossen den Antrag gestellt, es wolle das Stadtbauamt
mit der Ermittelung eines geeigneten, inmitten des XIX . Wiener Ge-
meiudebezirles gelegenen Bauplatzes zur Erbauung eines Amtshauscs für
diesen Bezirk beauftragt und zur schleunigenBerichterstattung angewiesen werden.

Am nächsten Tage brachten mehrere Wiener Tagcsblättcr , von welchen
ich insbesondere die „Nene Freie Presse", das „Jllnstrirte Wiener Extrablatt"
nnd das „Neue Wiener Tagblatt " nenne, in der Rubrik „Gemeindeangc-
tegeuheitcn" den Bericht über diesen meinen Antrag in entstellter Form , indem
sie — nnd dazu noch nnter der Spitzmarke : „Ein Krankenhaus für
den XIX . Bezirk " schrieben, Gem.-Rath Steiner habe die Erbauung
eines K r a n t e n h a u s c S inmitten des XIX . Bezirkes beantragt.

Ich will hier nicht die Frage berühren , ob diese falsche Berichterstattung
eine absichtliche oder unabsichtliche war : ich für meinen Theil bin bei der
bekannte» Qualität der genannten Blätter der Ansicht, dass dieselben mit
Absicht gelogen haben, vielleicht um mich bei meinen Wählern zn verdächtigen —
ober ich glaube, dass es Aufgabe des Herrn Bürgermeisters , beziehungsweise
der ihm unterstellten Amtsorgane , insbesondere der geehrten Nedaction des
Amtsblattes der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt Wien wäre, die sich gewiss
pflichtmäßig mit der Lustriernng der Wiener Blätter zn befassen hat — der¬
artigen Lügen oder sagen wir Jrrthnmern der Wiener Tagespresse mit amt¬
lichen Richtigstellungen entgegen zu treten.

Ich frage daher:
1 . Hat der Herr Bürgermeister von dein Unistand

Kenntnis erlangt?
2 . Was gedenkt derselbe von aintS wegen in

Wiederholungsfällen vorzukehren , um zu veranlassen,
dass die Verhandlungen des Wiener Gemeinderathes
wahrheitsgemäß und ohne Lugen oder Verdrehungen
znr Kenntnis der Öffentlichkeit gelangen?

Wce -Mirgermeister Dr . Httchter : Ich habe die Anschauung,
dass hier eigentlich eine reine Privatangelegenheit besprochen ist.
Jnsofcrne es sich um amtliche Veröffentlichungen der Sitzungen
des Gemeinderathes handelt , verweise ich ans das Amtsblatt . Im
Amtsblatt wird , wie ich voraussetze — ich habe die betreffende
Stelle nicht zur Hand — der Antrag des Herrn Gemeinderathes
gewiss wahrheitsgetreu und vollinhaltlich abgedruckt sein. Ich
muss aber doch erklären, dnss es nicht Sache des Bürgermeisters
ist, amtlich darüber zn wachen, dass nicht irgend eiu Journal über
irgend ein Vorkommnis , darunter auch über ein Vorkommnis im
Wiener Gemcinderathc , unrichtige Mittheilnngcn bringt . Es muss
das als eine reine Privatsache den einzelnen Mitgliedern des
Gemeinderathes überlassen bleiben, sie haben genug gesetzliche
Mittel in der Hand , um Berichtigungen herbeizuführen . Ich erkläre
aber nochmals : Amtlich wird der Herr Bürgermeister gewiss nicht
einschreiten können und cS ist dies auch nicht seine Pflicht . (Wider¬
spruch links .)

Schriftführer Gem .-Kath Schrenckh (liest ) :
15 . Interpellation des tziem.-Katyes Steiuer:
Nachdem die Religionslehrcr seit dem 15. September 1891 keine Remu¬

neration für die Erthcilung des Religionsunterrichtes an den städtischen Schulen
in einige» neuen Bezirken Wiens erhalten haben, stellt der Gefertigte die
Anfrage:

Ist dem Herrn Bürgermeister dicsc Thatsachc bekannt,
und was gedenkt derselbe zn verfügen , damit die Reli¬
gionslehrcr an den städtischen Schulen baldigst in den
Bezug der ihnen gebärenden Remunerationen fnr die
Erthcilnng des Religionsunterrichtes gesetzt werden?

Mice -Würgermeister Dr . Httchter : Ich habe darauf nur
zu bemerken, dass diese Angelegenheit eigentlich den Herrn Bürger¬
meister nichts angeht , sondern den Bezirksschnlrath . Es ist eine
Angelegenheit der Bezirksschulbchörde. Ich werde, glaube ich, in
den Juteutioucu des Interpellanten handeln , wenn ich diese Inter¬
pellation dem Vorsitzenden des Bezirksschnlrathcs zumittlc . (Ruft
links : Liberaler Bezirksschnlrath !) Ich bitte sehr, sich diese Be¬
merkung gefälligst zu ersparen . Es handelt sich hier um eine
Behörde und ich kann nicht dulden , dass dieselbe hier verunglimpft
werde. Ich bitte auch im Ange zn behalten , dass die Herren hier

! keine Immunität genießen. (Sehr gut ! rechts. — Widerspruch
und Heiterkeit links .)

Schriftführer Kem .-Path Schrenckh (liest,:
!K . Interpellation des Gem .-Kathes WimSerger.
Ich erlaube mir an den hochgeehrten Herrn Bürgermeister die Aufrage zu

richten, ob er davon Kenntnis hat, dass die für Wien bestimmten galizischcn
j Schweine in Biala fünf Tage Contnmoz halten müssen, während dieser Vorgang
i bei den übrigen Städten Österreichs nicht beobachtet wird.

Dnrch diese Verordnung der hohen Regierung wird die Wiener Bevöl¬
kerung, namentlich die ärmeren Classen arg gctrosscn, weil sich dadurch bei der
ohnehi» herrschende» großen Theucruug der Lebensmittel der Preis des Schweine¬
fleisches noch nm sechs Kreuzer per Kilogramm erhöht.

Ich ersuche daher den Herrn Bürgermeister , die gccig-
nctstcn Schritte zu unternehmen , damit diese , die vitalsten
Interessen der Bewohner Wiens so arg schädigende
Verordnung in kürzester Zeit aufgehoben werde.

Wice -Z5ürgcrmeistcr Dr . Nichter : Ich glaube , es ist der
Intention des Interpellanten besser entsprochen, wenn diese Inter¬
pellation als Antrag behandelt wird . Denn das wird , glaube ich,
wenig Interesse erregen , ob der Bürgermeister Kenntnis davon hat;
wohl aber ist es richtig , dass, wenn sich etwas dagegen thnn läßt,
das mit größter Vcschleunignng erfolge . Ich werde also diese
Interpellation als Antrag behandeln. (Znstimmnng ) nnd sie dem
Stadtrathe zuweisen.

Schriftführer Oem .-Kath Schrenckh (liest ) :
17 . Iutcrpcllation des Gem .-Kathes Aranenverger.
Se . Excellenz der Herr Finanzmiuister hat heute im Abgeorduetcnhausc

die Gesetzeittwürfe über die Steuerreform eingebracht.
Bezüglich der Erwerbstencr, welche verbleibt, wird gesagt, dass dieselbe

contingentiert wird.
Das Contingcnt wird durch Erwcrbsteucr-Commissiouen aufgetheilt, welche

zur Hälfte von den Steuerpflichtigen des betreffenden Bezirkes, z» einem Viertel
von der Handelskammer, zn welcher dieser Bezirk gehört, gewählt, nnd zum
letzten Viertel vom Finanzminister ernannt werden.

Bei der hohen Wichtigkeit dieser Commissionen für alle Erwerbstener-
pstichtigen ohne Ausnahme , nnd bei dem Umstände, als die gcgciiwänigen
Steuer -Administrationen sich mit Vorliebe seit ihrem Bestehen geheimer Ver¬
trauensmänner bedienen, die wohl den gewerblichen Kreisen entnommen, aber
ihres Alters oder anderer Ursachen wegen oft schon seit langer Zeit den Ge¬
schäften ganz ferne stehen — richte ich an den Herrn Bürgermeister die höftiche
A » frage:

1 . ob derselbe nicht geneigt wäre , schon jetzt die ein¬
leitenden Schritte zn unternehmen , damit in diese
Commissionen nicht etwa eine Anzahl der jetzigen ge¬
heimen Vertrauensmänner gewählt werde , sondern dass
deren Wahl öffentlich , und dass dieselbe den geschäftlichen
und gewerblichen Kreise » anch wirklich entnommen
werden.

2 . Wäre der Herr Bürgermeister nicht geneigt , znr
Wahl in diese Commissionen die Mitglieder der Bezirks-
Vertretungen in erster Linie ins Ange zn fassen?

Wien , 19. Februar 1892.

Aice -VürgermeiKer Dr . Nichter : Ich habe den Eindruck,
dass diese Anregung sehr verfrüht ist. Es handelt sich um eine
Gcsctzesvorlage, welche wie es scheint, — ich habe davon noch
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nicht in der Zeitung gelesen — heute im Abgeordnctenhnnsc das
Vicht der Welt erblickt Hut, und es wird ans dieser Gesetzcsvor
läge citicrt , dass in Zukunft das Contingcnt durch Commissiouen
ansgethcilt werden soll, welche zur Halste aus den Steuerpflichtigen
des Bezirkes zu wählen sind. Offenbar mit Rücksicht darauf fragt
der Herr Interpellant , ob der Herr Bürgermeister nicht jetzt schon
Schritte nntcrnchinen solle, damit in diese Commisiion nicht etwa
eine Anzahl der jetzigen geheimen Vertrancnsmäuncr gewählt werde.
Nun kann, meine Herren , wenn diese Commissioncn von den
Steuerpflichtigen gewählt werden, weder der Bürgermeister oon
Wien noch sonst irgend eine Persönlichkeit die Steuerpflichtigen
veranlassen , gewisse Personen nicht zu wählen . Es musS den
Steuerpflichtigen überlasseu bleiben, jene Personen zu wählen , in
welche sie Vertrauen setzen. Das kann niemand ändern . Dann heißt
es weiter , dass deren Wahl öffentlich sein und dieselben geschäftlichen
und gewerblichen Kreisen entnommen werden sollen. Das ist Sache
der Wühler , welchen Kreisen sie ihre Vertreter entnehmen ; ob die
Wahl öffentlich sein wird oder nicht, hängt von dem Gesetze ab.
Meines Erachtens kann der Bürgermeister in dieser Richtnng gnr
nichts thnn , gewiss nicht jetzt. iZustimmung .)

Die zweite Frage ist, ob der Herr Bürgermeister nicht geneigt
wäre , bei der Wahl in diese Commission die Mitglieder der Bezirks-
Vertretungen in erster Linie ins Auge zn fassen.

Ich glaube , es ist eine vollkommene Vcrkcnnung der that-
sächlichen Verhältnisse . Hier handelt es sich nm ein Gesetz, welches
jetzt in Berathung steht, und dieses Gesetz, wie immer es aussalleu
möge, wird beobachtet werden müssen, auch wenn es uns nicht
angenehm ist. Ich glnnbe also nicht, dass hente der Herr Bürger¬
meister in dieser Richtung irgend etwas vorkehren kann und halte
den Gegenstand damit für erledigt.

Schriftführer Oem .-Hiath Schrcnckh (liest ) :
18 . Interpellation des Gem .-Nath Scheidt:
Montag , den 15 . d., waren am Ccntral -Viehmartte in dein Stande

Nr . 17e , von den Herren Franz Titz , Karl Biberschutz nnd I . Winkler 03 Stück
schwere Ochsen deutscher Racc znm Perkanfe angehäuft . Da alier in einen,
Stande höchstens 35 Ochsen Platz haben und durch das Znsamnicndrängen der
Thiere der Käufer behindert ist, dieselbe » anznsehen und zn schätzen, andererseits
aber an diesem Tage noch viele Stände frei waren , somit die Rothwendigteit
keineswegs vorhanden war , die Thiere zusammenzupferchen , so erlaube ich mir,
an den Herrn Burgermeister die Aufrage zu richten:

ob er geneigt ist , diesen Übelständcn am Central-
Vichmarkt schleunigst abzuhelfen.

Wice -Vürgermeister Z>r . Hlichter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet.

Schriftführer Gem . Kath Schrenckl ) (liest die Anfrage ans
nachstehender Interpellation ) :

IS . Interpellation des Hem .-Wathes JedtiöKa:
Bei den Wiener Tramwah -Geseltschaflen wird znr Reinigung der Schienen

von Schnee ein chemisches Mittel angewendet , welches Mittei den Schnee znm
schmelzen bringt nnd verhindert , dass die Schienen -Rinnen « »gefrieren.

Für die Zramwah Gesellschaften ist der :jweck erreicht , jedoch auf Unkosten
der Bevölkerung , und zwar a» s mehrfachen Gründen : erstens wird der arme»
Bevölkerung der Verdienst entzogen , zweitens wird dadnrch das Publicum ge¬
schädigt , weil dieses chemische Mittel nicht uur die Eigenschaft hat , den Schnee
zn zersetzen, sondern wenn es dnrch die Zersetzung des "Schnees flüssig geworden,
hat es auch die Eigenschaft , alles andere zn zersetzen, so die Kleider und die
Beschnhung der Passanten sowie anch den Anstrich der lackierten Wägen , ja es
ist der Gebrauch eines solchen Mittels für die Hunde , speciell für die Znghnnde,
sogar ein Pergehen gegen das Thierschntzgesetz , in dem es die Füße der i»
diese Flüssigkeit eintretenden Thiere ansäht nnd ihnen grosse Schmerzen ver
ursacht.

Ein Spritzer dieser Flüssigkeit auf die Kleider verursacht bleibende Flecke.
Diese Ubelstttnde machen sich schon bei einer Temperatur tief uuter '.̂ ull

fühlbar , umsomchr aber wenn die Temperatur uur wenige Grade Wärme oder Kälte
bat . Bei einer solchen Temperatur bilden sich in den Sirasien , dnrch welche die
Tramway gehen , ganze Pfützen von solcher ätzender Flüssigkeit , während die
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Straßen , dnrch welche keine Tramway geht , trocken , respective gefroren bleiben
nnd den Passauten sowie den Fnhnverksbesil .,e>n die Passage , ohne an ihrem
Eigenthnm Schade » erleiden zn müssen , gestatten.

"ui Anbetracht des Umstandes , dass dnrch die Nerwe » d»» g dieses chemi
schen Mittels die Passanten an ihrer Bejchnhnng nnd Bekleidung Schaden
erteiden , in weiterer Erwägung , dass die ^ ohnfuhriv r̂tsbesit ' cr nnd Fiaker sowie
Private an ihre » Wäge » , durch Auspriveu und 'Ausätzen des WagcuauftricheS
Schaden erleiden , in endlicher Erwägung , dnss die Verwendung dieses chemischen

! Mittels in Bezng auf die Huude geradezu gegen das Thierschntzgesetz verstoßt,
rrlanbt sich der Gefertigte an den Herrn Bürgermeister folgende Anfragen
zn richten:

Ist es den Tramway -Gcscllschasten in ihren Ver¬
trügen mit der Commune gestattet , zur Reinigung der
Schienen auch Mittel zu verwenden , dnrch welche das
Publicum au seinem Eigenthnm Schaden erleidet?

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , im Interesse
der arme » Bevölkerung alles zn veranlassen , nm den
Ärmsten , wenigstens einem kleinen Bruchthcile derselben,
dnrch die Abstellung der Verwendung dieses schüdlichcu
Mittels eine Arbeit zu verschaffen und die Bevölkerung
vor Schaden zu schützen?

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , mit allen
^ Mitteln dahin zu wirken , damit , wenn anch nicht gleich

jetzt , so doch längstens bis znm kommendcu Winter
die Tramway Gesellschaften verhalten werde » können,
diesen Übclstano abzustellen?

Wien , am 18 . Februar 18 !»2.

Pice -Würgermeister Pr . Kichter : Wird in der nüchsten
Sitzung beantwortet werden . (Rufe links : Ganz verlesen !) Ich
bitte, die Herren wissen, dnss wir immer den Vorgang beobachtet haben,
wo es irgend angeht , znr Zeitersparnis nur die wichtigsten Stellen
aus solchen Eingaben znr Verlesung zu bringen , weil im Amts¬
blatt ohnehin jeder Antrag und jede Interpellation vollinhaltlich
zum Abdruck gelangt . Ich glanbc , dass die Versammlung nicht im
Zweifel ist, worum es sich eigentlich handelt . Hier handelt es sich
nm das Mittel , welches die Tramway anwendet , nm ihre Schienen
von Schnee freizuhalten . Wenn aber die Verlesung gewünscht wird,
so wird sie erfolgen . (Rufe rechts : Nein !) Aber wir haben viel
zn thnn , es steht viel auf der Tagesordnung.

Gem .-Path Mrtl (zur Geschäftsordnung ) : Die Geschäfts-
ordnuug sagt : Interpellationen seien zu verlesen. Ich möchte nicht,
dass gerade diese Interpellation ganz verlesen »verde, aber ich
möchte auch nicht, dass ein Präjudiz geschaffen werde, dass Inter¬
pellationen in der Folge nicht ganz verlesen werden.

Wice -Rürgermeister Ar . "Richter : Das ist auch nicht der
Fall . Schließlich musS jede Bestimmung vernünftig gehandhabt
werden . Ich bitte, iu der Verlesung fortzufahren.

Schriftführer Hem .-Wath Schrenckl ) (liest ) :
SV . Interpellation des (Kem .-Uathes Djörup:
Mit Rücksicht darauf , dass die Vertagung der Bcschlnssfassnng im Reichs-

rathe über die Wiener Vcrkchrsanlagen nnnmehr leider eine nnnmslößliche
Thatsache ist : mit Rücksicht darauf , dass hicdurch unzweifelhaft im günstigsten
Falle bloß die Zuangriffiwhme eines sehr geringfügigen Theiles der Vor-
bcreitnugSarbeitcn zn den Barteln >?a » lagen im Ba »jahrc 18 !>2 noch wird
bewerkstelligt werden können ; mit Rücksicht ans die notorische Nothlagc , welche dnrch
die Verzögerung in dieser Richtnng bei dem Bau - und de» betheiligteu Gewerbe»
voraussichtlich eiutreten wird und zum Theile schon vorhanden ist nnd dringende
Abhilfe , soweit es in den Kräften der Eommnnc Wien steht, erheischt ; mit
Rücksicht anf den Umstand endlich , dass mit dem Momente der Inangriffnahme
der Verkehrsaulagen eine sehr bedeutende Steigerung der Baumaterialien nnd
Arbeitslöhne zu Uwö .rtra,en ut , so dass bei Vero >cbnna , und rascher Jnana,riff
nähme der iu der nächsten Zeit anszusührenden Eommnnawrbcitcu , insbesondere
der Schulbänken , eine bedeutende Ersparnng für den Commnnalsäckel zn
erzielen wäre;

gedenkt der Herr Bürgermeister mit Rücksicht ans
diese hervorgehobenen Umstände Veranlassung zn treffen,
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dass die für das Jahr 1892 bereits präliminicrtcn
und für das Jahr 189 "> in Aussicht gcuoiumenen
Couimunalarbcitcn der Ncichshaupt - und Residenzstadt
Wien derart beschleunigt werden , dass deren Inangriff¬
nahme fvfort bewerkstelligt werden könne?

Wice -Mirgermeister Z>r . Pichter : Meiner Ansicht nach
handelt es sich hier um einen in die Form einer Interpellation
gekleideten Antrag . Wo es sich nm Geldanslagcn handelt , kann
nur der Gemcindcrath entscheiden, insbesondere bei diesen großen
Arbeiten , wo bedeutende Summen in Frage kommen. Wenn in
dieser Richtung eine Anregung gegeben werden soll, wäre es richtig,
dieser Eingabe die Form eines Antrages zn geben und ihn dem
Stadtrnthe zur Berichterstattung zuzuweisen. (Rufe : Einverstanden !)
— Diese Eingabe geht daher au den Stadtrath.

Schriftführer Oem .-Math Schrenckh (liest ) :
SR . Dringlichkeits - Antrag des Hem .-Kathes Seiler

und Genossen:
In Anbetracht des allgemein anerkannten , selbstlosen nnd hingebungs¬

vollen Wirkens der Wiener Freiwilligen Rcttungs -Gesellschaft , welche laut ihren
Berichten seit ihrem elfjährigen Bestände in über 4t ».000 Unglücksfällen aller
Art in der ersprießlichsten Weise den Bewohnern der Stadt Wien Hilfe geleistet
hat , in Erwägung des Umstandes , dass Reich und Land „in Anerkennung der
menschenfreundlichen Wirksamkeit der Gesellschaft " derselben eine Subvention
in Aussicht gestellt , rcspective bereits zugestanden hat , in fernerer Berücksichtigung,
dass die Wiener Freiwillige Rettnngs -Gcscllschaft ciue Musteraustalt ist, welche
den Impuls zur Gründung solcher Anstalten mit den gleiche» Einrichtnugcn
nnd Zielen in allen anderen Ländern gegeben , in Erwägung dass — wie all¬
gemein bekannt — die Gesellschaft in letzterer Zeit mit derartigen finanziellen
Schwierigkeiten zu kämpfen hat , dass ihr weiterer Fortbestand in Frage ge¬
stellt ist nnd diese finanziellen Schwierigkeiten sich vorzugsweise daraus ergeben,
dass bei dem nnn bedeutend vergrößerten Tcrritorinm der Stadt Wien die
Anforderungen an die Gesellschaft sich selbstredend von Tag zn Tag mehren,
während gleichzeitig die freiwilligen Beträge , von welchen bis jetzt leider die
Gesellschaft erhalten worden ist, spärlich fließen , mit Rücksicht daranf , dass bei der
allgemein anerkannten Nothwendigkeit der Gesellschaft , im Falle der Bestand der¬
selben anshören sollte , an die Commune Wien — welche in erster Linie dazu
berufen erscheint — die Nothwendigkcit herantreten würde , entnieder die Gesell¬
schaft zn erhalten , oder mit einein bedeutenden Kostenanfwande die Agenden
der Gesellschaft zn übernehmen , stellen die Gefertigten den T ring l i chkcits
R ntrag:

Der löbliche Geineinderath wolle beschließen:

Es sei der Wiener Freiwilligen Rcttungs -Gcsell¬
schaft ciuc jährliche Subvention von zehntausend Guldcn
zu bewillige « und in Anbetracht der so uiisslichen Lage
der Gesellschaft rückwirkend derselbe Betrag auch für
das Jahr 1891 zn genehmigen.

An den Stadtrath.

Schriftführer Ocm .-Kath Schrenckh (liest ) :
SS . Dringlichkeits - Antrag des Hem .-Kathes Mrtt

und Genossen:
Nachdem die Vcreinignng der Vororte mit Wien vollzogen ist, so folgert

daraus auch die Gleichstellung des Straßenbcnützungs -Beirrages der Tramwah-
Gescllschast in den Vororten , mit jenem Betrage der in den alten Wienerstraßcn
geleistet wird.

Es wird deshalb beantragt , der Genieinderath wolle beschließen:
Der Magistrat werde beauftragt , unter Auschluss

der Verträge Bericht z» erstatten , ob aus Anlass der
Vereinigung Wiens mit den Vororten irgend ciuc
Änderung betreffs des Straßcnbcnützungs - Beitrages
von Seite der Tramway Gesellschaft oder eine dcuicut-
sprechcndc Mehrleistung sich ergibt.

?ln de » Stadtrath.
Schriftführer Hcm .-Yath Schrenckh (liest ) :
S » . Antrag des Hcm .-Kathes Z>r . Stenzl:
Die k. k. Gesellschaft der Ärzte unter dem Präsidiuni des k. k. Hofr -tthcs Prof.

Dr . Billroth in Wien , ist das wissenschaftliche Centn »» für die gesammten
Ärzte der Stadt Wien , sie ist eine der älteste » und wisseiischaftlich emflußreichstcii
Corporationeu , deren Berathnngen in dem Organe „Die Wiener klinische Wochen¬

schrift " , in welcher cinch die Verhandlungen der Gesellschaft , die Arbeiten der
Professoren nnd Ärzte nnd die Ergebnisse der Forschungen und Erfahrungen
auf dem Gebiete der mcdicinischen Wissenschaft , wie auch auf dem Gebiete de?
öfsrullichtu Gcsnndhcitswohles veröffentlicht werden.

Der Verkehr zwischen Professoren nnd prakticierenden Ärzten ist eine un¬
bedingte Nothwendigkcit und hat im allgemeinen Interesse den Porthcil , dass
dnrch de» mündlichen Gedantenanstansch , Erfindungen nnd Entdeckungen , dnrch
Befragen nnd Belehrungen , allen Ärzten verständnismäßig zngänglich gemacht,
nnd ans die richtige Auwcuduug und de» wahren Wert zurückgeführt iverde »,
wodnrch die Ärzte Wiens immer auf der Höhe der Wissenschaft nnd einer
besonderen Leistungsfähigkeit erhalten werden . Es ist außer Zweifel , dass ein
kräftiges Gedeihen und Wirken dieser Gesellschaft für die Bevölkerung von ^ or
theil ist, und der Geineinderath der Stadt Wie » hat schon dadurch , dass er das
Urthcil der k. k. Gesellschaft der Ärzte , beispielsweise vor der Anlage der Hoch
anellenleitung uud bei der in Aussicht genommenen Revision der Banordnnng
für Groß -Wicn angesprochen , die wissenschaftliche Autorität dieser Körperschaft
anerkannt.

Die gegenwärtig der k. k. Gesellschaft der Ärzte in Wien leihweise über
lassenen Lokalitäten in der k. k. Akademie der Wissenschaften , reichen für Sitzungen,
Lesezimmer » nd Bibliothek , bei der dnrch die Erweiterung von Wien sich steigernde»
Mitgliederzahl , nicht mehr ans . — Die Gesellschaft hat demnach beschlossen, gleich
anderen großen Körperschaften , wie : bildende Künstler , Musiker , Architekten nnd
Ingenieure — ein eigenes Heiin zu gründen.

Die Gesellschaft hat mit ihren bescheidenen Mitteln einen Bauplatz im
IX . Bezirke , Frankgasse , Gruppe III 2, mit großen Opfern erworben , nnd ist
nnnmchr in der Zwangslage den Bau nicht vollständig ausführen zu können , und
bleibt ein Rest von 25 .000 st. unbedeckt , welcher durch Gönner und Freunde des
ärztliche » Standes anfznbringcn wären.

Mit dem Baue zuzuwarte », ist mit Rücksicht ans den schon erwähnten
Platzmangel nnd die bei Sitzungen uud große » Versammlnngen dnrch Gas , rasche
Übcrhciznng , erzeugte nnd ungesunde Lnft unthnnlich ; dazn kommt noch, dass
im Jahre 1894 die Gesellschaft deutscher Naturforscher uud Ärzte in Wien tage»
wird , nnd es nur wiwschenswerth nnd der großen Stadt Wien würdig wäre,
dass die k. k. Gesellschaft der Ärzte die fremden Gelehrten im eigene » Heim
begrüßen könne.

Ärztliche Gesellschaften anderer Länder haben ihr eigenes Heim , maß¬
gebende Factoren : Souveraine , Stadt , Land und Gemeinden habe hiezn bei¬
getragen , nnd sei unr nebenbei - erwähnt , dass der Gemeinderath der Stadt
Budapest in neuester Zeit der königlichen Gesellschaft der Ärzte daselbst zn ihrem
kürzlich begonnen Bane den Betrag von 15 .000 fl . gespendet hat.

Mit Rücksicht ans all das bisher Angeführte und namentlich auf dcu Umstand,
dass die Koryphäen der Wissenschaft mit den praktischen Ärzten in stetem Contacte
sein sollen , was nur für die Bevölkerung und das öffentliche Gesnndheitswohl
von Vortheil sein kann , nnd den schließlichen Umstand , dass dnrch Aufführuug
eines solchen Baues Geschäftsleuten nnd Arbeitern Verdienst gcschafscu wird,
beantrage ich, der löbliche Geineinderath wolle beschließen:

es sei der k. k. Gesellschaft der Ärzte in Wien zum
Ausbaue ihres Hauses ciuc cinmaligc Bcitragslcistuug
i » einer von dcuisclbcn zn bcstiunncudcn Höhc zu gc>
wühl cn.

An den Stadtrath.

S4 Antrag des Gem .-Kathes Schlags nnd Consortcu:
Nachdem die jetzt noch beibehaltene gleichlautende Benennung von Straßen

nnd Gassen in den zur Commune Wien einbezogenen Vororte -Bezirken zn vielen
Irreführungen nnd Täuschnngen , sowie zur schlechten Orientierung für Gewerbe¬
treibende und für die gesammte Bevölkerung wesentlich beitragen , so stellen die
ergcbenst Gefertigten folgenden Dringlichkeits - Antrag:

Der löbliche Gcmcindernth wolle beschließen , cs
inögc mit aller Beschleunigung dahin gewirkt werden,
dass die Durchführung der - Neubenennnng der gleich¬
namigen Straßen uud Gassen in dcu bereits bcstcheudcu
19 Bezirken Wiens sofort in Angriff zu nehmen sei.

An den Stadtrath.

SS . Antrag des Gem .-Kathes Stiaßny und Genossen:
Dnrch die im heurigen Jahre ans bekannten Gründen später erfolgende

Berathuug des Hauptvoranschlages für das Verwaltungsjahr 1892 wird auch
die Beschlnssfassnng über die Ansführnng verschiedener öffentlicher
Arbeiten durch das Plenum des Gemeinderathes und die Bcrgebnng dieser
Bauarbeiten später als in anderen Jahren erfolgen können.

Da es mit Rücksicht auf die Lage des Baugewerbes dringend geboteil
erscheint , wichtige , nnanfschiebbare Arbeiten schon mit Beginn der Ban saison
in Angriff nehmen zu lassen , so schlagen die Antragsteller vor , die Projeete
von einigen dieser Arbeiten , nämlich Canal - Ncn - nnd Umbauten , sowie
Neu - nnd Zubauten von Volks - und Bürgerschulen schon jetzt dein
Gemeinderathe zur Genehmigung vorzulegen , eiuBorgang , welcher — insbesondere
bezüglich der Canalbauten — seit Jahren voni Gemeinderathe beobachtet wurde.
Durch die baldige Vergebung dieser Arbeiten werden aber nicht nurBan-
handwerker mehrerer Kategorien , sondern auch Gewerbetreibende , die
in den verschiedensten Bezirken domicilieren , Bcschäftignng finden.
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Die Gefertigten stellen demnach folgenden , einer dringenden Behand¬
lung zuzuführcndcn Antrag:

1 . Dcr Stadtrath wird ersucht , das Präliminare
über die cnrrcntc Erhaltung dcr Canülc , sowie übe,
die Canal -Ncu - und Umbauten , enthalten im Hnupt-
voranschlagc fiir das Vcrwaltnngsjahr 18 !) 2 , unter
Grnppc VI , Ausgabs -Nubrik XXVII , I noch vor dcr Vc-
rathung übcr das Gesainmtbndgct dein Gemeindcrathc
vorzulegen , damit dic Osfcrtansschrcibungcn für dic
Vergebung dcr Canalbautcn im pi äliminicrtcn Betrage
von fl . ,'Z4,0 «>0 unverzüglich erfolgen könne.

2 . Dcr Stndtrath wird ersucht , dic Projeetc für die
im henrigc » Jahre in Aussicht gcnommcncn Neu - und
Zubauten von Volks - und Bürgerschule » , welche im
Hauptvoranschlagc unter Gruppe XI , AnSgabs -Rubrik
XI .III ^ mit dem Betrage von fl . '.' 48,800 vorgcschcn
sind , chcstcns zum Bchusc dcr ungesäumten Bauvcrgcbnng
dem Gcmcindcrathe vorzulegen.

An den Stadtrath.

3 « . Antrag des Gem . Pathes Piickauf nnd Genossen:
Unfere Ringstraße , welcher in gerechter Weise den Ztolz der Haupt - und

Residenzstadt Wien bildet , leidet vom Schönheitsstandpunkte ans an dem einen
Übclstande , dass die stolze Anlage nach dcr Grenze des Schottenringcs (Franz
Joscfs -O. uai ) plötzlich nnd unvermittelt sich verliert und sich an dem Platze
zwischen der Angartenbrücke nnd dem .' iaiserbade , dem sogenannten „ Schnull " ,
in eine Reihe ovscurer kleiner Rutzbanten , wie ZichcrheilSwachslnbc , — Ring-
straßen -Wasserleilungsstation , — den Holzvan des 'Ularktcommissariates , — dic
Ztraßcnsänbrrnngskanzlci ?c. auflöst , — also in eine Reihe von Baulichkeiten,
ivclche gcwisS im schreiendsten Contrastc zu jcnen Monnmcnlalbanten stehcn,
wclchc der dic Ringstraße hcravkomincnde , kunstsinnige Passant auf seinem
Spaziergange zu bewundern Gelegenheit hatte.

Und doch wäre der erwähnte Platz „ am Schänzel " geradezu vorzüglich
dazu geeignet , in einein künstlerisch nud architektonisch würdigen 5til den
Abschluss der Ringstraße zu bilden . Es könnte dascllist eine Terrasse , nach dem
Borbildc dcr wcllbcrühmtcn Brühl 'schcn Terrasse in Dresden geschaffen werden.
Bon einer solchen Terrasse aus würde sich eine prächtige Übersicht auf dic
gegcuübcr licgendc » Ztadtthcilc , auf dic Dona », den Kahlcn nnd Vcovolds
bcrg ?c,, crgcbcn : inmittcn dcr Tcnasse könntc ein freier Plech sich so recht
als Tonauwartc gcstaltcn , da Plätze mit freier Aus - nnd Umsicht in Wien
lcidcr fehlen.

Gcgcnivärtig , Ivo die Anlage dcr Stadtbahn und dcr Hauptsammclcanälc
ohncdics eiuc totale Umgestaltung der ganzen Anlage am Schanzcl nach sich
zichcn wird , wärc Gclcgcnhcit gcbotcn , auf dic Schaffung cincr solchen frcicn
Terrasse durch zweckentsprechende Aulagcn Rücksicht zn nchmcn.

Tie Gcfcrligten crlaubcu sich dahcr , nachfolgcndcn Antrag zu stellen:
Der Herr Bürgermeister möge den Magistrat und

das Stadtbnuamt beauftragen , das Geeignete vorzu¬
kehren und zu veranlassen , damit bei der seinerzcitigcn
Ausarbeitung der Dctailplänc für dic ncucn Ver-
kchrsanlagcn : c. entsprechend Rücksicht ans die Er¬
richtung cincr freien Terrasse längs dcr Ufer des
Donaucauales am Franz Jösefs -Quai genommen werde.

An den Stadtrath.
27 . Antrag des Gem .-Käthes Ziegelwallger , womit

zugleich eine Petition des politischen Vereines des XIII . Be¬
zirkes Hietzing überreicht wird:

Ich erlaube mir hiermit cinc Pctition dcS PoIitis ch c n P erci n e S
des XIII . Bezirkes Hietzing zn überreichen und stcllr dcn Autrag,
dass diese Petition dem löblichen Stadtrath zur weiteren Anlrag-
ftcllung abgctrcten werde.

Es mögc der Magistrat nnd das Stadtbanamt beauftragt werden , ehestens
Borschläge zn crstattcn , damit dic Gasbclcnchtung in Ober -Zl . Bcit , Lainz und
den andern Gebietslhcilcu des XIII . Bezirkes baldigst crrichtct »verde und cr-
laubc mir auf meinen Antrag vom 9. Jänner d. I . zn vcrwciscn.

Die Pctition lautet:
Bei der am 15 . Tecember 1891 in Nreitcnsee stattgehabten Vereins-

Vcrsammlnng dcS Politischen PcreiucS Wien , XIII, , Hictzing , wurdc rinstimmig
folgende Resolulion gcfasst:

Der Herr Gemeinderath dicscs Bczirkes wird ersucht , i» cincr dcr
»ächstfolgcnden Gcmcinderathssitzuiigcn dcn Hcrrn Bürgeruicistcr , Ge¬

meinderath nnd Stadtrath ans dic im allgcmcincn mangelhafte Beleuchtung
des XIII . Bezirlcs nud auch insbesondere ans dic wahrhaft erbärmliche
Beleuchtung dcr bcstandcncn Gemcindcn ^ ainz nnd ^ bcr ^Zt . Veit anf-
mcrlfam zn machen und das stricte Berlangcu zn stcllcn , den Bewohnern
jenes Bezirks nnd jcner beiden genannten Gemcindcn insbesondcre , ivclche
mit dcn übrigen Bcwohncru Wicns glcichc Pflichten zn tragen haben , auch
dic nämlichen Rcchlc zntheil iverdcn zu lassen.

An den Stadtrath.

SX Antrag des viem -Käthes Koch:
Das zum XI . Bezirke gehörige Kaifer -EbcrSdorf ist bisnnn mit Petroleum

belcuchlct , nnd ^ dabei derart mcmgclhaft nnd ungcnügcnd , so dass cinc raschc
Abhilfe dieser Übelständc dringend gcbotcn ist.

Die Röhrenleitung der Eontinental -Gas -Association für die Beleuchtung
Zchwcchats geht durch das Gebiet >iaiscr -Ebcrsdorf , nnd infolgc dieses Um-
standcs tvürdcn dcmuach dic Xostcn dicscr Anlagc für dort äußerst minimal sein.

Ta voraussichtlich dic hcnlc noch im altcu (^ cmeindcgcbietc bcfiudlichen
chemischen Fabriken , Färbereien , Gerbereien , Talgschmelzercicn ihre Thäligkcii
an dic Pcrivhcrie Wicus iverdcn vcrlcgcu müsscn , bictct besagt « - Theil des
XI . Bezirkes infolgc scincr günstigcn örtlichcu '̂agc gcnnss Borthcilc zur
Anlage besagter FabritSzivcigc nnd sind bcrcils !l!achfragcn wegcn Errichtung
von Fabrikcn vorgckommc ».

Die Etablissements , die hcntc bci Gaslicht arbeiten , tvürdcn bei Errichtung
von Nenbanlcn sclbc nicht nach dort vcrlcgcu , Ivo das Gaslicht noch nicht ein¬
geführt ist, was wohl vorauszusetzen ist, denn schwerlich würde man sich von
Gas zur Petrolenm -Belenchtung entschließen , und demzufolge würde >iaiscr
Ebcrsdorf für Fabriksanlagcn als nicht günstig sitnicrt bcfundcn wcrdcn.

Wcnn zwar genannter Theil des XI . Bezirkes dermalen noch von Zu-
führung der Hochguellculcitung absicht , so licgt cs doch in scinem Jntcrcssc,
anf cinc besscrc Bclcuchlung scheu zn müssen , schon aus dcm Grundc , dass das
nur durch cincn Eiscnbahndamm gctrcuntc Schivechat , in welcher I>>cmciudc
bcrcits scit vicr Jahrcn das Gaslicht cingcführt ist, auch Bahnstation , gutes
Pflastcr nnd noch dazu gcriugc Gcmciudcnmlagcn hat , infolge dicscr günstigcn
Sitnation für Anlagc von Fabrikcn nicht vorthcilhafter befunden würde.

Rachdcm in Kaiser -Ebersdorf bcreils zwci großc Fabriken , cinc Dampf
mühlc , Mälzerei nnd das k. k. MonlurSdcpot sich bcfindcn nnd dcr Bcrkchr
insbesondcrc zur Nachtzcit infolgc Vcrprovianlierung Wicns mit Ecrealicn dcr
dort anjössigcn Gärtncr ciu äußerst rcger ist und durch voranssichtlichc Crcicrnng
ucucr ^ abritsannere sich bcdcntend heben würdc , ist die hentigc Pctrolcnni-
belcuchtuug eine absolut ungenügende , nnd da aus diesem Grunde dic Sicherheit
dcr Passantcn gefährdct ist, crlanbc ich mir dcn Antrag zn stcllcn:

der löbliche Gemeinderath wolle beschließen , dass
der Thcil des XI . Bezirkes Kaiscr . Ebcrsdorf raschcst
cinc Gasbeleuchtung erhalte.

SÄ . Antrag des Hein .-Käthes Kdrmann und Genossen:
Tu durch dic ^ üd und Ztaatsbahn dcr Bcrkchr an Wögcn dnrch dic

Fasangassc cincr dcr größtcn ist nnd dicscr Wagenpark einen großen Umlvcg
bis zur Bclvcdcrc -r'inic machen mnss , um hinanözuioinmcn , sowic auch tciue
Bcrbindung mit dem t. t . Arscnalc bcstclit , so ist cS cin dringendes Bedürfnis,
dass ein Micnwall -Tnrchbrnch bci dcr Fasangassc baldigst hcrgcstclit wird.

Es erlauben sich die Gefertigt « , an den gcchrlcn Hcrrn Bürgerincister
die Bitte zn richtcn:

diesen Bedürfnissen Rechnung zu tragen und nach
Möglichkeit abzuhelfen.

An den Stadtrath.

» « . Antrag des Hem .-Kathes Körm -um:
Durch die Auflassung und HinanSschicbnng dcr Nnicnämtcr ivurdcn die

bestchcudcu ämtlichcu Brückcnwagen bci den Nnicnamtsgcbäuden cassicrt . Da
jedoch diese Wagen ein dringendes Bedürfnis für dic heutige Geschäftswelt
sind , so erlaubt sich dcr Gefertigte den Antrag zn slcllen , dcr löbliche Gemeinde¬
rath beschließe:

dass in jcdcm Bezirke , wo cs nvthwcndig ist,
magistratische Amtswagcn errichtet werden.

Dic dazu geeigneten Plätze sind von der Bczirks-
vcrtretnng zu bestimmen.

An dcn Stadtrath.

»R . Antrag des Hem .-Kathes Winter und Genossen:
Die Wimbergergassc im XV . Bczirkc bcfindct sich in cincm solch clcndcn

Zustaudc , dass zu den dort befindlichen drci Hiiuscru dic Wägen kaum zufahren
könncn : da nun dicse Straßc in dcm jctzigcn Zustandc nicht längcr vcrblcibcn
ia » n, so stcllcn die Gefertigten dcn Dringlichkeits -Antrag:

Der löbliche Gemeinderath möge beschließen , dass
dic Wimbcrgcrgasse chcstcns einer gründlichen Ncgu
licruug unterzogen werde.

A » dcn Stadtrat !) .
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»Ä . Au trag des Gem .-Watl )es Winter uud Geuosseu:
? >nch die Eröffnung der Scideugasse als Verbindung des VII . und

XV. Gemciudebezukcs wurde ein großer Thcil des Verkehres der Westbahu-
steaßc auf diese neue Gasse abgelenkt, so dass der Verkehr daselbst ein viel
größerer ist als in der Westbahnstraße.

Da nun trotz dieser Umstünde bis heute noch gar nichts geschehen ist, nui
die Lcidrugasse iu ihrer Fortsetzung in eine fahrbare Nerkehrsstraße umzuwandeln,
uud da dieselbe iu ihrem jetzige« schlechte» Zustande nicht belassen werden
lau », so stellen die Gefertigten folgenden Driuglichkcits-Autrag:

Der löbliche Gcmeiuderath möge beschließen , dass
die Scidcugassc ehestens gepflastert uud der Betrag
hiefür noch iu das Budget pro 1892 eingestellt
werde.

'̂ lii den Stadtrath.

Vice -? .iiirgermeister Dr . Richter : Wir schreiten zur TageS-
ordnnng.

(Gem .-Rath Jcdlieka meldet sich zur Geschäftsordnung . !

(Hem. - Rath JedtieKa : Aus die Äußerungen des Herrn
College» Herrdcgcn war ich gezwungen , einen Bericht nn das
Präsidiulli ciuzuschickcu, und möchte ich den Herrn Bürgermeister
um die Mitthcilung ersuchen, wie er diese Angelegenheit zu er¬
ledigen gedenkt und ob. nachdem diese Behauptung im Saale
gemacht, auch die Berichtigung hier verlesen werden wird.

Vice -WürgermeiKer Ar . Richter : Ich bitte, es ist mir
mitgcthcilt worden , dass der Herr Bürgermeister dein Herrn
Gcmcindcrathe das letztem»! erklärt hat , er möge diesen Bericht
ihm zukommen lassen. Dieser Bericht ist gekommen. Ich habe
ihn dem Herrn Bürgermeister zugeschickt uud erachte es als eine
Angelegenheit , welche der Herr Bürgermeister selbst zur Anstragnng
zu bringen habe.

lGcm .-Nath Wnrm tritt an den Rcfcrententisch .)

» » . Referent Gem .-Mtl ) Wurm : Ich habe die Ehre,
zur Sl .-R .-Z . 233 , Beilage 18 zu berichten.

Es handelt sich hier um die Bauliuien -Bestimmnng für die
Schottengassc im I . Bezirke. Die atlgcm. Depositenbank , Eigcn-
thümcrin des Hauses Nr . 2 Teinfaltstrnßc und Nr . 1 Schotten --
gasse ist eingeschritten nm die Baulinicn -Bcstimmung für dasselbe.
Rncksichtlich der Teinfaltstraße ist die Baulinie bereits bestimmt.
Es handelt sich nun darum , die Banlinie auch in der Schotten¬
gassc festzusetzen, cS kann selbstverständlich diese Banlinie nicht
für dieses Haus bestimmt werden, sondern es muss gleich die
ganze Schottengassc , soweit die Banlinicn -Bcstimmnng noch nicht
erfolgt ist, in dicsc Bcstimmung einbczogcn werden . Das
Stadtbanamt hat ciucu Borschlag gemacht, dass die Schotten¬
gassc nur eine Breite von 10 ° erhalten sollte, d. i. 18 'W m, der
Magistrat hingegen hat eine Breite von 30 » vorgeschlagen und
bei der Commissio», wo ich die Ehre hatte zu intervenieren , bin
ich anch dafür eingetreten , daß eine Breite von 10 « zu gering
sei. Was die Bestimmung der Banlinie anbelangt , wäre die ideale
Bestimmung derselben, dass das ncugcbaute Haus in der Teinfalt¬
straße Nr . l als Richtnngspunkt augcnommcn wcrdc und von
dort aus die Banlinie bestimmt werde. Da aber in voransschbarcr
Zeit dcr Uinban dcS Schottenhofes nicht stattfinden wird , ist es
zweckmäßig, die Baulinie in dcr Weise abzuschwenken, dass die
Banlinie gegen die Teinfaltstraße nähcrgcrückt werde. Es ist ganz
gcwiss wahr , dasS dcr Hauptvcrtehrszng sich immer gegen die
Frcimng entwickeln wird , dass daher die Linie für das Eckhaus
.>(>-. l in dcr Tcinfaltstraßc ciiizuhaltcu schr wichtig wäre ; aber
aus dem angeführten Grunde ist das leider nicht möglich.
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Das Bauamt beantragt , in dem äußeren Thcile der Schotten¬
gassc' den Schnitt der Axe des breiten Theiles mit der Axe des
schmalen Theiles im Punkte i als Fixpunkt anzunehmen und von
diesem Fixpunktc nach beiden Seiten 5" anfzntragcn und die Breite

! zu bestimmen nnd andererseits bei der Ecke vom Hause Nr . 1 eine
Breite von 4 -4 m anfzntragcn und von dicscm Punkte die Breite
von 10 " gcgcn die Straße zn bestimmen. Bei der Commission,
wo ich, wie ich bereits erwähnt habe, die Ehre hatte zu inter¬
venieren, habe ich den Antrag gestellt, es solle die Straße ans
20 in verbreitert werden . Es ist allerdings im Weichbilde der
ganzen inneren Stadt nicht eine einzige Straße , welche diese Breite
besitzt. Die Karnthncrstraßc z. B . hat nur eine Breite von 10 ",
ebenso die Rothenthurmstraße , aber ich glaube , dass an diesem
Eckstück jedenfalls eine größere Breite angezeigt wäre , weil daselbst
ein solch bedeutender Verkehr ist nnd diese Breite eine solche ist,
dass dcr große Verkehr nicht bewältigt werden kann ; darum habe
ich also den Antrag für 20 m gestellt nnd habe beantragt , es
seien von dcr Ecke des Hanscs Nr . 13m gegen die Teinfaltstraße
aufzutragen uud vou diesem Punkte aus die 20 m zn bestimmen.
Bei der Kommission hat die Polizei darauf hingewiesen, dass es
wünschenswert wäre, sofort eine größere Verbreiterung eintreten

^ zu lassen, und infolge dessen habe ich mich bestimmt gesunden, im
Stadtrath den Antrag zn stellen, von der Ecke gegen die Tcinsalt-
straße eine Breite von 4 m auszutragen und von diesem Punkte
erst die 20 m Breite zu bestimmen. Es wird dadurch sofort eine
größere Verbreiterung der Schottcngasse erzielt . Diesen Antrag hat
auch dcr Stadtrath augcnommcn nnd dcr Antrag lantet nun wörtlich:

Von dem Axcnschnittpnnktc x siud nach beiden
Seiten 10 m auszutragen , Punkte o' . Bon dcr Ecke
des Hauses Schottengassc C . -Nr . 1 . Teinfaltstraße
Or .-Nr . 2 sind 4 m im Sinne dcr Vcrbrcitcrnng dcr
Schottengassc auszutragen , Punkt d ", dcr Punkt !>/ ist
mit dem Punkte d " zu verbinden und von nach ä"
eine Parallele zu a/ d " zu ziehen , wodurch die Bau-
linicn bei einer Straßcnbreitc von 20 m für die
Schottengassc bestimmt erscheinen.

Ich bitte, diesen Antrag des Stadtrathcs anzunehmen.
Gem .-Ratl ) Aigner : Ich erlaube mir , an den Referenten

die Anfrage zn stellen, aus welchem Grnndc die neue Baulinie
für die alte Schottengassc nicht parallel mit der neuen Schotten¬
gassc, von dcr verlängerten Oppolzergasse bis zur Ringstraße
heraus , geht.

Referent : Ich habe bereits erwähnt , dass das Haus Nr . 1
Teinfaltstraße im Jahre 1883 ncn gebaut wurde , es aber nicht
möglich war , diese Ecke einzuhalten , weil dadurch die Schottengassc
gegenwärtig zu wenig verbreitert würde . Da dcr Umbau dcS
SchottenhofcS iu absehbarer Zeit nicht zu gewärtigen ist, wurde
vou allen Seiten , auch vou dcr Commission nnd dem Stadtrathe
anerkannt , dass jetzt ans eine größere Verbreiterung Bedacht zu
nchmcu ist, nämlich anf dcr Seite des Mölkerhofcs und des
Hanfes Nr . 1, damit wenigstens vorläufig ein besserer Verkehr
von dcr verlängerten Schottengassc gegen die Freyung hin ermög-
licht wcrdc.

Hem .-Katl ) Eigner : Ich glaube , dass der Herr Referent
mich nicht verstanden hat . Ich meine nicht das neue Haus Nr . 1;
ich meine von der Tcinfaltstraßc bis zur Oppolzergafse , nämlich
auf dcr ciucu Scite den Mölkerhof und nnf der anderen Seite
den Schottenhof . warnm dicsc ncue Banlinie nicht projektiert wird
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in der Nichtuiig jener Häuser , welche von der Oppolzcrgasse bis
zur Ringstraße gebaut sind, ans der einen Seite die Olzelt 'sche»
Häuser , auf der anderen Seite die der Ballgesellschaft.

Weferent : Ich bitte, der Punkt x ist in der Mitte der
äußeren Straße gelegen, nnd wenn man von diesem Punkte aus
beiderseits die 10 m auftragen und die alte Schottengasse parallel
mit der neuen Schottcngasse ziehen würde , so würde man gegen
die Freyung hin kommen; das wäre sehr schön nnd wünschens¬
wert , aber man würde nn der Ecke des Schottenhofes eine Vcr-
cngernng eher, als eine Verbreiterung herbeiführen , und das geht
doch nicht. ES ist doch höchst wichtig, dasS sobald als möglich
dort eine Verbreiterung hergestellt werde, und zwar habe ich
erwähnt , dasS eine ideale Bauliuic eine solche wäre , welche mehr
gegen die Freyung abschwenkt. Ich habe daF möglichste gcthan,
aber mehr kann man nicht thnn , weil beim Ausgange der Schotten-
gasse gegen die Freyung zu keine Verbreiterung möglich wäre.

Gem .-KatK Eigner : Ich erlaube mir noch zu bemerken,
dasS es nicht gut aussehen wird , dnss, wenn jemand von der
Ringstraße kommt nnd sehen wird , das Hans Nr . 1 vorschaut.
Ich bitte, sich die Pläne anzusehen. Ich würde mir daher erlauben,
den Antrag zu stellen, dass die Baulinic umgeändert , dass sie,
wenn auch nicht ganz parallel mit den ncncn Häusern , so doch
ziemlich parallel bestimmt werde, auf dass keine so auffallende
Banlinie , die ganz schief geht, entsteht. Das kann man ja ändern;
es wird an der Seite der Teinfaltstraße der Schottenhof mehr
hinein - und der Mölkcrhof mehr hcransgerückt werden.

Gem .-Wath Kosenstingl : Ich begrüße es vor allem
anderen , dass der Stadtrnth sich zu einer Breite von 20 m auf¬
geschwungen hat . Ich würde wünschen, dnsS wir öfter derartige
Referate bekommen, um einmal mit einem gewissen Mnthc eine
Straße für die Zukunft zu schaffen. Ich mnß gestehen, dass ich
auch an der Ecke iu der Teinfaltstraße Anstoß genommen
habe, uud ich müsste wieder das alte Lied singen : Wenn damals
im Jahre 1877 ein General -Baulinienvlan gemacht worden wäre,
so stünde das Haus heute nicht so da, weil man gcwusst hätte,
was man machen wird . Bei uns wird immer gebaut , so lauge wie
die Nase ist, von heute auf morgen , von morgen ans über¬
morgen , es wird fortgefrcttet , nnd das ist auch ein solches
Product einer derartigen Baukunst . Ich hätte gewünscht, dass der
Punkt ^ mit dem Punkte L verbunden werde, nicht so sehr des¬
halb , weil das Haus Nr . 1 Einem ius Auge füllt , wenn man
von der Ringstraße hcreingeht , sondern aus dem Grunde hätte
ich es lieber gesehen, weil ich mir vorstelle, dass das hier eine
wnndcrbarc Perspective geben wird , sei es, dass die Straße so
oder so gebaut wird . Die Perspective wird jedenfalls großartig
werden, und sie wäre nach meiner Ansicht noch schöner geworden,
wenn cS möglich gewesen wäre , die ganze Straße etwas nach
links zu schwenken. Andererseits mnss dem Rechnung getragen
werden , was der Herr Referent erwähnt hat , dass das Hans !
Nr . 3 wahrscheinlich erst in ferner Zeit einmal umgcbant werden
wird . Es ist wohl keine Aussicht vorhanden , dass dieses Haus
Nr . 3 in den nächsten paar Jnyren nmgcbant wird . Die Passage ist
.factisch dort lebensgefährlich , und wenn der Herr Referent die Strafte
nach rechts hcrülierschwcutk, wem, ich recht verstanden habe, nur
aus dem Grunde , damit wenigstens ein Thcil dieser Straße dem
Verkehre übergeben und b^-itc,- gemacht werden kann, so sehe ich i
das gut ein, nud ich begreife diesen Bcschlnss des Stadtrathes
ganz gilt . Vielleicht sind aber die Herren in der ^agc, nnS etwas
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zu sagen. Es ist vielleicht der Umban des Mölkerhofcs gestreift
worden . Ich richte daher an die Herren die Anfrage , ob sie etwas
davon wissen. Wenn wir die geringste Aussicht hätten , dass in
kurzer Zeit der Mölkerhof umgebaut wird , so möchte ich darauf
verzichten, dass jetzt deshalb , um geschwind ein kleines Stück
breiter zu erhalten , ein solche Perspective für alle Zukunft ver¬
dorben wird . Iu diesem Fall möchte ich darum bitten , dass nach
links geschwenkt würde , wie es der Herr Gem .-Rath Wnrm aus
architektonischen Rücksichten gewiss gern thun möchte ; denn ich
glaube , dass uur Utilitätsgrüude , augenblickliche Gründe es vcr^
anlasst habe«, die Straße nach rechts zu verlegen . Wenn im
Stadtrathe der Umbau des Mölkerhofcs gestreift worden ist —
es kommt vor , dass, wenn ein solches Projcct vorliegt , auch eine
solche Angelegenheit zur Discussion kommt, — wenn die Herren die
Meinung haben , dass es in absehbarer Zeit zum Umbau des
Mölkerhofcs kommt, oder wenn die Herren vielleicht aus den
Untcrhandlnngcn den Eindruck gewonnen haben, dass dafür keine
Aussicht vorhanden ist, so würde ich von der Beantwortung dieser
Frage mein Votum abhäugig machen.

Kefere »»t : Ich glaube , dass sich der Herr Vorredner im
Jrrthumc befindet. Das Haus , das im Wege ist und das un¬
mittelbar an die Kirche stößt, ist der Schottenhof . .

Hem .-Hiatl ) Wosenstingl : Nein , ich meine den Mölkcrhof.
Mich interessiert nur die rechte Seite . Ich bitte , wenn Sic jetzt
zurückrücken, so entsteht momentan ein Winkel . Der Winkel ist
recht gnt ; ich gebe ohneweiters zu, dass mit diesem Winkel von
20 in dem Verkehre auch einigermaßen gedient ist. Aber es ist doch
ein Aushilfsmittel , und wenn wir hier eine Straße , die geradezu
architektonischen Charakter bekommen soll, planen , so mnss man
doch abwägen , was besser ist, dem augenblicklichen Vcrkehrs-
bcdürfnis zu dienen, oder aber die ästhetischen Gründe walten zu
lassen »nd zu sagen - wir begnügen uns lieber noch einige Jahre
mit diesem Trottoir , werden aber dafür eine Straße bekommen,
welche — leider ist es nicht möglich, dass die Achse dieser Straße
mit der verlängerten Schottengasse zusammenfallen kaun ; das geht
einfach nicht — sich wenigstens der verlängerten Schottcngasse
nähern nnd von der Ringstraße einen Blick in die Freyung ermög¬
lichen würde . Das muss denn doch erwogen werden , denn ich will
dnrchmis nicht Opposition machen.

Weferent : Bei der Commission habcu sich sowohl die
Vertreter des Mölkerhofes , als auch die des Schottenhofes
dahin geäußert , dass an den Umban dieser Gebäude gar nicht
zn denken ist ; ich glaube aber, dass eher noch der Mölkerhof
umgebaut werden kann als der Schottenhof ; denn dieser steht
absolut im Wege . Und wenn der Schottenhof umgebaut würde,
so ist es fraglich, ob der rückwärtige Tract des Schottenhofes die
Breite erhält , wie es gewünscht wird ; und dass auch der rück¬
wärtige Tract umgebaut wird , ist sehr unwahrscheinlich . Wenn aber
überhaupt in Erwägung kommt, dass der vordere Tract umgcbant
wird , so ist ein weiteres Abschwenken nach links unmöglich . Denn
wenn man nach links von der Freyung abschwenkte, so würde der
Hof im Schottenhof so schmal und die Belcnchtuugsverhältnisse so
ungünstig , dass der Umbau noch weiter verzögert wird . Ich war
Derjenige , der rmmer aui d ê EÄe hm gep^cml Hai, und vom
Stadtbauamte war noch eine weitere Abschwcnrung »ach rechts
beantragt . Ich bin soweit als möglich nach links gerückt. Ich
wollte 3 m weiter hineinrücken, da ist aber die Polizei gekommen
uud hat gesagt, dass wcnigstcus 1 m zugegeben werde, damit die
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Passage frei wird , und diese zwingenden Gründe haben genügt.
Es ist ja richtig , dass es höchst dringlich ist, dass eine Bcrbreitcrung
dort sofort stattfinde.

Mce -Würgermeister Z>r . Kichter : Es ist niemand mehr
zum Worte vorgemerkt . Wünscht der Herr Referent das Schlusswort?

"Referent : Ich habe nichts mehr zn bemerken.

Wice -Wnrgermeister Z>r. Kichter : Es ist vom Herr » Gem.
Rath Eigner folgender Antrag gestellt worden , es soll die Bnn-
linie in der alten Schottengasse zwischen Tcinfaltstraße und
der Oppolzergasse mit der gleichen parallelen Baulinie fortgesetzt
werde», wie die Banlinie zwischen der Oppolzergasse und der
Ringstraße.

Ich werde diesen Antrag alo Gegenantrag gegen die Anträge
des Herrn Reserente » zur Äbstimmnng bringen nnd bitte jene
Herren , welche diesem Gegenantrag zustimmen, die Haud zu erheben.
(Geschieht .) Es ist die Minorität , der Antrag ist abgelehnt.

Es kommt zur Äbstimmuug der Autrag des Referenten , und
bitte ich die Herren , welche demselben zustimmen, die Hand zn
erheben. (Geschieht. » Der Autrag ist angenommen.

Es wurde daher beschlösse« :
Von dem Axciischiiittpuiiktc x ( gemäß Planskizzc)

sind nach beiden Seiten 10 ru nttfzutrageu , Punkte ->/ c' .
Von der Ecke des Hauses Schottengassc Or . ^Nr . 1,
Tcinfaltstraße Or .-Nr . 2 , sind 4 m im Sinuc der
Verbreiterung der Schottengasse aufzutragen , Punkt K" ,
der Punkt -r> ist mit dem Punkte zu verbinden
und von nach ci" eine Parallele zn u' d " zu ziehen,
wodurch die Baulinic » bei einer Straßcnbrcitc von
20 m für die Schottengassc bestimmt erscheinen,

»4 . Weferent chem.-Patl ) Wurm : St .-R .-Z . 3921 , Beilage
:̂ r . 202 . Anton Gurlich ist eingeschritten nui die Bon-
linicnbestimmuug für dao Hauo Nochnsgasse '.' lr . l2 iui III.
Bezirk . Dieses Haus hat eine Fa,,-adc gegen die Nochnsgasse und
eine andere Fm/adc gcgeit den Gemeindeplatz . Die Baulinicn in
der Nochnsgasse siud bereits bestimmt, nud cS erübrigt nnr , auch
gegen deu <>iemciudeplatz zn die Banlinien neu zu bestimmen. Der
t^ eineindcplatz ist ziemlich regelmäßig und es könnte die alte Bau¬
linie nahezu ganz beibehalten werden. Es wird anch beantragt , die
Banlinie ^ 11 ans dem Gemeindeplatze thnnlichst mit der alten
Banlinie iu Übereiustimmuug zu lassen, jedoch parallel mit der gegen-
»beiliegenden Front des Gemeindehauses zu ziehen. Es wird
dadurch ciuc ganz unbedeutende Hernusrückuug und Hineinrückung
in der ciucu und anderen Ecke stattfinden . Bei diesem Plane ist
es gar nicht möglich, die Differenz ersichtlich zn machen, weil die
Abweichung eine ganz nubedeuteudc ist. Es wurde auch bei der
LoealangcuscheiiiS Coi»mission gcgeu diese Bestimmung von keiner
Seite ciuc Einwcndnng erhoben.

Nun wurde aber im Jahre 1868 eine neue Straße projectiert,
die Vcrläugcrung der Ottgasse , welche die Berbindnng zwischen der
Barichgassc und Nochnsgasse herstellen soll. Durch die Bestimmung der
Banlinie für das Haus Nr . 12 am Gemeiudcplntz ist es uuu noth-
wendig , das diese damals bestimmte Straße in entsprechender
Weise abgeschwenkt wird , um das Eckhaus Nr . 12 mit der Ecke
des gegcniiber^ egcndeil Hauses in Übereinstimmung zn bringen.
Durch die Abschwcuknng dieser Gasse, welche im Jahre 1868
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bestimmt wurde , wird noch der weitere Bortheil erreicht, dass das
Haus Nr . 13 iu der Rochusgasse seinerzeit umgebaut werden
kann, während nach der früher bestimmten Baulinie dies aus¬
geschlossen wäre , nachdem von diesem Hause Nr . 13 mir ein
uuvcrbaubarer Rest übrig wäre.

AuS diesen Gründen beantragt der Stadtrath , wie ich bereits
erwähnt habe, für das Hans Nr . 12 am Gemcindeplatze die Bau¬
liuie ^ II und für dic Abschwcukuug der Bcrbiuduugsgassc der
Barichgassc gegen die Nochnsgasse, die Linien 0 0 und 1̂ 1'' . Ich
bitte, diese so bestimmten Linien zn ciccepticrcn.

Wce -Httirgermeister Pr . Dichter : Wünscht jcmand das
Wort ? lNiemand meldet sich.) Da das uicht der Fall ist, ersuche
ich jene Herren , welche diesem Antrage zustimmen, dic Hand zn
erheben. (Geschieht.) Dieser Antrag ist angenommen.

Es wurde daher beschlösse » , sür das Haus

Nr . 12 am Gemciudcplatze ( gcmäß Planskizzc ) die
Bauliuic I! und für die Abschweukuug der Vcr-
biuduugSgasjc der Barichgasse gegen die RochnSgassc,
dic Linie » I) und K I? zu gcnchmigen.

Wice -Vnrgermeister Z>r . HUchter : Ich ersuche den Herrn
Gem .-Rath v. Neumanu , zu referieren.

»5 . Peferent Gem .-Watl ) V . v . Neumann : Zahl 16. Es
handelt sich um die Parecllicrnug eines Grundstückes , das in
Obcr -Baumgartcn nn der Hauptstraße nächst der Kirche gelegen
ist. Der Eigeiithümcr ist um Bewilligung der Parcellicrnng ein¬
geschritten. Dieses Gruudstück wird durch die Bahugassc durch¬
schnitten, welche zum Thcilc schon ausgebaut ist. Der Eigeuthümer
des Grundes wünscht nun eine Querstraße auszuführen , welche
dic Hauptstraße mit der Bahugasse verbindet . Die Breite dieser
Straße soll II '38 in betragen , eine Breite , dic also 6 " gleich¬
kommt, cinc Dimension , die auch die Bahugasse besitzt. Es sollen
uuu rechts und links Baustellen , u . zw. in der Zahl von 13,
abgethcilt werden. Die Berbauung selbst soll mit Wohnhäusern
erfolgen, dic nnr cincn Stock hoch sind, nnd wo Gürten dic Häuser
vou dcr Straßc trennen . Es sollen dic Eckhäuser eine derartige
Berbauung aufweisen, daso noch 30 "/,, Gartengruud verbleiben;
die Mittclhäuscr sollen zn 60 "/,, verbaut werden und 40 "/,, sollen
Gartengrnnd blcibcu. Dicsc Berbauung der einzelnen Mittelhäuser
lauu dann entweder frei oder je zwei Häuser eombiuicrt erfolgen.

Ich bemerke, dass dic Banlinien der Hauptstraße nud der
Bahugasse bcstimmt siud, cbcuso das N' ivcau, ES wird daher bc
ziiglich des NiveanS vorgeschlagen, die beiden Punkte iu der Haupt-
straßc und dcr Bahngasse zn verbinden . Gegen dic Durchführung
dieser Straße ist nnn eigentlich vom Standpunkte dcS Bezirkes
nichts einzuwenden. Es hat eine Commission stattgefunden , bei
welcher alle Interessenten sich für die Dnrchführnug dcr Straßc
entschieden habcn. Es ist nämlich eine Querverbindung dcr Haupt¬
straße mit dcr Bahugassc zweckmäßig. Es wird dadurch auch
erreicht werden, dass die Parcellen der Bahugasse , welche weiter
nach Wieu liegen, nunmehr cincn Zugaug erhalten.

Nun kommt nur noch cin Umstand zur Berücksichtigung. An
der Hauptstraße ist heute dic Kirche erbaut ; diese ist dermalen zu
klein, und cs dürfte eine Erwciternng , ein Umban derselben statt¬
finde», möglicherweise auch dic Errichtung cincs Pfarrhauses uoth-
wcndig werden.

Mit Rücksicht auf dic Kirche hat nun dic Commission bean¬
tragt , es solle ein Platz von Ilm Breite geschaffen werde», d. h.
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es sott die Bauflucht auf der rechten Seite der Parcellc von der
Linie r s nach der Linie r ' zurückgerückt werden, also ein freier
Platz vou 11 in Breite und der Länge der Pareelle geschaffen
werden.

Im Stadtrathc wurde weiter gegangen . Es wurde in Erwä¬
gung gezogen, dass bei dem Umbaue der Kirche vielleicht eiue
andere Konfiguration des Platzes nvthwendig werde. Es wurde
in Erwägnng gezogen, dass vielleicht auch der Bau eines Pfarr¬
hauses sich ergebe» wird . Aus diesem Grunde schlägt nun der
Stadtrath zu den anderen Bedingungen , welche in Übereinstimmung
mit dem Magistrate sind, noch vor . es sei bei Pareelle 1 das
Bnuvcrbot anzumerken und diese Anmerkung solange zn belassen,
bis über die Errichtung des öffentlichen Platzes entschieden sein
wird , d. h. bis eben die Frage des Kirchenbaues in irgend einer
Form gelöst sein wird , ob der bisherige Platz genügt oder ein
größerer zu schaffen ist. Damit ist diesem öffentlichen Interesse
auch Rcchunng getragen.

Die Bedingungen , welche daher gestellt werden, sind in der
Beilage Nr . 16 enthalten und lauten die Anträge folgendermaßen:

Die angcsuchie Parcclliernng wird unter dcu » nch-
folgende » Bcdiugüugcn, ' bczichungswcisc Banlinien-
best immun gen , genehmigt:

1 . Für die neue Quergasse die Linie u n und die
in einer Entfernung von 1138 in zn dieser parallel
gezogenen Linien (r t̂ ) .

2 . Gegen die Hauptstraße ist parallel mit der Linie
r L in einem Abstände vou 11 in i.r ' znr crstcrcn
die Baulinic znrückzurückcn für Zwecke eines öffent¬
lichen Platzes.

3 . Als Niveau für die » eac Querstraße wird die
geradlinige Verbindung der bereits im Niveau her-
gestellten Straßen , der Hauptstraße und der Bahugassc
bestimmt.

4 . Die zur Eröffnung der neuen Quergasse , zur
Verlängerung der Bahugassc , znr Verbreiterung der
Hauptstraße , sowie für Zwecke eines öffentlichen Platzes
erforderlichen Gründe sind nncntgclilich nnd im fest¬
gesetzten Niveau , an die Gemeinde Wie » abzutreten,
nnd ist die gcbürc » - , laste » - » » d kostensrcie Abschreibung
derselben unter Einem mit der Dnrchsnhrnng der Par-
cellierung zu veranlasse » . A » f der Parcellc 1 ist über-
dies iusolaugc das Banverbot nnznmcrkcn , bis die
Frage dcr Errichtung eines öffentlichen Platzes aus¬
getragen ist.

5 . Diese s»d 4 bedungene Pflicht zur unentgelt¬
lichen Übergabe nnd Niveau Herstellung ist ans den
Baustellen 1 — 13 nnd den restlichen Grnndthcilen
(1̂ K" ^ A") grnndbüchcrlich vorzumerken.

tt . Die grnndbücherlich sicherzustellende Verdauung
mit Wohnhäusern wird in folgender Weise bestimmt:

-r) Die Eckbaustellcn 1 , 6 . 7 , 13 sind in der Weise
zn verbauen , dass gegen die anrainenden Pnr-
ccllen 2 , 5 , 8 uud 12 ein mindestens 30 «/o der
Gesa mmtpa reellen fläche messender » » vcrbanbarer
Garten verbleibt,

b) Bei den Mittclparccllcn 2 . 3 , 4 , 5,, 8 . i) , 10,
11 , 12 sind die betreffenden Gebändc entweder
frei gegen die Nachbarparcclle » cnisznführen oder
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je zwei Objectc zusammen zu verbinden , so dass
bci der cincn oder andere » Vcrbannngsweisc
u>i >>d c st c n s 40 °/^ dcr Gcsammtparccllenflnchc
messende nnvcrbaubare Gärten verbleiben,

e.) Bci den Eck- sowie den Mittelparccllen dürfen die
zu erbauende » Häuser außer dem Parlcrregcschoß
bloß ein bewohnbares Stockwerk erhalten.
Das sind die Anträge des Stadtrathes , welche mit den Vor¬

schlägen des Magistrates übereinstimmen , beziehungsweise noch
eine Verschärfung in Punkt 4 erhalten haben , wo überdies noch
das Banverbot zu Gunsten der endgiltigcn Errichtung eines össcnt-
lichen Platzes angetragen wird.

Ich bitte Sie nnn um Genehmigung dieser Anträge.
Hem .-Matl ) Ziegelwanaer : Meine Herren ! Wie Sie sehen,

soll die neue Gasse zwischen der Hnuptstrasic und der Bahngasse
in Banmgnrten eröffnet werden . Diese Gasse war nvthwendig und
eS wäre sehr wünschenswert , wenn sie eröffnet würde , jedoch bin
ich dagegen, dass diese Gasse mitten dnrch eine Realität durch¬
geschnitten wird.

Wie Sie ersehen, ist beabsichtigt, dass kleine Hänser , welche
nur ein Hochparterre hoben, und stockhohe Häuser gebaut werden
sollen, in der Weise, dass ein Luftraum zwischen den einzelnen
Häusern bleibt . Es ist eine immerwährende Servitut darauf . Die
Gemeinde hat darauf zn achten, ob die Servituten eingehalten
werden . Es sind die Baustellen so klein, wo ein Cottage Garten
sein soll. Wo ist der Garte », wenn 40 "/^ verbaut werden und die
Pcircclleu nur 70 — 80 " groß sind ? In Banmgarten gibt es ohne
Garten kein HnuS . Ich stelle daher den Antrag , dass die Baulinie
anders fixiert werde, als der Stadtrath beantragt , nämlich , dass
die Baulinic an der Kirche nm Ende dcr Realität durchgeführt
werde. Weun die Bnuliuicn in dieser Weise durchgeführt werden
nnd die Bauplätze eine Tiefe von 32 in erhalten , ist es nicht noth-
wendig , dass auf jeden Bauplatz eine Servitut erwirkt werde. Es
kann die Gassensrout ausgebaut werden- und können anständige
Hänser gebaut werden und dürften die Parccllcmten keinen Schaden
erleiden. Wcuu sic^vielleicht sagen, dass sie allein die ganze Straße
abtreten müssen, so ist dem nicht so. Man kann gegen den Besitzer
dcr Parcellen Nr . 32 und 31 eine Servitut erwirken, dass er vcr
pflichtet ist, wenn er seinerzeit parcelliert , die halbe Straße den
jetzigen Parccllantcn zu vergüten . Ich stelle daher den An¬
trag , dass die Parcellicrung z u r ü ckg e le i t e t uud
seitens des Stadtrathes eine andere Banlinie
fixiert werde , und zwar so , dass die Straße neben
der Kirche , an der Grenze dcr Realität , geführt
w erde . Ich habe mir erlaubt , eine Skizze zu vertheilen und
bitte, meinen Antrag zum Beschlüsse zu erhebe».

Gem .-Math Wurm : Ich glaube , eS mit größter Freude
begrüßen zu sollen, wenn endlich einmal in den Vororten kleinere
Häuser gebaut werden und nicht geplant ist, Straßen mit hohen
Häusern anzulegen . Ich bin der Ansicht, dass gerade ein solcher
Bau in den außerhalb gelegenen Bezirken am geeignetsten ist. Bis
jetzt hatten wir keine Macht , darauf Einsluss zn nehmen und den
Grundbesitzer zu zwingen , in solcher Weise den Bau auszuführen.
Wenn nuu ein Grundbesitzer kommt und das freiwillig thut , so
soll man sich darüber freuen , dass der Bau iu dieser Weise erfolgt,
was ja gewiss auch im sanitärem Interesse wünschenswert ist.

Es wäre allerdings schöner, wenn die Gärten größer wären,
allein , wenn bei den Baustellen nur 40 "/„ verbaut werden und die
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Strafte freigehalten werden soll, ist jedenfalls in sanitärer Beziehung
mehr geleistet, als wenn man die Straße durchführt und Häuser
uä lidiwm gebaut werden und man nicht weiss, wie hoch. — Es
ist in sanitärer Begehung wünschenswert , dasS das , was vorgc
schlage» wird , durchgeführt werde. Für die Communieations '̂ er
Hältnisse ist cS glcichgiltig , ob die Straße weiter oben oder unteu
liegt . Uns interessiert nur die Bcrbanung , und wir sind erfrcnt,
dass endlich einmal eine vernünftige Verbanung vorgeschlagen wird.

(Hem.-Htatt ) IeolieKa : Ich mnss im vorhinein erklären, dass
mir die Verhältnisse in Baumgarten nicht bekannt sind. Wir haben
in Währing Straßen angelegt mit einer Straßenbreite von «>",
und es ist jetzt, »ach k^ Jahren , schon erwiesen, dass die Straften
5» schmal sind. Man hat von der alten Baulinic Umgang ge¬
nommen und baut die Häuser weiter zurück. Dadurch cntsleben
Winkel und die Straften werden unschön und cS erleiden die Hänscr
einen Wcrtverlust , deun ein solches Hans , welches später einmal
in die breitere Bnnlinie znrückgcrückt wird , hat nicht den Wert
als ein Haus , welches in der '̂ inic ist. Um zu verhindern , dass
in Zukunft solche Winkel geschaffen werden, wie sie bedauerlicher¬
weise iu den Bororten geschaffen werden, bin ich dafür , dass die
Strafte wenigstens !>" breit werde.

Die Gründe sind draußen noch nicht sehr thener, nnd wenn
etwas einzulösen ist, soll nicht erst danu eingelöst werden, wenn
schon Häuser dort stehen nnd der Gruud thener gekauft werde« mnss.

Bei einer neuen Anlage bitte ich den Antrag zn unterstützen,
dass , wenn es zur Pareellierung kommt, die Straße auf !>" ver
brcitcrt werde.

Vice Bürgermeister Z>r . Richter : Ich bitte, stellen Herr
Gemcindcrath einen Antrag , dass die Strafte ans 9 " verbreitert
werde?

Hem .-Vatl ) ZedtieKa : Ja.

Mice -Pürgermeister ?>r . Richter : BezirtSvorstcher Zte»
Vertreter Saue r m a n n hat daS Wort.

HZezirKsvorsteKer -Stellvertreter Sauermann : Ich möchte
uur dieser Ausführung entgegentreten . Eine Strafte von 9" Breite
ist dort absolut uicht nothweudig und auch nicht möglich, weil
I . der Grnnd nicht dazu da ist nnd 2 . es eine ganz kurze Strafte
von der Hauptstrafte bis zur Bnhugassc ist. Die ganze Strafte ist
höchstens .'><»«> »i lang und hat nicht einmal einen Ausgang.

Dann möchte ich darauf aufmerksam machen, dass der Gegen¬
stand, der heute hier zur Sprache gekommen, nicht neu ist : wir in
Banmgartcu , wo ich Bürgermeister war , haben schon seit 12 Jahren
daran gearbeitet , um endlich diese Straße regulieren und eröffnen
zn können. Es war aber nicht möglich, weil die früheren Eigen
thümcr durchaus den Grund uicht hergegeben haben . Selbstver¬
ständlich hätte ihn die Gemeinde selbst um schweres Geld abgclösr.
Heute ist die Sache eine andere, der Grund wird nnn unentgeltlich
abgetreten . Ich kann Sie versichern, dass die Straße unbedingt
nothwendig ist, weil auf einem Theile der Straße bereits Häuser
stehe» nnd sie eine Sackgasse bildet . Die Straße hat heute leinen
Zugaug , cS wurde von der früheren Gemciudevertretung die Be¬
willigung zum Baue von Hänsern ertheilt , ohne dass auf die
Ztraftcn Bedacht genommen wurde . Durch die Pareellierung wird
es möglich, dnsS die Strafte eröffnet wird . Es ist ein außerordent¬
licher Borthcil , dass 15» Häuser , welche dort stehen, einen Zugang
bekommen. Ich würde Sie daher bitte», dass der Antrag nicht
abgelehnt , sondern znm Beschlüsse erhoben werde.

Gem .-Watl ) Gregorig : Nach dem Vorschlage, der gemacht
wird , soll in einem ncueu Bezirke eine Straße von einer Breite
von N in gemacht werden . Das ist nnerhört , was uns da vor¬
gelegt wird . Man begreift die Sache nnr dann , wenn man erfährt,
dnsS der Eigeuthümer nnd Pareellant ein Stadtrath ist. (Ruft
rechts - Oho ! Verdächtigung !) Die Sache ist so. (Rufe links:
— Sehr richtig ! Rufe rechts : Das ist eine Verdächtigung ! — Rufe
links : Das ist keine Verdächtigung , das ist die Wahrheit ) ! .....

Rice -Rürgermeister ? r . Richter : Ich bitte, meine Herren,
ich habe jetzt einige Ansrnfe gehört , welche ich als entschieden
unschicklich bezeichnen mnss , nnd die nicht in den Gemeinderath
gehören . lNuse links : Aber nicht von uns , sondern von jener
Seite ! — Widerspruch rechts.) Ich bitte fortzufahren.

Gem .-Ratt » Gregorig : Das Wort Verdächtigung ist nicht
aus dieser Seite (links), sondern ans jener Seite (rechts) gefalle».
Es kau» nicht angehen, dass wir in einem neuen Bezirke, wo wir
^nst schaffen sollen, solch enge «Hasseln bewilligen . Schancn Sie
sich in Wien die engen Gassen nn, wie tranrig das ist. Ich habe
vor kurzem eine Gasse am Nennweg neben der Staatsdrnckerei
geseben, Ivo die Voeale ganz finster sind. Solche Ncnbautcn
bewilligt man . Deshalb , weil einem Stndtrathe es einmal beliebt,
etwas zn pareelliercn , wird das ganze Ding aufgeboten , nm die
Sache durchzuführen . Dagegeu mnss aber entschieden Stellung
genommen werden, dass, nm einem Stadtrathe eine Gefälligkeit zn
erweisen, solche Sachen dnrchgesührt werden.

Wice -Wnrgermeister Z>r. Richter : Ich bitte, ich möchte
ersuchen, dass der Herr Gcmeiudcrath ausspricht , wer Gefälligkeiten
einem Stadtrathe erwiesen hat , damit wir wissen, wer verdächtigt
werden soll. Ich bitte, das zn sagen.

Gem .-Ratt ) Gregorig : Nnr im altgemeinen habe ich es
gesagt. sRufe rechts : Namen nennen !)

Rice -Rürgermeister Pr . Nichter : Ich mache anfmerkfam,
dass es sich nm einen Antrag des Stadtrathes handelt . Wenn

^ die Herren denselben bekämpfen, so ist dies das Recht eines jeden
Mitgliedes , aber in dieser Weise geht eine Bekämpfung nicht an . Ich
bitte zu sagen, wen sie damit beschuldigen wollen , dann werden
wir die weitere» Schritte machen.

Hem .-Nath Gregorig : Ich bitte den Herrn Vice-Bürger-
meister, zu eoustaticreu , dass der Grund einem Stadtrathe nicht
gehört, dann nehme ich meine Worte zurück.

Wce -Miirgermeister Dr . Wichter : Ich weiß nicht, wem
der Grnnd gehört , der Herr Referent soll das verlesen. (Rufe
links : Es steht ja dort !) Dann ist es eben kein Geheimnis mehr.

Gem .-Ratl ) Gregorig : Dann ist es auch wahr , und ich
habe keine Verdächtigung ausgesprochen.

Wice -Mirgermeister Z>r. Richter : Sie haben erklärt, dnss
dieser Antrag gestellt wurde , nm einem Stadtrathe Gefälligkeiten
zn erweisen, und das ist eine Verdächtigung . (Rufe links : Unwahr !j

Gem .-Ratt ) Gregorig : Ich habe nicht das gesagt ; ich habe
gesagt : Wir sind nicht da, um dem Stadtrathe Gefälligkeiten zu
erweisen.

Wce -Bürgermeister I >r . Richter : Wir werden dann das
stenographische Protokoll einschen.

Referent : Ich möchte Ihnen die Geschichte dieses AetcS vor¬
führen, damit Sie sehen, dass wir eigentlich erst in zweiter Vinie
damit beschäftigt waren . Die Angelegenheit wurde von der Bezirks-
hanptmannschaft behandelt , nnd bei der Bezirkshanptmannschaft
war seitens der Gemeinde Wien nnr ein Magistratsrath nnd
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Baurath Habcrkorn anwesend. Z9as die Straßcnbreitc betrifft,
die damals von der Commission als entsprechend gesnndc» wurde,
so bemerke ich Folgendes : Die Bnhiigassc — die Herren werden
den Plan dann sehen — ist eine durchgehende Straße . Diese
Bnhiigassc ist in derselben Breite projcetiert und ausgeführt worden.

Im Bezirke Bamngarten ist also eine Parallelstraßc znr
Hauptstraße , die viele hunderte Meter lang ist und wo eine
bestimmte Verbannng nicht vorgeschrieben ist, mit 11 Wm beantragt
und durchgeführt . Nun , meine Herreu , frage ich Sic : Was ist
da absonderlich, wenn mau eine ganz kurze Querstraße auch so
breit projcetiert wie die Hauptverkehrsstraße , die Bahngassc ? Ich
stimme vollkommcn bei, dass wir die Straßcnbrciten möglichst
groß nchmcn sollen. Nnn geben aber die modernen Anschauungen
bezüglich dcS Städtebaues dahin , dass man die Breite der Straßen
in Bczng bringen soll zur Hausl,öl,e , Hier , wo sich der Eigeu-
thümer selbst eine Beschränkung auscrlegt , wo er sagt, ich werde
nur Häuser mit einer Etage nebst Parterre bauen , wo das Hans-
gcsimsc etwa 8 in über dem Straßenniveau sein wird , ist eine
Straßcnbreitc von nahe 12 in sehr genügend . Denn fachwissen-
schaftlich gilt der Grundsatz , dasS die Straßen so breit sein sollen
wie die HanShöhe , beziehungsweise, es sollen keine lsimcre» Häuser
gebaut werde» als die Straßcubrcite beträgt . Man muss daher
sagen, dass die Vcrbauungswcise , wie sie hier beantragt ist, in
sanitärer Hinsicht vollkommen zweckmäßig ist und ich möchte
wünschen, dasS die gesamutte» Vorortc in dieser Weise verbaut
werden würden . Ich glaube , dass eS ciu großer Bortheil iu
sanitärer Bezichnug wäre , eiue derartige Bauweise durchzudringen.

Diese Bemerkungen möchte ich nur machen bezüglich der
Straßcnbreitc und gegenüber der Vcrmnthung , dass der Stadtrath
hier eine Gefälligkeit hätte ausüben wollen . Wir habe» gar nichts
gcthan als bestätigt , was eine von nnS unabhängige Commission
der Bezirkshauptmannschaft für gnt befunden hat . Wie weit die
Gefälligkeit von uns geht, beweist ein anderer Punkt.

Wir haben dem Herrn Parecllantcn cinc Verschärfung dietiert,
über dcrcn rechtliche Znlässigkeit , strcngc genommen , Zweifel scin
können. Die Commission hat einen Platz von 11 m für genügend
erachtet. Wir wissen, dass die Kirche umgebaut werden soll und
habcu die Pareclle I mit dem Banvcrbote belegt unter dem Prätcxte
der Errichtung eines ösfentlichcn Platzes , tatsächlich ober eigentlich
wegen dcS Umbaues der Kirche. Wir haben daher die Bedingungen
verschlechtert nnd haben den Parecllantcn , wenn ich so sagen darf,
geschäftlich geschädigt. DnS ist die Art , wie der Stadtrnth Auge
legcuheiten behandelt , nämlich sachlich ohne Rücksicht ans Personen,
und verschärft dann , wenn die öffentlichen Interessen es erheischen.
Wir haben also in dieser Nichtnng das Referat verbessert nnd
daher sind die Gedanken , die ausgesprochen worden sind, — ich
will nicht sogen, die Verdächtigungen — jedenfalls ganz ungerecht
fertigt.

Hem .-Hlath Zieftelwanger : Ich habe nicht parteiisch dcn
Antrag gestellt uud hätte ihn auch gestellt, wenn ich der beste
Freund des Parcellauten wäre . Ich bin lein Gcgncr , dass die
Straße brcitcr werden soll ; 11 '38m ist eine genügende Breite,
weil die Straße von Süden nach Norden geht uud immer die
Mittagssonne hat . Der Herr Stadtrat/ ) hat gesagt, er sei ans
sanitärer Rücksicht dasür , dass so pareelliert werde nnd befürwortet
ans sanitäre » Riicksichten, dass ei» t^ rund vo» 80 i» ' pareelliert
werde und er sei auch für die Zei vitut . Iu diesen Grnnd muss man
eine Seukgrnbc legen, weil wir dort keine Canüle haben ; es muss

ein Brunnen hergestellt werden . Was hat die Gemeinde von so
kleinen Häusern mit — 4 Fenstern Gasscnfront , So ein Häuschen
— dcn» Hans kann man nicht sagen — bewohnt der Hmisbcsitzcr
allein ; insolgedessen satiert er gering und zahlt auch wcmger . Er
braucht die Beleuchtung der Straße , die Erhaltnng der Stranc,
der Cauälc u . s. w. , uud wcu» mein Autrag augcuommett wird,
werde» wir eine» Bauplatz vou 120 Hl" habcu »»d dic saiiitäre»
Vorthcile werde» bedeutend größer sein.

Ich glanbe , der Antrag ist ein praktikabler nnd nnch der
Parecllant wird nicht z» Schaden kommen. Ich ersuche Sic , den
Antrag dem Stadtrathe zurückzuweisen.

Es wurde auch dic Kirehc erwähnt ; nun . dic Kirche wird
srei blcibcn, sic ist auch ans dcr andercn Scitc frei . Sellm
verstä»dlich wird dcr Stndtrath dic Verfügung treffen, dass der
Pareellant , wenn dic Scrvitnt nnf dcn Nachbar gelegt wird , im
Falle cs zur Pareellicrung kommt, verhalten werde, die Hälfte der
Straße einzulösen. Eines möchte ich noch crwähueu . Ich habe
ein Privatgcsvräch mit dem Herrn Vicc B̂nrgermeistcr Dr . N i cht c r,
er möge mir crtanbc », dicS z» erwähnen , gehabt und er hat gesagt:
Wenn bei uns Pareellicrnngen vorgenommen werden , soll ich
trachten , dass nicht so keine Banstellcn entstehen nnd dass bei dem
Hanse ein Garten verbleibt . Die Gründe sind dranßen nicht so
tbcncr, ob nnn Götz 8 fl. cinuimmt oder 7 fl., aber ich kann
versicher», cr hat kciucu Schaden . Der Wert ist dcr gleiche, ob
man dic Banstclle per 80 oder 120 Hl" verkauft ; Sic habcu dann
keine Scrvitnt und cs sind sachverständige Herren liier, die mir
zugeben werden , dass eine Servitut sür die Besitzer des Hauses
und Grnndes ciu großer Übelstand ist. Ich ersuche nm Annahme
meines Antrages.

Gem .-Matt ) ÄosKe : Ich möchte vorerst hinweisen, dass in
der Verhandlung des Stadtrathcs über diese Angelegenheit eine
Hanptschwierigtcit und ein Hanptpnnkt der Auseinandersetzung der
Kirchenplatz war , nnd dass die Angelegenheit zwci^ bis dreimal
verhandelt worden ist, bis man schlüssig geworden ist, in welcher
Weise man dem Wunsche — dcr uns als Wunsch dcr Bevölkerung
signalisicrt wurde — einen Kirchcnplatz z» schasse», entspreche» soll,
nnd dic Herren finden in den Anträgen des Stadtrathcs , dass
deswegen das Bcmvcrbot für die Eckparcellc beautragt wird , damit
dcr Frage dcr Schaffnng eines Kirchenplotzcs nicht präjndieiert
werde. Durch dcn Autrag des Gcm .-Rathcs Ziege lwang er
aber würde dieser Frage präjudicicrt , weil, wenn die Vanlinic in
dic Vcrlängcrnng dcr Seitciifront dcr Kirche gelegt wird , nicht
mehr der Platz erübrigt , sondern nnr die Straßenbrcitc ' neben der
Kirche übrig bleibt, dic Kirche also in die Straße wie ein gewöhn
lichcs Wohnhaus zu stehen kommt.

Aus dicsem Grunde glaube ich, dass mit Rücksicht auf den
Wunsch der Bevölkcrnng , der Frage dcr Schaffnng cincs Kirchcn-
platzcS nnd einer Erweiterung nicht zn präjudieieren , der Autrag
des Herrn Collegen Ziegelw auger uicht praktisch ist. Ich
stehe auch auf einen, von dem Standpunkte des Herrn Vorredners
ganz differierenden Standpunkte rücksichtlich der Größe der Parecllcn
nnd dcr Häuser . Ich stehe auf dem Standpunkte des Herrn
Collegen Wurm , dass wir uns darüber freuen müssen, wenn in
entlegenen Vvrvrim ^ vNagcvter?.e1n gcichn̂ m werden . Wohin soU
man sic denn verlegen ? Am StcphanSplatze , iu dcr Inneren Stadt,
in dcn schon verbantcn Vororten können wir keine anlegen , wir
müssen sic dort anlegen , wo Platz vorhanden nnd der Grnnd nicht
besonders theuer ist.
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Hier wird mm nach der Projccticrnng eine ganz hübsche An
lagc van kleineren Millen entstehen. Wenn gesagt wird - was soll
denn mit 80 m '̂ Grund gemacht werden ? — so sage ich - wenn
nnsere jetzigen Cottageaulagcu einen Fehler haben , ist cS der, dass
sie für den Mittelstand viel zu thcucr sind nnd mit einem Vuxus
ausgestattet werden, der gar nicht den Bedürfnissen entspricht. Wir
sollen daher froh sein, wenn solche dem wirklichen praktischen Be¬
dürfnisse entsprechende kleinere Hänser gcbant werden , damit der
senige, der nicht viel verwenden kann nnd kein lnxnriö ^ a»5
gestattetes , sondern blas ein gesundes Wohnhauschcn in guter
^»ft mit einem kleinen Kärtchen haben will , dazu gelangen kann.

Von diesem Gesichtspunkte ist, glaube ich, die Parecllieruug
zu empfehle» nnd es wird auch die Breite der Straße mit 113 m
vollständig genügen , weil durch das Verbot , höhere als ciucu Stock
hohe Häuser zu banen , weitaus dafür Vorsorge getrosfeu wird,
dass die Straßeubreitc keine die Bewohner beengende sein wird.

Ich muss aber die Gelegenheit bcnützcu, um , anschließend nn
ein Wort des Referenten , der verdächtigenden Manier entgegen¬
zutreten , durch welche mit Rücksicht auf den Umstand , dass znsällig
ein Stadtrath Besitzer des Grundes ist, sogleich ohne Prüsnng der
Sache , ohne vorherige Jusormatiou , lediglich mit jenem Leichtsinne,
welcher diese Äußerungen öfter auszeichnet, behauptet wird , es
obwalte Kameraderic , das Ding werde so projectiert , weil es einen
Stadtrath angeht . (Zustimmung rechts .) Zunächst mnsS mit der
Praxis gebrochen werden , dasS derjenige, der seine Diensie der
^ ' emeiudc widmet , sei es als Stadtrat !,, «>>emci«derath oder Bezirks
Auoschnss, deswegen schon verdächtig ist, wenn er in irgend einer
Richtung in eine Beziehung mit der Gemeinde tritt . Deswegen,
weil er seine Dienste der Gemeinde widmet , ist noch kein Mensch
verdächtig . Sonst müsstc der Herr Collega — ich muss mich
reetifieiereu — der Herr Gem .-Rath G r c g o vi g schon längst sehr
verdächtig seiu. Wir können eine solche Praxis nicht einreißen lassen.
Und wenn Sic verdächtigen , muss man zur Auschannng kommen,
weuu es überhaupt unter Ehrenmännern noch nolhwcndig ist, dies
zu begründen . . . (Unterbrechung links . » Ich weiß nicht, ob die
Herren , die die Zwischenrufe machen, das entsprechende Gefühl für
„Ehrenmann " haben , wir hier haben es. (Stürmischer Widerspruch nnd
Unterbrechung links . Rnse : Rügen !» . . .

Wice -Wiirgerun ' istcr ) >r . Hiichter >da? Glockenzeichengebend
^ch bitte um Ruhe uud ersuche deu Herrn Redner fortzufahren.
Vcbhafte Unruhe links uud Rufe : Rügen !) Ich bitte , Herr

Gem .-Rath R e i ch ert , ich erlaube mir , die Bemerkung zn machen,
dass darüber , ob eine Äußerung zn rügen ist oder nicht, ich z»
entscheiden habe (Rufe links : Aber »»parteiisch !» nnd ich bitte,
mir zu erkläre», wodurch Sic sich beleidigt finde» ; ich bitte , mir
das uäher z» sage», ich habe nichts beleidigendes gcfnndcn . «Fort-
währende Unruhe links .)

Ich bitte, mir ist es ganz glcichgiltig , von welcher Seite eine
solche Äußerung fällt nnd ich werde sie immer rügeu . Aber hier
habe ich gar nichts gefunden und ich halte es für ganz unziemlich,
dass eine ganze Seite dcS Hauses in ein Gejohle ausbricht ; Sie
werden zugcbcn, dass das nicht passt . Ich bitte fortzufahrcn.
!Unruhe liuks — Gem .-Rath Jedlivka : Es ist eben ein Stadt¬
rath !) Ich bitte, Herr Gem .-Rath Icdlika , beruhigen Sie sich !
>Gem . Rath Grcgorig : Er ist von der Nöhrlpartei nnd da
»mcht es nichts !)

H) «>m.-? !>ltH WosKe : Um die Anfrcgnng aufzilkinrcn, m»ss
ich Folgendes bemerken. Ich habe gesagt : Wenn es unter Ehren¬

männern nothwcndig wäre , die Behauptung noch zn erhärten , dasS
keine Kameradcrie geübt wird , so werde ich es thuu uud da ist
bei dem Worte „Ehrenmann " vou jener Seite ein höhnischer
Zwischenruf Witt geworden . Weil ich es mm nicht zngcbc, dass,
wenn ich hicr von Ehrenmännern rede, es sich jemand erlauben
darf , dabei einen höhnischen Znruf zu macheu, als könnte er
zweifeln, dass hier lantcr solche sitzen, darum habe ich denjenigen
gegenüber die diesen höhnischen Hnrnf gemacht haben >Gelächter links»
bemerkt, dass ich nicht wisse, ob die Betreffenden das richtige
Gefühl dafür besitze», sollst hätte » sie es nicht gcthan . Das bitte
ich, sich zn mcrke» . (Unruhe links .)

Ich komme uuu weiter darauf zurück, dnss der Herr Referent
schon nachgewiesen hat , dass zu seiner Zeit , wo von einem Stadt
rathc nnd der Vereinigung der Vororte mit Wien noch gar nicht
die Rcdc war , diese Parecllicruug bereits genau in derselben Weise
behandelt wnrde , wic sie Ihnen heute vorgelegt wird , nur mit de»,
einen Unterschiede, dass die Kameraden dcS Herrn Gem .-RathcS
v. Götz im Stadtrathc eine Verschärfung der Bcdiuguugcu bean¬
tragten , welche damals besprochen wurden . Darin habe die Ka-
meradcric bestanden, weil wir wissen, mit welchen gcsälligcn Gegnern
wir es zu thun haben und dass sic immer sogleich bereit sind, zu
verdächtigen uud weil wir uns gesagt haben : wenn ein Baustück
zur Verhandlung kommt, welches einen Stadtrath angeht , so müssen
wir doppelt nnd dreifach so vorsichtig sein als bei anderen , damit
wir jenen Venteu, welche die Ehre anderer nicht genügend zn schonen
wissen, auch nicht den leisesten Anhaltspunkt zu einer Verdächtigung
bieten. >Vcbhaftcr Beisall rcchto,!

So steht die Sache — nm mich eines Wortes zu bediene»,
welches Einer von Ihnen , auf jener (linken) Seite mit Vorliebe
anwendet . «Heiterkeit rechts .) So steht die Sache , und das mögen
sich die Herren merken, welche immer mit Verdächtigungen bei der
Haud sind nnd nichts besseres zn thuu habe», als gegenüber einer
so klar liegenden Sache die Waffe der Verdächtigung zn gebrauche».

Man sagt, diese Straßeubreitc von 11-38 in sei cineKameraderie,
welche wir anwcnden ; man fügt aber nicht Hinz», dass diejenige
Gasse, welche durch diese Quergasse mit der Hauptstraße ver¬
bunden werden soll — die nahezn vollständig ausgebnute Bahn
gasse — in ihrer ganzen Ansdehnnng nicht breiter als 11 ' .">̂ m
ist ! ES muss also, nm dem Wunsche der Herren , damit sie uns
verdächtigen können, Rechnung zn tragen , die ganz kurze Ver

^ biuduugSgnsse zwischen diesen zwei Gassen 1«Z m breit sein, damit
der Verkchrsstrom , der ans der 11 m breiten Straße herauskommt,
iu ciuer l «! in breite» Gasse Gelcgcichcit hat . sich nuSzuflulcu!
Das ist dic ? ogik, »üt der die betreffeiiden Herren dazu gelangen,
uns zu verdächtigen. Das wollte ich nur eonstatiert haben , . veb
hnftcr Beifall nnd Händeklatschen rechts .)

Gem .-Pllth Z>r . Orübl (znr Geschäftsordnnng ) : Nachdem die
Angelegenheit ausreichend beleuchtet worden ist, beantrage ich Schlnso
der Debatte . (Beifall rechts .)

Wicc - Bürgermeister Z>r . Kichter : Es ist SchlusS der
Debatte beantragt , die Herren , welche diesem Autrage zustimmen,
wollen die Hand erheben. (Geschieht.) — Angenommen.

Znm Worte sind vorgemerkt die Herren Gcmcindcräthe —
»Unruhe und Zwischeurnfc links). Ich bitte, Sic müssen cnschnldigen,
aber dicses Benehmen pasSt wirtlich eher in eine Schulstnbe , als
in deu Gcmeiuderath . (Oho -Nnfc links .) Diese Bemerkung halte ich
für gerechtfertigt. »Unruhe links . Gem .-Rath Gregorig : Für
die Belchrnng danken wir ; da hört sich alles ans, wir werden wic
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Schulbuben behandelt !! Ich bitte , ich lasse mich mit Linien in
eine Disenssion überhaupt nicht ein, aber die Bemerkungen , die
ich zu machen verpflichtet diu, werde ich Ihretwegen nicht unter-
drücken. (Gem .-Rath Gregorig : In , die Röhrlpartei ! E ^ ist kein
Wunder !) Znin Worte sind noch gemeldet die Herren Ge >». Räthe:
Djörn p, Schle ch tcr , T r n in b a n c r , Ar a tzen a n e r, G r ü n-
beck, ^ oses Al iltl cr , Aigner , Jedlieka , Gschwauduer,
Dr . >! lotzberg , Dr . Vueger , Dr . brübl . o . regvrig.

oiem .-'Ziatli ? .',e « tnih >zur «'ieschäsloordunng ) : Ich stelle den
Antrag aus Wahl von Gcneralredncrn . «Bcisall rechts. — Gelächter
links .)

Hnce -WiirgermMcr Ar . Kichter : Es ist der Antrag ans
Walst von Generalrednern gestellt worden . Die Herreu , welche dein
zustimmen , bitte ich die Hand zn erheben, lGeschieht.) — An-
gen 0 »1in e 11.

Ich bitte mir gcsälligst zu sage», welche Herreu pro oder
<'ttutra sprechen wollen . <Dcr Vorsitzende verliest die Name » der
ciugctrageueu Redner , und es melden sich pro die >>>cm. Räthe:
D j ö r u p, Schlecht c r , Ai a tzc u a u c r, Josef M ü l l e r , Dr.
>i l 0 tzb c r g, Dr . G r ii b l, — 0 u t r a die Gem .-Rnthc : T >a m-
baner , Grün deck, Eigner , ^ edli ^ ln , Gschwanducr,
Dr . Vueger und Grcgorig.

^ >h unterbreche die Sitzung auf zwei Minuten znr Wahl
von Geueralreducru . ->>ach Wiederaufnahme der Sitzung ) :
,-',um Worte gelangt Herr bem . Rath Dr . ^ ueger als General-
redner >>>>>lr ^.

Gem .-Patli ? r . Lneger : Meine sehr geehrte» Herren ! Ich
habe mich jetzt vou meiueu College» über die Angelegenheit infor¬
mieren lassen und ich muss sagen, dass der Antrag , welchen Herr
College Zicgelwauger gestellt hat , mir nur praktischer und
vollkommen entsprechender zn sein scheint.

Erlauben Sie , bevor ich diesen Anospruch näher begründe,
daio ich mit einigen Worten dem numittelbaren Herrn Vorredner
^ladtrath Kioske erwidere.

Äiciue Herren ! Es ist ja selbstverständlich, dass jedermann
mit der Gemeinde in irgend welche Beziehungen treten kann. Wenn
z, B . jemand (Grundbesitzer ist »nd er will den Grund verbauen,
so muss er bei der Gemeinde eiuschrcitcu um Ertheilnug des
Baueouseuses , schon fricher um die Ramhastmachuug der Bau-
liuic , kurz und gut , es kann jedermann , daher gewiss auch ein
Stadtrath , in die Vage kommen, mit der Gemeinde Wien in Ver¬
bindungen zn treten und es ist an einer solchen Sache uichrs
besonders Auffallendes.

Ich gestehe Ihnen auch offen : ich bin dieser Angelegenheit,
als ich den Antrag des StadtratheS gelesen hatte , vollständig
objeetiv gegenüber gestanden und habe dabei nicht im gcriugstcn
an irgend etwas Ungehöriges gedacht, was vielleicht vorgehen
könnte, nm eine böse Meinung gewinnen zn können.

Aber, meine Herren , wenn etwas in der Vage ist, Einem die
Sache höchst verdächtig erscheinen zn lassen, dann sind es gerade
die Worte , die Herr St . - R . Roste gesprochen hat . !Ruie
links : So ist es !)

Die Herren verzeihen, dnss ich es sage : wenn man in solcher
^eise über ciucu College» deswegen herMr , weil er einer anderen
Anschauung ist als der Stndtrnth , dann , sehr geel>ne .Herren,
muss wirklich etwas Verdächtiges au der beschichte sein. >Beifall
liuts . Widerspruch rechts .) Da können Sic machen, was Sie
wollen , in der gesaminten Bevölkerung wird das Gefühl wach¬

gerufen werden , das dieser Übereifer, der sich in der Vcrthcidignng
entwickelt, das beste Kennzeichen dafür ist, dass dann doch die
Herren gewisse Gefälligkeiten ihren College» erwiesen haben . Ans
mich machte es den Eindruck, dn nützt Ihnen nichts ; weuu Sie
nicht wollen , dass dieser Eindruck erzeugt wird , dauu unterdrücken
Sic gcsälligst solche Reden , wie sie St .-N . Nosle gehalten
hat, dann nntcrdrücken Sie solche Reden , welche geeignet sind, eine
ganze Partei in empfindlichster Weise zu beleidigen. Wenn es auch
der Herr Vorsitzende nicht fühlt , aber wir fühlen cS ; wenn uns
abgesprochen wird , dass wir Ehrenmäuucr sind, so ist das eine
schwcrc Beleidigung , die nnS zugefügt wird . Ich bemerke übrigens
nebenbei, dass es uns vollständig glcichgiltig ist, welche Anschauung
Herr St . R . Roste über uus und unsere Partei hat . iBeifall
links . > Das ist uus glcichgiltig ! Ja , es gcrcicht uus sogar zur
Ebre , wen» Herr St . R . R oske uns nicht für Ehrenmänner
hält ! lAnhaltender Beifall und Händeklatschen links . — Gem.
Rath G r c g 0 rig : Der Hieb sitzt!)

lachen wir aus die Sache etwas näher ein. Ich mnsste dem
Herrn Stadtrath eine kleine Vcetiou crthcilcn , damit er nicht über
müthig wird . iVebhafte Hcitcrkcit rechts .) Geheu wir also auf die
Sache über.

Es werde« hier eiuzeluc Baustellen beantragt , deren Umfang
ans;erordentlich gering ist, und wenn Sie den Antrag dcs Stadt-
rathcs lesen, so werden Sie zugeben, dass es geradezu ciu Halm
ist, da auch noch vou ciuem Gartcu zu sprcchcu : wo da cin
karten hinkommen soll, ist mir unbegreiflich . Vielleicht dass Eiucr
ciu Noseuslöckerl irgendwohin pflanzen kann — viel mehr wird nicht
übrig blcibcn. Ich bittc dicsc Parecllen anmschancn , ich möchte
wissen, wo da cin Garten Platz hat ? (Oho -Rufe !) Das ist richtig!
Am Dachc kauu cr ciucu Gartcu anlegen , abcr sonst wird er
leinen Platz bei dieser Pareellierung finden.

Co ist also zweifellos , dnss der Antrag , wie ihn der Herr
College Ziegelwang cr gestellt hat , cin viel richtigerer und
praktischerer ist, nnd dass cr auch entspricht der Berücksichtigung
der dort befindlichen .Kirche. Rur durch de» Antrag Ziegel
Wang er wird die Kirche freigestellt.

Wie jetzt die Parecllicrnng durchgeführt wird , wird die Kirche
für ewige Zeiten verbaut , und wen» Sic schon ans die Freistellung
der Kirche so großen Wert legen — nnd ich glaube mit Recht —
wenn Sic sagen, die eine Baustelle dars nicht verbaut und cS
muss das Bauverbot daraus vorgemerkt werden, dann müssen Sic
geradezu den Antrag Ziegelwang er annehmen , weil cr die
.Kirche für immerwährende Zeiten freistellt nnd den einzig richtige»
Vcrlchr schafft.

R »» weiide ich mich bezüglich dieses Antrages an de» Stadt
rath . Im Stadtrathe silze» sehr viele Juristen ; der Bürgeruieistcr
ist Jurist , der erste Vicc-Bürgcrmcistcr ist ei» Jurist , der zweite
Vice-Bürgcrmeistcr ist ciu Jurist und auch sonst sitzcn noch sehr
viele Juristen dort . Ich ertaube mir nun , au meine Hcrrcn College»
im Berufe folgende Frage z» richten : Wie wolle» Sic dcnn de»
Punkt 5> dluchsühren ? Im Pnnkt 5> hcißt es : „Dicsc ^ i>i -l >>e
dnngcnc Pflicht zur unentgeltlichen Übergabe und Rivcauhcrstclluug
ist aus den Baustellen I — l .-'. nnd deren restlichen Grnndtheilcn
>i<' ^ Mmddüchnltch vvrMnn 'icn."

iLlstens sage ich de« geehrten Herren Jurisieu , welche im
Stadtralhe sitzen, dass von einer Vormerkung hier gar nicht
gesprochen werden kann : entweder gibt cS eine grnndbücherliche
Einverleibung , oder im vorliegenden Falle eine grnndbücherliche
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Anlucrkuug . Der Fall ciner grnndbiichcrlichcn Pormcrtnng ist gar nicht
dcnkbar und der Antrag , wie er hier stilisiert ist, ist geradezu eine
Blamage sür sämmtlichc Juristen des Stndtralhcs . (Heiterkeit
links .) Erste Blamage!

Zweite juristische Blamage ! Wenn einmal diese Parecilieruug
durchgcsührt ist, dnuu crschciucu im Grnudlmche nur mehr die
ciuzelucu Bansteilen . Die Herren werden mir das wohl zugcbcu. Dcr
Straßcugruud mnss abgeschrieben und in das BerzcichniS dcS
öffentlichen Gnies eingetragen wcrdcn und nun , meine Herren
Juristen des Stadtrates , frage ich Sic : Wie wollen Sic etwas
anmerken oder ciuvcrlcibeu lassen auf Baustellen , Ivo es sich um
die Pflicht der um'ntgeltlicheu Übergabe »nd die Nivcauhcrstcllnug
der Straße handelt ? Wie wolle» Sic das mache» ? Wissen Sic
nicht, dass, wcnn man ans frcmdcm Grund und Bodcu das ei»
verleiben läsSt, ein Wert angegeben sein mnss , wissen Sie nicht,
dass sogenannte Reallasten nnr dann ans einem Grunde cingctragcn
wcrdcn können, wcuu sic sich aus dic Gründe bezichcn, welche im
ösfeutlichcn Buche erscheine» ? Wisse» das dic gcchrten Herren
nicht ? Wcun sic das nicht wisscn, dann soll sich dcr Stadtrat !,
pcnsionicren lasse» . Ĥeiterkeit .) Dcuu das siud ungeheuere Böcke,
und es ist geradezu uubegrcislich, dass ciuc Corporation , in wclchcr
so viclc Jnristcn sitze», ei» solch juristisches Unding dcm Gemeinde-
rathe vorlegen kann. Ich appelliere an dic Juristen , dic nicht dcm
Stadtrathe angehören : sic solle» hier sage», ob das wahr ist vdcr
nicht ; ich appcllicrc a» a»c mciiic Bcrilfscollcgcn , sic solle» mir
sagen, ob das richtig ist oder nicht. Run kommen Sie mit einem
solchen Alitrage . Ich erkläre Ihnen , Punkt ist gar nicht durch
znfiihrcn , sondern Pnnkt 5> ist in folgender Weise zu erledige».
Es luuss der bctresfcudc Straßengrnnd sofort im ordeutlichcu
Rivcan an die i^ cmcinde abgctrctcn wcrdcn . So wird cinc dcrartigc
Augclcgcnhcit durchgeführt , vdcr uachdcm dic Worte dem Herr»
Zt . R . Kioske so sehr gefalle», so steht dic Sache ^Heiterkeit !,
und nicht so, wic es dcr Stadtrath mci» t. Dcr Stadtrath vcrstcht
vo» dcr ganzen Sache gar nichts , »lld es ist geradezu, wic soll
ich sagcu, uubcgrciflich , ivic solchc Anträge dclli Gcmciudcrathc
vvigcleg ! iverdell tonnen . Die Pllilttc VI a ii uud c lassen sich
grnndbücherlich sichcrstclle», obwohl das auch ei» merkwürdiger
Ausdruck ist. Aber de» will ich »och aeecpticrc». Da wird eine
sogenannte Rcallast , eine sogenannte Servitut , cvcutuell gcschasscn,
aber Puukt ist uuaiiuehmbar , und schon ans diesem Grnndc
müssen Sie dem Antrage , der, wen» ich nicht irre , gestellt worden
ist, zustimmen , die Ängelegeichcit ucucrdings an dcn Stadtrath
zlirnckzuwcisc».

Ich mache dcm Hcrr » Rcserenteli nicht dcn gcringstcn Bor
lvnrf , denn er vcrstcht das vsscnbar nicht. Ich vcrstchc von dcm
Bansachc nichts und er versteht vou der Juristerei nichlS. Das
ist ganz erklärlich. Eiu Baiimcistcr — dicsc Erfahrung hnbc ich
imnicr gemacht — glaubt , es geht Alles , wenn es anch schliesslich
zusammenfällt , lHeiterkeit . > Es geht eben nicht Alles , meine Herren,
und speeiell das nicht, was man hier unter 5 vorschlägt . Ich
komme zu Ende , und Sie sehen, dass ich Recht habe, wcnn ich
sage, dass man die Anträge mit vollständiger Objectivitiit besprechen
kann, dass man sic ans ihrc t^ iitc prüfe » kau» uud , wcuu mau
das thut , zu Schwächen kommt, die merkwürdiger Aatnr sind.

Ich will annehmen , meine Herren , dass hier tciu Gchcimuis
dahinter steckt, ich will auuchmcu , dass .vicrr St .-N . Noste
nur im Übereifer gehandelt hat , in einer — wie soll ich sogen —
gewissen Wuth gegen unsere Partei , in dem Bestreben , nnscre Partei
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zn rcizcn, uud wcuu möglich Seaudal hcrvorznruse », durch welches
Bestrcbcu Hcrr St .-R . A' oSkc sich cinzig nnd allein auszeichnet.
«Beisall links .)

Ich will das annehmen und will es nicht seiner Partei zur
'̂ast lcgc l ; aber wc»» Sie das , was ich Ihne » gesagt habe,

»»parteiisch crwägc», so wcrdcn Sie mit mir übereinstimmen , wcnn
ich erkläre, dass die Znrüeliveisnng dcr Anträge nolhwendig ist.
Eventuell stelle ich folgende Anträge : Punkt habe zu entfallen
nnd es habe zu heißen : „Dic unentgeltliche Übergabe
uud Rivcnuherstcllnng , wclchc iu Punkt 4 bestimmt
ist , ist gleichzeitig mit dcr Parcellicrnug z» vcran-
lasse » , » nd sind dic bctrcffcudc » Gruiidslcllc » iu das
Verzeichnis über das öffentliche G » t cinzureihen "
Das ist der einzig richtige Antrag . Weiter stelle ich den Antrag:
„Es soll auf dicsc cinc Pnrcelle — das ist die Parccllc
bei dcr Äirche — ich weiß jetzt deren Nnmmcr nicht tNufe:
A'r . l ) — nicht bloß daS Bauvcrbol gelegt wcrdeu,
sondern cs soll dcr bctrcsfcnde Parccllcnwcrbcr ver¬
pflichtet werde » , dicsc Parccllc znr Schaffung cincs
!>i irchcnplntzcs nncutgclllich nnd im richligcu Nivcau
an dic Gemeinde Wien abzutreten . "

Dicsc zwei Abänderungsanträge stelle ich, uud ich glaube , Sie
siud verpflichtet, dicsc bcidcn Anträge anzunehmen , wenn Sic
nicht wirklich den Schein auf sich laden wolle», dass doch vielleicht
ein bisschcu .̂ amcradcrie hinter dcr Sachc slcckt. Damit cmpfchlc
ich mci»c Anträge , lBeifall lilils . )

Gem .-Pats , Josef Müller : Bevor ich znr Frage der
Pareclliernng übergehe, möchte ich ans dic Ansführnngcn dcS
Hcrr » Borrcdncrs cinigcS erwidern . Er verlangt , dass in Punkt 5
aufgenommen werde, dass dic Aivcauhcrstclluug , dic Übcrgabc iu
das richtige Niveau glcichzcitig mit dcr Pnrecllicrnng durchgeführt
werde. Das ist eine Sache der Unmöglichkeit. Wenn Sic das als
Prineip ausstellen, mache» Sie sehr viele Parcellieruuge » voll
komme» illusorisch ; ich werde mir erlauben , Ihnen das zn beweisen.
Denken Sie sich eineu große » Komplex, dcr viclc Joche umsasst;
ciucr tolumt uud parecllicrt dicscu Grnud , durchzieht ihu mit
Straßcn ; cr ist nicht in dcr ^agc, das ganze sofort zn vcrbaucn,
sondcru sneccssive. Jetzt verbaut er eiu Haus uud Sic wollcu ihm
die Bcdiugung a»fdisp »ticre», dass er sofort die ganze Abgralmng
dieser Strnßc , dic Tanscndc , ja vielleicht Hu »dcrtta »se»dc tostet,
vornchmc. Das ist gcradczli ci»c Schädiguilg dcs ganze» Bau-
gewcrbcs . i^'.ilstiuiniullg reclüs . i Es ist rciu uild absolut nicht
möglich. Juristisch ist es allerdings möglich, so ctwnS als Scrvi-
tut iu das Grundbuch z» gebe», aber praktisch ist es absolut
ausgeschlossen!, uud mau kauu cs unter keiner Bedingnng thnn.
Wer sich praktisch damit bcfasst nnd bcfasst hat — nnd sämmt¬
lichc Fachgeiiosse» wcrdcn mir zustimmen , — dass cs ciuc Sache
dcr Uumoglichtcit ist, jemandem eine derartige '̂ast iusolge dcr
Parecllicrnng nilszubürden , dic cr absolut zu tragcu nicht imstandc
ist. dcr mnsste rcin cin Acillionär scin. «Nufc rcchts : Und der
geht zugrunde ! — Rnfe links : Es ist überall so !) Nein , nirgends
geschieht das . Bei den Parecllierungcn , dic mir bctauut siud —
»ud ich habc schou hunderte durchgcsührt , uud ich war bci sehr
viclcu i» dcr Commissio» — ist ciuc solchc Bcdiugung noch nie
anfgcstcllt worden . Die Bedingnng , die man mifstcllt, ist folgcndc:
Dcr betreffende Pareellcinverbcr ist gchaltcu , den Grund , welcher
auf die Straße fällt , sofort uneutgclrlich abzutreten . DnS ist die
Bedingung , dic überall uud auch hier verlaugt wird . Ich gebe
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zu, dass das Wort „vormerken " nicht ^crndc in den :>lah »ie»
passt , cS sollte heißen „einverleiben " . Aber das ist Sache der
Kanzlei und des Amtes , das derartige Sachen heransgibt ; Sie
sollen nicht Worte hcranSgreiscn nud daraus Conclusiouen ziehen,
die das Bnngcwcrbc geradezu schädigen. lZnslimmnng rechts.)

Jetzt möchte ich auf die eigentliche Pareellicrnng znrückgchen.
Jede Pareellicruug soll vou zwei Standpunkten betrachtet werden,
nnd zwar von dem Standpunkte , dass sie vollkommen richtige und
breite Straßen ermöglicht , welche dem dortigen Verkehre und den
VerlMtnisscn entsprechen, nnd zweitens , dass die Pareclleu der¬
artige sind, welche in Verbindung mit der Verdauung , die man
darauf plant , in sanitärer Hinsicht günstig wirke» . Wenn Sie sich
die Parcclliernng besehen, so finden Sie , dass eine Straße geplant
wird , die eine Vänge vou 1W bis höchstens INOm hat . ^ ch bitte,
das genau ins Angc zn sasscn. Das ist ganz bestimmt eine
seeuudäre Straße ; da wird mir niemand beweisen können, dass
das eine Straße ist, die größere öffentliche Rücksichten erheischt.
Es ist im Baugcsctze und in anderen Gesetzen gesagt, dass seeundäre
Straßen eine Breite von tt ", resp. 1 l ."> m erhalten können. Wo
wollen ^ ie dies zum Ausdrucke bringen ? Die Gesetzgeber haben
für diese Straßen dieses Gesetz gemacht, indem sie gcwnsst haben,
dasS die Straßen vollkommen genügend sind, dass die Breite voll¬
kommen ausreichend ist. Wo wollen Sic l l -." in anwenden , als
bei einer 1W i» langen Straße , die gnr nicht befahren wird , die
eine Sackgasse ist, weil sie durch eine Quergasse abgeschlossen ist,
die zwischen zwei breiten Hauptstraßen ist. Wo wollen Sie eine
seenndärerc ^ inic finden ? Und anch von dieser Seite , die sich gegen
den Antrag ausgesprochen hat , vom Herrn Gem .-Rathe Z i e g e l-
wangcr , ist zugegeben worden , dass diese Straße vollkommen
breit genug ist.

AuS diesem Grunde hat sich der Stadtrath bewogen gefühlt,
die ^ traßenbreite auf l 1 m zu fixiere« . Ju dieser Beziehung
ist also dem Stndtrathe gewiss kein Vorwurf zu machen, weil ihm
hieriu sogar voll jener Seite zugestimmt worden ist, die dagegen
opponiert.

Bezüglich der sanitären Verhältnisse möchte ich mir folgendes
zn bemerken erlauben : Die sanitären Verhältnisse einer Pareelle
basieren ans dem Verhältnisse der verbauten zur uuverbauteu
Fläche . Sie können eine Pareelle nehmen, die WVHl" misSt, gegen¬
über einer solchen von WHZ", die aber , wenn sie verbaut ist, viel
sauitätSwidrigcr ist als die letztere. Warum ? Weil Sc eventuell
auf einer :;«>«'klafterigen Pareelle ein Hans mit 20 «> oder 250lIZ» !
banen können, so dass bloß U'> oder Ä >"/„ unverbaut bleiben.
Und daraus resultieren die sogenannten guten oder schlechten sani¬
täre » Verhältnisse einer Baustelle.

Hier haben Sie Baustellen mit WIK". Es steht hier
ausdrücklich : die Verdauung hat derart zn geschehen, dass 40 °/„
verbaut werden nnd «>>.»". „ nnvcrbant bleiben. Es ist also ein
^icht- nnd 5'nstranm geschaffen, der uuter allen Verhältnissen voll¬
kommen genügt . Und wenn Sic berücksichtigen, dass die einzelnen
Parecllcn sür sich wiederum an den Gärten der Nachbarschaft
partieipiercn , dann finden Sie , dass die Bewohner dieser Hänser
gewiss in sanitärer Beziehung vollkommen genügend bedacht sind.

Es wird jetzt der Generalplau gemacht : ich habe die Ehre,
der betreffenden Cvminissiou nuzugehöre ». Es ist besonders darauf
Rücksicht genommen , dass eine derartige Verbnnung stattfinden ^
kann. ES werden derartige Baustellen projektiert , weil man auf
die ^eute Rücksicht nehmen musS, die nicht das Geld ausgeben '
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können, um sich ein paar hundert Quadrattlaftcr Grnnd zu kaufen
«lebhafte Znstimmnug », und daS siud die armen Beamten . Ich
habe Gelegenheit gehabt , das Cottngeviertel in Gersthos kennen zu
lernen , ich habe bei seiner Entstehung mitgewirkt . Es hat sich in
ganz kurzer Zeit sehr ausgedehnt ; cs sind meist Postbeamte,
kleinere Beamte , die durch die Abzahlung sich ein Heim gründe»
wolle» und ihren Kindern W in - und nicht mehr gönnen tonnen.

Wir müssen solche Pareellcn bewilligen , sonst sperren wir den
kleinen Beamten die Möglichkeit ab, solche Häuser zu bauen.
<Beifall . ) Es wird das mit cincm Kopfschüttcln zu ncgicrcu gesucht:
aber es ist so, ich habe die Erfahrung . Wenn Sie nur einen
Preis von ^ sl. annehmen , io haben Sie bei einer derartigen
Pareelle schon U4«> st,, »ud wcuu wir cS so aunchmen , wie der
Herr Gcm . Rath .̂ icgclwangcr will , so sind es schon 12.̂ >fl.
Diese Veutc rechnen aber mit dem Gnldcn , nicht mit Hunderter ».
Sie sind nicht in dcr i'age, soviel zn zahlcn . Nicht cin einziger
Redner hat irgend einen wirklich stichhältigen (^ rnud eingewendet,
warum das »ieht zu geschehe» hat . Sanitär ist cS entsprechend, die
Straßenbrcite ist vollkvmmc» richtig ; deshalb hat der Stadtrath
es genehmigt . Ich glanbc , sämmtliche Herre » werde» zugebe»,
dass das richtig ist.

Ich möchte nur noch auf den mir hier z» Gcsichtc geko»u»e»c»
Plan — ich wciß uicht, vou wcm er ist — einen Moment zurück-
komme«. Ju diesem Plaue ist die Straße derart aus dein Grunde
des bctrcffc«dc« Parecllierungswerbers herausgerückt , dass sie gauz
auf den Grund des Nachbars zu stehen kommt. Der Vetreffeiidc,
der die Fläche hat , parccllicrt , wie er will . Wcuu keine gesetzlichen
Gründe vorhaudcu sind, dürfen wir vernünftigerweise die Parcel-
lieruug nicht verweigern . Wenn dcr Herr College Ziegelwaug er
parecllicren will, kann er nnch die Viuie legen wie er will . ,Vh
vertrete weder den einen, noch den andern , nnd kann nur versichern,
wie cs hicr vorkommt, würdc ich nicht parecltiercn . Die Gemeinde
sollte das auch uicht bewilligen . Warum ? Weil uur die Hälfte
der Straße bei dieser Pareellicruug crösfuct wird . Wenn Sic das
Baugesetz lese», werden Sie finden , dass die Bestimmnng besteht,
dass die halbe Straße in ösfeutliches Gut zu bringe » ist. Ma»
würdc ci» Rechtsverhältnis schaffe», dnrch welches man den Par-
ccllicrnngswcrbcr in ganz cnormer Weise schädigen würde.

Aus diese» Gründen ersuche ich die Herren , ich möchte Sie
nicht weiter ermüden , denn jeder wird sich bereits eiu volltomme»
klares Urtheil gebildet habe», diese vollkommen richtigen nnd nnch
in der Stilisierung zutreffend formnlierten Anträge anzunehmen,
cve»t»cll statt „Vvrmcrkimg " besser „Ei »verleib »»g" zu wählcu.
(Beifall und Händeklatschen.)

Mefcrent : Meine Herren ! Ich bin größrciithcils bereits dnrch
die Ausführungen des geehrten Herrn Vorredners weiterer Be-
mertinige » übcrlwbe» nnd habe nnr noch we»iges bciz»fügcn.
Wcnn cs sich nm eine Bauliuicu Bestimmung handeln wird , welche
die Gemeinde ans eigener Initiative vornimmt , dann wäre es jn
möglich, dass mau auf den Antrag des Kollegen Ziegel w a n g c r
eingehen könnte. Ich will ja nicht sagen, dasS dicscr Antrag fachlich
imzwcckmäßig ist und dasS nicht an sich dic Straßcufühnmg ebc»so
zulässig wäre : wcnn 'Tw tvdcvI ^neu Eittjchwss nach dieser Richtung
treffen würden , so möchte ich doch fragen , wann dann diese Straße
durchgeführt wird . Sicher würde der heutige Banmerbcr nichts
dazn beitragen . Denn die Verbcmnng des Besitzes wäre dann sür
ihn ungünstig nnd wir hätten also dic Verbindung uicht erreicht.
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Nun ist aber noch ein hervorragender Nebenzweck dabei,
nämlich den Kirchenbau zu ermöglichen, und das ist vielleicht leichter
bei der dermaligcn Baulinie , denn dann haben Sie die ganze
Parcelle I zur Verfügung , und der geehrte Herr eontra -Nedner hat
das Richtige getroffen, indem er sagt, diese Parcelle solle verschenkt
werden, sie solle dem Manne abgenommen werden . Er hat also
ganz richtig und praktisch heransgefühlt , dass die Parcelle i gerade
zum Kirchenbau sehr geeignet sei. Nun geht es aber nicht nach
dem Baugesetz, zu Gunsten eines Kirchenbcmcs eine Parcelle zu
confisciercn , sondern es geht nur an , zu Guustcu eines öffentlichen
Platzes die Abtretung bis zu 23 m durchzuführen , nnd dies ist
hier vorgekehrt.

Was nun die Frage , dass dort zu wenig Gärten sind, an¬
belangt , so bemerke ich, dass der Unterschied eben in dieser Ver¬
bauung gegenüber der geschlossenen Bauweise liegt . Der Mauu
könnte in vollkommen geschlossener Frout bauen ; er begibt sich
aber dieses Rechtes und baut in offener Weise. Das ist immerhin
ein großer Vortheil in sanitärer Richtung und für die ganze Lage
dort ganz ausgezeichnet.

Nun , meine Herren , dass die Bciuparcellen klein sind, ist ja
richtig , sie wären mich viel zu klein, wenn dort hohe Häuser
errichtet werden sollten ; aber es soll ja den kleinen Leuten ermög¬
licht werden, sich dort anzubauen nnd ein solches Haus sammt
Grund kommt ohnehin schon auf 5— 6000 fl., ein Betrag , der
eigentlich hoch genug ist ; eine Vergrößerung der Parcelten wäre
also gewiss nicht angezeigt.

Ich glaube daher , meine Herren , dass der Stadtrath alles
gethcm hat, um die Straße durchzuführen und die Ansprüche der
Kirche zu retten ; gerade von dieser Seite ist die Sache aufzufassen,
und mich wundert es, dass ein Antrag , der eigentlich die Förde¬
rung des dortigen Kirchenbaues zum Ziele hat , und der, ich möchte
sagen, vielleicht in etwas eigenmächtiger und weitgehender Weise
den Parcellanten trifft und vielleicht nicht ganz zu rechtfertigen ist,
dass ein solcher Antrag bekämpft wird.

Ich mache aufmerksam, dass der Antrag zuerst lautete : Es
sei dieses Bauverbot mit Rücksicht auf den Äirchenbcm aufzulegen.
Das war die Absicht und ist es heute noch, nun wurde aber
gefunden, das geht gesetzlich nicht, und man ist daher zu der
Fassung gekommen : „zu Gunsten eines öffentlichen Platzes " . Ich
glaube daher , die Herren können vollkommen beruhigt den An¬
trägen des Stadtrates zustimmen.

Hem .-Hiath Z>r . Kackeuöerg lzur Berichtigung ) : Der Herr
conti il-Redner hat mit dem ihm in solchen Dingen eigenen Aplomb
die Juristen des Stadtrathcs in ganz außerordentlicher Weise an¬
gegriffen ; wenn ich ihm in derselben Weise erwidern wollte, so
müsste mein Angriff eigentlich viel vehementer sein. Er hat den
Punkt 5 in juristischer Beziehung beanständet , indem er behauptete,
die Durchführung desselben, die Sicherstellung als Neallast sei
nnmöglich . (Gem .-Rath Dr . Lutger : Ja , unmöglich !) Nun , ich
war erstaunt über die theoretische Richtigkeit dieser Behauptung , nud
erstaunt , dass ei« Mauu , der nahezu 20 Jahre dem Gemciuderathc
angehört , eine solche Behauptung aufstellt, da ihm doch unzählige
Fälle vorgekommen sein müssen, dass eine solche Reallast that
sächlich sichergestellt wurde.

Ich eriuncre ihn — er hat sonst ein gutes Gedächtnis — an die
Sichcrstellung der Neallast bezüglich der Parzellierung der Gründe
der Österreichischen Ballgesellschaft i'u der Brigittenau , wegen
Abtretung der Straße und Niveauherstellung zu der Klosterucu-

burgcr - und anderen Straßen . Also das , was er vom juristischen
Staudpunkte als undurchführbar bezeichnet, mnss ich von meinem
Standpunkte als durchaus durchführbar und als in unzähligen
Fällen vorgekommen bezeichnen, nnd wenn er jetzt noch einen
Zweifel hat , habe ich an ihn mir die Bitte zu stellen, sich in das
Baudcpartcmcnt zu begeben und sich in der Richtung ein
Privatissimnm geben zu lassen. Richtig ist das Eine , und da
haben es die Juristen an der nöthigen Aufmerksamkeit ermangeln
lassen, dass sie das Wort „vormerke» " gebrauchen ; man hätte den
Ausdruck „eintragen " oder, was richtiger wäre , „einverleiben"
gebrauchen sollen. In jeder anderen Beziehung ist das unrichtig.
Ich habe viele Bcmrcferate im Stndtrathe gehabt , wo das durch¬
geführt und seitens der Gerichte kein Anstand gemacht wurde . Ich
muss glauben , dass der Herr Collega in diesem Momente mit
dem ŝus etwas in Conflict geratheu ist. sHeiterkcit rechts .)

Hem .-? !atl ) Z>r . Lueger (zu einer tatsächlichen Berichtigung ) :
Ja , meine Herren , vielleicht gestattet mir der Herr Vorsitzende, auch
in der Weise thatsächlich zu berichtigen, wie es der Herr Stadt¬
rat !) Dr . Hackenberg gcthan hat . Ich werde diese Erlaubnis
nicht missbrauchcn . Ich constaticrc gegenüber dem Herrn Stadt¬
rath Dr . Hacken bcrg Folgeildes : Es ist in früheren Zeiten
manchmal vorgekommen, dass das k. k. Landesgericht in Wien
derartige sogenannte Rcallasten grundbücherlich einverleibt oder
angemerkt hat ; das ist vorgekommen, aber dann ist diese Frage
einmal zur Austragung gelangt , und es ist jetzt entschieden, dass
die Einverleibung derartiger Neallasten aus fremden Grund uud
Bodeu , und das ist das Wichtige , „auf fremden Grund
und Boden " ohne Angabe des Betrages , für welchen das
Pfandrecht haftet , nnmöglich ist. Wenn der geehrte Herr Collcga
Dr . Hackenberg es wünscht, werde ich ihm ein Privatissimnm
über die Sache lesen, wir brauchen aber nicht zum Bauamte zu
gehen, sondern gehen lieber zum Lnndesgerichte Wien in Civilsachcn;
dort wird die richtige Quelle sein, wo über das ^ us nnd die
Handhabung desselben etwas zu erfahren ist. Das ist die erste
thatsächlichc Berichtigung . Zweitens berichtige ich gegenüber dem
Herrn Stadtrath Müller Folgendes : In dein Momente , als
die Parcelliernng grundbücherlich durchgeführt wird , verschwindet
der unentgeltlich abzutretende Straßengrund aus dem Grnndbuche
und muss iu das Verzeichnis des öffentlichen Gutes übertragen
werden. — Ich constatiere weitcrs die Thatsache , dass in dem¬
selben Momente die Gemeinde Wien Eigenthümerin des be¬
treffenden Grundes wird , nnd wenn sie auch nicht den physischen
Besitz und Genuss bekommt, so ist das ein Abusus , welcher sich
wiederholt zugetragen hat . Es ist aber conti - l le^ sm , es sollte
von Seite der Gemeinde Wien eigentlich eine Verpachtung oder
Vermietung eiutrctcu . Ich bin mit meinem Antrage vollständig im
Rechte, und es gibt keinen Juristen , der mir nicht zustimmen
würde, außer er sitzt vielleicht im Stndtrathe ; dort scheint man
eben das ^ u^ Zn vergessen, was man gelernt hat . (Lebhafte
Heiterkeit links .)

Gcm .-Maty Z>r . Grübt (zn einer Berichtigung ) : Gegenüber
den Bemerkungen des Herrn Vorredners und den gleichen Bcmcr-
kuugcu, welche er früher gemacht hat , sehe ich mich bcmüssigt,
Folgendes zn bemerken : Es ist ausuahmslose Praxis in Ban-
sachcn, dass in der Weise die Verpflichtung zur Übergabe von
Straßcngründen im richtigen Niveau und in der entsprechenden
Breite sichergestellt wird wie beantragt wurde , nnd es kann nicht
eine Blamage sein, wenn man thut , was allgemeine Praxis ist,
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sondern es muss als eine Blamage auf jener Seite erscheinen,
welche behauptet , dass das unmöglich ist. Ich will mich nicht
selbst als Autorität anführen , obwohl ich mich erinnere , dass der
Herr Vorredner selbst früher wiederholt über derlei Stücke in der
Rechtssection referiert hat . Ich möchte mir erlauben , wenige
Worte ans einer Entscheidung des Verwaltuugsgerichtshofes mit
Erlaubnis des Herrn Präsideuten zu verlesen. (Liest) : „Wird die
sofortige Eröffnung einer neuen Straße von der Gemeinde nicht
beabsichtigt, also wird die Straße nach der Parcellicrung wohl
bestimmt, wird aber nicht beabsichtigt, dass die Straße sofort
eröffnet werde, dann kann die Gemeinde auch nicht sofort die
Erfüllung der Verpflichtung auf Abtretung des Straßengrundes
von dem Parcellierungswerber verlangen und wird dieser der ihm
obliegenden Verbindlichkeit durch Anerkennung und Sicherstellung
derselben vorläufig gerecht." Also durch Anerkennung und Sicher¬
stellung . Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofes vom 24 . Mörz
1887 . (Dr . Lueger : Die gilt aber nicht .)

Nun ist aber der Vorredner trotzdem nicht einverstanden,
weil er ja keine Autorität anerkennt ; er thut es einmal nicht
anders , aber ich glaube , man muss in solchen Fällen der Öffent¬
lichkeit das Urtheil überlassen, wer sich blamiert hat , derjenige,
der diese Behauptung aufstellt oder der das Entgegengesetzte be¬
hauptet , wer in der Sache recht hat und wer nicht, und danu —
glaube ich — kann man die Angelegenheit für erledigt ansehen.

Kem .-Uath MosKe (zu einer Berichtigung ) : Ich habe nur
zwei Worte zu berichtigen . Es ist unrichtig , wie mir Collega
Dr . Lueger insinuiert : ich hätte deswegen gegen Herrn Grc-
gorig polemisiert , weil er in der Sache mit dem Antrage des
Stadtrathes nicht einverstanden ist. Das ist absolut unrichtig . Ich
habe gegen Gem .-Rath Gregorig polemisiert , weil er gegen
uns die Unbill der Verdächtigung begangen hat , und weil ich ge¬
glaubt habe, dass es Pflicht der Majorität oder eines Mitgliedes
derselben ist, diesen Verdächtigungen entgegenzutreten.

Dass dem Collegen Dr . Lueger für die Unbill der Ver¬
dächtigung das Verständnis abgeht , wird gewiss Niemanden von
uns wundern . (Zustimmung rechts.)

Kem .-Path KawraneK (zur Geschäftsordnung ) : Nachdem
St .-R . Dr . Grübl wieder die Debatte eröffnet hat , so stelle ich
den Antrag auf Wiedereröffnung der Debatte (Heiterkeit), denn !
was er gesagt, war keine Berichtigung , sondern Debatte . (Heiterkeit. )

Hem .-Matt ) Ziegetwanger (zur Berichtigung ) : Ich möchte
tatsächlich berichtigen, dass ich nicht gesagt habe, wie Gem .-Rath
Müller behauptet hat , dass jeder parcellieren kann, wie er will,
sondern ich habe die Erfahrung gemacht, dass früher draußen nur !
Parccllierungen bewilligt wurden , wenn der Bauplatz mindestens >
120 lH^ betragen hat , während jetzt, wo wir in Groß -Wien sind, wir
ans einmal Bauplätze mit 80 ü >° bekommen.

Lehnen Sie meinen Antrag ab, machen Sie was Sie wollen,
ich habe Sie auf alles aufmerksam gemacht, ich bin meiner Ver¬
pflichtung nachgekommen, stimmen Sie über meinen Antrag wie
Sie wollen , aber Eines möchte ich Sie bitten, schauen Sie sich
nach einem halben Jahre draußen in Baumgartcn au, was Sie
heute beschlossen haben, es wird wunderbar aussehen.

Zljce -Mirgenneister Dr . Hlichter : Gem .-Rath Hnwranek
hat die Wiederaufnahme der Debatte beantragt . (Heiterkeit .) Jene
Herren , welche dem zustimmen , bitte ich, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Das ist die Minorität . Abgelehnt.
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Gem .-Katl ) Z>r . Kackenöerg : Ich verzichte nach den Be¬
merkungen des Gem .-Ruthes Dr . Grübl auf das Wort.

Hem .-Hiatl ) Eigner (zur Berichtigung ) : Ich erlaube mir,
zu berichtigen über die Berichtignng des St .-N . Dr . Hackenberg.
Er hat nämlich angeführt , dass es nuwahr ist, was Dr . Lueger
gesagt hat , dass nämlich die Eintragung oder Einverleibung oder
Vormerkung im Grundbuchc über eine Nichtverbauung stattfinden
soll. Ich will berichtigen , dass das nicht wahr ist. Ich habe im
Jahre 1884 in der Gemeinde Hernals eine Parcellicrung durch¬
geführt , worüber hier Zeugen sind, Baumeister Gsch wandner
und Gem .-Rath Grünbeck , wo mir das bewilligt wurde mit der
Bemerkung , dass die Gürten im Grundbuchc einverleibt oder ange¬
merkt werden müssen. Ich gieng zum Grundbuchsführer und zum
Bezirksrichter und habe mich dort erkundigt , ob das durchführbar
ist. Beide Herren haben gesagt, es ist nicht durchführbar . Trotzdem
musste ich zum Notar gehen und den Vertrag über die Einver¬
leibung machen lassen. Das wurde überreicht und zuletzt vom
Bezirksgerichte Hernals abgewiesen. Ich habe Kosten von 100 fl.
erlitten und die Gemeinde ist sachfällig geworden . Ich constaticre
also, dass das , was vorgebracht wurde , unwahr ist. Heute gibts
im Grundbuche nur Gartencinverleibungen , andere Sachen nicht
mehr.

Gem .-Hlatt ) Ajörup (zu einer tatsächlichen Berichtigung ) :
Ich muss thatsächlich berichtigen, dass in den alten Bezirken Wiens
solche Servituten bei Parcellieruugen grundbücherlich einverleibt
wurden . Ich habe in den letzten drei Jahren fünf Häuser in neu
parcellierten Gassen gebaut , wo ich bei Erlangung des Baueonsenscs
den Grundbuchsextract habe vorlegen müssen. Hiebei hat es geheißen,
dass bei jedem der Häuser das vorgemerkt werden muss . Ich kann
Ihnen die Grundbuchs -Nummern bei sieben solchen Hänsern an¬
geben, die ich in den letzten Jahren ausgeführt habe. Ich bitte,
meine Herren , das ist nicht erdichtet, sondern eine Thatsache . Die
letzte Parcellicrung in dieser Sache , es sitzen die Herren hier,
welche die Parcellicrung durchgeführt haben, datiert nur auf vier
Jahre zurück und fand in der Matzleinsdorfcrstraße statt . Auch
hier wurde bei sümmtlichen Parcellen eingetragen , dass die an¬
grenzenden Straßen auf das Niveau gebracht werden müssen.

Hem .- H!atk) Z>r . Lueger (zu einer thatsächlichcn Berichtigung ):
Gegenüber den, Herrn Gem .-Rathe Dr . Grübl constaticre ich
Folgendes : Die Sichcrstelluug , welche der Verwaltungsgerichtshof
bei der verlesenen Entscheidung ins Auge gcfasst hat , ist entweder
eine Sicherstcllung durch Geld oder eine Sicherslcllnng dnrch Ein¬
verleibung eines Pfandrechtes für eine Geldsumme . Eine grund-
büchcrliche Einverleibung eines derartigen Rechtes , wie es in
Punkt 5 vorkommt , ist gesetzlich unmöglich und er möge mir einen
Fall zeigen, dass ich über einen solchen Unsinn referiert oder einen
solchen Unsinn beantragt hätte . Es ist früher geschehen, ich weiß
es, aber in der letzten Zeit sind Entscheidungen erflossen und seit
dieser Zeit wird eine solche Einverleibung oder Anmerkung nicht
mehr bewilligt ; da könne« Sie machen, was Sie wollen . Ich
kann die Herren nicht überzeuge«, Sie können es ja probieren und
Sie werden sehen, dass Sie abgewiesen werden.

Gem .-Nath Hregorig (znr persönlichen Berichtigung ) : Ich
berichtige die MßnMtz des Herrn St .-R . Nvsie , welche dcchvn,
geht, ich habe den Stadtrath verdächtigt , dahin , dass ich das
Wort „Stadtrath " gar nicht gebraucht habe (Widerspruch rechts) ,
folglich auch den Stadtrath gar nicht verdächtigen konnte. Was
die persönliche Beleidigung anbelangt , die mir der geehrte Herr
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Redner anthun wollte, so kann mich dieselbe nicht berühren , denn
er gehört einer Partei an , der der Herr Gem .-Rath N o' hrl ange¬
hört ; da wundert es mich nicht. (Heiterkeit rechts . — Bravo ! links .)

Wice -Wiirgermeister Dr . Nichter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Es sind folgende Anträge gestellt worden ; in erster
Linie ein Vertagungs -Antrag von Herrn Gem .-Rath Ziegel-
Wang er , welcher dahin geht, die ganze Angelegenheit wieder an
den Stadtrath zurückzuweisen, mit dem Auftrage , eine neue Bcm-
liuie zu bestimmen und zwar in der von ihm beantragten Weise.
Das Nähere werde ich zur Verlesung bringen . Wenn dieser An¬
trag angenommen wird , so ist die Sache erledigt und geht an
den Stadtrath zurück; wenn dieser Antrag abgelehnt wird , so
käme dann der Antrag des Herrn Referenten zur Abstimmung und
zwar bei dem letzten Alinea des Punktes 4 . Der erste Antrag des
Herrn Dr . Lueger als Gegeuantrag nnd bei Punkt 5 der
zweite Antrag des Herrn Dr . Lueger als Gegenantrag.

Ich bringe also den Antrag des Herrn Gem .-Nathes Ziegel-
wanger zur Abstimmung ; derselbe lautet:

„Die Parcellieruug werde zurückgewiesen , und es
sei von Seiten des Stadtrathes eine andere Baulinie zu
fixieren , nnd zwar derart , dass die neu zu eröffnende
Straße neben der Kirche au der Grenze der Realität
geführt werde . "

Ich bitte jene Herren , welche dem Antrage zustimmen , die
Hand zu erheben. (Geschieht. — Nach erfolgter Auszählung ) : Der
Antrag ist abgelehnt.

Herr Gem .-Rath Jedliöka hat den Antrag gestellt, es sei
für ' die Straße eine Breite von 9 " zu bestimmen. Das wäre zur
Berücksichtigung gelangt , wenn der frühere Antrag augenommeu
worden wäre ; das ist eine neue Weisung für die neue Parcel¬
lieruug . Ich bitte nun Herrn Gem .-Rath Jedliöka , zu sagen,
ob der Antrag als Gegenantrag aufrechterhalten wird.

chem .-Path AedliöKa : Ich habe den Antrag zu dem Zwecke
gestellt, damit , im Falle die Parcellieruug angenommen wird , die
Straße auf 9" erweitert werde. Ich bitte, über meinen Antrag
abstimmen zu lassen.

Wice -HZiirgermeister Dr . Httchter : Es ist also ein Gegen¬
antrag zu Punkt 1. Ich werde nun die Anträge des Referenten
punktweise zur Abstimmung bringen . Der Antrag lautet:

„Die augesuchte Parccllicrnng wird unter den nach
solgendcn Bedingungen , beziehungsweise Banlinieu-
bcstimmuugcn , genehmigt:

1 . Für die neue Quergasse die Linie u x und die
in einer Entsernuug von 1138 m zu dieser parallel
gezogenen Linien (r ? ) ."

Es kommt zur Abstimmung zuerst der Gegenantrag des
Gem .-Rathes Jedliöka , dass die Gasse eine Breite von 9° zu
erhalten hat . Die Herren , welche dem Gegenantrage zustimmen,
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Es ist die Minorität,
der Antrag ist abgelehnt.

Ich bringe mm zur Abstimmung Punkt 1 des Referenten-
Antrages . Die Herren , welche zustimmen , bitte ich, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Punkt 1 ist angenommen.

Gegen Punkt 2 und 3 ist eine Einwendung uicht erhoben
worden / ich bringe dieselben unter Einem zur Abstimmung . Die
Herren , welche zustimmen , wollen die Hand erheben. (Geschieht.)
Die Punkte 2 und 3 sind ang enoinmen.

Punkt 4 bringe ich absatzweise zur Abstimmung bis zu den
Worten „Parcellieruug zu veranlassen " mit Weglassung der letzten
drei Zeilen . Ich bitte die Herren , welche diesem Theile des
Punktes 4 zustimmen, die Hand zn erheben. (Geschieht.) Dieser
Theil des Punktes 4 ist angenommen.

Gegen die letzten drei Zeilen , welche lauten (liest ) :
„Auf der Parcellc 1 ist überdies iusolangc das

Bauverbot anzumerken , bis die Frage der Errichtung
eines öffentlichen Platzes ausgetragen ist . "
liegt ein Gegenantrag des Gem .-Nnthes Dr . Lueger vor,
welcher lautet (liest ) :

„Die Parcclle I ist unentgeltlich nnd im richtigen
Niveau abzutreten . "

Ich bringe den Gegenantrag zuerst zur Abstimmung und
ersnche die Herren , welche demselben zustimmen , die Hand zu
erheben. (Geschieht. — Nach Auszählung der Versammlung :)
Der Gegenantrag Lueger ist mit 48 gegen 32 Stimmen ab¬
gelehnt.

Es kommt nun der letzte Passus in der vom Herrn Referenten
beantragten Fassung zur Abstimmung . Ich bitte die Herren , welche
zustimmen , die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der letzte Passus
des Punktes 4 ist angenommen.

Gegen Punkt 5, welcher lautet (liest ) :
„Diese sud 4 bedungene Pflicht zur unentgeltlichen

Übergabe und Niveauherstellung ist ans den Bau¬
stellen 1 — 13 und den restlichen Grnndstellen (K' K" As ')
grundbücherlich vorzumerken . "
liegt ein Gegenantrag des Gem .-Nathes Dr . Lueger vor , welcher
lautet (liest ) :

„Die von der Gemeinde Wien abzutretenden Gründe
sind sofort mit der Parcellieruug iu richtigem Niveau
au die Gemeinde zu übergeben und in das Verzeichnis
für das öffentliche Gut einzutragen"

Ich bitte jene Herren , die diesem Gegenanträge des Herrn
Gem .-Nathes Dr . Lueger ihre Zustimmung erthcilen , die Haud
zu erheben. (Geschieht.) Ich bitte um die Gegenprobe . (Nach einer
Pause :) Der Antrag ist abgelehnt.

Ich bringe nun Punkt 5 in der Fassung des Referenten zur
Abstimmung und ersuche jene Herren , welche dieser Fassung zu¬
stimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.
(Gem .-Rath Gregorig : Die Garde !)

Gegen Punkt 6 ist eine Einwenduug nicht erhoben worden;
ich bringe Punkt 6 mit den Alinecn a, b, <z zur Abstimmung.
Ich ersuche jene Herren , welche dem Punkte 6 ihre Zustimmung
crtheilen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:
Die angesnchte Parcellieruug wird unter den

nachfolgenden Bedingungen , beziehungsweise Bau-

linicnbeslimmungen ( gemäß Planskizze ) genehmigt:
1 . Für die neue Quergasse die Linie g, x und

die in einer Entfernung von 11 -38 m zu diesen
parallel gezogenen Linien ( r ? ) .

2 . Gegen die Hauptstraße ist parallel mit der
Linie r s in einem Abstände von 11 m (r^ s") znr
erstercu die Baulinie zurückzuvückeu für Zwecke eincS
össciitlichcu Platzes.
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3 . Als Niveau für die neue Querstraße wird die
geradlinige Verbindung der bereits im Niveau her¬
gestellten Straßen , der Hauptstraße und der Bahn¬
gasse bestimmt.

4 . Die zur Eröffnung der ncnen Quergasse , zur
Verlängerung der Bnhngasse , zur Verbreiterung der
Hauptstraße , sowie für Zwecke eines öffentlichen
Platzes erforderlichen Gründe find unentgeltlich und
im festgesetzten Niveau an die Gemeinde Wien ab¬
zutreten , nnd ist die gebürcn -, lasten - nnd kostenfreie
Abschreibung derselben nnlcr Einem mit der Durch¬
führung der Parccllicrnng zu veranlasse » . Auf der
Parcellc I ist überdies insolcinge das Banverbot
anzumerken , bis die Frage der Errichtung eines
öffentlichen Platzes ausgetragen ist.

5 . Diese sud 4 bedungene Pflicht zur uucntgclt-
lichen Übergabe und Niveau Herstellung ist ans den
Baustellen 1— 13 und den restlichen Grundthcilen
^ K" Z" ) grundbücherlich vorzumerken.

6 . Die grundbücherlich sicherzustellende Ver¬
bauung mit Wohnhäusern wird in folgender Weise
bestimmt:

g) Die Eckbaustcllen I . 0 , 7 , 13 sind in der Weise
zu verbauen , dass gegen die anrainenden Par-
celten 2 , 5 , 8 nnd 12 ein mindestens 30 °/g der
Gesammtparcellenflnchc messender unverbaubarer
Garten verbleibt.

b ) Bei den Mittelparccllcn 2 . 3 , 4 , 5 . 8 . 9 , 10.
11 , 12 sind die betreffenden Gcbände entweder
frei gegen die Nachbarparcellen anszuführeu oder
je zwei Objecle zusammen zn verbinden , so dass
bei der einen oder anderen Verbauuugsweise
mindestens 40 °/» der Gcsammtparcelleuflächc
messende nnverbanbarc Gärten verbleiben.

o) Bei den Eck-, sowie den Mittelparcellen dürfen
die zn erbauenden Häuser außer dem Parterre¬
geschoß bloß eiu -bewohubarcs Stockwerk erhalten.

SV . Mce -Viirgermeiller Z>r . Pichter : Es folgt mm die
Wahl von 6 Mitgliedern in das Schiedsgericht
für das Lagerhaus . Ich bitte die Herren Schriftführer , mit
dem Namensaufruf vorzugehen.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rathes
Schrenckh geben die Gemeindercithc die Stimmzettel ab. — Nach
Abgabe der Stimmzettel :) Ich erkläre die Sitzung für gc-
schlo s s e n.

sSchlusS der Sitzung 7 Uhr 50 Minuten abends .)

MMm!!).

Bericht
Über die Stadtraths -Sitzung vom 17 . Febrnar 1892.

Vorsitzender : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Borschke,
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v. B illin g, Müller,
v. Götz , v. Neuinann,
v. Goldschmidt , Noske,
Dr . Grübl , Nückauf,
Dr . Hackend erg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schnei derhan,
Kreindl , - Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzels berger,
Meißl , Wurm.

Beurlaubt : Bosch an , Vaugoin.
Experte : Magistratsrnth Preyer.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Schmidbauer.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den ZZice-
Bürgermeister Z>r . WorschKe macht derselbe der Ver¬
sammlung nachstehende Mittheilung:

St .-R . Dr . Grübl ersucht, sein verspätetes Erscheinen in der
heutigen Sitzung wegen Thcilnahme au einer Commission zu ent¬
schuldigen. (Dient zur Kenntnis .)

St .-P . Weißt referiert über eine Anzahl von Gesuchen um
Berlcihnng des Bürgerrechtes.

Dasselbe wird verliehen an:
Ed er Franz , Fleischhauer;
Schießt August, Hufschmied;
Robert Franz , Hafner ; ,
Stör Heinrich, Ehinasilberwaren -Erzeugcr;
Kordon Franz , Goldarbeiter;
Barwig Franz , Tpängler nnd Armenrath;
Messer Hermann , Bankgeschnfts-Jnhabcr;
Fritsch Joses, Privatier;
Knapp Heinrich, Schuhmacher;
Wolkenhauer Friedrich, Strohhut -Erzeuger;
Gebert Georg , Kammacher;
Mölzer W . Karl , Optiker;
Thomas Josef, Schmnckfedern-Erzeuger;
Richter Josef , Procurist der Unionbank;
Fi sohl Julius , Maschiuriemen-Erzcuger;
Kronschnabl Alexander, Kleidermacher;
Sankofsky Karl . Kleidermacher.
Sr .-N . Dr . Kuöer referiert über die Ervffnungs -Turnberichte

bezüglich der sechs commuualcn Mittelschulen:
Referent beantragt:

Es n̂en °d're von "den prvviivvizch leitenden Turnlehrern , resv.
Direktionen rücksichtlich der Turnplätze der Communal -Mittel-
schnlcn vorgelegten Eröffnungsberichte znr Kenntnis zu nehmen,

d) Es sei die theilwcise Stcllvertretuug des Provisorisch leitenden
Turnlehrers Johann Heinz an der Coinmunal -Oberrcalschulc
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im I . Bezirke durch den provisorischen Hilfstnrnlehrcr Em.
Schneider zu genehmigen,

e) Auf dem Turnplätze des Commuual -Obergymnasinms im II . Be¬
zirke sei der Bürgerschnllchrcr Karl Bichl er , auf jenem der
Wiedner Communal -Obcrrealschule aushilfsweise der definitive
Unterlehrer Heinrich Jäger , auf jenem der Gumpcndorfer
Cvmmunal -Oberrcnlschulc dcrHnuptturnlchrcrThomasZuschrott
und der Bürgcrschullehrer Mar Gricßmcycr als Hilfsturn-
lchrer , uud zwar mit Ausnahme des nur auf die Dauer sciucr
aushilfswciscn Verwendung im laufenden Schuljahre zuzuweisenden
Heinrich Jäger , für das Schuljahr 1891 — 1892 zu bestellen
und sei den Geuannten die mit dem Gcmeinderaths -Beschlusse vom
1 . October 1372 , Z . 2832 , festgesetzte Remuneration von 80 fl.
jährlich für jede Riege 2 Stunden wöchentlich flüssig zu
machen.

ä ) Auf dem Turnplätze des Döbliuger Communal -Gymnnsiums sei
Max Seeland als leitender und Karl Miedler als Hilfs¬
turnlehrer zu bestellen und ihnen die Remnneration wie au
Staats -Mittelschulcu , d. i. für den leitenden Turnlehrer jährlich
45 fl., für den Hilfstnrnlehrcr jährlich 30 fl. per wöchentliche

Unterrichtsstunde flüssig zn machen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Johann und der
Anna Presl nnd der Josefine Eggerth , Eigentümer des Eßterh ^zy-
Bades , VI . Bezirk , Gumpcndorferstraße 59 , um Löschung zweier auf
ihrem Hause zu Gunsten des communalen Grundes Einl .-Z . 685 des
VI . Bezirkes (Eßterhg .zy-Palais ) haftenden Servituten.

Referent beantragt , die Zustimmung zu ertheilen , dass die
auf dem Hause C .-Nr . und Einl .-Z . 276 in Wien , VI . Bezirk , sud
Post 1 und 2 des Lastenstandes zu Gunsten des fürstl . EßterhÄzy ' schcn,
nunmehr der Gemeinde Wien gehörigen Gartens , resp . der Realität
C .-Nr . 42 , Mariahilf, ' Einl .-Z . 685 , VI . Bezirk , haftenden Verbind¬

lichkeiten, nämlich
1 . die auf Grund des Vertrages vom 1. October 1801 einge¬

tragene Verbindlichkeit zur Einfriedung in der oberen Gasse (Gumpcn-
dorserstraße ) mit einer die Höhe von 7^ nicht übersteigenden Mauer
und das nur in der unteren Gasse (Lustbadgasse ) zu bauende Haus

nicht höher aufzuführen als das gegenüberstehende (ehemals ) 1 Stock
hohe Haus gebaut ist, bei soustigcm Rechte znr Wicdercinlösuug um
2000 fl. C .-M . und

2 . die auf Grund der Reverse vom 25 . Juni 1846 und
7 . October 1850 eingetragene Verbindlichkeit , bei der in die Gunipen-
dorferstraße reichenden Front die Höhe von 7° nicht zu überschreiten,
unter Erlaubnis , in der Gumpendorferstraße zwei Stockwerke und in der

Luftbadgasse vier solche herzustellen , nnter Anerkennung des Fortbestandes
der obigen Verbindlichkeit P .-Z . 1 und ohne Herleitung irgend einer
Folgerung ans dieser gnadenweisen Erlaubnis , sowie Zahlung von
1 Ducaten jährlich an die fürstl . Eßterhüzy ' sche Cassa -- auf Kosten
der Eigenthümer obigen Hauses Johann und Anna Presl und Joscfine
Eggerth gegen Zahlung eines Barbetrages von 100 fl. ö. W . an
die städtische Hauptcasse gelöscht werden können.

(Angenom m e n .)

St .-Hi . Schneiderhan referiert über die Bewilligung eines
Zuschusscredites zur Ausg .-Rubr . I ÎII 6 „ Zusammenstellung der
Geschwornen -Urlisten " nnd beantragt , pro 1891 einen solchen in der
Höhe von 121 fl. 79 kr. zn bewilligen . (Angenommen .)

St . -W . Z>r . Wogler referiert über die Vergebung der Bnn-
meister - und Schlosser -Arbeiten anlässlich der Adnpticrnng und eines
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Zubaues im Gebäude Nr . 64 Dorfgasse in Simmering behufs Unter¬
bringung des k. k. Bezirksgerichtes daselbst.

Referent beantragt , die mit 10 .205 fl. 90 kr. adjustierten
Banmeister -Arbeiten dem Offerenten Franz Schlögl ^nn . mit dem
zugestandenen Nachlasse von 20 2 "/ „ und die mit 3236 fl. 45 kr.
bezifferten Schlosser -Arbeiten der Firma Albert Milde U Comp,
mit dem angebotenen Nachlasse von 12 "/g zu übertragen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des gewesenen Sup-

plentcn au der Wiedener Communal -Obcrrealschulc und dcrmaligen
Dircctors des öffentlichen Untcrgymnasinms im VIII . Bezirk , Karl
Langer , um Gewährung einer Abfertigung.

Referent beantragt , den Bittsteller mit diesem Ansuchen abzu¬
weisen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Zuschrift der Direction des Päda¬
gogiums vom 5 . Februar 1892 , Z . 6 , worin diese zu den am
Schlüsse des I . Semesters stattfindenden Colloqnien und zu der Schluss-
couferenz am 27 . l . Mts . einladet nnd beantragt , diese Zuschrift zur
Kenntnis zn nehmen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Bewilligung eines Zuschusscredites
zur Ausg .-Rubr . XKIII -/ „ 7 „ Bau einer neuen Doppel -Volksschule
in der Nähe der Einsiedler - nnd Siebenbrnnnengasse im V . Bezirk
(Embclgnsse ) " und beantragt , zu dieser Rubrik pro 1891 einen Znschuss-
credit in der Höhe von 4771 fl . 94 kr. zn bewilligen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die Zuschrift des Wiener Bezirks-

schnlrathes vom 25 . December 1891 , Z . 12125 , betreffend die mit
Landesschulraths -Erlass vom 19 . December 1891 , Z . 11064 , erfolgte
normalmäßige Übersetzung des Oberlehrers nn der allg . Volksschule
für Knabe », VI ., Brückcngassc 3 , Johann Nep . Grabner , in den
Nnhestaud , sowie über die Anweisung der Pension für denselben und
über dessen Gesuch um Bclnssung seiner bisherigen Bezüge im Gesammt¬
bctrage von jährlich 1768 fl . als Ruhegehalt.

Referent beantragt , dem Oberlehrer Johann Nep . Grabner
vom 2 . Jänner 1892 an die normalmäßige Pension von 1300 fl.
vorläufig aus der Wiener Lehrcrpensionscassa gegen seinerzeitige Ab¬
rechnung anzuweisen , und ihm cine Pcrsonalzulage jährlicher 468 fl.
aus den eigenen Geldern zu bewilligen.

Bei der Abstimmung wird der Referenten -Antrag mit der Modi-
fication , dass dem Oberlehrer Grabner eine Personalzulage von
200 fl . zu bewilligen sei, angenommen.

Im übrigen erscheint der Referenten -Antrag angenommen.
Uber die Personalzulage ist dem Gemeinde rathe

zu berichten.

— derselbe referiert über das Ansuchen mehrerer Turn - und
Fechtvereine um Enthebung von der Einhaltung einiger Punkte der
Bestimmungen hinsichtlich der Mitbenützung von städt . Schullocalitäten.

Referent beantragt , dem Ansuchen dieser Vereine um Gestattung
der Aufbewahrung der Garderobe im Schulhause unter den vom Stadt-
physikate bekanntgegebenen Cantelen Folge zu geben.

Ebenso sei die Benützung der städt . Turnmatratzen jenen Turn¬
vereinen , welche schon bisher auf Grund stillschweigender Duldung
hievon Gebrauch gemacht haben und nunmehr formell darum ansuchen,
gegen dem einzuräumen , dass die Mitglieder derselben hiebei Turnschuhe
anwenden.

Das Ansuchen des gedachten Vereines auf Gewährung einer
längeren Dauer der Benützung der Schnllocalitäten als bis ' ^ 9 Uhr
abends sei jedoch abzulehnen.
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St .-R . Noske beantragt , die Benützung der Schullocnlitttten
bis 9 Uhr abends zu bewilligen.

Der als Experte der Berathuug zugezogene Magistratsrath
Preyer beantragt , von einer Verlängerung der Benützungsdauer
Umgang zu nehmen.

Bei der Abstimmung wird der Antrag des St .-R . Noske
abgelehnt ; die Referenten -Anträge werden angenommen.

St . » Hl . Areindl referiert über das Ansuchen deS Bau-
comitv 's für den Staats -Gymnasinms -Bnu im XII . Bezirk , Untcr-
Meidliug , um Bcivilliguug zur Herstellung ciucs Kliukerpflnstcrs vor
dem Gebäude.

Referent beantragt , diesem Ansuchen im Sinne der vorgelegten
Bauamtsäußeruug Folge zu geben . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des H . Specht um
Baubewilligung für eine provisorische , hölzerne , offene Schupfe (Flug¬
dach) auf der Gruudb . -Einl .-Z . 1841 der V. Bezirkes , an der
Schallergasse.

Referent beantragt , den Magistrats -Antrag ans miderrnflichc
Ertheilnng des Bauconscnses gegen Erlag einer DemolicruugS -Cautiou
von 25 fl . zu bestätigen.

St .-R . Dr . v . Willing beantragt , die Ausstellung eines inta-
bulatiousfähigen Dcmolicruugs -Reverses.

Der Referent schließt sich diesem Antrage an.
Es wird sohin der Referenten -Antrag nnd der Antrag Willing

angenommen.
— Derselbe referiert über mehrere Gesuche um Verleihung der

Zuständigkeit nach Wien und beantragt , dieselbe gegen Erlag der ent¬
sprechenden Taxe zu verleihen an : -

Türkolt Ludwig Wenzel , Ordoncm ; bei der k. u . k. Hof-
gebäude -Jnspection in Wien;

Schupka Marie , Haushälterin nnd ihre zwei minderjährigen
Kinder;

Hoschek Josef , Steindruckergehilfe . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über weitere Gesuche um Verleihung der

Zuständigkeit und beantragt , dieselbe gegen Erlag der entsprechenden
Taxe zu verleihen an:

Spanitsch Johann , Bedienter;
Jilek Franz , Kunstformer;
Schaupp Francisca , Haushälterin . (Angenommen .)
St .-Hi . WÜckailf referiert über das Ansuchen des Baumeisters

Johann Rein hart um Gcundcutschädigung VIII ., Fuhrmanns¬
gasse 1 und 1 -r.

Referent beantragt , die Schadloshaltung für den von den Häusern
Grundb .-Einl .-Z . 203 und 881 im VIII . Bezirk (Or .-Nr . 1 Fuhr¬
mannsgasse , Or . -Nr . 42 Josefstädterstraße und Or .-Nr . 1 a Fuhr¬
mannsgasse ) abgetretenen Grund per 13646 m -, und zwar für
jenen am Mittelhaufc Grundb .-Einl .-Z . 881 iu der Fuhrmanusgasse 1 g.
mit 45 sl. per m ^ der Abtretung von 34 -728 m ^, und für jenen
beim Eckhause von 101 -733 m ^ mit 55 fl. per rr̂ ^ bestimmen
und das vom Eigcnthümer gestellte Begehren (60 fl. per m ^ bei Bau¬
stelle I und 40 fl. per m2 bei Baustelle II ) aus den Gründen des
Stadtbanamtes abzulehnen . (Angenommen .)

St .-K . K . v . Ilemnann referiert über die Schlussrechnung für
-die Canalbauteu in der Franzensörückcnstraße und Nordwestbahnstraßc
bis zur Darwingnsse , ferner in der verlängerte » Nordbnhnstraße und
Dresdenerstraße bis zum Hause Nr . 128 , II . Bezirk , sowie über das
Ansuchen des Maurermeisters August Titz um Aufzahlung , respective
Entschädigung für verschiedene bei diesen Canalbcmten , msbesondcrs

dnrch den andauernden Frost im Jahre 1887 und die Hochwässcr
im Frühjahre 1888 verursachte , unvorhergesehene Arbeitsausfnhrungen,
Pölznngcn , Baubeaufsichtigungeu :c.

Referent stellt folgende Anträge -

a) Das SchlnsSrcchnungs - Elaborat über die Ausführung der
beiden iu Rede stehenden Cnnalbnutcn sei zur Kenntnis zn nehmen und
der in demselben bezüglich des erstgenannten Canalbanes ausgewiesene
Mehrkostenbetrag von 2358 fl. 63 kr. (gegenüber eiuemMiuder - Erfordernis
von 9066 fl. 21 kr. bei dem zwcitcrwähnten Cnnalbaue ) zu geuehmigen.

b ) Dem Maurermeister August Titz sei in Anbetracht der seitens
der städtischen Ämter befürworteten Auszahlung im Gesammtbctrage
von 1406 fl. 25 kr. eine Aufzahlung von 863 fl. 25 kr. zu bewilligen
uud zwar unter der vom Magistrate vorgeschlagenen Bedingung
der Vcrzichtlcistung auf weitere Ansprüche ans dem Titel dieser
Cmuilbauten.

e) Die Gesuche der Katharina Ficht » er , des C . M . Denk,
Julius Kaiser und Franz Widhalm um Bewilligung von Ent¬
schädigungen für denselben infolge des Canalbanes angeblich erwachsene
Geschäftsverluste seieu abzulehnen.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt die Abweisnng sämmtlicher
Nachtragsfordcruugcn des August Titz.

Bei der Abstimmung wird der Refercnten -Autrag sul , b auf
Gewährung einer Auszahlung von 863 fl. 25 kr. abgelehnt , die
übrigen Refercuten -Anträgc werden angenommen.

— Derselbe referiert über das Ansuchen des Bildhauers Ottokar
Änderte nm Banbewillignng für ein Bildhauer -Atelier auf der
Cat .-Parc . 2080/1 Tricstcrstraße , nächst dem evangelischen Friedhofe.

Referent beantragt , den Antrag des magistratischen Bezirks¬
amtes für den X. Bezirk , wonach dem Bittsteller der Bauconsens für

! dieses Atelier , nnd zwar mit Rücksicht auf den provisorischen Charakter
des Objectes unter Enthebung von der Verpflichtung zur Herstellung
eines vorschriftsmäßigen Trottoirs und von der Bezahlung einer Canal-
Einnmnduugsgcbür , jedoch gegen Entrichtung eines für solche Objecte
üblichen Zinses von jährlich 5 sl. für die Benützung des städtischen
Haupt -UnrathScannles , zu ertheileu wäre , zu bestätigen.

(Angeno m m e n) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Hugo Specht

und Johann Friedrich durch k. k. Notar F . F tt r st um Genehmigung
zur Abtheilung der Banstelle II C . -Z . 229/5 in Fünfhaus , Neubau¬
gürtel , auf zwei kleine Baustellen.

Referent beantragt , die erbetene Genehmigung couform dem
Stadtbauamts -Berichte zn crtheilen . (Angenommen .)

St .-Hi . Vr . v . Willing referiert über die Pcrsolvierung der
David Leon L o th rin g e r ' schcn Stiftung für christliche WohlthätigkcitS-
Anstalten.

Referent beantragt , von dem zur Verkeilung gelangenden
Betrage Per .................. 255 fl.

s ) dem Centralvereine für LehrlingSunterbringnng in
Wien . . . . . . . . . . . .......... 45 »

d ) der Kinderbewahranstalt im X. Bezirke ..... 40 „
c) der St . Vincenz -Conferenz im II . Bezirke . . . . 25 „
cl) dem I . Wiedener Hnmanitätsvereine ...... 26 „
v) dem Kinder -Untcrstlltzungsvereine „ Lasset die Kleinen

zu mir kommm " ................ 25 „
k) dem St . Zeverinusvereine , Abtheilung Neulerchenscld 25 „
A) dem Theresienvercine in Untcrmeidling ..... 25 „
Ir) dem Vereine der Jugendfreunde in Wien , IV . Bezirk 25 „

als Unterstützung zn gewähren.
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Weiters sei dem Vereine „ Caritas " , dessen Gesuch um Unter-
stutzung aus einer Stiftung schon früher überreicht wnrde , 'einen Betrag
von 20 fl. aus der abgedachten Stiftung anzuweisen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ausuchcu des Dieners der bestan¬
denen Gemeinde Ober -Sicvering , Franz Lichtmayer , zugctheilt dem
Magistratischen Bczirksamte sür den XIX . Bezirk , um Gehaltserhöhung.

Referent beantragt , dem Gesuchstcller vom 1. Janner 1892
an die Bezüge ciues provisorischen städtischen Aushilssdicners , d . i.
1 fl. 30 kr. Per Tag , bis auf Weiteres gegen Einrcchnnng der bereits
pro 1892 behobenen Gehaltsbeträge anznweisen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Heinrich Stein-
wendncr , ehemaligen Gcmcindedieners von Salmannsdorf und des
Johann Drcxler , ehemals Gcmeindedicner von Neustift am Walde,
beide zugctheilt dem magistratischen Bezirksamte sür den XVIII . Bezirk,
um Anweisung eines angemessenen Gehaltes.

Referent beantragt , den beiden genannten Dienern vom
1 . Jänner 1892 an jenen Betrag provisorisch auf die Dauer
ihrer Dienstleistung anzuweisen , welchen die städtischen provisorischen
AuShilfsdicncr . beziehen, nämlich täglich je 1 fl . 30 kr., in welchen
Bezug die bisher pro Jänner und Februar 1892 ausgefolgten Beträge
per 18 fl., rcsp . 13 fl. 32 kr. einzurechnen sind . (A » genommen ) ;

— - derselbe referiert über das Ansuchen des ehemaligen Gemcinde-
dieners von Dornbach , Franz Nefz ger , um Anweisung eines Quartier¬
geldes.

Referent beantragt , diesem, dem magistratischen BezirkSmntc
für den XVII . Bezirk zur Dienstleistung zugewiesenen Amtsdiencr bis
^ur definitiven Gchalts -Negulierung uud Eiureihuug der ehemalige»
Vorortebcmntcu und -Diener in den Gcsammtstatns der Communal-
bcoienstetcu dermalen provisorisch von seinem Gehalte Per 500 fl. das
15 °/vige Quartiergeld jährlicher 75 fl. zn bemessen uud die städtische
Hauptcassa zu beauftragen , dasselbe vom 1 . Februar 1892 au in
vierteljährigen , zu den üblichen Zinsterminen fälligen Anticipativraten
flüssig zu machen . (Angenommen . )

Wice Bürgermeister z >r . Vichter referiert über den Bericht
der Stadtbauamts -Direction vom 13 . Februar 1892 , Z . 332 , betreffend
die Aufnahme von drei Anshilfstechuikcrn zur Verfassung des in der
ersten Bauperiode auszuführenden Dctailprojcctcs für das zur Ver¬
sorgung der einverleibten Vororte mit Trinkwasser herzustellende Rohrnetz,

Referent beantragt , die Aufuahme von drei Aushilfstcchnikern
vorläufig für einen Zeitraum von sechs Monaten vom 1 . März l , I.
an mit einem Taggcldc von je 2 fl. 50 kr. zu bewilligen.

(A ngcno m m c n) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen dcS Engelbert Wandratsch,

Banzeichncr , Otto Kittncr , Eomptoirist , nnd Franz Bran n , Handels¬
schüler , um Gewährung der Studien -Nachsicht bchnfS Ausnahme in den
städt . Kauzleidicnst.

Referent beantragt , den genannten Petenten die Stndicn-
Nachsicht zn bewilligen . . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Kanzlei -Praktikautcn
Leopold Osvndivder bestandenen Gemeinde Rudolfsheini um Nachsicht
der dreimonatlichen Probcprnris sür den Fall seiner, Aufnahme in den
Kauzleidicnst deS Magistrates und um Belastung des ihm von der
Gemeinde Rudolsshcim bewilligten Adjutums von jährlich 400 fl.

Referent beantragt , dem Genauuten die dreimonatliche Probe-
praris nachznschen nnd ihm im Falle seiner Aufnahme als stüdt . Kanzlei
Praktikant sein bisheriges Adjutum von jährlich 400 fl. vis zur Vor-
rncknug in das sysrcmisicrtc höhere Adjutum von 420 fl. zu belassen.

, (Angenommen ) ;

St .-Al . Dr . KltlKenöerg referiert über die Vorstellung (eventnell
Recurs ) der Rosa Wirth uud Louise Scyrl durch Dr . Jgnaz
Pollak , einverstttndlich mit Mathilde Iunk durch Dr . August Iunk
gcgeu die Baulinicnbcstinnnnng für die Realität Grundb -Einl .-Z , 1 698
des III . Bezirkes , Or .-Nr . 54 , Ungargasse.

Referent beantragt , dieser Vorstellung Folge zu geben und
seien die im vorgelegten Plane K zwischen der linken Bahngasse und
der Uugargassc roth eingezeichneten Linien OL und ? V mit einer
Straßenbrcite von 16 m als Baulinicn zu genehmigen.

Vicc -Bürgermcister Dr . Richter beantragt , den Plenar -Beschluss
vom 13 . Jäuncr 1891 , Z . 7740 ex 1890 , womit die im Plane K
mit blauer Farbe eingezeichneten Linien ^ /IZ und v D " als Bau-
linien bestimmt wurden , ausrecht zu halten , die vorliegende Vorstellung
sohin abzuweisen und als Recurs der Baudeputation vorzulegen.

Der Referent schließt sich diesem Antrage an . Derselbe wird
an geno m m e n.

-Pice-HZiirgermeister Ar. Hlichter überuimmt den Vorsitz.
St .-Hl . z >r . Kackenöerg referiert über deu Magistratsbcricht,

betreffend die Erlassung einer internen Instruction zum Caual -Eiu-
münduugs -Gebttreugesetze vom 19 . Jänner 1891 , Nr . 9 L.-G .-Bl.

Dieses Referat wird vor der Bcschlussfassung zurückgezogen. Die
Anträge des Magistrates sind zu verviclsältigen und den Mitgliedern
des Stadtrates zuzuschicken.

St . -W . Schlechter referiert über die Genehmignug einer Kosten¬
überschreitung für die Lieferung von Maschiucnbestandtheilen für die
WasserleitungS -AubohruugSarbeitcn pro 1891.

Referent beantragt , die Überschreitung der für die gedachte
Lieferung offertmüßig bewilligten ÜbcrschlngSsnmme per 9040 fl. 58 kr.
um den Betrag von 510 fl . 84 kr. mit Rücksicht auf die gemachten
Nachbestellungen zu genehmigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Bestätigung der Wahl von Armen-
räthen im II . Bezirk.

Referent beantragt , die in der Sitzung des Bezirks -Ausschusses
Leopoldstadt am 27 . Jänucr 1892 vorgcuommencn ErgänznngSwcchlen
für den Armcnrath , wobei Leopold Heu mann , Hausbesitzer , und
Joses Panzucr , Hausbesitzer , gewählt erscheinen, zu bestätigen.

(A ngenommc n ) ;
^ derselbe referiert über die Verleihung des Bürgerrechtes an:
Kölbl Heinrich , Brantweiucr.
Die beantragte Verleihung wird angenommen.

St .-W . AosKe referiert über die Verleihung des Bürger¬
rechtes an den Taschner und Schlosser Zeller Franz.

Referent beantragt , dem Genannten das Bürgerrecht zu ver¬
leihen . . » . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Präliminare des Wiener
Bürgerladfond es pro 1892.

Referent beantragt , dieses Prälimimn -c, nach welchem sich die
Gcsammtsumme der Einnahmen mit . . . . . 25 . 750 fl. ,
jene der Ausgaben mit . . . . . . „ . . . 26 .600 fl.

beziffert , so dass sich pro 1892 ein w ahrschein l .i cher
Abgang von . . . . ........ . 850 fl.
ergeben dürfte , welcher in dem mit Ende December 1892 voraus¬
sichtlich bleibenden Cnssaresie ausreichend Deckung findet , in der von
der Buchhaltung entworfenen Fassung zu gc»eh»iig<» .

St .-N . Schlechter bccmtragt (als Zusatz ), es sei der Magistrat
aufzusordcru , Bericht zu erstatte » , ob nicht der Bürgcrladsond aufge¬
lassen und dem großen Versorgungsfonde einverleibt werden könnte.
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Kalbfleisch . .Bei der Abstimmung wird d er R e f e r en t en - Ant rag
und der Zusatz - Antrag Schlechter angenommen.

(Geht an die Bu d g et - C o mmis si o n, so hin mit dem
allgemeinen Budget an den Gemeinderath.

— Derselbe referiert über das Prälimin are des Stistnngs-
fondsgutes Ebersdorf pro 1892 und beantragt , dasselbe nach
dem Magistrats -Antrage zu genehmigen.

DasReferat wird von d cr A b st i m mun g vorläufig
zurückgezogen.

— Derselbe referiert über den Voranschlag des Wiener
allgemeinen Versorgnngsfondes pro 1892.

Referent beantragt , diesen Voranschlag, nach welchem sich die
gewöhnlichen Einnahmen mit ........ 1,644 .260 fl.
die Ausgaben mit ............. 2,680 .120 fl.
in welch letzterem Betrage auch die für die einbezogenen Vororte
präliminierten Auslagen per ........... 248 .480 fl.
enthalten sind, beziffern, mit der vom Magistrate beantragten formelle»
Abänderung und wciters mit den von demselben zu den Ausg .-
Rubriken VI 2, VI 4 , VII11 und XII vorgeschlagenen Abänderungen
(Rcstringicrung der Rubr . VI 2 „Aushilfen an Arme, und zwar durch
den Armen-Referenten" von 51 .590 fl. auf 20 .000 fl. und Erhöhung
der Rubr . VI 3 „Aushilfen bei den Armen-Instituten " von 101 .880 fl.
auf 133 .470 fl. — Erhöhung der Rubr . VII11 „Bcthcilung der im
Armenbezirke wohnhaften Pfründner " von 769 .590 fl. auf 819 .590 fl.
— Erhöhung der Rubr . X11 „Auslagen für die Grundspitälcr,
Geld - und Brodportionen " von 25 .590 fl., auf 35 .590 fl., um den
in Armenhäusern der Vororte untergebrachten Pfründncrn die Geld¬
portion auf 26 kr. per Tag erhöhen zu können) — zu genehmigen.

(Angenommen .)
Geht an die B n d g e t - C o mm i s si o n , so hin mit dem

allgemeinen Budget an den G em e in d er ath.
Der Vorsitzende bringt zur Kenntnis , dass vom St .-R.

Witzelsberger ein Antrag eingebracht worden sei: Es sei unter
Zuziehung einiger Stadtrüthe eine Local-Commission behufs Consta-
tierung der Unzulänglichkeit der Räumlichkeiten der städt. Tteueramts-
Abtheilnng für den XIV. und XV. Bezirk, sowie auch jener des be¬
treffenden Bezirksamtes abzuhalten und auf Grund des Befundes dieser
Commission seien die zweckmäßigen Maßnahmen zur Beseitigung dieser
Übelstände zu ergreifen.

Der Bor sitzende bemerkt , dass dieser Antrag
dem Bürgermeister mitgetheilt werden wird.

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
Approvistomerung.

(Der tägliche Fleischmarkt . )

>ro ß in ark th alle eingelangte Fleisch-
14 . Februar bis 20 . Februar 1892 .)

1. Fleischsrndungeii:
a) für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . 230 .842 Kg. (Davon aus Nieder-Österreich— 147.581;
aus Ober-Österreich— 3.430; aus Mähren
— 13.732; aus Galizien — 43.555 ; aus
Ungarn — 22.290; aus Croatien —

, - - 254 Kg.)

(In der
waren vom

Schweinfleisch . 30 .200

22 .046 Kg. (Davon aus Nieder-Osterreich— 2.395;
aus Galizien — 19.621; aus Ungarn —
30 Kg.)

Schaffleisch . . 1.678 „ (Davon aus Nieder-Österreich- 443; aus
Mähren — 10; Galizien — 790; aus
Ungarn — 435 Kg)
(Davon aus Nieder-Österreich— 22.802;
aus Steiermark — 186; aus Böhmen
— 484; aus Mähren— 225; aus Galizien
— 5.071; aus Ungarn - 1.432 Kg.)

Kälber . . . . 1.736 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 52;
aus Mähren —24; aus Galizien— 1.658;
aus Ungarn — 2 St .)

Schafe . . . . 266 „ (Davon aus Nieder- Österreich — 89;
aus Galizien— 3; aus Ungarn — 174 St .)

Schweine . . . 2 .043 „ (Davon ans Nieder- Österreich — 95;
aus Mähren —24; aus Galizien— 1.888 ;
ans Ungarn 36 St .)

Lämmer . . . 403 „ (Davon aus Nieder-Österreich— 101; aus
Galizien — 247; aus Ungarn — 55 St .)

b) Für den Approvisionierungsverein.
Rindfleisch .
Kalbfleisch . .
Schaffleisch
Schweinfleisch

7.776 Kg. Kälber > , 54 Stück
402 Schafe . . . . . 20 .,

6 „ Schweine . . . . 11 ..
265 ,. Lämmer . , . . . 10 ..

Rindfleisch .
Kalbfleisch .
Schaffleisch .
Schweinfleisch
Kälber . . .
Schafe . . .
Schweine . .
Lämmer . .

2. Preisbewegung:
. von 36 bis 100 kr. per Kg.

38
36
46
38
32
42

78
54
74
64
48
56

. 2 fl 50 kr. bis 4 fl. 50 kr. per Stück
Gegen die Vorwoche war die Zufuhr an Fleischwaren stärker

und haben bei verhältnismäßig schwacher Nachfrage zum Wochcu-
schlusse die Preise der Kälber um 2 bis 4 kr. und jene der Schweine
um 2 kr. per Kilogramm eine Ermäßigung erfahren.

Bei den übrigen Fleischwaren kommt eine wesentliche Preis¬
änderung nicht zu verzeichnen.

» »
V >' V'' ' »

(Pferdemarkt vom IS . Februar I8SS .)
Zum Verkaufe wurden g eb r ach t . 297 Pferd e.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 120 — 400 fl. per Stück,
„ Schlachtpferde ...... 27— 85 fl. per Stück.

Der Markt war sehr lebhaft.
Detailpreise in der Woche vom 13 . Februar bis

19 . Februar 1892:

(Geschlachtet wurden 199 Pferde .)
Vorderes Pferdefleisch ..... 1 Kg. 28 — 32 kr.
Hinteres „ ..... 1 „ 32 — 36 „
Lungen- und Rostbraten . . ^ 1 „ 36 — 44 „
Selchfleisch ........ 1 „ 36 — 40 .,
Extrawürste . . . . . . . ^ 1 „ 32 — 44 „
Dürre Würste ...... s ^ 1 „ 40 — 56 „
Rohes Fett ....... ^ 1 52 — 60 .,
Geschmolzenes Fett 1 „ 56 —64 „
Schweifhaare ....... I ^ 1Schweif25 — 50 „
Knochen .......... I lOOKg . fl. 2 .50 - 3 .—
Häute .......... ' per St . „ 5 .-- 7.50
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(Schlachtviehmarkt vom SS . Februar 18SS .)

1. Auftrieb

Mastvieh , — 3813 Weidevieh — .— . B ein lv i e h — 738
Summa . 4551.

Davon — nach Racen:
Ungarische Thiere . . . 2405
Galizische ., . . . 600
Deutsche ..... 1512
Büffel ..... 34

Davon - — nach Gattungen:
Ochsen ...... . 3705
Stiere ....... 302
Kühe . . . . . . . . 544

2 . Preisbewegung.

g.) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht:
Diese Preise ermäßigen sich um
de» beim Handel vereinbarten
Pr °c-nti >t,zug (so bis «o »/„) ,
welchen der Vertauser dem
Käufer als Entschädigung:

für den Gewichtsverlust in¬
folge der Schlachtung;

l>) für die minderwertigen

Bl >lt/u >tschlit? -c^
c) für die wertlosen Stoffe,

wie : Magen - und Darni-
inhalt : c, zugesteht.

Ungarische Schlachtthiere . von 52 bis 63 fl.
Galizische „ - „ 53 „ 60 „
Deutsche „ . „ 54 „ 64 „
Stiere . . . . . . „ — „ — „
Kühe ....... „ — .. — „
Büffel ......... — „ — „
Beinlvieh ........ — ., — >,

b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Procentabzug:
fl-Ochsen . von 22 bis 32

Stiere . „ 26 „ 33 '/
Kühe . ,. 20 .. 33
Büssel. - „ 21 „ 29

Beinlvieh

o) Preis per Stück:
Beinlvieh . von 36 bis 112 fl.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 60 Stück.
Beinlvieh . . . 75 „

Bei einein gegen den letzten Montagsmarkt um 494 Stück
Schlachtthiere vermehrten Auftriebe haben die Preise einen Rück¬
gang von 2 fl. per 100 Kilo erfahren.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodncte in Wien vom SV . Febrnar ISNS.

Getreide.

Weizen (Qualitätsgewicht 74—80 Kg.) . . von 10 fl.65 kr. bis II fl. SS kr. ^ ^
Roggen ( „ 68- 73 „ ) . , „ ig „ 15 ., „ 10 ,. 60 ,. <
Gerste . ................ 6 .. 2S „ .. 9 ,. S» ,.
Mais ................. 6 ., 10 .. .. 7 ., 20 ..
Hafer .................. 6 ., S0 .. „ 7 ,. 2S ,.

d) Mahlprodncte.
Gries ............. von 17 fl. 50 kr. bis 19 fl. S0 kr.
Weizenmehl ............. 9 „ 75 „ „ 19 „ — .,
Roggenmehl ............. 12 7S .. „ 17 „ 5« „
Weizenkleie ............ „ S „ — „ ,. 5 „ 20 „
Roggenkleie ........... ., S ,. 80 „ 5 90 ,.

Städtisches Lagerhaus.
11 . bis 18 . Febrnar 1892:

Waren eingelagert ....... 26 .631 Meter -Centner
„ ausgelagert ...... 36 .549 „

Die durchschnittliche Tagesbewcgung bezifferte sich
auf ......... 10.530 Meter -Centner.

Lagerstand vom 18. Febrnar 1892 : 324 .427 Meter -Centner , und zwar:
79.064 Meter -Centuer Weizen, 44 .217 Meter-Centncr Roggen,
64.513 „ Gerste, 28348 Hafer,

8.466 „ Mais , 20 .026 ., Ölsaaten,
14.210 ,. Mehl n. Kleie, 9.543 „ Wein,
4.250 „ Zucker, 200 Hektoliter a, 100"/o Spiritus.

Der Asseeurauzwert dieser Waren stellt sich auf 3,967 .020 fl. öst. Wiihr.

Armenangetegenßeiten.
(Alois Drasch e ' sche Armenstiftung .) Nach einer an

den Bürgermeister Dr . Prix gelangten notariellen Zuschrift , hat
der am 20 . Februar d. I . in Brünn verstorbene Privatier Alois
Dräsche zwei Drittel seines nicht unbedeutenden , bisher jedoch
ziffcrmäßig noch nicht erhobenen Vermögens zur Gründung einer
„Alois Drasch e'schen Stiftung für Arme " der Stadt
Wien vermacht.

Heweröeangetegenheiten.
Gcw erbca » Meldungen vom 16 . Februar 1892.

(Fortsetzung.)
Nitzsche Karoline, Klcidermachergewerbe VIII ., Lenaugasse 3.
Serrig Franz , Kleinfuhrwerk , XVI ., Ltiakring , Wichtelgasse42.
Theuer Konrad, Kurschucrgcwerbe , XV., Funkhaus , Gasgasse 3.
Don « Barbara , Marktvictualien - Verschleiß , XI ., Simmcring,

Hauptstraße, vor dem Hause 112.
«oder Johann . Milchmei er , XII ., Uuter-Meidliug , Wilhelmsstraßc 20.
Steiudl Rosalia , Milch - Verschleiß , XIII ., Speising , Feldleller

gasse 2.
Robert Camilla , Modistin , IV ., Rnbensgasse 9.
Boulaugcr Ludivig, Musilergewervc , XIII ., Penzing , Schmied-

gasse 15.
Wallner Johann , Mnsikergewerbc , XIII ., Penzing , Postslraße 98.
Strauß Marie , Statur - uud Kunstblumen -Verschleiß , XVI .,

Ottakring , Hauptstraße 178.
Fischer Pauliue , Pfaidler geiverbe , IV., Wieustraße 39.
Stieß Daniel , Pinsel - Verschleiß , IV ., Wienstraße 31.
Stieß Heinrich, Pinsel - Verschleiß , IV ., Wicnstraße 31.
Nowak Marie , Selchwaren - Verschleiß , VIII ., Strozzigasse 10.
Ztorepa -.viaihias , Zchuhtuacher , XIV ., Rudolfsheim , Sigmunds-

g°ssc 8.
Ditrich Rosalia, Schweinefleisch - und Selchwaren - Verschleiß,

XVI ., Nculcrcheufeld, Marktplatz, Vrnnnengassc.
Görncr Emilie, Tischlergeiverbe , XII ., Unter-Meidlinq, Wilhelms¬

straße 68.
Griitzer Betti , Verkauf von neuen Tuch - und Leinenabfällen

und Matulaturpapier , II ., Untere Auganeustraße 32.
Hirsch Johann Augustin , Wagnergewerbe , XIII ., Penzing , Post¬

straße 16.
Leicht Karoline, Wiischeputzerin , I ., Naglergasse 26.

Gewcrbrainueldungcn vom 17 . Februar 1892.
Hrdln ' ka Franz , B lech sp ie ge l - Erze u g uug , XVII ., HcrualS,

Fraucugasse 10.
Goldstern Jakob, Börsebesucher , II ., Börse für landwirtschaftliche

Prodncte.
Tanzer Johauu , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und

Cooks , XVIII ., Wahring , ttrcutzgasse -̂ 1.
Hausmauu Barbara , Fialergeiverb e, VIII ., Schlösselgasse.
HanSmann Barbara , Fiakergcw erbe , I ., Svendorserstraszc.
Ämstadter Josesa, Flas ch en h and el , XVIII ., Wahring , Thercsicn-

gasse 31.
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Höfinger Johan », Fleischhauer , V,, Obere Amlshausgasse 30.
Köck Susanne , Fra 'gnerqcwerbe , IX .. Thmugasse 10.
Langer Justinian Peter , Friseur , XVIII ., Währing , Marnnsstraße 20.
Kaltenberger Karl, Gcmischtwaren - Versch le iß , VIII ., Schmid-

gasse 6.
>tönig Ernst , Gemischtwaren - Verschlciß , I ., Tchottenring 19.
Krupicta Marie , Gemischtwaren - Verschleiß , IX ., Strohcckg. 12.
Larisch Markus , Gemischtwaren - Verschlciß , I ., Tiefer Graben 10.
Neutzuer Jguaz , Gemischtwaren - Verfchleiß , V., Diehlgasse 4.
Posch Elisabeth. Gemisch tw arcn - V erschleiß , X ., Himbergerstraße 28.
Radinovits Barbara , Gemischtwaren - Verschleiß , IX ., Alserbach-

strnße 10a . (Das Weitere folgt.)

Z . 832^
VI.

Cancurs-Auslchreilulng.
(Forstwartstelle .)

Bon dem Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird bekannt gemacht, dass ans dein StiftnngSfondsgute
Ebersdorf a . d. Donau im Forstrayon Groß -Enzersdorf eine
Forstwartstelle in Erledigung gekommen ist.

Mit diesem Dienstposten ist ein Jahresgehalt von 600 fl.,
eine Natnralwohnung im Forsthausc zu Kühwörth , ein Holz-
dcpntat von 13 Naummetcrn harten und 7 Raummetern weichen
Prügeln , der Betrag von 18 fl. siir die Anfuhr des Deputatholzcs,
endlich ein Grunddeputat von 2 Joch Wiesen verlmnden.

Bewerber um diese Stelle haben den Nachweis über das Vor¬
handensein der Bedingungen der ßß . l , 2 und 3 der Dienstprag¬
matik sür städtische Beamte und Diener zu liefern , worin insbe¬
sondere ein Lebensalter von wenigstens 18 Jahren und nicht
mehr als 40 Jahren , die österreichische Staatsbürgerschaft , d. i.
die Augehörigkeit zu einem der im Neichsrathe vertretenen König¬
reiche und Länder , ein ehrenhafter Lebenswandel und das Nicht¬
vorhandensein eines bestimmten Verwandtschaftsgrades normiert
erscheint.

Weiters haben dieselben eine mehrjährige forstliche Praxis,
dann die mit Erfolg geschehene Ablcgung der niederen Staats¬
prüfung für den Forstschuh - nnd forsttechnischen Hilfsdienst und
endlich eine gesunde, kräftige Äörverconstitntion nachzuweisen.

Die mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehenen Gesuche um
diese Forstwartstelle siud längstens bis 23 . Februar
im Einreichnngsprotokolle des Magistrates zu überreichen.

Auf verspätet einlangende oder nicht gehörig belegte Gesuche
kann keine Rücksicht genommen werden.
Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nnd Residenzstadt Wien.

M .-Z . 9322^

Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Lieferung von
-t) 630 .000 Stück 7/7 "igen Vilshofner oder Schürdinger

W ü r f e l st e i u e n,
b) 18 .000 Stück 7 " igen Vilshofner oder Schürdinger

Z w i ckel st e i n en,
e) 640 .000 Stück 7/7 "lgen Mauthcmsener Würfelsteinen,
ä) 9 .200 Stück 7 "igen Mauthausener Zwickelsteinen,
e) 187 .000 Stück 5/7/9 " igen doppelt geritzte» Mcmthansener

Steinen,

k>, 75 .000 .Stück . 5 7 7 " igen Vi1shosn <r Rechtecksteinen,
Z) 3 .000 Currentmeter geraden Rand st einen

wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
am 29 . Februar d. I ., prücise um 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Sicgl im neuen Rathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ) eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten
werden . >' ' , > .. . .

Unternehmungslustige können die Lieferungs -Vorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndeu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der -städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der Original-
Vorschrift genau in Übereinstimmung zu bringen , beziehungsweise
zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses Exemplares bcigedruckte
Erklärung entsprechend auszufüllen und mit einer 50 kr.-Stempel¬
marke versehen als Offert versiegelt zu überreichen

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlnng sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , den 13 . Jänner 1892 . g- Z

M -Z . 8700
VIl.

Kundmachung.
(Offcrtausschreibung .)

Wegen Verpachtung der, der Gemeinde Wien als Rechts-
nachfolgerin der Gemeinde Hüttcldorf gehörigen Kalt - und
Warm -Badeaiistalt im XIII . Bezirke Hütteldors auf die Dauer
von sechs nnmittelbar aufeinanderfolgenden Jahren vom 1. Mai

I 1892 an , daher für die Zeit vom 1. Mai 1892 bis 30 . April 1898,
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nnd Residenzstadt Wien
am Mittwoch den 24 . Februar d. I ., priicise um 10 Uhr vor¬
mittags , im Bureau des Herr » Magistratsrathes Stadler , im
neuen Nathhause (Mezzanin ) eine öffentliche schriftliche Offcrt-
verhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Bedingnisse im Stadtbau¬
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.
Dem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu versehenden
Offert ist als Vadium ein Betrag von 10 "/„ des offerierteil
jährlichen Pachtzinses anzuschließen, oder aber die Bestätigung über
den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der
Ofserthandlungs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Ofsertverhandlung sowie die nnewg ^ chrnnkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien , am 8. Februar 1892 . 3- 3



n >,'.

M .-Z . Z48701
XI. .'

Kundmachung.
(Offertausschrcidung .)

Wegen Vergclinng der Brodliefernng für das städtische
Asyl - und Werkhans . X . Bezirk , Simmeringcrstraße 2, wird vom
Magistrate der Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am Samstag
den 20 . Februar d. I ., priicise » in 10 Uhr vormittags , im
Bureau des Herrn Magistratsrathcs Travauer im neuen
Rathhausc (Armen - Departement ) eine öfseutliche schriftliche
Offcrtverhandlung abgehalten werden.

Untcrnchniungslustige können die Bedingnisse im Markt-
Commissariate im neuen Rathhausc , Hochparterre , während der
gewöhnlichen Amtsstnndcn einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpclmarkc zu versehenden Offerte
ist der Betrag von WO fl. als Vadium bciznschließen, welcher
für den Erstehcr als Caution zu dienen hat.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird leine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offcrtverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichcn Offerenten vorbehalte ».

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien , den 9 . Februar 1892 . 3- 3

G .-Z . M085
xv7"

Kundmachung. ^
(Rebenausfuhr -Vcrvot .)

Laut Erlasses der hochlöblichen l. k. n.-ö. Statthalterei vom l
ll . Februar 1892 , Z . 0610 , wurde in der Gemeinde (ZuzerSdorf
a . d. Fischa im politischen Bezirke Bruck n. d. Leilha das Auf¬
treten der RcdlanS ll ^ Moxsrn vustatrix ) constaticrt uud infolge
dessen in Gemäßhcit dcS Gesetzes vom 3. April 1875 , N .-G .-Bl.
Nr . 61 , die Ausfuhr von Neben , Pflanzcntheilcn uud anderen
Gegenständen , welche als Träger dieses Jnsectes bekannt sind, aus
dem ganzen Gebiete der genannten Gemeinde strengstens verboten.

Dies wird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis gebracht,
dass insbesondere vor dem Bezüge von Reben uud Rebcnbcstand
theilcn aus den verseuchte» Gegenden auf das eindringlichste
gewarnt werden muss.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 13 . Februar 1892 . 2—3

Z - 40.

Kundmachung.
(Licitation.)

Zufolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den,
5^27

XIV . und XV . ÄeM vom Z5. 5. M ., Z . wird dic öffent¬

liche Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde

Sechshaus im Monate Jnni 1891 verpfändeten und nicht aus¬
gelösten Pretiosen von Pfand-Nr . 12.505 bis incl. Pfand-
Nr . 15 .408 und Effecten von Pfand -Nr . 30 .860 bis incl . Pfand-
Nr. 30.514 am 4. März 18!)2, um !» Uhr vormittags , im Pfand-
lcihanstatts -Geväudc XIV. Bezirk (SrchshauS), Gcmcindegassc 5,
gegen gleich bnrc Bczahlnng vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage
fortgesetzt.

Psaudleihaiistalt der Gemciudc Sechshans,
am 10 . Febrnar 1892 . 2—3

Z . 43 4724
X ."

Kundmachung.
(Stndicustiftnng .)

Im Stndienjnhre 1891/92 gelangen vier Moriz Golöliergcr ' schc
Stipendien im Betrage von je fünfzig (50 ) Gulden ö. W . und zwar:

!>) für einen mittellosen Candioaten der »icdiciuischen Doctors¬
würde als Beitrag zu den Taxen der Promotion;

b) in gleicher Weise für einen Cnndidaten der juridischen
Doctorswürde;

v) in gleicher Weise für einen Candidaten der Philosophische»
Doctorswürde und

6) für cincu Maler als Beitrag zu einer Reise nach Italien
zur Verleihung.

Die Bewerber nm diese Stipendien haben ihre mit dem
Tanf - oder Gcbnrts - sowie dem Impfscheine , dem ArmutS - oder
Mittellosigkeitszeugnissc , dem Sittenzengnissc nnd den Nachweisen
über die Ablcgung der für die einzelnen Facultäten vorgeschriebenen
Rigorosen , rcspcctive mit den im vorstehenden sud cl geforderten
Nachweisen insbesondere über die Jnscription an einer öffentlichen
Malerschulc belegten Gesuche bis längstens 20 . März 18 !)2 lici
dem Wicucr Magistrate zu überreichen.

Rur die mit einem legalen Armutszeugnisse versehenen Gesuch c
sind stcmpelsrei.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - uud Residenzstadt

Wien , am 10 . Februar 1892 . 2—3

Z . 5945
XI

Kundmachung.
(Armcustiftung.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass der am 7. Juni 1890
in Wien verstorbene englische Staatsangehörige Herr David
Boscowitz znr Erinnerung an seine selige Nichte Bertha Gold
eine Stiftung mit dem Betrage von 10.000 fl. gegründet , die den
Namen „Bertha Gold -Stiftnug " zu führen hat.

Die Zinse » dieser Stiftung find in halbjährigen Raten an
zwei «ach Wien zustä»dige, unbescholtene, über 40 Jahre alte,
arme Mädchen zn vertheilen.

Bewerberinnen nm diese Stiftungsplätze «Stipendien » haben
ihre Gesuche mit den Nachweisen über ihr Alter , ihre HeimatS-
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berechtigung in Wien , ihre Unbescholtenheit und ihre Armut zu
belege» .

Die iu solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
22 . März 1892 im Einreichnugsprotokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Aus später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
keine Rücksicht genommen werden.

Wien , am 11 . Februar 1892 . 1- 3

Z . 15405
XI.

Kundmachung.
lArincnstiftung .)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass am 27 . Jlllli l . I . die
Zinsen der Mautner - Markhoflchcn Stiftung im Betrage von
307 fl. ö. W . an einen Gewerbetreibenden zur Vertheilung gelangen
werden.

Anspruch auf den Genuss dieser Stiftung haben Gewerbe¬
treibende , welche schuldlos Verarmt sind, insbesondere , welche ill-
Folge länger andancrnder Krankheit zur Wiederherstellung ihrer
Arbeitskraft einer entsprechende» Cnr bedürftig sind, zuletzt in
Wien ihr Gewerbe ausgeübt haben , hier domicilieren nnd eine
zahlreiche Familie besitzen.

Die jährliche Verleihung steht dem Stadtrathe der Stadt
Wien zu. Eine wiederholte Verleihung an dieselbe Person ist zulässig.

Bewerber um diese Stiftung haben ihren Gesuchen den Tauf -,
respective Geburtsschein , den Trauungsschein , den Gewerbeschein
und Steuerbogen , den Hcimatsschein , die Tauf -, respective Gcburts-
zettel der Kinder , endlich ei» legales Armutszeugnis , in welchem
das Moment , dass sie schuldlos verarmt seien, bestätigt erscheint,
eventuell ein ärztliches Zengnis , in welchem insbesondere auch
die Daner der Krankheit angegeben und die Nochwenoigkeit eines
Cnrgebrauches zur Wiederherstellung der Gesundheit , rücksichtlich
Arbeitskraft ausgesprochen ist, beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
10 . April 1892 im Einrcichnngs -Prototolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Wien , am 9. Februar 1892 . 2- 3

Inhalt.
Gemeinderath:

Stenographischer Bericht über die öffentlicheTitzung des Gemeinderathes
vom 1!). Februar 18S2.

Inhalt:
Mitteilungen des Vorsitzenden:

1. Spende des Herzog von Cnmb erlaub..........
2. Spende der Erben nach Ludwig Timmel........
3 . Spende des Herrn I . Ruthmali er............
4 . Spende des Herrn Julius Hcllmann..........
5 . Spende der Fran Mathilde Lippitt , geb. Miller v. Aichhol -,
6. Entschuldigung der Gem .-Räthc Zimon und Markl . . . .
7 . Beurlaubung der Gem .-Näthe Boschau und Schieferl , . ,
8. Taut der Wiener Handels - Akadcmic ..... , . . .
9. Beantwortung der Interpellation des Gcm.-RaiheS Jcdliüka,

betreffend den Transport von Thier ' Kadavern ..... . . .

Seite

319
319
319
319
319
319
319
319

32V

10. Beantwortnng der Interpellation des Gem .-Rathcs Kaspar,
betreffend den Ausbau der Tramwahstrecke Weinhans -Pötzleins-
dorf ......................... 320

Einlauf:
11. Zuschrift des Bezirksausschusses Favoriten , betreffend die Ver¬

zögerung der Inangriffnahme der Wiener Vcrkehrsanlagen . . 320
12. Zuschrift des Bezirksausschusses R u d o l f sh e i m , dasselbe

betreffend ..................... . . 320
Interpellationen:

13. Gem.-Rath S chl ög l, betreffend Einführung der Gasbeleuchtung
im Gumpendorfer Schlachthause . ........... 32»

14. Gem.-Rath Stein er , betreffend die Überwachung der Bericht¬
erstattung über Verhandlungen im Gemeindcrcithc seitens der
Tagesbliitter ...................... 321

15. Derselbe , betreffend die Auszahlung der Remnncrationen an die
Religionslehrer der städt. «schulen ............. 321

16. Gem .-Rath Wimberger , betreffend die Aufhebung der Eon
tumaz in Biala für galizische Schweine ......... 321

17. Gem.-Rath Francnberger , betreffend die Wahl der Mitglieder
der Erwerbstencr-Conringenticrungs -Commissionen ...... 321

18. Gem.-Rath Scheidt , betreffend die Überfülluug der Viehsländc
am Cenlral -Viehmarkte ............... 322

19. Gem.-Rath Jcdliöka , betreffend die Abstellung der Schiencn-
reinigung der Tramway -Gescllschaften mit chemischen Mitteln . 322

2V. Gem .-Rath Djörup , betreffend die Beschleunigung der Inan¬
griffnahme der für die Jahre 1892 nnd 1893 ' in Änssicht ge¬
nommenen Communalarbeitcn .............. 322

Anträge:
21. Gem.-Rath Seiler , betreffend die Snbvcntionirrung der Wiener

Freiwilligen Rettnngs -Gesellschaft . . ,...........
22 . Gem .-Rath Bärtl , betreffend die Änderung des straßen-

benützungs -Bcitrages seitens der Tramway -Gesellschaft . . . .
23. Gem.-Rath Dr . Stcnzl , betreffend die Snbventionierung der

k. k. Gesellschaft der Ärzte in Wien ......... '. . .
24. Gem.-Rath Schlögl , betreffend die Beschleunigung der Durch¬

führung der Neubeneunuug der gleichnamigen Straßen nnd
Gassen' Wiens ..... '. ...............

25 . Gem.-Rath Sriaßny , betreffend die Beschleunigung der Ver¬
gebung der pro 1892 präliminiertcu Bauarbeiten . , . . .

2«!. Gem.-Rath Rückanf , betreffend die Errichtung einer freien
Terrasse au stelle des sogcnauuteu „ Schanzl " ......

27. Gem.-Rath Ziegel Wang er , betreffend die Einführung der
Gasbeleuchtung in Lver -St . Veit und Lainz........

28 . Gem.-Rath Koch , betreffend die Einführnng der Gasbeleuchtung
in Kaiser Ebersdorf..................

2!». Gcm.-Rctth Hörmauu , betreffend die Herstellung eines Linicn-
wall -Dnrchbrnches in der Richtung der Fasangasse im III . Bezirke

30. Derselbe , betreffend die Errichtung äintlichcr Brüekenwagcn .
31 . Gem.-Rath Winter , betreffend die Regulierung der Wimbcrger-

gasse im XV. Bezirke..................
32 . Derselbe , betreffend die Pflasterung der Seidengassc im VII.

Bezirke........................
. Referate:

33 . Gem.-Rath Wnrm , betreffend die Baulinienbestimmuug für die
Schottengasse . . . .................

34. Derselbe , betreffend die Baulinienbestimmuug für das HauS
Rochusgassc 12 im III . Bezirke.............

35 . Gem .-Rath R . v. Neumann , betreffend die Parcellierung eines
in Ober -Bamngarten an der Hauptstraße nächst der Kirche
gelegenen Grundstückes ................ 327

36. Wahl von >! Mitgliedern in das Schiedsgericht für das
Lagerhaus ...................... 338

Stadtrath:
Bericht über die Stadtraths -Sitzung vom 17. Februar 1892 . . 338

Allgemeine Nachrichten:
Approvisiomerung:

Täglicher Fleischnmrkt vom 14. Februar bis 20. Februar 1892 . , 342
Pscrdemarkt vom 19. Februar 1892 : ............ 342
Schlachtvichmarkt vom 22. Februar 1892 ........... 343
Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche Producte iu

Wien vom 20. Februar 1892 ........... . . . 343
Städtisches Lagerhaus .................... 343
Armenangelegcnheitcn:

Alois Drasch e'sche Armenstifrnng .............. 343
Gewerbeangelegenheiten:

Gewerbeanmeldnngen .................. 343—344
Concurs -Ausschreibuug:

Forstwartstelle . '..................... 344
Kundmachungen ....... ............ 344 —346

323

323

323

323

323

324

324

324

324
324

324

325

325

327

icrausgeber : Die Gemeinde Wie » . — Verantwortlicher Redactcur : Dr . Friedrich Edler v. Radler , Secrctär des Wieuer Magistrates.
Papier aus der k. k. priv . Pittener Papierfabrik . — I . B . Wallishansser ' s k. u. k. Hof -Buchdruckerei, Wien.

Jnseraten -Annahme bei Otto Maaft ( Haasenstein Lf Vogler ) Wien , I . , Wallfischgasse RV.



lstt

KchdknMi Nm.
Erscheint jede » Dienstag nnd Freitag 4 Uhr Nachmittags.

Al . l ?. Freiwg den 36. FelZltttN 1892. Iahl,unl ^ I.

MmimcrMnsMft: ? 77 S ^ S .^'URÄ '-.' -wI»' - . »
Einzelncxemplnrc » 10 kr. im Redactionslocalc im Nathhause.

Gemeinderalh.

Sitzungen des chemeinderattjes.
Freitag , den 4 . Marz 1892 , um 5 Uhr Nachmittags.

Stenographischer Gericht
über dic öffentliche Sitzung des Gemeiudei athes der k, k.
Reichshaupt - und Residenzstadt Wien v . 23 , Februar 1892
unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr , Joh . N . Prix

und des Vicc -Bürgcrnieistcrs Dr . Albert Richter.

Bürgermeister Ar . ^ ri ^ : Dic Sitzung ist eröffnet.
I . Die Herren Gem .-Näthe Schcnzcl und Dr . Hackenberg

entschuldigen ihr Ausbleiben . — Dient zur Kcnutuis.
S . Ich habe dic Ehre mitzutheilen , dass das Rcincrtragins

des .Balles der Stadt Wien Heuer 14 .304 fl. 8 kr. ö. W . betrage»
hat . Dasselbe wird wie im Vorjahre verwendet werden.

» . Vom Notar Mikachiczek in Brünn habe ich folgendes
Schreiben erhalten:

Euer Hochwohlgcboren!
Der am 20 . Februar 1N.»2 in Brünn verstorbene Privatier Alois Drasch e,

der mich seit einer laugen Reihe von Jahren mit seinem vollsten Vertrauen beehrte,
hat in seinem , heute beim hiesigen k. t . Landesgerichte als der comvetentcn
Abhandlunqsbehördc kundgemachten , bei mir in Verwahrung gewesenen letzten
Willen , die Stadtqemcinde in Wien z» zwei Drittel (Beifall ) nnd die Stadt-
gemciudc in Brünn zn ein Drittel seines voraussichtlich bedruleuden Vermögens,
welches znm größten Thcilc bei der k. k. Priv . österr . Ercditaustalt für Handel
nnd Gewerbe in Wien deponiert ist, zu Erben eingescM , mit dem , dass davon
eine Alois Drasch c ' schc Armenstiflnug in Wien (lediglich der inneren Ztadl
nnd die früher dazn gehörig gewesenen 33 Borstädte ) und in Brünn gegründet
werden . . ,

Abschriften des Testamentes und gerichtliche Verständigung werden nach-
träalich erfolgen.

Nebst kleineren Legaten für humanitäre Anstalten in Wie » und Brünn hat
der Erblasser noch besonders folgendes bezüglich seiner Bestattung angeordnet : . . .

Es ist dies weniger interessant . Der Inhalt desselben ist,
dass der Leichnam nach Gotha geführt und dort verbrannt werden
soll. Ich glaube , meine Herren , wir sind einer solch edlen
Handlungsweise des Verstorbenen gegenüber verpflichtet, den Dank
durch Erheben von den Sitzen auszudrücken . (Die Versammlung
erhebt sich.)

4 . Ich habe die Ehre zwei Interpellationen zu beantworten,
und zwar eine vom Herrn Gem .-Nathe Schlögl , welcher anfragt,
warum im Gumpendorfcr Schlachthausc nicht die Gasbeleuchtung
eingeführt wird . Ich habe darauf zu erwidern , dass das Bedürfnis
nach Einführung der Gasbeleuchtung sich erst in neuerer Zeit
herausgestellt hat und dass die Anordnung getroffen wurde , die¬
selbe einzuführen.

5 . Die zweite Interpellation ist jene des Herrn Geiu .-RathcS
Jedlieka , die dahin geht, ob man nicht Anordnnngen treffen
sollte bezüglich der Beseitigung des Schnees auf den Schienen der
Wiener Tramway -Gesellschaft, welche bekanntlich den Schnee mit
denaturiertem Salz zn schmelzen sucht. In der Interpellation wird
ausgeführt , dass dieses Verfahre » schädlich für Menschen und
Thicre wäre . Hierauf habe ich zu erwidern , dass nach den wieder-
holtcu Erhebungen weder sür Menschen noch für Thicre ein Schaden
daraus entsteht, dass dic Beseitigung von Eis und Schnee auf
den Schienen auf diese Weise nur geschieht, um Verkchrsstöruugcu
und Unglück zu verhüten nnd dass der Gemcindcrath der Trminvah-
Gesellschaft mit Bcschluss von, 10 . Juni 1881 ausdrücklich das
Bestreuen der Schienen in dieser Weise gestattet hat , weshalb ich
natürlich nicht in der ?nge bin , an diesem Gemeiuderaths -Bcschlussc
etwas zu ändcru.

Ich bitte um Mitthcilung der Einlaufe.
Schriftführer Gem .-Patl ) Janotta (liest ) :
4» . B c vi cht ig nn g.
Au der Gemcinderathssitzuttg Pom 5. Februar 1M2 wurde vom Herrn

Grm .-Ralhc Herrdcgen folgende Äußerung vorgebracht:
„In der Tischlcrhcrbcrgc : c. sind alte abgekrachte Meister oder viel¬

leicht sind sie gar nicht Meister , die sich mit der Tienstvermittwng befassen,
sie fangen , wie der Herr College erwähnt hat , die bei der Linie Herein.
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gekommenen auf und wissen sie mit allen Mitteln hernmzukricgen, um sie
vielleicht noch des lebten Sparpfennigs zn berauben.

Dies ist eine Institution , welche, wenn man das Wort gebrauchen
darf, gewiss eine Schande ist."
Ich ertaube mir zn diesen Änßernngcn lhatsächlichzu berichtigen:
Es ist unwahr , dass bei der Tischler-Genossenschaft in Wien eine Her¬

berge ist, in welcher man die Arbeit suchenden Gehilfen verleiten konnte, ihre
Sparpfennige zu verzehren, oder sie gar deren zn berauben ', wahr ist, dass es
eine nach dem Gewerbegcsrtze eingerichtete unentgeltliche Arbeitsvermittlung ist,
deren Kosten von der Genossenschaft bestritte» werden, und welche für Meister
sowie für Gehilfen uueutgeltlich zur Verfügung steht.

Ich berichtige lhatsächlich, dass es nnwahr ist, zu behaupten, dass übe»
Haupt jemand aufgefangen wird und dass man mit allen Mitteln trachtet,
jemand herumzukriegen und ihn seines letzten Iparpfcnnigs zn berauben;
wahr ist mir, dass in der Arbeitsvermittlung der Tischler-Genossenschaftzu
jedermanns Einsicht Bücher aufliegen, in welche diejenigen Meister, welche
Arbeiter suchen, sowie die Arbeit suchende» Gehilfen ihre Namen eintragen
lassen, wahr ist nur , dass die Vertretung der Gehilfenschaft sowie jedes einzelne
Mitglied derselben, jederzeit das Recht hat, diese Adressenbüchcr zu controlicrcn
und vorkommende Mängel iu das osse» aufliegende Beschwerdebuch einzutragen.

Wahr ist nur , dass dieses Beschwerdebuchbisher noch ganz unbeuützt ist.
Ich berichtige lhatsächlich, dass unser genossenschaftliches Personale , bestehend

aus einem Rechnungsführer , einem Matrikelführer und einem Zuschickmeisler
keine abgelrachten Meister sind, wahr ist nur , dass zwei davon heute noch
steuerzahlendc Tischlermeister sind, welche niemandem einen Kreuzer schulde»,
»och schuldig geblieben sind, wahr ist mir , dass einer der Beamten , fnilicr
Gehilse, jetzt unser Matrikelführcr , dem Kaiser tre» »»d ehrlich gedient hat,
wahr ist nur , daß nnsere Beamten säinmtlich tadellose Eondmle» habe», dass
sie den ihnen zugewiesenen Dienst durch Teceuuirn mit Flciss nnd Pflichteifer
erfüllen, so dass über sie noch nicht die geringste Beschwerde eingelaufen ist,
obwohl deren Dienst ein anstrengender und verantwortungsvoller genannt
>verdcu muss.

Was unseren Znschickmcistcr(Arbeitsvermittler ) betrifft, so berichtige ich
thatsächlich, dass derselbe ein Mann ist, der die allgemeine Achtung genießt »nd
der vor zwei Jahren aus Anlass seines 25jährigen Tienstjubiläums von der
Gcuosseuschafts-Vorstehuug durch ein Ehrengeschenk ausgezeichnet wurde . Derselbe
ist ein Man », der sein schwieriges Amt gewissenhaft erfüllt.

Was die Behauptung betrifft, dass unsere Arbeitsvermittlung eine schände
ist, so berichtige ich thatsächlich, dass dem Zuschickmcister bei der letzten Revision
der Arbeitsbücher von dem amtierenden Herrn Polizei - Commissär volles Lob
ausgesprochen wnrde.

Ich erkläre hiermit alle Behauptungen des Herr » Gem .-Rathes Herr¬
degen als unwahr . (Hört ! Hört ! links.)

Wien , den 18. Februar 1892.
Johann Jedlieta , Gemeiudcrath.

7 . Schriftführer Gem . Math Janotta : Weiter sind ein¬
gelaufen : ein Dankschreiben des ii sterr . Ingenien » und
Architekten - Vereines für den demselbeu bewilligten Betrag
von 2000 fl. für das Gewölb -Comits ; ein Dankschreiben des
Coniponisten Rubin stein für die Auszeichnung , welche ihm der
Genieinderath durch Verleihung der großen goldenen Salvator-
Medaille zutheil werden ließ ; ein Dankschreiben der ver¬
einigten evangelischen Schulen für die Subveutiou von
7000 fl. — Wird zur Kenntnis genommen.

8 . Weiterhin sind drei Resolutionen von den Bezirks-
vertretnngen des XII ., III . uud VIII . Bezirkes , betreffend die
Wiener V erkeh rs an lag en , eingelaufen . — Wird zur
Kcnutuis genommen.

S . Interpellation des Gem .-Natyes Eigner:
Ich erlanbe mir , den, Herrn Bürgermeister meinen in der am 17. Juni

1891 statlgcfundencn Sitzung eingebrachten Antrag betreffs der Straßen-
reinigimg in Wien nnd der Verwendung des Kehrichts i» Erinnerung zn
bringen.

Zugleich bitte ich den Herrn Vorsitzenden, in einer der »ächste» Sitzungen
bekannt zn geben, in welchem Stadium die hierüber ciugeleitetcu Schritte nnd
Verhandlungen sich befinden.

Bürgermeister : Wird iu der nächsten Sitzung beantwortet
werden.

Schriftführer Hem .-Wath Janotta (liest ) :
1 « . Interpellation des Gem .-Wathes Scheidt:
Nachdem bei Erbauung des Stephanie -Spitales ins Auge gefasst wurde,

dass die freiwillige Feuerwehr , welche anstoßend au obiges Gebäude ihr Depot
»nteigebi'licht hat, von dort verlegt wird, nachdem sowohl sanitäre, als auch
andere wichtige Gründe für eine nothwcndige Verlegung sprechen, so hat
die Gemeinde mit großen Opfern bei der Erbauung des Schnlhanses in
der Liebhartgasse für die nöthigen Räume zur Unterbringung der Wachlocale
sammt Fenerlösch-Depot Vorsorge getroffen; diese Räume wurden bereits im

Jahre 1891 fertiggestellt nnd als vollkommen zweckrittsvrechendvom Herrn
Jnspector der städtischen Feuerwehr anerkannt, jedoch bis heute wurden diese
Localitäten noch nicht bcuützt, »»d ist das Gerücht verbreitet, dass die frei
willige Feuerwehr in diese Locale nicht übersiedelt.

Ich erlaube mir daher an de» geehrte» Herr » Bürgermeister das Ansuche»
z» stellen:

dass die freiwillige Feuerwehr von Nenlerchenfeld
beauftragt wird , in die zu diesem Zwecke erbaute»
Legalitäten zu übersiedeln,

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , darauf zu erwidern,
dass das eiwas gauz Selbstverständliches ist und dass anch schon
die Anordnung getroffen wurde, dass innerhalb der nächsten drei
Monate das Feuerwehrdcpot geräumt werden kann. Da iu der
That , wie ich mich selbst überzeugt habe, das neue Feuerwehrdcpot
hergerichtet ist, wird es sich nur um einige kleine bauliche
Ändernngcn handeln nnd wird die Feuerwehr iu das neue Feucrwehr-
depot übersiedeln können.

Schriftführer Kem .-Vath Janotta fliest ) :

R1 . Interpellation des Hem .-Kathes Z>r . Kmerich
Klotzberg:

In Nr . 51 des „Wiener Tagblattes " vom 20. Februar d. I . ist auf
Seite 4 nntcr der spitzmarke ..Zur Lebcnsmittel-Vertheucruug " eine Berich
tigimg des Vorstehers der Flcischselcher Genossenschaft abgedruckt, von welcher
der cigebenst Gefertigte zum besseren Verständnisse der Interpellation eine
Stelle zu citiere» sich erlaubt ; dieselbe lautet : „Es ist unrichtig, dass die Ver-
thcuerung der Wurst amtlich als eine Frivolität bezeichnet wnrde, da am
Dienstag -Markte Magistratsrath De . Kronawettcr im Beisein der Herren
Gem.-Räthe W i in b e r g e r und Edlhofcr über diesen Punkt interpelliert,
sich dahin äußerte, dass er von einer derartigen Kundgebung nichts wisse."

Zu dieser Berichtigung bemerkt das „Wiener Tagblatt " Folgendes:
„Wir geben dieser Berichtigung Raum , obwohl »ils das Prcssgesetz zur

Aufnahme derselben durchaus nicht verpflichtet. Im übrigen halten wir »nserc
Bemerkungen über die Vcrtheueruilg der Wurst und die an dieselben gekuüpflen
Mitthcilungcn des „Wiener Tagblattes " vollkommen anfrecht. Die Berufung
des GenosscnschaftS-Vorstehers ans den Magistratsrath Dr . Kr ona Wetter
ist ganz hinfällig , denn der genannte Rath war am Dienstag noch nicht im
Besitze der Äußerungen der Marktcommissnriate über die LebenSmittclverlhcucrunci
nnd konnte daher ganz gut erkläre», dass ihm vo» einer amtlicherscils erfolgten
Kundgebung über den Vorgang der Flcischselcher nichts bekannt sei."

Aus dieser Z »satzbemerk»ng ist zn ersehen, dass das „Wiener Tagblatt"
früher im Besitze der amtlichen Erhebnngcn war als der Marktrefcrent Herr
Magistratsrath Dr . Kronawettc r.

Ich stelle daher an den hochgeehrten Herrn Bürgermeister nachfolgende
Anfragen:

1 . Ist es richtig , dnss das ,, Wicucr Tagblatt " früher
im Besitze der amtlichen Erhebungen in diesem Falle
war,

2 . wenn ja , was gedenkt der hochgeehrte Herr
Bürgermeister gegen jene Beamten zu uuternehmeu , die
sich des Missbrauches der Amtsgewalt schuldig gemacht
haben.

Wie », am 23. Februar 18U2.

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , diese Interpellation
dahin zu beantworten , dass auch ich über diese vorzeitige Ver¬
öffentlichung durch die Journale , ehe noch ein amtlicher Gebrauch
von den Arbeiten gemacht wird , geradezu empört bin (Bravo -Rufe ),
uud dass ich wiederholt meine Meinung darüber in diesem Sinuc
gegen jedermann ausgesprochen habe . Ich bin auch keineswegs
abgeneigt, gegen diejenigen, welche sich einer solchen Veröffentlichung
schuldig machen, in der strengsten Weise vorzugehen (Beifall ), aber
ich »iilss sie zuerst haben . (Lebhafte Heiterkeit .)

Ich habe auch im vorliegenden Falle, dnv ÄMv »H M^e^<:n,
mitzutheileu , dass ciu solcher Borgaug der Ehre uud Würde der
Beamtenschaft widerspricht , weil cS ihre Pflicht ist, das , was sie
im Amte arbeiten , auch in ämtlicher Weise weiterzubringen , lind
es wohl nicht angeht , dass, ehe noch überhaupt eine Bearbeitung
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der Amtssachen fertig ist, sie vorzeitig in die Öffentlichkeit gebracht !
werden, jedenfalls nicht ohne Zustimmung des Chefs der Behörde,
Vebhafte Zustimmuug .)

Ich hoffe, dass mit der Zeit denn doch in dieser Richtung
ein Zustand eintreten wird , der mich seitens des Gemeinderathes
als ein erträglicher bezeichnet werden kann. (Bravo ! Bravo !)

IS . Anfrage des Gem .-Kathes Grttuöeck an den geehrten
Herrn Bürgermeister:

Von der gestrigen Versammlung von Arbeitslosen wollte eine Depu¬
tation derselben den Herrn Bürgermeister sprechen und ersuche », der Herr
Bürgermeister wolle seinen so oft besprochenen Einfluss dahin verwenden , dass
die großen Massen Arbeitsloser Beschäftigung erhalten.

Jedoch wnrde von Seite des Herrn Bürgermeisters die ans wenige»
Personen bestehende Deputation Arbeitsloser nicht empfangen , was gewiss nicht
zur Beruhigung der Arbeitslosen dienen konnte.

Da diese Angelegenheit keine politische Demonstration war , gerichtet weder
gege » den Ztaat noch gegen die Gesellschaft , noch gegen die Commnnc selbst,
sonder » nnr den Zweck verfolgen sollte , dcn seit vielen Monaten bcschäftignngs
losen Arbeitern endlich einmal Arbeit zukommen z» lasse» , so erlaube ich mir
folgeiide Anfrage an den geehrten Herrn Bürgermeister z» richtein

I . Warum hat der Herr Bürgermeister diese De¬
putation der Arbeitslose » nicht empfange » , da der
Empfang n » r allein , selbst auch bei uugüustiger Ant¬
wort , gewiss mehr zur Beruhigung beigetragen hätte,
als das schroffe Abweisen derselbe » ?

II . Gedenkt nicht der Herr Bürgermeister mit den
Commnualai bciten , wie Erbauung der uothwcudigcu
Schnlhäuser . Hinwegschaff » » g des Liuieuwallcs nnd
andern nolhwcndigcn Arbeiten z» beginne » , um dass
wenigstens thcilwcise Arbeitslose Beschäftigung finden.

Wien 28 . Februar l ^ .'Ä.

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , diese Interpellation
sofort zu beantworten . Ich bedauere, dass der Herr Antragsteller
Thatsachcn als richtig in die Interpellation anfnimmt , von denen
er nicht wissen kann, ob sie richtig sind oder nicht. Alles das,
was ich ans dieser Interpellation entnehme, ist nichts anderes , als
was jeder von uns in den Zeitungen gelesen hat . Ich mnss erklären,
dass bei mir sich eine solche Deputation nicht gemeldet hat , und
dass ich gar nicht in die ?agc gekommen bin , mich zu äußern , ob
ich sie empfangen wolle oder nicht. (Rufe : Hört ! Hört ! Groß¬
artig !)

Schrittführer Gem .-Kath Zanc -tta (liest ) :
I » . Antrag des Gem Käthes Kerold:
Der lobliche Gcmcindcrath wird ersucht , im Hinblicke ans die mannig¬

faltigen ilbelstiindc , die im Dienstvermittlungswesen in Wien beobachtet worden
sind,' sowohl in Beziehung auf die Sicherheit der Dienstnehmer , als auch zum
Schutze der Rechte der Dienstgeber bei der Statthalterei das Ansuchen zn
stellen:

1 . Es sei eine Enquete über das Dicuslvcrmitt-
liiugswcsc » einzuberufen.

2 . Eine Jiistrucliou für das gesammtc Dienstver¬
mittlungswesen festzustellen und deren Eiuhaltuug
nllcu concessionicrtcn Dieuslvcrmittlcrn strenge zur
Pflicht zu machen.

Au de » Stadtrath.

Schriftführer Gem .-Kath Zanotla (liest ) :
14 . Antrag des Gem . Käthes Scheidt:
Ten berechtigte » Wünschen der zahlreiche » Bewohnerschaft des XVI . Be¬

zirkes wnrde Nechmmg getragen , dass ein Liniendurchbrnch nnd eine Ver-
bindnngSstraße zwischen der Lcrchenfeldcr - nnd Thaliastraße hergestellt wnrde.
Bei der großen Benützung dieses Weges , der sich bereits des besten ZustandeS
erfreut , hat sich auch die Ünmöglichkcii ergeben , dass der Äalkmarkt am Gürtel
in Re » terche»fetd sortbestcht ; denn erstens ist es keine Nothwendigkeil und kein
Bedürfnis , dass dieser Markt forteM/er/ , fri '/' i'!' -?S>'i' ist es gerade, ;» fanit .itS-
widrig , weil bei einer stärkere » Vuflbewegnug die Xialkthcilchen in allen Rieh
tnngen , namentlich aber in die niichstgclegencn drei Stock hohen Häuser getragen

werden nnd die Gesundheit der Bewohner untergraben helfen , da der Kallstanb
ans die Lunge sehr schädlich wirkt : dazn kommt 'noch der Umstand , dass bei den
Kalkwngen viel Unrath , Mist und Schutt abgclerrt wird , und dass andere Ver
»»rcittig »»ge» des Platzes durch die Passanten geschehen, so dass es dringend
geboten erscheint , den Kallmarlt von dieser Stelle z» entfernen oder ganz 'ans-
znlasse » , da er überhaupt nicht nothwendig ist nnd sein Fortbcstand Gefahren
für die Gesundheit bringt.

An den Stadtrath.

RS . Antrag des Gem .-Wathes Aigner:
Der Herl ' Bürgermeister wird ersucht , die Vcrfn-

gnng zu treffen , dass der Kehricht des XVIII . Bezirkes
nicht mehr wie bisher eigenmächtig im XVII . Bezirk
zwischen dem Schlachthause und deu Pfcrdebahnstallungcn
abgelagert werde ; denn im X Vis . Bezirk .ist ohnedies kein Raum mehr
für die Ablagerung des Kehrichts vorhanden . — Überdies ist der Transport
anf der weiten Strecke vom XVIII . bis in den XVII . Bezirk , bei den bis¬
herigen »« vollkommene » Transportmitteln für die Bewohner des XVII . Bezirkes
sehr lästig »nd gesundheitsschädlich.

Geht an den Stadtrat !) .

1 « . Antrag des Gem .-Kathes Eigner:
Nachdem der Alsbach im XVII . Bezirk vom Beginne des gewesenen

'TrteS Ncnwaldegg bis znr ehemaligen Grenze von Hernals nicht cmgcwölbt
ist, so erlaube ich mir den Antrag zn stellen:

der Herr Bürgermeister wolle die » öthigen Schritte
veranlasse » , dass dieses Objcct , welches nunmehr zum
Stadtgebiete Wien gehört , noch im Verlaufe des
kommende » Frühjahres ciiigcwölbt , i » dasselbe die
sämmtlichcu Uiirathscanälc » ud Abfallgcwässcr einge¬
leitet werden.

Durch die Vornahme dieser Arbeiten gewinnt die Stadt Wien Ablagerung?
Plötze für Schntt nnd kann der überwölbte Platz zn Straßenzwcckcn verwendet
werden . Überdies wäre die Ansführnng dieser Arbeiten ans sanitäre » Rücksichte»
drittgeiid geboten.

Die Commttiic Wien könnte anf diese Weise einen nenen , schönen Straßen -
zng schasse» , welcher zur Anlage einer Pfcrdeeise » bah » sehr geeignet wäre nnd
zn dessen Seiten sich sehr bald eine rege Banthiitigleit entwickeln würde . —
Der arbeitenden Bevölkernng hingegen würde die sofortige Ansfühnmg dieses
Wertes nmsomehr zn statten kommen , als bekanntlich mit den großen Verkehrs
milogen im Verlaufe dieses Jahres kaum begönne » werden dürfte.

Geht an den Stadtrat » .

17 . Antrag des Gem .-Käthes Lang und Genossen.
Die Stadt Wien hat bewiesen , dass sie das Glück und die Ehre , die

Vaterstadt Grillparzers zn sein , zn würdigen versteht . Viele Beweise sprechen
dafür . Sie hat in ihrem Rathhanse den nnschätzbeiren Reliquie » GrillparzerS
in den seine vicljährige nnd letzte Wohnnng veranschanlicheude » Grillparzer
Zimmer » eine weihevolle Stätte der Verehrung für die gegenwärtige wie für
alle künftige » «Generationen errichtet . Sie bewahrt i» ihrer Sladtbibliolbel eine
sehr reichhaltige «>irillvarzcr - Bibliolhek »nd das kostbare Grillparzcr -Archiv . Sie
hat in den Minnen ihres Rathhanse ? zu Ehren des Centcnarinms ihres großen
Dichters eine <>>rillparzer -A »sstelln »g veranstaltet , die . durch ihre NcichhaUigteii
das intensive nnd dancrnde Interesse aller gebildeten Österreicher nnd zahlreicher
Fremden , wie die Bewnnderung aller Kenner erregte . Sie hat endlich für eine
ansführliche nnd würdige Biographie Grillparzers eine » Ehrciiprcis von 4>>IX> sl.
gewidmet . Tie Stadt Wien hat in ihrem große » Sohne sich selbst geehrt.

Diese » Traditionen folgend beantragen die Gefertigten , um der Ver¬
ehrung l^ rillparzers neuen entsprechenden Anovrnck zn geben , nnd nm die
intensive Kenntnis seiner Werke größeren Kreiselt zn ermöglichen nnd z» er
leichter » :

1 . Es werde von der im Besitze der Stadt Wien
bcfiudlichcu Grillparzcr -Bibliothek eiu Special - Katalog
angelegt , gedruckt und zum Selbstkostenpreise allen
Verehrern Grillparzers durch Vermittlung des Buch¬
handels zugänglich gemacht.

2 . Das Geburtshaus Grillparzers ( Bauernmarkt lv ) ,
an dem sich jetzt eine kanm bemerkbare , mit freiem Auge
nicht leserliche Inschrift befindet , werde mit einer
Vronzcbüstc Grillparzers nnd mit einer deutlich les¬
bare » Inschrift versehen.

3 . Die Juschrist nm Sterbchansc Grillparzers
(Spicgelgasse 21 ) soll ebenfalls entsprechend vergrößert
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und darin auch angegeben weiden , wie lange Grillpurzer
in diesem Ha » sc gewohnt hat.

An den Stadtrath.
18 . Bürgermeister : Ich habe noch das Resultat der in der

letzten Genieinderaths -Sitznng vorgenommenen Wahl von sechs
Mitgliedern in das Schiedsgericht für Lagerhnusstrcitigkeiten mit¬
zuteilen . Gewählt erscheinen die Herren : Dinstl Wilhelm,
Colonialwarcn -Händlcr mit 41 , N ruber Wilhelm mit 41,
Popper Josef , Productcnhändlcr mit 41 , S che n ke r Gottfried,
Spediteur mit 40 , Schneider Julius , Spediteur mit 41 und
Müller Johann , Vorsteher der Bäcker-Genossenschaft mit
40 Stimmen.

Wird zur Kenntnis genommen.
Bürgermeister : Zur Geschäftsordnung hat Herr Gem .-Rath

Hcrrdegen das Wort.
Gem .-Math Kerrdegen : Ich erlaube mir zu dem znr Ver¬

lesung gebrachten Schreiben des Herrn Gem .-Nathes Jedliöka
zu bemerken, dass er sich in seiner Ausfassung vollständig im Jrr-
thum befindet.

Mürgermeister «unterbrechend ) : Ich muss sehr bitten , Sic
hätten das Wort sofort ergreifen sollen, als die Berichtigung ver¬
lesen wurde . Wenn aber die Versammlung es zugibt , so kann ich
Ihnen das Wort ertheilen . Sind die Herren einverstanden , eine
kurze Erklärung entgegenzunehmen ? (Zustimmung .)

Gem -Katl ) Kerrdegen : Der Herr Gem .-Rath Jedliöka
befindet sich im Jrrthum und hat meine Ausführung iu der be¬
treffenden Gemcindcraths -Sitzuug vollständig irrig verstanden,
wenn er meint , dass ich eine Beschuldigung gegen die Organe der
Tischler -Genossenschaft vorgebracht habe. Ich habe gesagt, dass
diese Zustände als eine wilde Dienstvermittluug aufzufassen sind,
welche eiuzclue abgckrachte Meister auf ihre eigene Faust durch¬
führen . Es ist mir gar nicht eingefallen , die Institution der Dicnst>
Vermittlung seitens der Genossenschaft anzugreifen , wohl aber habe
ich gesagt, dass die Arbeitsvermittlung seitens der Genossenschaft
in der Regel nnr am Papier steht ; Ausnahmen gibt es. Ich sage
nun heute, dass ich keinen der Bediensteten der Genossenschaft habe
angreifen wollen ; dazn habe ich gar keine Veranlassung ; ich
behaupte aber, dass auch bei der Tischler -Genossenschaft die Arbeits¬
vermittlung in ganz unzureichender Weise geübt wird.

Kem .-Hlatl ) Jedliöka : Ich bitte um das Wort!
Würgermeister : Ich glaube , damit könnte die Sache abgethau

sein ; sie ist doch jetzt ausdrücklich aufgeklärt.
Gem .-Hiatl ) AedtiöKa : Es ist zum Schlüsse wieder eine

Beleidigung gefallen. .
Bürgermeister : Da muss ich bitten , es ist nichts Beleidi¬

gendes gesagt worden , nicht im geringsten, übrigens ertheile ich
dem Herrn Gem .-Nath Jedliöka zu ciuer kurzen Bemerkung
das Wort.

Hem .-Matlj AedtiöKa : Ich habe der Sitzung nicht an
gewohnt und habe nur das stenographische Protokoll gelesen; darin
wird von einer Tischlcrherberge gesprochen. Nachdem es nun in
der Genossenschaft nichts anderes gibt als die Arbeitsvermittlung,
mnss dieselbe gemeint sein. Es ist von Beraubung der Leute ge¬
sprochen worden , und ich habe die Pflicht , das hier zu widerlegen.
Darum habe ich die Berichtigung an den Herrn Bürgermeister
eingesendet. Die Berichtigung ist nicht ganz verlesen worden , zum
Schlüsse heißt es dort , das sei ciue Unwahrheit und eine vage
Verdächtigung.

Bürgermeister : Darauf erkläre ich, dass das gegen jede
parlamentarische Ordnung ist. Ich habe das dem Herrn Gem .-Rath
Jedliöka schon früher gesagt, und ich hätte sehr gewünscht, dass
Sie das jetzt nicht vorgebracht hätten . Ich kann nnr erklären , dass
nach den Ausführungen des Herrn Gcm .-Rathes Herrdegen
gar kein Anlnss ist, sich beleidigt zu fühlen oder jemandem eine
Beleidigung an den Kopf zu werfen . (Beifall rechts .)

Zum Referat gelangt Herr Gem .-Rath Wnrm.
IS . Meferent Hem .-Watl ) Wnrm : (St .-N .-Z .506,Beil . 21 .)

Es ist ein Antrag des Herrn Gem .-Rathes v. G ö tz puneto Er¬
richtung einer Fahrbrücke an Stelle des Gehstcges am Wicnflnsse
zwischen Ober -St . Veit und Ober -Baumgarteu . Diese beiden Bezirke
Ober -St . Veit und Ober -Banmgartcn sind durchaus nicht über
die Wien hinüber verbunden . Es ist nämlich von der bestehenden
Franz Karl -Brücke in Hacking bis zur Brücke, die iu der Ver¬
längerung der Kirchengasse in Unter -St . Veit gelegen ist, gar keine
fahrbare Brücke ; es ist dies eine Strecke von 1650 m. Nachdem
aber die Gemeinde Wien dermalen in Unter -Baumgartcu sich im
Besitze eines großen Territoriums bcsiudet, welches der Parccllicrung
zugeführt wird und in weiterem Maße noch zugeführt werden soll,
so ist es auch im Interesse der Gemeinde gelegen, diese Gründe
in ihrem Werte zu erhöhen, und das geschieht jedenfalls dadurch,
wenn die Verbindung zwischen Ober -Baumgarten und Ober -St . Veit
hergestellt wird , zumal diese beiden Theilc jenseits wie diesseits
der Wien ziemlich dicht verbaut sind. Ans diesen Gründen haben
sowohl der Magistrat als das Stadtbauamt uud der Stadtrath
diesen Antrag wohlbcgrüudct gefunden . Mit Rücksicht darauf
ober, dass demnächst mit den Verkehrsaulageu jedenfalls auch die
Regulierung der Wien in ihren oberen Theilen stattfinden wird,
ist es nicht am Platze, gegenwärtig schon eine eiserne oder steinerne
Brücke, mit einem Worte eine kostspielige Brücke, herzustellen. Um
das VerkehrSbedürfuis zu befriedigen , genügt auch ciue hölzerne
Brücke. Eine eiserne Brücke würde mindestens einen Kostenaufwand
von 80 .000 fl. beanspruchen ; eine entsprechend breite hölzerne
Fahrbrücke mit beiderseitigen Gehwegen würde einen Kostenaufwand
von 14 .000 fl . erfordern nnd die Verlegung des Steges , welcher
sich gegenwärtig dort befindet, wo die Brücke errichtet werden soll,
slussabwärts , würde wieder einen Kostenaufwaud von 2000 fl.
bcnöthigen . Wenn also angenommen würde , dass an Stelle des
Gehsteges eine fahrbare Brücke angelegt wird und dieser Steg
wieder ueu aufgestellt würde , so wäre im ganzen ein Kosten¬
erfordernis von 16 .000 fl . vorhanden . Der Stadtrath beantragt
demzufolge (liest ) :

„Es sei die Herstellung einer neuen hölzerne»
Fahrbrücke mit Fußwegen über den Wienfluss in der
Verlängerung der Wicngasse in Ober -St . Veit uud die
Verlegung des derzeit dortsclbst bestehenden Gehstcges
slussabwärts zu genehmigen nnd zn diesem Zwecke ein
Betrag von 16 000 fl . in den Hauptvoranschlng pro 1892
cinznstclleu,"

Ich bitte , diesem Antrage zuzustimmen.
Gem .-Katl ) Z>r . Luegcr : Es kommt mir förmlich komisch

vor , dass wir jetzt, zur Zeit , wo die öffentlichen Verkchrsanlagen
nnd die Wimsiuis -RegnUcrnng in Debatte stehen, eine hölzerne
Fahrbrnckc bancn nnd zu diesem Zwccke einen Betrag von
16 .600 fl. bewilligen sollen. Ich muss sagen, ich verstehe diese
Sache nicht recht ; ich bin der Meinung , dass, wenn es bis jetzt
genügt hat , es vielleicht auch in Hinkunft die paar Jahre , die



351

überhaupt dieser Zustand noch dauert , genügen wird . Ich glaube
nämlich , dass mit der Regulierung des Wienflnsses zuerst oben
begonnen werden müsse nnd bei Baumgartcn die ersten Bauten
stattfinden werden . Unter diesen Umständen kann ich wenigstens
sür diesen Antrag des Stndtrathcs nicht stimmen, weil es mir
geradezu widerstrebt , jetzt im letzten Dceennium des 19 . Jahr¬
hunderts eine hölzerne Brücke bauen zu lassen. Denn wenn ich
nicht irre , mnss die Wien bis zum Jahre 1895 reguliert werden.
Es dürften da auf das Jahr circa 4000 fl. kommendas ist mir
ein zu thcuercr Spaß und ich mnss daher gegen diesen Autrag
stimmen.

Gem .-Hiatt ) v . Götz : Gegeu die Ausführungen des Herrn
Vorredners erlaube ich mir Folgendes zu bemerken. Wenn Sie
berücksichtigen, dass n» der Wien von Hacking bis St . Veit ein
Grnndcomplcx von circa 25 .000ll >" besteht, der der Commune Wien
gehört und bei einer Schätzung von 5) fl. per lü " einen Betrag
von 125 .000 sl. ausmacht , so ist man dadurch, dass die Commnni-
catiou hergestellt wird , in der Lage, die Gründe zu verkaufen. Sie
werden doch einsehen, dass bei einer einfachen 4 ^ igen Verzinsung
schon ein Wert des Grnndcompleres mit über 5000 fl. per Jalir
resultiert.

Außerdem sind dort Tanscndc parccllicrtcr Baustellen , die auch
leicht verkauft werden können, wenn eine Communication hergestellt
ist. Dass keine Communication besteht, ist umso fühlbarer , als bei
FcncrSgcfahr die Feucrlöschwageu über Hacking nnd Unter -St . Veit
fahren müssen. Die Gemeinde hat die Fahrstraße fertig hergestellt,
nnd wenn ich auch gar nicht zweifle, dass die RcgnlicrnngSarbeiten
im Laufe der nächsten Jahre hergestellt werden, so dürften doch,
nachdem die Regulierung in die zweite Banperiode fällt — d. i.
bis zum Jahre 1900 — beinahe 10 Jahre vergehen, bis eine
eiserne Brücke hergestellt wird . Der Betrag ist übrigens kein großer,
nnd die Bauthätigkeit wird sich reger cutwickclu, wenn eine Com
mnnication hergestellt wird.

Gem .-Katl ) Weitmann : Nachdem ich soeben gehört habe,
dass man mit dem Plane umgeht , eine hölzerne Brücke mit einem
Betrage von 16 .000 fl. zu erbauen , glaube ich, dass mau den
Gedanken der Eiuwölbung der Wien ganz lul aow gelegt hat . Ich
finde es nicht gerechtfertigt, dass man heute eine Auslage von
l6, >>00 sl. hiefür macht. Wenn der Herr Vorredner darauf hin¬
weist , dass die Gründe einen größeren Wert repräsentieren , wenn
die Brücke gebaut wird , so gebe ich das zu. Aber durch diese
Brücke allein wird der Wert nicht so erhöht , wie wenn man die
Wien cndgiltig reguliert . Dann werden die Gründe einen Weit
erlangen.

Ich bin deshalb gegen diese Auslage , weil es rein hinaus
geworfenes Geld wäre und nur Einigen angenehm ist, denen die
angrenzenden Gründe gehören . Diesen zn dienen, sind wir aber
nicht hier.

Gem .-Kath (Hrnnlieck : Ich muss mich gegen diesen Antrag
aussprechen ; man soll nicht U! 0«»j fl. für eine hölzerne Brücke
ausgeben , sondern diesen Betrag lieber sür die Hinwcgräumuug der
Liuieuwälle ausgeben.

Aber gerade von der Wegschaffung der Linienwällc hört man
gar nichts . Es soll eine Brücke gcbnnt werden, und für Wien wäre
es sehr gut, wenn wir in vielleicht 10 oder 15 Jahren draußen
noch Gründe haben , die wir dann nicht um 5 fl., sondern vielleicht
mn 10 fl. verkaufen könnten. Daher erkläre ich mich entschieden
gegen dieses Projcct.

Kem .-Watk) Ziegelivanger : Meine Herren ! Ich bin eigent¬
lich im großen nnd ganzen für die Brücke, weil es doch nothwcndig
ist, dass dort eine Brücke gebaut wird , und zwar in erster Linie
wegen dieser Gründe , welche jetzt der Commune gehören, und dann,

^ weil factisch dort der Ausgang von Ober -St . Veit ist. Nur bin
ich gegen eine hölzerne Brücke, — ich kenne die hölzernen Brücken,
meine Herren , — ich weiß, was für kolossale Auslagen an Re¬
paraturen sie erfordern , nnd ich könnte Ihnen da mit Beweisen
dienen ; wenn ich gewusst hätte , dass dieses Referat hcntc ans die
Tagesordnung kommt, hätte ich die Beweise dafür mitgebracht,
was eine hölzerne Brücke fortwährend an Instandhaltung kostet.
Ich habe nämlich die Ehre gehabt , 12 Jahre dem Bezirksstraßen-
Ausschusse anzugehören , und wir haben die hölzerne Brücke über
die Wien in Baumgarten gebaut , für die wir jetzt schon im Lanse

! der 10 Jahre , die sie besteht, bei 5000 fl. an Revaratnrcn aus¬
gegeben haben . Alle 2 Jahre ist eine Reparatur nothwcndig ; im
Vorjahre waren wieder 1000 fl. erforderlich . Was die 10 .000 fl.
betrifft, so scheint mir ein solcher Betrag für eine hölzerne Brücke
ein bischen znviel zn sein.

Ich kann mich erinnern , dass diese Brücke, welche über die
Wien geht, .5000 fl. gekostet hat ; das hat seinerzeit die Gemeinde
Bnnmgarten gezahlt : aber jetzt 10 .000 fl. ausgeben , wo wir die
Wienfluss -Rcgulierung vor uns haben, wäre gewiss nnnöthig.

Uns ist erzählt worden , dass die Brücken alle demoliert werden,
wenn die Wien reguliert wird . Es gibt Brücken genug mit Eiscn-
Constrnction . Ich mache Sic aufmerksam auf die Nevitlc Brücke,
die könnte leicht draußen verwendet werden.

Ich möchte daher den Vermittlungs -Antrag stellen, es sollen
die 16 .000 fl. angewendet werden, aber nicht für eine hölzerne
Brücke ; vielleicht kann man ans irgend eine andere Weise, wenn
der Stadtrath darüber nachdenkt, eine eiserne Brücke dorthin
schassen. 16 .000 fl. für eine hölzerne Brücke ist mir zuviel . Ich
stelle den Bermittlnngs -Autrag , dass zwar diese 16 .000 fl. ein
gestellt werden, dass aber der Antrag dem Stadtrathe zugewiesen
werde, damit dieser erwägt , ob nicht ein anderes Projcct ausge¬
arbeitet werden könnte, wonach seinerzeit, wenn der WicnflnsS
reguliert wird , cinc Eiscn-Constructiou von dieser oder jener alten
Brücke verwendet werden kann.

Gem .-Patt ) Iranenverger : Meine Herren ! Ich kenne die
Stelle , wo diese Brücke gebaut werden soll, ganz genan , und ich
muss sagen, dass es wirklich eine Notwendigkeit wäre , an jener
Stelle einen praktischen Fahrweg zu haben . Allein mit Rücksicht
ans den Umstand , dass wir vor der Wicnftuss -Regnlierung stehen,
glaube ich, sollten wir diesen Antrag nicht annehmen (Bravo ! links >:
wir werden doch jetzt nicht eine hölzerne Brücke hinstellen, die wir
später wieder wegreißen müssen. Ich bin der Meinung , nachdem
jetzt St . Veit , Hütteldorf solange ohne dieser Fahrbrücke gewesen
sind, dass anch noch ein Jahr oder vielleicht drei Jahre vergehen
können, und dass dann dort cinc ordentliche, den Verhältnissen
entsprechende Brückc gebaut werden soll. Es geht doch nicht an,
dass wir hier in der Weise manipnlieren , wo wir noch gar nicht
wissen, was geschehen wird und ob die Brücke, die wir jetzt hin¬
stellen, seinerzeit praktisch sein wird.

Ich stelle den Antrag , dieses Referat werde solange vertagt,
bis wir ein klares Bild darüber haben , wie die Wienflnss -Rcgnlicrnng
sich gestaltet . Zu jenem Zeitpunkte werden wir dann dcnüver
bcrathcn.
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Bürgermeister : Ich fasse diesen Antrag als einfachen '-" ei
tagnngs -Antrag ans, der sosort zur Abstimmung kommt. (Rnfc:
Gewiss !) Ich muss dies der Versammlung mittheilcn , weil dieser
Beisatz — „bis wir ein klares Bild gewonnen haben " — etwas
so Bages ist, dasS er hier nicht in Betracht kommt. Wenn also
die Herren damit einverstanden sind, so hat mir mehr der Herr
Referent das Wort . (Zustimmung .)

'Referent : Ich glaube nur , dass es noch einige Zeit dauern
wird , bis die Wien dort vollkommen reguliert ist und man eine
stabile Brücke dort wird bauen können.

Beiderseits , sowohl ans der Seite von Ober -St . Veit als auch
von Unter -St . Veit , sind Gründe , welche der Gemeinde Wien
gehören und welche thcilweise schon verbaut , thcilwcise in der Ver¬
dauung begriffen sind ; also die Werterhöhnng nnd Beschleunigung
der Verbauung wird jedenfalls befördert , wenn so bald als
möglich die Brücke gebaut wird . Darum ist beantragt , keine
besonders kostspielige Brücke zn bauen , aber eine solche Brücke,
welche das Verkchrsbedürfnis erfüllt , und aus dem Grunde glaube
ich, wäre es zweckmässig, diese Verbindung so bald als möglich
herzustellen. Ich bitte darum nochmals um Annahme des Antrages
des Stadtrates.

Bürgermeister : Wir schreiten znr Abstimmung . Der Autrag
des Herrn Gem .-Nathes Frauen bergcr geht dahin : „Es sei
die Herstellung einer nenen hölzernen Fahrbrücke mit Fußwegen
über dm Wicnflnss in der Verlängerung der Wicngasse in Ober-
S ' . Veit nnd die Verlegnng dcS derzeit dortselbst bestehenden
Gehstcgcs flnssabwärts derzeit zu vertagen ."

Die Herren , welche diesem Antrage zustimmen , bitte ich die
Hand zn erheben. (Geschieht.) Die Vertagung ist angenommen.

S « . Meferent Viem.-Aatt ) Wnrm : Ich habe die Ehre , znr
StadtrathS -Znhl 36 , Beilage Nr . 2 zu referieren , d. i. der Antrag,
welchen seinerzeit Herr Collega Gem .-Rath Dr . Vogler gestellt
Hot wegen Änderung des ParecllicrungSplancS für die Gründe vor
der Matzleinsdorfcr - und Schönbrnnner -Linie und Umgangnahme
von der Anflassnng der Marx -Mcidlingcrstraße . Diese Marx
Mcidlingerstraße ist allerdings eine wichtige Vcrkehrsstraße . Sie
hat von Mcidling weiter zum Südbahnhof und bis Simmcring
geführt . Durch den Parccllicrungsplan wurde nun diese Straße
kreuz und quer verschnitten. Es ist aber diese Pareellicrung nicht
nur schon bewilligt , sondern eS sind auch schon diese Parcellen bis
hart au die Straße verbaut , so dass dermalen eine Änderung dieser
Pnrcctlicrnng nicht mehr möglich ist. Diese Pareelliernng hat aber
mich ihre Vorthcile , namentlich sind alle jene Straßen , welche aus
dein V. Bezirke nach Mcidling führen , in dircctcr Verbindung
gebaut , so dass die Straßcu von Margarethen dann corre-
spondieren mit den Straßen von Mcidling , andererseits sind auch
die Straßen von Gandenzdorf mit den Durchlässen der Süd-
bnhn verbunden , so dass auch die Verbindung nach der anderen
Richtung hin vollkommen hergestellt ist. Es wäre vielleicht möglich
gewesen, seinerzeit sowohl diese Verbindungen als auch die Ans
rcchthaltnng der Straße zn erreichen, wenn man größere Parcellen
gemacht hätte . Es ist sehr z» bedauern , dass das nicht geschehen
ist ; allein jetzt, wie die Sache nun liegt, lässt sich nichts mehr
im großen an dcr Sachc ändcrn ; es kann »nr eine kleine Ver¬
besserung hergestellt werden . Diese klciuc Verbesserung besteht darin,
dass an dcr Eckc dcr Steinbnner - nnd RudolsSstrnße ein Platz
eingeschaltet wird und über diesen Platz kreuzweise Straßen gcsührt
werden, so dass einerseits der Verkehr von der Meidlingcrstraßc

über diesen Platz hindurch bis zum Gürtel geführt werden kann
nnd andererseits vom Meidlingcr Bahnhof der Verkehr über diesen
Platz in die Stcinbauergasse geht.

Durch diesen Platz wird dcr Verkehr begünstigt , und ist die
Einschaltung eines größeren freien Platzes mich in hygienischer
Beziehnng zu empfehlen. Aus diesem Grunde stellt der Stadtrnth
den Antrag:

„Die Parccllicruug ist aufrecht zu halten , jedoch
isl der Vanblock an der Eckc dcr Steinbaucr - und
Nudolfsgassc aufzulassen und an dessen Stelle ein Platz
zn schassen , in dessen Diagonalen 12 m breite Straßen
zwischen Baninpflanznngen anzulegen sind . "

Ich bitte, diesen Antrag des Stadtrathcs anzunehmen . lRuse
links : Man hat nichts gehört ! j

Hein . - Matt ) Z>r . Lneger : Vom Hören ist im Wiener
Gcmeinderathe absolut keine Rede ; ich mache dein Herrn Referenten
das nicht zum Vorwurfe . Hier handelt cS sich nm Auflassung eines
Baublockcs , dcr doch nicht klein zu sein scheint, weil an seine Stelle
ein Platz kommen soll, in dessen Diagonale 12 m breite Straßcn
zwischen Baumpflauznngen anzulegen siiid.

Ich bin entschieden sür die Anlegung solcher Plätze , habe aber
nur den Wunsch, dass man auch bei solchen Antragen immer einen
Plan beilegt . Da ich nicht weiß , welcher Baublock aufgelassen
wird , weiß ich mich nicht, ob der Platz praktisch angelegt ist, ich
weiß nicht, ob und welche Straßcuzügc dort durchgeführt werde»
solle», das alles weiß ich nicht, und Sie werden zugebe» müsse»,
dass es ziemlich wichtig ist, wie wir die Anlage eines so großen
Platzes beschließen sollen. Ich überlasse eS einem anderen Herrn,
diesbezüglich einen Vertagnngs -Antrag z» stellen, ich will dem
Herrn Referenten nicht wehe thnn , es wäre schon heilte das zweite
mal — aber ich muss sagen, es ist dem Gcmeinderathe zuviel
zngcmnthct , über eine» solche» Gegenstand ohne gehörige Jufor
mation abznstimmcn.

Hleferent : Ich kann sofort antworten . Der Platz hat eine
Größe von circa ">600 m - nnd ist an dcr Grenze des verbauten
Thciles von Mcidling , der schon sehr dicht verbaut ist, gelegen.
Auch die Vcrbauiing von Margarethen lDr . Lueger : Neu
Margarethen !) schreitet immer mehr und mehr fort , so dass die
Schaffung eines freien großen Platzes dort in hygienischer Beziehung
sehr erwünscht ist und durch diesen Platz wird auch eine wesentliche
Verkehrserlcichternng erzielt . Es ist ursprünglich nicht nur die
Mcidlingerstraße , sondern mich eine zweite Straße gewesen, die vom
Meidlingcr Bahnhofe nach Schönbrnnn geführt hat . Auch in dieser
Beziehung wird der Platz erleichternd wirken, weil der Weg sür
den Wagcnvcrkchr dadurch abgekürzter und bcaucmcr gestaltet würde.
Ich möchte Sie daher bitten , diesen Antrag des Stadtrathcs an¬
zunehmen.

Hem .-Kath Mrtt : Der Herr Referent hat es sehr leicht,
erstens hat er den Plan vor sich, zweitens kennt er das Referat.
Aber für uns Laien ist es unendlich schwer — wir sollen heute eine
Bestimmnng treffen, die für die Folge dem Gemeinderathc sehr
zum Vorwurfe gemacht werden könnte — weil wir kein Bild vor
uns haben . (Redner erbM einen Plan .) Ds , vst wvh'i. evn Pve>n,
aber es Hütte nicht geschadet, wenn uns ein größerer Pwn vor

! gelegt worden wäre , nachdem ein so großer Baublock aufgelöst
und darauf ein so großer Platz geschaffen werden soll. Es wäre

j wünschenswert , dass ein solcher Plan vorliege , und ich erlaube mir,
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den Antrag zu stellen, dnss ein Plan vorgelegt werde und es sei
bis zu dieser Zeit das Referat zu vertagen.

chem.-Kath Koseustingl : Meine sehr geehrten Herren ! Ich
kenne zufälligerweise ohne Plan diese Situation , aber rein zufällig,
und ich kanu mich mir dein Herrn Borredner anschließen, der
bedauernd ausgesprochen hat , dass man gerade bei solchen Sachen
keinen Plan bekommen kann. Es ist ungcmeiu schwierig für
jemanden , der nicht zufälligerweise die Gegend kennt, sich ein Bild
von dem, was da geschehen soll, zu machen. Nur eines möchte ich
mir erlauben , Ihnen zu erklären, nämlich , dass ich, geradeso wie
Dr . Noser im Abgcordnctcnhanse bczî lich des Lotto spricht,
jedesmal , wenn eine solche Bauliuien - oder Straßengeschichte kommt,
aus die Baulinien oder auf das Referat darüber zurückgreifen und
jedesmal mein tiefstes Bedauern aussprechen werde, dass wir keinen
t^ eneral -Banlinienplan haben . Bielleicht wird doch der Stadtrath
und das Präsidium so mürbe , dass uns dieser General -Banlinicn-
plan und das Referat darüber erstattet wird , damit diese Geschichte
endlich einmal zustande kommt.

Sehen Sie , meine Herren , hier haben sie eine Straße , das
war einmal eine sogenannte Naturstraße , die sich über Felder ent¬
wickelt hat , eine wirklich schöne Straße . Von ihr hat man sagen
können, dass sie eine große Zukunft hat , weil sie die direeteste Vcr-
bindung mit der Damstraße gegen Favoriten und Meidling nnd
bis Simmcring hinunter war , uud warum geht diese Straße jetzt
zugrunde ? Wegcu dieses verfluchten Qnndrillicrnngssystems «Heiter¬
keit), wegen dieser Baublocke, die man immer senkrecht wie die
Streifen auf englischen Hosen ineinandersteckt. Das ist wieder ein
Opfer des QnadrillierungssystcmS und es ist tief zu bedauern,
dnss dem kein Ende gemacht wird.

Also ich würde auch sehr gerne eine Änderung hier platzgrcifcn
lassen, aber es geht leider nicht mehr , weil der Platz bei der Wolf-
ganggasse verbaut ist. Nun , meine Herren , erinnern Sie sich des
Huudsthurmerspitzes ; er war vor 15 Jahren noch ein grüner
Auger , wie ein Ncissbrett mit einem gespannten Bogen Papier , und
da konnte man machen, was mau wollte ; da war man ganz frei
nnd konutc die Phantasie frei walten lassen. Nun hat mnu keine
Phantasie walten lassen, hat keine Rücksicht auf das Berkchrsbedürfuis
walten lassen, man hat senkrecht loslinicrt . Das ist eine hässlichc
Geschichte, die der X. Bezirk , die Fünfhaus hat, die unsere Stadt
schließlich so verschandeln wird , dass man nimmcrmchr sagen kann,
dass Wien die schönste Stadt ist. Und so wird jeden Tag fortgc-
arbeitct . Ich bitte darum , meine Herren , unterstütze» Sie mich,
dass wir diesen General Baulinieuplau einmal hier herein bekommen
(Beifall ), dass mau diesem Übclstande einmal ein Ende macht.
Ich bin einverstanden damit , dnss die Angelegenheit vertagt
wird und dass Pläne vorgelegt werden . (Beifall .)

Gem .-Mtli Mrtl : Ich bitte, Herr Bürgermeister , ich habe
die Vertagung beantragt.

Bürgermeister : Sie haben nicht die reine Vertagung bcan-
tragt , sondern Sie haben den Autrag gestellt, dass Plaue gemacht
werde» .

chem -Hlatl ) Kilöerer : Ich kauu, meine Herren , nur dem
vollkommen beistimmen, was von verschiedenen Seiten bemerkt
worden ist. Dass ich mich vollkommen den Anssührungeu des
geschätzte» uumittelbareu Herrn Borredncrs anschließe, ist erklärlich,
weil ich selbst mir erlaubt habe, in dieser Beziehung einen Autrag
zu stehen. Leider habe» wir vo» diesem bis jetzt sehr wenig gehört.
Was die Beschwerde der Herren betrifft , dass keine kleinen Pläne

vorgelegt werden, so stimme ich dem vollkommen bei. Ich habe
mich in dieser Sache persönlich durch Pläne nnd dnrch die Auf¬
klärungen des Herrn Referenten informiert . Es ist aber sehr miss¬
lich, wenn man von nus erwartet , dass mau an der Sache ent¬
weder gar kein Interesse nimmt und blindlings stimmt, wie es der
Stadtrat !) wünscht, oder dass alle 138 Gemeinderäthe an den
Refcrcntcntisch laufen und die Pläne anschauen. Wenn dann ein
Redner spricht, so spricht er für die Katze. Das ist keine Ordnung.
Ich werde für den heute vorliegenden Antrag stimmen, weil ich
mich informiert habe nnd die Sache weder aufhalten noch zurück¬
weisen will . Ich stimme mit Freuden dafür , weil ich hier etwas
durchgeführt sehe, was mich sehr angenehm berührt hat . Ich habe
schon seinerzeit erwähnt , dass alle öffentlichen Plätze so ungeschickt
von Straßen nnd Wegen durchzogen werden, dass man bei der
Anlage von Wegen ans öffentlichen Plätzen keine Rücksicht auf die
Verkehrsbcdürfuisse nimmt . Hier sehen wir zum erstenmalc, was
wir in Wien nirgends haben , dass diagonale Wege über die
Plätze gezogen werden . Das ist für die Leute, bei deucu Zeit Geld
ist, die die Plätze zwei bis viermal durchschreite» müssen, wichtig.
Ich begrüße mit Freude » diese Anregung , die hier gegeben worden.

^ Ich erkläre schließlich nicht mir in meinem Namen , sondern auch
iu dem einiger College«, dass wir heute uns zum letzteumale
zufriedengeben, und zukünftig grundsätzlich jede Vorlage zurück¬
weisen, rcspeetive nicht dafür stimmen werden, welche eine größere
Bauliuien - oder Parcellicrungssache betrifft , wenn uicht die betreffenden
Pläne vorgelegt werden. Ich bitte, dies zur Kenntnis zn uehuien.
(Beifall rechts .)

Mce -Vürgermeister Ir . Dichter : Ich möchte Sie bitte»,
in dieser Angelegenheit nnd in ähnlichen nicht allzustrenge mit der
Vorlage der Plüue vorzugehen . Man mnss in dieser Richtung
sich ein gewisses Maß anferlegen . Es ist nämlich dnrch die
Vemühnngcn , soviel als möglich bei den einschlägigen Referaten
durch Vorlage von Plänen das Verständnis der Sache zu uutcr-
stützeu, eine solche Arbeitslast für das Stadtbauamt erwachsen,
dass thatsächlich einige der Herren mit der Zeichnung von Plänen
vollständig in Anspruch geuommeu sind uud für die gewöhnlichen
enrrcnten Arbeiten vollständig wegfallen . Das hat eine sehr misslichc
Folge , und wenn die Herren darüber etwas Genaues hören, wollen,
so mögen Sie darüber gelegentlich den Herrn Stadtbandirector
befragen. Es kommt bei der großeu Anzahl von Baustückcn und
Rcgulierungspläuen uud bei den Bemühnugeu der Referenten,
Stndicn anzustellen, vor , dass drei bis vier Herren im Stadt¬
bauamt mit der Zeichnung der Pläne beschäftigt sind. Dabei
wollen Sie gefälligst eines im Angc behalten . Es würde dem
Gemeinderäthe damit nicht gedient sein, wenn jene Pläne vorgelegt
würde », wie sie »ach dem Cntnstcr eilifach copiert werde». Sie
wäre» viel zn klein, es müssen diese Pläne entweder vergrößert
oder die von den Parteien vorgelegten Pläne verkleinert werden.
Es ist, wenn man nur irgend eine Idee von solchen Arbeiten hat,
einleuchtend, dnss das eine außerordentlich zeitraubende Arbeit ist,
die viele Stunden in Anspruch nimmt . Um diese Arbeit
soviel als möglich zu verringern nnd die Vorlnge von Plänen auf

^ jene Fälle zu beschränken, wo sie wirklich nothwcndig sind, hat
man eben getrachtet, ein genilsscs Maß zn finden . In der vor¬
liegenden Sache , wenn jemand die Situation uicht ohnehin näher
kennt, so wird ihm auch ein noch so großer Plan uichlS nütze».
Da müssen Sie deu großen Stadtplan zur Hilfe nehmen nnd sich

^ orientieren nnd den Zng der Straßen vom Erdbergcrmnis bis
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hinanf ins Auge fassen, denn es ist damit niemaiideut gedient,
wenn man nnr das Ende der Straße ansieht. Dann möchte ich
bitten , diesen Antrag zu beseitigen ; solange dieser Antrag schwebt,
können keine Baulinicn bewilligt werden , nn5 es ist durchaus nicht
förderlich und im Interesse der Bevölkerung und auch jener Herren,
welche bauen wollen , wenn man einen gewissen Rayon der
Stadt mit einer Art Bauvcrbot belegt. Der Antrag muss beseitigt
werden ; ich möchte Sic also bitten , in die Sache selbst einzugehen.

lHem.-Path Z>r . Lueger : Ich habe mich nur zum Worte
gemeldet, weil ich glaube , dciss der unmittelbare Herr Vorredner,
der Herr Viec Bürgermeister Dr . Richter , denn doch die Farben
zu stark ausgetragen hat . Ich nehme die Antrüge des StadtratheS
mit nnd habe nachgezählt , wie viel Pläne in diesem Jahre , also
in diesen zwei Monaten , gezeichnet worden sind, und ich sinde hier
in meinen Acten im ganzen drei solche Pläne , die nns vorgelegt
wurden , das sind diejenigen , von welchen der uumittelbarc Herr
Vorredner gesprochen hat . Zwei sind etwas compUcierter . aber
einer ist so einfach, dnsS eS nicht der Mühe wert ist, darüber viel
Worte zu verlieren . Rehmen wir an , dasö ein solcher Plan einen
Beamten zwei Tage beansprucht «Widerspruch rechts », was ich
kaum glaube — die Herren werden zugeben, dass man solche Pläne
in viel kürzerer Zeit , selbst wenn man die Verkürzung oder Ver¬
größerung des Maßstabes anwendet , herstellen kann — ; nehmen
wir also an , für einen solchen Plan brauche man zwei Tage , so
sind dies sechs Tage , nnd der unmittelbare Herr Vorredner jammert
nns vor , wie das Stadtbanamt durch diese Sache in Anspruch
genommen wird . Nun , das ist denn doch ein bisschen zu stark.
Was den Fall selbst betrifft , habe ich mir den Plan angesehen,
uud ich muss Ihnen sagen, ich weiß nicht, zu welchem Zwecke
diese zwei 12 m breiten Straßen dienen sollen. Ich stimme ganz
mit dem Herrn Collcgcn Sil derer übcrein , dass es zweckmäßiger
ist, diagonale Wege bei Plätzen zu ziehen, aber er wird mir zu¬
geben, dass diagonale Wege viel zweckmäßiger als Gehwege gezogen
werden : denn wenn jemand mit einem Wagen fährt , ist es gleich-
gillig , ob er die Ecke nimmt oder nicht ; das gibt bei den Wägen
gewiss keinen Ausschlag . Solche Wege sollen als Fußwege gedacht
werde», dann sind sie zweckmäßig. Wenn der ganze Platz zn einem
Park nmgcwandelt wird , was die Aufgabe der Plätze ist, und wenn
lediglich Gehwege durchgezogen werden, dann bin ich einverstanden.
Wozu man 12 m breite diagonale Straßen braucht , wo das ganze
im Quadrat gezogen ist, das ist mir unverständlich , uud ich bin
daher der Meinung , dass ein Platz geschaffen werden soll, und ich
bitte auch den Herrn Bürgermeister , diesbezüglich die Abstimmung
gefälligst so einzuleiten . Ich bin dafür , dass ein Platz geschaffen
werde, weil ich immer für die Schaffung von Plätzen bin ; ich bin
aber dagegen, dass in der Diagonale l2 m breite Straßen gezogen
werden, welche dort für den Verkehr gnr keinen Zweck haben ; ich
bitte, sich das anzusehen. Ich bin dafür , dass der Platz zu einer
Parkanlage bestimmt nnd dass die Gehwege nicht in Schnörkeln,
sondern in praktischer Weise in Form von Diagonallinien gezogen
werden . Das ist der Antrag , den ich mir zu stellen erlaube.

Hem .-Katt ) Silverer : Da der Herr Vice-Bürgermcister
gegenüber meinen vielleicht etwas reschcn Ausführungen wegen
des Mangels an Plänen als eine Att BeschwichtignngShosrath
.Heiterkeit links) aufgetreten ist, erlaube ich mir zu erwidern , dass
es absolut nicht möglich ist, nns plausibel zu machen, eS sei nicht
möglich, rechtzeitig kleine Pläne den Vorlagen beizugeben. Wenn
die Überbürdung des Bauamtes eine so große ist, so gibt es doch

neben den vielen arbeitslosen Arbeitern auch einige arbeitslose
Bautechnitcr (Sehr richtig !), und ich bin überzeugt , es gibt auch
einige absolvierte Realschüler , die solche Pläne sehr gut um billiges
Geld machen können. Der Umstand aber, dass wir so oft derartige
Pläne nicht bekommen uud nicht den nöthigcn Einblick bei den
Abstimmungen haben, wird es bei der Bevölkerung gerechtfertigt
erscheinen lassen, eine Hilsskrast , die nothwcndig ist, mit vielleicht
tivll fl. für diesen Zweck anzustellen.

Auch nach den Ausführungen des Herrn Vice-Bürgcrmcistcrs
muss ich an meinem Stnndpunkle festhalten, uud ich muss auf¬
richtig sagen, dass mir , auch der Antrag Lucger ganz plausibel
uud richtig crschciut, dass man cincn solchen Platz vielleicht nur
als Garten anlegen uud mit Gehwege » durchziehen soll, nachdem
der Platz ans vier Seiten von Häusern eingegrenzt ist, wo man
Straßen führen muss . Jufolgedesscu hat es keinen Sinn , wenn
rings um deu Platz vier breite Straßen als Zufahrt zu den

! Häusern gehen, uud wenn man von dem Platze , der grün gehalten
j werden könnte, noch in einer möglichst großen Ausdehnung wieder
! Straßen wegnimmt , die Stand erzeugen.

Das sind Sachen , die man sich früher überlegen und besprechen
könnte, weun man die Pläne zuhause hätte . Wenn man aber immer

^ sagt : die Sache drängt , es ist keine Zeit — so constatiere ich,
! dass hier steht : Beschluss vom 15 . Jänner , Bcschluss Nr . 2 . Wir

haben also die Sache schon sechs Wochen in Händen ; in der Zeit
könnte doch ein Plan gemacht werden . Ich will nicht gegen den
Stadtrath sprechen; was ich spreche, geschieht im Interesse einer
klaglosen, frictionslosen Arbeit zwischen Gcmeinderath nnd Stadt¬
rath . Aber so etwas gibt Anlass zn einer Gereiztheit , und zn einer
berechtigten Gereiztheit , weun wir in dieser Weise überrumpelt
werden . (Zustimmung links .)

Hem .-Hiatt ) Krauenöerger : Ich muss sagen, dass ich diesen
j Antrag sehr sympathisch begrüße . Ich halte es für sehr zweckmäßig
! uud gut , wenn an dieser Stelle ein derartiger freier Platz geschaffen
^ wird , und ich würde anch heute schou sehr gerne dem Antrage des

Herrn Referenten zustimmen , wcuu — und da muss ich ebenfalls
auf das tiefste bedauern , dass es nicht der Fall ist — mir ein Plan
vorgelegen wäre uud ich mir eiu Bild über die Sache hätte schaffen
können. Ich bin ebenfalls der Meinung , dass dieses Referat zurück-
gelcitet werde und dnss der Stadtrath sich mit demselben neuer¬
dings beschäftigen soll. Ich beantrage daher auch die Vertagung
dieses Referates.

Bürgermeister : Es liegt ein BertagungS -Antrng vor , über
welchen daher nur mehr der Herr Referent zu sprechen hat . Ich
erthcile ihm das Wort.

Keferent : Ich bin in einer peinliche» Lage mit diesen Plänen.
Ich bin schon seit längerer Zeit verhindert — seit längerer Zeit!
— über Baulinien zu referieren , weil ich vom Bauamte die Pläne
nicht bekomme. (Hört !) Hier ist es mir gelungen , die Pläne bei¬
zubringen . Immer , wenn es sich »m Baulniien gehandelt hat,
habe ich darauf gedrungen ; in diesem speeiellen Falle habe ich mir
gedacht, dnss die Sache so klar sei : an der Ecke zweier großer
Straßen , der Steinbaner - und der Nudolfsgasse , soll ein Platz
freigelassen werden ; es werden keine nenen Bnnlinicn bestimmt;
ich habe mir ô d̂ cht, es lönne îch Hnvnv vm ^ Unx,

! wie es aussieht , wenn ein rechtwinkeliger Platz freigehalten wird.
Alle Bauliuien , welche genehmigt nnd bestimmt sind, werden auf¬
recht erhalten . Nun sage ich : über diesen freien Platz ist es zweck¬
mäßig , eine Diagoualstraße zu ziehen, weil diese in der Verlängerung
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dcr Matzleinsdorscrstraßc in Mcidling gelegen ist ; da kommt man
in kürzester Wcisc zum Gürtcl . Ich glaubte , dass sich dies durch
Worte darstellen lässt ohne Plaue,

Wenn es sich um Banlinieu gehandelt hat , war ich der erste,
der immer streng darauf gedrungen hat , dass Pläne vorgelegt
werden . Ein Herr , welcher ans Ihrer Seite sitzt, hat mich nun
schon das drittemnl interpelliert , warnm ich nicht über eine Ban-
linic referiere . Ja , weil ich die Pläne nicht habe ! Es wäre
angenehm , wenn das zu erreichen wäre , aber unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen ist es sehr schwierig.

Zum Referate selbst habe ich zu betonen, dass sich gar nichts
mehr äudcru lässt . Es ist uumöglich au der durchgeführten Par-
eellierung zn rütteln , weil die Mehrzahl der Hänscr nn dieser
Straße schon gebaut ist. Es ist sehr zu beklagen, dass dieses eng¬
maschige Netz überall gleichmäßig verbreitet ist, sowohl weit draußen
als in der Nähe der Stadt.

Überall finden Sic gedankenlos dasselbe Schema angewendet,
und daS ist sehr zn verwerfen nnd zn bedauern , aber derlei Dinge
geschehen uicht mehr in neuerer Zeit

Immer wird jetzt Rücksicht genommen , originell und eigen-
thümlich au bestimmten Plätzen zu pareclliercn . WaS den Gencrnl-
Regulieruugoplan betrifft , so sind alle möglichen Vorkehrungen
getroffen, nm denselben so rasch als möglich zustande zn bringen.
Schließlich bitte ich Sie nur noch, den Antrag des Stadtrathes
anzunehmen , weil er die bestehenden Übelstände möglichst mildert . !

Bürgermeister : Es ist der Antrag gestellt, das Referat zu
vertagen . Die Herren , welche einverstanden sind, wollen sich erheben.
— Die Vertagung wird mit lid gegen !Z5 Stimmen
abgelehnt.

Gem .-Patt ) NosKe ẑur Geschäftsordnung »: Ich beantrage
Schluss der Debatte.

Bürgermeister : Die Herren , die diesem Antrage zustimmen,
wollen die Hand erheben. — Einverstanden.

Das Wort haben noch die Gcm .' Näthc Jcdliöka , Dr.
Vogler nnd der Herr Referent.

Gem .-Path JedliöKa : Meine sehr geehrten Herren ! Ich
kann es nicht genug hervorheben , wie nothwcndig cS ist, dort einen
Platz zn schassen, wo sich die Jngcnd ein bisschen erheitert und I
ohne Gefahr sich hcrumtummcln kann.

Wir stellen uns vor , dnss der Platz zu dem Zwecke gcschasfcn
werde, damit die Kinder nicht Gefahr laufen , von Wägen über
führt zn werden nnd sich in den Anlagen herumtummeln nnd
hcrmnspriugen können.

Da darf man aber nicht eine Straße durchmachen, auf der
Wägen fahren . Ans der einen Seite will man die Gefahr ver¬
meiden, indem man Kinder in einen Park zwängt , und dann macht
man wieder eine Fahrstraße durch.

Meine Herren ! Die Plätze haben den Zweck, damit hier
Vnfträumc entstehen und werden hauptsächlich der Kinder wegen
geschaffen. Wenu man sie aber ans diese Art mit Gefahren spickt,
so ist der Zweck nicht erreicht, den man ihnen znmuthet . Ich bin
daher gegen jedes Durchfahren der Wagen durch eine solche Park¬
anlage.

Oem .-H!att ) Ar . Wogler : Meine Herren ! Ich bin selbst
der Anschauung , dass es schwierig ist, über einen solchen Antrag
zu sprechen, ohne die Situation zn kennen, aber im vorliegenden ^
Falle wird sehr viel über einen projceticrten Platz gesprochen, dessen
Situation gewiss jedem im Saale bekannt ist.
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Es ist der Platz an der Ecke der Stein bauergasse und Rudolfs-
kascruc. Es wird aber sehr wcuig über die Bedeutung des Antrages
überhaupt gesprochen, und deshalb möchte ich uur mit einigen
Worten auf die Entstehung der Angelegenheit zurückkommen. Es
ist nämlich im Stadtrathc ein Referat vorgekommen und ist dabei'
ein Plan vorgelegt worden , ans welchem ich zn meiner großen
Bestürzung ersehen habe, dass der Straßenzug , welcher von
Mcidling uach Matzleiusdorf und von dort in schnurgerader Linie
durch dcn X . Bezirk und Simmcring bis an die große Donan
geht, aufgelassen und von Häusern bereits dnrchgncrt worden ist.
Da habe ich mir nun den Antrag zu stellen erlaubt , dass das
Bauamt Studien darüber vornehmen soll, ob es nicht möglich ist,
diese damalige Parccllierung , die von Seite des Stadtrathes vor¬
genommen wnrde , wieder aufzuheben und die Sache in anderer
Weife zu regeln.

Nun hat der Herr Referent erklärt , das geht nicht. Um die
Bedeutnng dieses Antrages des Stadtrathes , der hier vorliegt , zu
ermessen, brauchten Sie nicht einen Situationsplan über diese
Linic von der Rudolfsgasse und Stcinbaucrgassc , sondern dazu
müsStcn Sic cinen großen Situationsplan von Wicn ansehen. Es
wäre auch uothwcudig , dass jcdcr dcr Herren sich diesen Plan
ansieht, denn von dcn einfachen kleinen Plänen , welche uns sonst
mitgethcilt werden, Hütten die Herren wirklich sehr wenig Nutzen.
Nun ist es tatsächlich nicht mehr möglich, meinem Antrage zu
entsprechen, weil factisch schon Hänscr in diese Straße hineingcbant
sind und dadurch ein anderer Verkehr stattfindet ; Wägen und Per¬
sonen müssen cinen Umweg machen, nm ans Ziel zu kommen.
Dass dcn Bedürfnissen des Verkehres durch diese staatliche Par-
ecllicrnng nicht entsprochen worden ist, das steht fest, nnd ich kann
nnr das ticfste Bedauern darüber aussprechen, dass diese Pareclliernng
seinerzeit die Genehmigung erhalten hat . Ich bcdanere das nmso-
mehr, als eigentlich die Gemeinde Wicn als Besitzerin der Bürger-
spitalfondsgründc als Anrainerin bethciligt war und in dcr Lage
gewesen wäre , gcgcu diese Parccllicruug seinerzeit rechtzeitig Ver¬
wahrung einzulegen. Was diese« Platz anbelangt , wird von allen
Seiten anerkannt , dass die Schaffung eines solchen nützlich und
angenehm ist, uur behauptet man , dass diese diagonale Straße
nicht gezogen werden soll. Die eine Diagonale gcht von dcr Stein-
bancr - zur Rudolfsgasse . Sie kürzt den jetzigen Fahrweg ab ; die
Herren , welche mit dem Meidlingcr Stellwagcu , oder überhaupt
zum Mcidlingcr Bahnhofe gefahren sind, werden diese Ecke kennen.
Die andere diagonale Straße soll einen Ersatz für die anfgelassenc
Marx - Meidlingcrstraßc bilden, weil durch diese Diagonale eine
Abkürzung dcs Wegcs erfolgen soll. Deshalb hat der Stadtrath
beantragt , eine Fahrstraße anzulegen , weil dcr Verkehr durchwegs
gehemmt ist durch diese Auflassung , nnd eine theilweise Verbesserung
ist durch dcn Antrag des Herrn College» W urm zuwege gebracht, wenn
anch uur ein ganz kleines Palliativ gegen die höchst bedauerliche
Auflassung der Straße überhaupt . Ich glaube , wenn Sie die
Augelegeuhcit vertagen , nm einen Plan zu bekommen, werden Sie
auch uicht klüger sein ; wenn Sie sich aber die Frage bezüglich
der Diagonalstraßen überlegen wollen , so nehmen Sie wenigstens
dcn Antrag bis dahin an , wo es heißt : „ein Platz zu schaffen",
uud lassen Sic die letzten zwei geilen weg. Nothwcndig ist es
abcr, dic Sachc deshalb dringlich zn behandeln und ans der
Welt zn schassen, weil Bangesuchc vorliegen . Nachdem ein Antrag
von mir vorliegt , welcher sagt, es soll diese damalige Pareclliernng
aufgehoben werden, ist es nicht möglich, diese Baugesuche zu erledigen,
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solange der Antrag schwebt. Der Herr Referent beantragt die
Ablehnung meines Antrages und daher die Aufrcchthaltnng der
Parccllicrnng . Folglich ist mein Antrag gegenstandslos . Er muss aber
aus der Welt geschafft werden, damit die Bangesuche erledigt

'werden können. Wenn Sie gegen die Diagonalstraßcn sind, nehmen
Sic wenigstens den Antrag an : „Die Parcellieruug ist aufrecht zu
halte«, doch ist der Baublock au der Ecke der Stcinbaner - und
Rudolfsgassc aufznlassen nnd an dessen Stelle ein Platz zu
schaffen. Die weiteren Bestimmungen bezüglich der Banm-
pftanzungen sind dem Gcmeindcrathe vorzubehalten " .

Hleferent : Ich möchte Sie dringend bitten , die Anträge
unverändert anzunehmen ans dem einfachen Grunde , weil die
Diagonale nahezu in gleicher Richtung zur Meidliugcrstrasze gelegen
ist. Der Wagen , welcher hier fährt , braucht uie um einen rechten
Winkel zu fahren , sondern die Abweichung von der geraden ist
unmerkbar , und deshalb kommt er ohne scharfe Wendungen bis
zum Gürtel ; das ist bei einem Berkehre, wo der größte Thcil der
Lastwagen verkehrt, von größter Bedeutung . Die Schaffung eines
Platzes ist nothwendig , um den Berkehr zu ermöglichen, nud aus
sanitären Gründen ist dieser Platz auch wünschenswert ; als Spiel-
platz ist er aber weniger nothwendig , weil unmittelbar neben der
Schule ein Platz existiert ; also dieser Zweck ist schon erreicht. Ich
bitte daher um die Annahme der Anträge des Stadtrathes.

Aürgermeiller : Wir schreiten zur Abstimmung.
Hem .-W.atH Z)r . Lneger (zu einer thatsüchlicheu Berichtigung ) :

Ich wollte nnr thatsächlich berichtigen, dass höchstens eine Diagonale
als Fortsetzuug der Straße gedacht werden kann ; die zweite ist
absolut unnütz . Auch schadet eine nichts , weil mir ein Eck zu
mnchcu ist.

Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Zuerst
kommt der Antrag Bärtl zur Abstimmung , der dahingeht , es
sei vorerst ein Plan anzufertigen . Sollte derselbe iu der Minderheit
bleiben, so würde ich die Abstimmung trennen , nnd zwar zuerst
über dcu ersten Satz nnd dann über die letzten zwei Zeilen separat
abstimmen lassen.

Ich bringe den Antrag Bärtl zur Abstimmung . Diejenigen
Herren , welche dafür sind, dass zuerst ciu Plan angefertigt werde,
bitte ich die Hcmd zu erheben. (Geschieht.) Das ist die Minorität,
der Antrag ist abgelehnt.

Nun bitte ich jene Herren , welche mit folgendem Antrage
einverstanden sind : „Die Parcellieruug ist aufrecht zu erhalten,
jedoch ist dcr Vaublock au der Ecke der Stcinbancr - und Rudolfs-
gaffe aufzulassen nnd an dessen Stelle ein Platz zu schaffen", bitte
ich die Hand zu erheben. (Geschieht.) — Angenommen.

^cuc Herren , welche mit der weiteren Fassung als Znsatz
einverstanden sind : „und iu dessen Diagonalen 12 m breite Straßen
zwischen Baumpflauzuugcu anzulegen sind", bitte ich die Hand zu
crhcbcu . «Geschieht.) Minderheit ; — abgelehnt.

Es wurde daher beschlossen : Die Parccllicrnng

ist aufrecht zu erhalten , jedoch ist dcr Baublock au dcr

Ecke der Stcinbaucr - und Rudolfsgassc anfzulasscu

und an dessen Stelle ein Platz zu schassen.

Vice - Bürgermeister Z>r . Dichter übernimmt d ^ n
V orsi tz.

21 . Hieferent Gem .-Hiatl ) HlosKe : ^ ch habe die Ehrc , ,u>
Z . 461 über Bewilligung eines ZuschnsscreditS zur Ausgabs -Rubrik
.Schreib und Druckpapier " zu berichten. Für diese wurde im

Budget per 1891 ein Betrag von 20 .300 fl. bewilligt . Es haben
sich jedoch die Auslagen für diese Rubrik IV 7 statt auf 20 .000 fl.
am Ende 1891 auf 31 .077 fl. belaufen . Dieser Betrag ist dadurch
cutstaudeu , dnss unvcrmutheter Weise oder wenigstens in uuvcr-
muthetcm Maße in das Jahr 1891 die Auslagen für die magi-
stratischcu Bezirksämter gefallen sind, welche einen erheblichen Mehr-
aufwand an Schreib - und Druckpapier erfordert haben ; es ergibt
sich also ein Abgang von 10 .777 fl. 59 kr. Nun ist aber mit dcr
Prälimiuar -Positiou zur Ansgabs -Rubrik IV 4 „Buchdrucker - nnd
kalligraphische Arbeiten " für 1891 das Auslaugen gefunden worden,
und es kann daher der vom Stadtrathe mit Beschluss vom
3. November 1891 für die AuSgabs -Rubrikeu lV 7 und 8 ge¬
meinsam bewilligte Zuschusscredit vou 5000 fl. gänzlich dazu ver
wendet werden , um den fehlenden Crcditbetrag für die Position 7
allein zu decken. Es ergibt sich dann noch ein Abgang für diese
Position von 5777 fl. 59 kr.

Es wird beantragt , dass in gleich hohem Betrage ein Zuschuss
credit bewilligt werde. Ich bitte um die Gcnchmignug.

Es ist noch zu bemerken, dass die Kosten dcr Drucklegung
der Drucksorten , für welche dieses Papier erfordert wird , erst im
Jahre 1892 zur Liquidierung gelangen.

Vice Bürgermeister Dr . Pichter : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.)

Ich bitte jene Herren , welche dem Antrage zustimmen , die
Hand zu erheben. (Geschieht.) — Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , einen Zuschuss¬

credit zur Ausgabs - Rubrik „ Schreib - und Druck¬

papier " in dcr Höhe von 5777 fl . 59 kr . zn be¬
willigen.

SS . Keferent tziem.-Ratl ) MosKe : Ich habe wciters zu
berichten zur Z . 206 über ein Anstichen des Allg. nicd .-östcrr.
Volksbildnngs -Vercines , Zweig Wien und Umgebung , um eine
Subvention.

Dieser Berein , der ja jedenfalls allen anwesenden Herren durch
seine Thütigkeit bekannt ist, so dass, unter der BoranSsctzung , dass
ein Eiuwand gegen den Antrag des Stadtrathes nicht erhoben
werden wird , ich mich vorläufig darauf beschränken kann, auf die
wirklich ersprießliche Thütigkeit dieses Bereines hinzuweisen , dieser
Berein hat iu deu Jahren 1888 nnd 1889 von Seite der
Commune Wien eine Subvention von je 200 fl. und für das
Jahr 1890 zufolge Beschlusses vom 6. October 1890 eine Sub¬
vention von 500 fl. erhalten . Er sucht nun um eine erhöhte und
dauernde Subvention nnd zugleich um Überlassung einer Anzahl
von Lokalitäten für Bcreinszwecke, und zwar solcher Localitüten , die
theils in den alten Bezirken, theilS in den hiuzugcwachseucn
Bezirken gelegen sind, an.

Über dieses Ansuchen nmz Überlassung von Localitüten ist im
Stadtrathe verhandelt und entschieden worden , und zwar , insoweit
cs sich um temporäre Übcrlassuug von Localitüten für BortragS-
zwecke gehandelt hat , in zustimmender Weise, iusoferuc es sich aber
um zinsfreie Überlassung von Localitäten für Bibliothekszwccke
gehandelt hat, im ablehnenden Sinne , und zwar wcgeu des Prä¬
judizes , das für emdne ähnliche Bereine daraus erwachsen würde.

WaS nuu andererseits das Ansuchen um eine erhöhte und
dauernde Subvention anbelangt , so wird von dem Vereine namentlich
daraus hingewiesen, dass er eine BolkSbibliothck , eine GnrnisonS-
bibliothct und vier Lesehallen errichtet hat , welche sich einer fort-
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während steigenden Frequenz erfreuen , und dnss er außerdem
-.' 25 Vorträge verunstaltet hat , die von zusammen 40 .000 Pcrsoucu
aller Stände besucht wurden . Der Verein weist darcms hin , dass die
bloßc Fortsetzung der Subvention von 500 fl, nicht entsprechen würde,
weil er durch die Einbcziehuug der Vororte jeuc Subventionen
verloren hat , welche er von mehreren der früher selbständigen
Vororte erhalten hat . Es waren dies folgende Subveutioucu:
Er erhielt von der Gemeinde Unter -Mcidling pro 1890 eine Sub¬
vention von50fl ., von der Gemciudc Ober -Döbliug eine Subvention
von IM fl., von der Gemeinde Ober -Mcidling eine Subvention
von 5 fl., welche pro 1891 nicht flüssig gemacht wurden . Außer¬
dem wurde der Verein von der Gemeinde Währing insoweit
unterstützt , dass der Bibliothekar der in den der Gemeinde Währing
gehörigen Locnlitätcu . untergebrachten Frcileschalle monatlich 20 fl.
nnd das mit der Reinigung der Locnlitätcu betraute Individuum
monatlich 3 fl., zusammcu also 23 fl. erhielten , was per Jahr
276 fl. ausmacht.

Diese Beträge verliert nun der VolksbildungS -Vereiu , und es
hat schon mit Rücksicht ans diesen Umstand und andererseits mit
Rücksicht darauf , dass der Herr Schnlrcfcrcnt des Magistrates
nutcr Hinweisuug auf die außerordentlich ersprießliche Thätigkeit
des Vereines eine wesentliche Erhöhung der Subvention empsohlen
hat , der Magistrat den Antrag gestellt, dass dem allgemeinen
nicderösterr . Volksbilduugs -Vercin , Zweig Wien , für das Jahr 1891
eine Subvention im Betrage von 700 fl. zu bewilligen sei. Der
Stadtrath hat diesen Betrag von 700 fl. mit Rücksicht daraus , dass
damit noch nicht einmal das Dcfieit gedeckt würde, das dem
vereine aus der Einbeziehung der Vororte nn jetzt nicht mehr zur
Vcrfüguug stehende» Subventionen erwächst , beantragt , dass dieser
Betrag aus 8<»«> fl. erhöht werde lOho -Rufc links), und er stellt
weiterS den Antrag , dass, wie schon bei einigen anderen Vereinen
das geschehen ist, die Subvention zur Ersparung vou Zeit und
Mühe sowohl für den ansuchenden Verein , als auch für den
Magistrat , den Stadtrath und das geehrte Plenum des Gcmcindc-
rathcs nicht ans ein Jahr , sondern ans drei Jahre bewilligt werde
(Widerspruch liuks ), und zwar , dnss pro 1891 nachträglich und
pro 1892 uud 1893 im Vorhinein unter der Voraussetzung,
beziehentlich Bedingung , die Subvention bewilligt werde, dass die
Subvention für die Jahre 1892 uud 1893 widerrufen werde»
kann, wenn sich in den Verhältnissen oder in der Gebarung des

'Vereines eine hiezu Veranlassung bietende Veränderung ergeben
sollte. Der Verein hat alljährlich der Gemeinde einen RcchenschnftS-
uud GebarnugSbericht vorzulegen und die Subvcutiousbeträge
pro 1892 und 1893 seien budgetmäßig sicherzustellen. Ich glaube,
diesen Antrag dem geehrten Plenum wärmstcns empfehlen zu sollen,
weil es sich hier thatsächlich um eine Förderung des Volkswisscus
handelt , zu welcher Förderung sich eine Reihe uneigennütziger
Männer , eine Reihe von Männern , deren Namen hervorragenden
Klang in Wissenschaft, Kunst und Literatur haben , zusammen-
gcthan haben.

Ich glaube , dnss ein solches Streben diejenige verhältnis¬
mäßig geringe Förderung verdient , welche die Gemeinde durch
«̂ eivähruug einer Subvention von 800 fl. aussprechen solle; ich
darf wohl sagen „verhältnismäßig geringe " Förderung , wenn man
damit die Ziffern vergleicht, welche in anderen ebenbürtigen Städten
für ähnliche Zwecke ausgegeben werden.

Ich will die Herren jetzt mit Einzelheiten nicht ermüden,
soudcru hoffe, dass das geehrte Plenum durch, wie ich cS wünschen

würde , eiustimmigc Annahme des Antrages des Stadtrathcs seine
Gesinnung in dieser Richtung zum vollen Ausdruck bringen wird.
(Beisall rechts.)

chem .-Hlath I >r . Wogler : Als dieser Antrag im Stadtrath
zur Behandlung gelangte , ist dem Stndtrathc dasjenige Materialc
vorgelegen , welches der Herr Vorredner heute hier vorzutragen die
Güte hatte , und hat sich ans diesem Materialc ergeben, dass
der Verein im Jahre 1891 von den einbezogenen Vorortcgemcinden
zusammen Unterstützungen von nnr 270 fl. erhalten hat und dass
er, nachdem er von der Gemeinde Wicu ciuc Unterstützung von
500 fl. bekam, 77li fl. zu bekommen hätte , damit er kein Dcfieit
erleide , uud dcr Stadtrath hat die Summe einfach auf 800 fl.
abgerundet . Die vom Magistrat gepflogenen Erhebungen über die
Subventionen dcr Vorortcgemcinden sind abcr nicht sehr genau.
Es ergibt sich nämlich , dass dcr Verein vou den Vorortcgemciudcu
Währing , Döbling , Meidling nnd Simincring zusammen 48l > fl.,
also mehr bekommen hat , als im Magistratsrcscratc angegeben ist;
und wenn man hiezu die 500 fl. der Gemciudc Wien rechnet,
hätte dcr Verein bisher schon eine Subvention von 1000 fl. gehabt.
Dieser Verein nimmt fortwährend an Ausbreitung zu, die Zahl
seiner Vorträge vermchrt sich außerordentlich , der Zuspruch zu
diesen Vorträgen ist ganz enorm , uud jeder, der deusclbcu jemals
beigewohnt hat, wird zugeben, dass sie sich auszeichnen dnrch eine
außerordentlich rege Beteiligung gerade jener Classc dcr Bevöltc
rung , welche es eben nothwcudig hat , sich fortzubilden ; der Verein
thut ferner ganz außerordentliches in Bezng auf das Bibliothets-
weseu, er weist nach, dass 130 .000 Entlehnungen im Jahre 1891
stattgefnndcu haben . Der Verein erleidet aber einen Nachtheil
dadurch, dass ihm in der Gemciudc Simmcriug dic Locnlitäteu
entzogen wordcn sind, die er früher im Gemcindchansc hatte und
die er zu eiuer Freilesehalte verwendete . Diese Locnlitätcu wurden
aus Aulnss der Errichtung des Magistrats -Bczirtsamics für den
XI . Bezirk dem Verein gekündigt nnd er ninsStc dieselben räumen.
Diese Localitätcn hat der Verein bisher umsonst gehabt.

Wenn wcitcrs erwogen wird , dass in anderen Städten viel
größere Suinmcu gegeben werden als hier beantragt werden, daso
z. B . Bcrliu allein sür 27 Volksbibliothekcn 30 .000 Mark jähr¬
lich aufwendet , dass München 3000 , Dresden 5000 , Leipzig
12 .000 Mark für das Volksbildungswescn ausgeben , dass die
Summe , wclche Paris hicfür verwendet , wirklich eine ganz enorme
ist im Vergleiche zu der uuserigcu , so werde« Sic , glaube ich, dcu
Antrag gerechtfertigt finden, den ich mir zu stelle» erlaube und dcr
dahin geht, dic Subvention für den uiederösterr . Volksbildungs-
Verciu , Zweig Wien und Umgebung , so angcuommcu werde,
wie sie vom Referenten beantragt ist, mit der Modifieation , dass

l die Subvention von 800 ans 1500 fl. erhöht werde. (Lebhafter
Beifall rechts. — Widerspruch links .)

Gem .-Kath IramSaner : Sehr geehrte Herren ! Kommt
das Gute her von welcher Seite immer , so nccepticre ich es;
wenn es aber nicht so gut ist, wie es uns eben der Herr Referent
vormacht , dnuu entschuldigen Sie , meiue Herren , dnss ich dagegen
spreche. Ich spreche nur vou dem, wovou ich mich thatsächlich
überzeugt habe, und werde mir erlauben , selbst einige Herren von
dieser hochgeehrten Versammlung als Zeugen aufzurufen . Der
Herr Referent hat uns gesagt, dass dieser Volksbildungs -Vcrcin
bereits 225 Vorträge nbgehnltcu uud dnbei 40 .000 Zuhörer gehnbt
hat . Ich habe mir das jetzt momentan so nnSgcrcchnct, dn kommcn
auf ciuc Vcrsninmluug 180 Auwcscudc.
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Ich besuche so ziemlich alle Vorlesungen und Vcrsammlungcn,
liberale und antilibcralc , und schöpfe daraus meine Überzeugungen.
Ich habe die Versammlungen dieses Vereines besucht, und zwar
nicht gerade immer in meinem Bezirke, sondern ich bin auch in
andere Bezirke gegangen , und ich habe das Gcgcutheil von dem
gefunden, was Herr Noske gesagt hat , das Gegeutheil ! Soll
ich Ihnen jene Bezirke aufzählen , wo ich war ? (Rufe : Ja !)
Äcmu ich auch thun . Ich fange bei meinem Bezirke, beim X ., an.
Da bin ich selbst in eiue Frauenvcrsammlnng gegangen . Ich habe
mich bei dem betreffenden Bürgerschul -Dircctor vorgestellt und er
hat mir mit größter Zuvorkommenheit gesagt : Lieber Herr
Tram bau er , kommen Sie nur zur Vorlesung ! Wie ich
hingegangen bin , habe ich mich informiert , wie viel Besucher
bei den früheren Vorlesungen waren . Da haben mir com-
petentc Persönlichkeiten vom Hanse , die Schuldiener , gesagt:
45 , einmal waren gar 50 . In der Versammlung , die ich besucht
habe, hat ein Herr — ich glanbe Grün bäum heißt er —
lHeitcrkcit links) von Frauenbclehrnng über Gesetzgebung gesprochen.
Er hat wohlgezählte 22 Zuhörer gehabt . Wie viel fehlen da auf
die 180 ? So und so viel ! Ich lasse mich nicht gern Lügcu
strafen . Der Vortrag dürste vielleicht ganz angemessen gewesen
sein, wenn das richtige Publicum dagewesen wäre . Er hat über
Ehen gesprochen, über Scheidungen , über Zwischenfälle , die bei
den Ehe» vorkommen . «Heiterkeit links .) Zum Unglück sind drei
Mädchen in der ersten Bank gesessen; denken Sie sich nun meine
peinliche Lage als alter Mann , wenn ich da zuhören muss . Wie
er zu Ende war , ist der vortragende Doctor zn mir gegangen und
hat gesagt : „Ja , Herr Gcmcinderath , das ist eiue peinliche Lage
für mich gewesen" . Und ich habe gesagt : „Ich habe es Ihnen
angesehen ; man muss eben das Publicum ausscheiden, die jungen
Mädchen hätten nicht hergehen sollen, Mädchen von 13 , 14 Jahren
brauchen solche Sachen nicht zu wissen" .

Weil ich vielen Vorlesungen in den Vororten beigewohnt
habe, wo 40 , 45 Personen zugegen waren , habe ich mir gedacht:
jetzt gehst Du in die Stadt hinein ; der I . Bezirk hat ja 03 .000 Ein
wohner , da wird das Locol besser besucht sein. Ich habe aber knnm
«>0 Zuhörer gefunden , also per mills nur eine Person . Der Bc
treffende hat über ein historisches Sujet gesprochen, nämlich über
die Regentschaft der Kaiserin Maria Theresia . Es werden ja mehr
Placatc angeheftet , als Besucher da sind. Ich fordere die Herren
Dr . Stern , Kar eis , Dr . Daum — Sic habcu ja auch Vor¬
träge gehalten — ans, zn sagen, wie viele Zuhörer haben Sic
gehabt ? Haben Sie dic 180 gehabt , die aus einen Vortrag
kommen ? Ich bitte , constaticrcn Sie mir das , Herr Dr . Stern!
Ihr Bezirk hat 153 .000 Einwohner ; sind da 1.53 Zuhörer anwesend
gewesen, so dass auf das Tauseud Einer kommt ? Gewiss nicht,
nnd für so etwas soll man 800 fl. geben ? -Lebhafte Zustimmung
links .) Nein , meine Herren , ich stimme nicht dafür . Roth nnd
Elend ist in Wien , in meiner Vaterstadt . Für so etwas gibt der
alte Tram bau er keine 800 fl. Ich schließe damit . (Links Beifall,
Händeklatschen nud Rufe : Wnckcr !)

Hem .-Matt ) Schneeweiß : Mciuc Hcrrcn ! Ich habc mich
gegen diesen Antrag zum Worte gemeldet, weil ich der Meinung
bin , dass man nicht so splendid sein soll, besonders gegen solche
Vereine , bezüglich deren man sich nicht überzeugen kann, dass sie
eine Wohlthat sür das Volt sind ; im Gegeutheil glaube ich, dass
das Volk mit Ausnahme von vielleicht wenigen Vorträgen dadurch
nnr verbildet wird (Oho -Rufc rechts), und darmu werde ich gegen

diese Subvention stimmen, weil Vorträge bei diesen Vcrsammlnugcn
gehalten werden, welche wohl für Erwachsene, aber nicht für Kinder
paffen, nnd auch Kinder haben Zutritt und hören Dinge , dic sie
nicht hören sollcn und nicht wissen brauchen . (Widerspruch rechts .)
Darum werde ich dagegen stimmen.

Auch der katholische Schnlvercin hält solche Vorlcsuugeu , nur
mit diesem Unterschiede, dass wir dort vielleicht 400 bis 500 und
1000 Znhörcr haben , weil ganz andere Vortrage stattfinden ; und
stehen Misere Vorträge vielleicht nicht ans derselben geistigen Höhc
wie die vom Volksbildungs -Vcrcinc ? Ich glanbc , das wird von
niemand bezweifelt, uud dieser Verein ist noch nie an dic Ge¬
meinde herangetreten , um wegen einer Subvention zu betteln.
Dnrnm sollen das dic Hcrrcn auch so machen nnd Vorlesungen
halten , aber wir werden nichts dazu hergeben, denn das ist nicht
nothwcndig ; ich werde dagegen stimmen.

Hem .-Hlatt ) I >r . Hrüöt : Nachdem dieser Gcgenstand vor einem
Jahre so ausführlich erörtert worden ist, dass wohl nicht angc
nommcn wcrdcn kann, dass wir hcutc vicl ncncs darübcr hörcn
wcrdcn, beantrage ich Schlnss der Debatte.

Wice -Wiirgermeister Dr . Richter : Dic Hcrrcn , wclchc dcm
Anträge zustimmen , wollen die Hand erheben. — Einv er st a n d e » .

Zum Worte sind noch gcmcldct : Die Herren Gem .-Räthc
Dr . Daum , Dr . Lueger , Frauenberger , Tagleicht,
Silberer , Dr . G r ü b l und Dr . Fricdjuu g. (Unruhe . —
Rufe rechts : Gcncralredner !)

Das Wort hat Herr Dr . Daum.
Gem .-Aatl ) Dr . Z>aum : Meine Herren ! Ich war sehr erstaunt

über die Argumcntc , mit wclchcn gcgeu dicscu Verein gekäinpst
wnrdc . Ich war wohl auf eine Opposition gefasst , weil ich vom
Landtage her wciß, dnss die Stimmung gegen den VolkSbildungs
Verein , und zwar wie ich überzeugt bin , sehr mit Unrecht , eiue
ungünstige ist.

Ich war also wirklich darauf gefasst, heute schwere Anklagen
gcgen den Verein zu vernehmen , aber alles , was wir hören , ist
dcr Vorwurf der Vorlcsungcu , dic gchaltcu wcrdcn , uud dass sie
zum Theil zu wcnig besucht werden.

Nun gestehe ich, dass ich selbst zn den Besuchern dieser Vor¬
lesungen gehöre, nnd sie in frühcrcn Jahren sehr häufig besucht
habe und , ganz offen gesprochen, habe ich die ganz entgegengesetzte
Erfahrung , wie der Herr Vorredner gemacht. Ich habe mir natür¬
lich nur Vorlesungen über jene Gegenstände ausgesucht, die mich
intcrcssicrten, und dabei fand ich jedesmal nicht nur in einzelnen
Bezirken, sondern in sehr vielen, dass die Vorlesungen sehr stark
bcsncht waren , so dass man absolut keinen Platz mehr finden konnte.
lRufc rechts : Hört !) Das war z. B . in den Schnlgcbäudcn am
Neubau in der Burggassc , ähnlich auch im alten Gcmeindernths-
saale, wo ich wicdcrholt Vorlcsungcu bcsuchtc, dic so stark frequen¬
tiert waren , dass absolut kein Sitzplatz zn bekommen war.

Ich habe auch Vorlcsungcu im X ., V. und IX . Bczirtc besucht,
und überall war der Znspruch sehr stark. Nun gebe ich dem Herrn
Vorredner sehr gern zn, dass nicht alle Vorlesnngcn gleich stark
besucht werden, denn sonst konnte nicht dic Dnrchschnittszifscr von
180 bis 200 herauskommen , denn die Vorlesungen , von denen ich
spreche, weisen ein Besuch von 400 bis 500 Personen nach ober
sachlicher Schätzung auf . (Hört ! rechts) .

Natürlich ist hiebet auch dcr Gegenstand entscheidend, oder
vielleicht mich das mehr oder minder günstige Wetter , so dass
andere Vorlesnngcn weniger besucht waren . Dcr Herr Vorredner
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hat mich nun geradezu apostrophiert nud gefragt , wie viel Personen
in dem Vortrage anwesend waren , den ich im Volksbilduugs -Vereine
im X . Bezirke unlängst gehalten habe. Ich gestehe gerne, dass ich
meine Aufmerksamkeit nicht darauf verwendete, die Anzahl der Zu¬
hörer zu zählen — ich habe mich hauptsächlich mit meinem Gegen¬
stände befasst — aber wenn ich auch nur gauz oberflächlich schätze,
so glaube ich doch ziemlich genau sagen zu können, nud ich glaube
auch als gewissenhafter Mensch bekannt zn sein, dass selbst an dem
Tage , wo besonders ungünstiges Wetter war , mindest 100 Personen
anwesend waren . (Widerspruch links .) Es kann ja sein, dass es
nnch mehr waren , aber kW Personen waren es ganz bestimmt . Ich
bitte Sie übrigens , sich bei den betreffenden Herren des Bezirks-
Ausschusses zu erkundigen, die dabei anwesend waren , die werden
es wahrscheinlich besser wissen, und es ist doch gerade für diesen
Portrag gewiss von gar niemand die Lärmtrommcl geschlagen worden.

Ich glaube also, über diesen Vorwurf kann mau hiuwcggchcn,
und ich bin erstaunt , dass man keinen anderen gefunden hat , trotz
der lebhafte» Opposition , die dein Volksbildungs -Verciue gemacht wird.

Ich kann den Herren nur eines sagen : Es ist eine Schande
für Wien , dass ein Verein , der so sehr den Zcitbcdürfnissen Rechnung
trägt , und so Ersprießliches für die Bildnng leistet, so wenig unter¬
stützt wird , dass man einem solchen Verein , welcher das bescheidene
Ansuchen gestellt hat um eine Unterstützung für die Simmeringer
Volksbibliothck , eine nur so kleine Subvention gewähren will . Soll
dieser Verein aus dem XI . Bezirke hincmsgctricbcn werden ? Ich
appelliere an die Herren , welche dem XI . Bezirke angehören . Der
Herr Dr . Linke war bei der Schaffung der Volksbibliothck zugegen
und hat die Unterstützung der Gemeinde Simmering für den Verein in
der liebenswürdigsten Weise zugesagt, da die Bibliothek von vielen
Personen in Anspruch genommen wird , und der Bezirk bedauert,
dass man die Bibliothek einsach zngcsperrt hat . — Man kann
gewiss nicht sagen, dass seitens der Wiener Gemeinde -Verwaltung
dem Vereine besonders entgegengekommen wird , ich bedauere im
Gcgenthcil , dass das Entgegenkommen ein so geringes war . Nun
beantragt der Referent eine Subvention von 80t) fl., die ange¬
führten Ziffern ergeben, dass eine Subvention von 9A > fl. zum
mindesten erforderlich wäre , nnd jetzt will man dem Verein noch
etwas wegnehmen?

Worin besteht die Ersprießlichkeit dieses Vereines ? Sie geben
für Schulen jährlich vier Millionen Gulden und darüber aus,
(Rufe : Sieben Millionen !) ich habe hier die Schulbautcn nicht
eingerechnet, sondern nur die laufenden Ausgaben ; diese Ausgaben
haben den Effect, dass in der Schule viele Menschen soweit heran¬
gebildet werden, dass sie Sinn für Belehrnng und für Höheres
haben . Sic werden aus der Schule entlassen und kommen oft in
einen Bcruf , in wclchcm sie nicht Gelegenheit zur Fortbildung hoben.
Ist es nicht absolut uothwcndig , dass die Schätze des Wissens, welche
in der Schule erworben wurden , gehütet und vermehrt werden?
Ist die Fähigkeit , etwas aufzunchmeu , den jungen Lcntcn gegeben,
so sollte ihnen ans diese Weise genützt werdcn . Das kann aber nur
dadurch geschehen, dass man ihnen Bücher gibt und sie dadurch in
anregender Weise belehrt . Ich gebe zu, dass nicht alle Vorträge,
welche der Volksbilduugs -Verein gehalten hat , auf gleicher Höhe
stehen, an Sonntagen werden Dutzende von Vorträgen gehalten.
Ein Verein kann das nicht leisten, dass er immer nur die passendsten
Personen nnd Gegenstände aussucht, aber er leistet sehr viel und
hält jeden Sonntag Vorträge , welche für die Bildnng von größter
Bedeutung sind. Die meisten jungen Leute, welche aus der Schule

kommen und in einem Gewerbe thätig sind, haben nicht Gelegenheit,
Bücher zu lesen. Der Verein stellt die Bücher nmsoust zur Ver¬
sitzung . Die Bibliothek wird fleißig besucht, und es ist eine Freude
zu hören, dass die Bücher auch immer wieder zurückgegeben werden
und nur in sehr seltenen Fällen sich die Leute die Bücher behalten
oder im verdorbenen Zustande zurückstellen. Es ist ans das hin¬
gewiesen worden , was andere Städte für die Volksbibliotheken
thnn . Es wurde der Betrag , welchen Dresden , eine verhältniß-
mäßig kleine Stadt , ausgibt , zn gering veranschlagt , der Betrag,
den Dresden für Voltsbibliotheten aufwendet , macht allein
10 .800 Mark , und das große , millioncnrcichc Wien soll sich aus
800 fl. beschränken, das kann doch nicht angehen . Ich stimme
vollständig dem Antrage zu, welchen Herr Dr . Vogler gestellt
hat und bitte denselben anzunehmen . (Bravo -Nufe .)

tziem.-Wath Z>r . Lueger : Meine Herren ! Es wundert mich
nur , dass der Verein so viel Geld braucht . Zu de» Vorträgen
kanu er ja eigentlich kein Geld benöthigcn , die Localitäteu bekommt
er von der Gemeinde Wien umsonst (Widerspruch rechts) zum
größten Thcil , und die Herren Vortragenden werden sich gewiss
für ihre geringe Mühe nicht zahlen lassen, es ist mir u'uklar,
wozu der Verein so viel Geld braucht . Er bekommt nicht bloß
von uns eine Subvention , sondern auch vom n.-ö. Landtage , wenn
ich nicht irre 1000 oder gar 2000 fl. Ich muss sagen, hier haben
wir wieder jenen Fall , der sich so häusig ereignet, nämlich , dass
die jeweilig herrschende Partei einfach die politischen Bestrebungen
ihrer Politischen Vereine unterstützt . (Oho ! rechts .) Dcr Vcrcin ist
mm ein rein politischer Vcrcin in dem Sinne , dass er ausschließlich
iu judculibcralem Geiste arbeitet . (Rufe : So ist es !)

Nim , meine Herren ! Ich nehme es gar keiner Partei übel,
wenu sie soviel als möglich agitiert , wcuu sie in der Bevölkerung
Boden zn fassen sucht, da liegt mir gnr nichts daran ; im Gegcn-
theil , ich bcgrüße es immer mit großer Freude ; das Leben auf
der einen Seite erzeugt auch Leben auf der audercu.

Aber, meine Herren , das sollen diese politischen Vereine selbst
bezahlen. Es existiert kein deutsch-nationaler Verein , welcher jemals
eine Subvention ans öffentlichen Geldern bekommen hätte , und
wenn er es gewagt Hütte, hier einzuschreiten, so hätte es ein
Halloh gegeben.

Es existiert kein katholischer Verein , der solche Tendenzen
verfolgt . Es existiert kein solcher Verein , der Unterstützungen aus
öffentlichen Mitteln bcnützt und , mcine Herren ! wenn der katholische
Schulverein an Sie herantreten würde , um eine Subvention für
seine Vorträge , so würden Sie nicht einen Kreuzer bewilligen , sondern
unter Halloh denselben abweisen. Nun , was Sie gegenüber den
Christen thnn , den Volksmännern , das thnn wir gegenüber den
Juden . Sie werden von uns nicht verlangen , dass wir jüdisch-
frcimnnrerische Mache unterstützen. (Beifall links .)

Sie werden selbstverständlich dafür sein und zu den 1000 fl.
noch ein Paar 1000 fl. bewilligen . Sic können es verantworten,
sie hnbcn dic Majorität.

Von nns können Sic nicht verlangen , dass wir so dnmm
sind und für Ihre politischen Zwecke mich noch ein Geld votieren
und Ihren Vereinen aus öffentlichen Mitteln ihre Agitationen
bezahlen. Für so dumm dürfe« Sic uns doch nicht halten . Ich
erlaube mir noch, übcr einen Punkt zu sprechen. Ich kann mich
erinnern , dass sehr viele gewiegte Schulmänner , auch liberale,
sich mit alter Entschiedenheit dagegen ausgesprochen haben, dass
Schullocalitätcn für Versammlnngcn gcöfsuct werden, weil ein
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nicht controlierbares Publicum beiwohnt . Das weiß ich von sehr
viele» liberalen Schulmännern , von solchen, die wirklich Schul¬
männer sind und von solchen, die sich für solche halten , dass sie
immer dagegen gewesen sind, und wie ich glaube , mit Recht.

Hier geben Sie Schulloealitütcn her sür einen Verein , dessen
Versammlungen von jedermann besucht werden können (Widerspruch ),
vou jedem Erwachsenen besucht werden können. Ich kann hineingehen,
Sie können hineingehen und auch wer immer will . Ob das praktisch
ist, wie gesagt, das bezweifle ich, zweckmäßig für die Schule ist
cS gewiss nicht. Es sind schon dort Dinge vorgekommen , welche
uicht zur Bildung der Kiuder , welche die gleiche Schule besuchen,
beigetragen haben . Es sind derlei Fälle erwähnt worden , ich will
sie aber nicht in öffentlicher Sitzung vorbringen . Dafür kann
natürlich der Verein nichts . Ich schließe damit , ich halte Sic nicht
länger auf . Wcnn Sie politisch agitieren wollen , thnn Sic es,
wenn Sie Versammlungen abhalten wollen , berufen Sie sie ein,
wcnn Sie Vorlesungen veranstalten wollen , so veranstalten Sic so
viel Sie wollen , aber veranstalten Sie sie nur um Ihr Geld,
nicht um das Geld der Steuerträger . Zum Geldc der Steuerzahler
trage » auch unsere Partcigcnosscn bei. Ich sehe den Grnnd nicht
ein, warum wir auch mit unserem Geldc dazu beitragen sollen. Es
verlangt ja auch der katholische Schulvcrcin nichts von Ihnen,
kein deutscher Natioualvcreiu iu Wien etwas von Ihnen , aus den:
cinfachcu Grunde , weil jeder der Vereine sich bewnsst ist, dass
öffentliche Gelder zn solchen Zwecken nicht verwendet werden sollen.

Wenn Sie auf die Bibliotheken hinweisen, so mag es sein,
dass das cin Verdienst ist. Aber, meinc Herren , mit diesem Vcr
dicnste schmücken sich dann die Koryphäen der Wissenschaft nnd
Äuiist, die dem Vereine angehören . Das ist cin falscher Schmuck.
Wenu einmal die Herren das Geld dazn hergeben werden, so
werde ich sagen : Alle Achtung . Sich aber von anderen Leuten das
Geld dazu geben zu lassen nnd sich dann die Bürgerkronc anfzn-
setzen, das ist ciu billiger Spafs Ich sitze bei derlei Dinge » nicht
ans» Wcnn Sic sich unterhalten wollen , so greifen Sie selbst in
den Säckel und bezahlen Sie sich Ihre Unterhaltung . Ich werde
nichts dazu beitragen . (Beifall links .)

Gem .-Katy Krauenberger : Wir werden in dieser Frage
wicdcr nicht ciner Meinung sein, ich sage Ihnen das gleich voraus.
(Heiterkeit .) Ich war sehr neugierig , was der Volksmann , der
Vertreter des kleinen Mannes (Ruf links : Das ist er auch !), in
der vorliegcuden Frage sagen werde, wenn cs sich darum handeln
wird , einen Verein zu unterstützen, welcher sich eine der edelsten
Ausgaben gestellt hat , die Ausklärung nnd die Bildung des Volkes.

, Meine Herren , die Zusammensetzung des Vereines ist eine solche,
dass nicht daran gezweifelt werden kann, dass die Männer , welche
sich dieser Aufgabe unterziehen , beseelt sind von dem aufrichtigen
Wunsche, der Bevölkerung und namentlich den unteren Schichten
der Bevölkerung nützlich zn sein. Ich bedauere lebhaft , meinc
Herren , wenu Sie diese Vorlesungen nicht besuchen. (Heiterkeit
links .) Es wäre vielleicht für meinen hochgeehrten Herrn Vorredner
ebensogut, wcnn er diese Vorlesungen besuchen würde , als die
Vorlesungen eines bekannten Probstes , des bekannten Pater
Wiesingcr , der gleichfalls in neuerer Zeit Vorlesungen und Vorträge
hält (Ruf links : Die jedermann anhören kann !), die uicht allge¬
mein gebilligt werden können und wohin vielleicht nicht nur
vierzehnjährige Mädchen nicht hingehen sollen, sondern vielleicht
auch solche nicht, die schon über 20 Jahre alt sind.

Ich möchte Sie warnen , etwa einem solchen Vortrage beizu¬
wohnen . (Widerspruch links .) Ihrem Führer schadet es nicht, aber
Ihnen könnte cs schaden. Hingegen empfehle ich Ihnen sehr, die
Vorträge des VolkSbilduugs -Vercines zn besuchen. (Rufe links : Ra
natürlich !) Ich muss es auf das entschiedenste bestreiten, dass dieser
Verein sich überhaupt mit Politik befasst . (Widerspruch links .) Das
ist nicht Aufgabe dieses Vereines , und cs scheint, dass Sic ihn
deshalb nicht haben wollen . Ja , meine Herren , wcnn in dicscm
Vereine vielleicht etwas vom Antisemitismus gesprochen würde
u . s. w., dann würde er vielleicht für Sie nützlich sein. Aber das
kommt nicht vor . (Gelächter links .) Ich werde Ihnen sagen, meinc
Hcrren , ich habe mich der gewiss auch mühevollen Aufgabe unter¬
zogen, cin ganzes Jahr Vorsitzender bei solchen Vcrsammlnugen
zu scin. Die Herren mögen das entschuldigen. (Gem .-Rath
Hawranek ruft : Da passe» Sie hm !)

Aber ich habe mir gedacht, jemand m»ss cs scin, nnd
hnbc mich daher dieser Aufgabe unterzogen . Herr Gem .-Rath
Hawranek Hütte sich vielleicht dieser Aufgabe wegen maugelndcr
Kenntnisse nicht unterziehen können. (Beifall rechts .) Nnn , mciuc
Herreu , sage ich Ihnen , dass diese Vortrüge äußerst belehrend und
interessant sind (Gem .-Rath Steiner ruft : Und da sind Sie
noch nicht gescheiter?), und dass diese Vortrüge von sehr vielen
Personen bcsiicht waren . Vielleicht würde cs dem Herrn Gem .-
Rnth Steiner anch von großem Nutzen scin, dorthin zu gehen,
man lernt dort sehr viel . Ich bitte, meine Hcrren , einen solchen
Verein anzugreifen , ist wirklich nicht am Platze, aber Sie haben ja
den Verein eigentlich nicht angegriffen . Was haben Sie denn vor¬
gebracht ? Gnr nichts , rein gar nichts , und das spricht dafür , dass
dieser Verein in einer entsprechenden Höhe subventioniert werden
muss . Die Gegner wissen nichts vorzubringen . Ich frage Sie
selbst, was haben Sic vorgebracht ? Sind das Argnmente ? Wcnn
vielleicht Herr Gem .-Rath Tram bau er das große Unglück
gehabt hat , im X. Bezirk gerade ans den Dr . Grün bäum zu
stoßcu, der ihm nicht gefüllt (Heiterkeit rechts, Gelächter links »,
so ist das cin Malhcnr für Herrn Tr a m b au er , nnd ich bedauere
das sehr, aber das sind kcine Argumente , und wenn man als
Argument vielleicht anführen will , dass einmal eine Versammlung
schlecht besucht ist, so spricht das auch nicht gegen den Verein , das
ist sehr bedauerlich (Sehr richtig ! rechts) , aber das war vielleicht
im Anfange der Fall , jetzt, meine Herren , werden sehr viele vor
Beginn der Vorlesungen zurückgewiesen, weil die Locale den Platz
nicht fassen. Es wird auch gesagt, der Verein ist im juden-
libernlen Geiste u . s. w. Ja , ich glaube , es würc hoch nn der

> Zeit , sich eimnal diese geschmacklosenWitze abzugewöhnen (Ge¬
lächter links . — Sehr richtig ! rechts) und darüber nachzudenken,
endlich einmal ein besseres Schlagwort zu crfiuden . (Gem .-Rath
Dr . Lueger : Werde schon nachdenken !) Es ist ja wirklich zu
unsinnig , wenn man uns jetzt immer sagt „der judenlivcralc Geist " .
Ich muss sagen, ich finde das ungeheuer geschmacklos.

Ich möchte Sie noch einmal daran erinnern , dass dieser
Verein sechs Volksbibliothekcn gegründet hat ; es ist das gcwiss

! eine große Aufgabe, und wenn Gem .-Rath Dr . Lueger sagt:
Wozu braucht der Verein das Geld ? So glaube ich, ein Verein,
der solches leistet, der sechs VoUsviNivthelen hat , eine Garuisons-
bibliothek für arme Soldaten , damit sie nicht z» Hanse in die Luft
zu schauen brauchen , sondern , wcnn sie etwas lesen wollen , anch

I ein Bnch bekommen, ein Verein , der vier Lesehallen hült , der braucht
I auch Geld . Es winden 225 Vortrüge im vorigen Jahre gehalten,
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kurz und gut — ich will Ihnen das nicht näher ausführen — es
wird mir ein jeder zugestehen, dasS zn all dem Geld gehört;
ohne Geld kann man einmal nichts inachen. (Rufe links : Wozu
braucht er das ? !) Für die Bildung des Volkes . (Gelächter links .)
Gewiss ! Drncksorten nnd das alles kostet Geld . Wenn in den
Volksbibliothcten vielleicht Bücher wären , die in Ihrem Sinne
geschrieben sind, nnd wenn vielleicht Ihre Blätter dort zur Ver¬
keilung gelangen würden , dann würden Sie sagen, das ist eine
nützliche Bibliothek . Aber weil eben dieser Verein kein politischer
Verein ist, sondern sich nur zur Aufgabe gestellt hat , das Volk zu
bilde«, deshalb muss er unterstützt werden, und weil er die Ausgabe
hat , das Volk zu bilden , sind Sic gegen den Verein , weil natürlich
ein gebildetes Volk niemals in die Reihe der Antisemiten treten
wird . ^Gelächter links .) Damit schließe ich und bitte Sie , den
Autrag im Sinne des Zusatzes des Gem .-Rothes Dr . Vogler
auzuuchmcn . (Beifall rechts.)

Hem .-Waty Aagleicht : Ich werde mich kurz fasseu. Gegen¬
über den Argnmcntcn , welche bezüglich des Antrages vorgebracht
worden sind, befinde ich mich auf Seite derjenigen Ansichten, die
von unserer Seile ins Treffen geführt worden sind. Die Meinungen,
die von der geehrten Linken ausgesprochen worden sind, bestehen
in Negationen und im „non possumni, « ; das ist aber ein ganz
unbegründeter uud uugerechtsertigtcr Staudpunkt , denn der Volks-
bildungs -Verein — das ist eine bekannte Thatsache — erfüllt seine
Pflicht voll uud ganz . Er würde den Herren wahrscheinlich erwünschter
sein, wenn Vorträge in Ihrem Sinne dort abgehalten würden , aber
die Leitung des Volksbildungs -Vercines ist eben nicht vereinbar mit
gewissen Ansichten, welche gegen den Bildungsgang des Volkes
sind, und deshalb werden solche Ansichten dort niemals vertreten
sein uud niemals vorgetragen werden . Wcun man sich an die
Herren hält , die dort Vorträge gehalten haben, nnd sagt, dieselben
hätten wenig Zuhörer gehabt, so ist das Gegcuthcil der Fall ; und
die Gemeinde ist verpflichtet, den Herren , welche im VolksbildungS-
Vcrcin Vorträge gehalten haben , den Dank auszusprechen . Die
entgangenen Subventionen aus den Vororten sind ein weiterer
Grund , die Subvention zu bewilligen . L̂ebhafte Unruhe links .)

Wice -Wirgermeister Dr . Pichter : Ich bitte doch die Herren
um Rnhe.

tziem.-Hiaty Tagleicht : Sie können indessen hinausgehen.
^Fortfahrend ) : Die entgangenen Subventionen von den ehe¬
maligen Vororten bilden einen größeren Betrag , als jetzt vom
Herrn Referenten als Zuschlag von 500 auf 800 fl. vorgeschlagen
worden ist. Es ist kein Gruud , bei diesem Betrag zu beharren,
und wäre der Betrag , wclchcu der Herr Gcm . Nath Dr . Vogler
vorgeschlagen hat , anzunehmen . Ich ersuche um Annahme desselben.
Ironische Bravo -Rnsc links .)

Gem .-Wath Silverer : Ich werde mich bestreben, sehr kurz
zu sein. Ich schicke voraus , dass ich für de» Antrag des Herrn
College» Dr . Vogler stimmen werde, weil ich in Fällen , wie
der vorliegende ist, immer für den höheren Betrag stimme, wo es
sich um Volksbildung oder sonst um Institutionen für die ärmeren
und ärmsten Classen handelt . Ich will nur das Eine erwähnen,
dass es mir für die Entscheidung der vorliegenden Frage , ob und
was wir votieren sollen, ganz irrelevant erscheint, wenn, wie Herr
Gem .-Rath Tram bau er coustatiert hat — und das gebe ich
zu — , einzelne Vorlesungen schwach besucht waren . Das ist kein
Argument gegen die Güte der Sache . ES ist nachgewiesen, dnss
andere Vorträge viel stärker besucht waren . Ich constaticre, dass

es häufig vorkommt — uud das ist zu bedauern — , dnss Vor¬
träge von Vereinen mit schlechterenTendenzen allerdings viel mehr
besucht werden. Das muss uns aber bewegen, eher mehr zn be¬
willigen als weniger.

Was den schrecklichen Fall anbelangt , der gleichfalls vom
Gem .-Rothe Trambauer erwähnt wurde , dass drei vierzehn¬
jährige Mädchen in einem solchen Vortrage darüber aufgeklärt
worden sind und das Geheimnis ihnen gelüftet wurde — was
uach seiner Anschauung ihueu bisher ein Geheimnis war — , dass
Mädchen nicht nur heiraten können, sondern dass auch Ehe¬
scheidungen vorkommen, so will ich constaticreu , dass die Mädchen,

! ohne solche Vorträge besucht zu habcu , das wissen, und dass der
Verein für Volksbildung ihnen sagen darf , wie sie Ehescheidungen
vermeiden können. (Uuterbrcchuugcu links .)

Was die Bemerkung des geschätzten Führers der Opposition
betrifft , dass katholische Vereine nnd spccicll deutsch-nationale Vereine
hier nie Subventionen bekommen würden , so erkläre ich für meine
Person Folgendes : Wenn heute ein katholischer Schulvcrciu hier
um eiue Subvention für seine Vorträge einkommt, und ich aus
der Vergangenheit des Vereines sehe, dass diese Vorträge keinen
gehässigen, verhetzenden Charakter haben , sondern wirklich nur der
Volksbildung dienen, so werde ich für eine Subventionierung des¬
selben stimme«. (Bravo ! Bravo ! rechts .)

Was die deutsch-nationalen Vereine anbelangt , so werde ich
meist priueipiell dagegen stimmen, weil diese bekanntlich nicht jene
patriotische Tendenz haben, welche ich verlange , wenn ich eine
Subvention bewilligen soll.

Was schließlich die Bemerkung verschiedener Herren der Gegen-
scite und insbesondere des Führers der Opposition anbelangt , dasS
wir immer hier Geld verlangen für humanitäre und BilduugS
vereine, die alle fortschrittlich sind, so danke ich ihm für das
Compliment , das er den fortschrittlichen Parteien , der liberalen nnd
der demokratischen, gemacht hat , dass nämlich diese Vereine , welche
auf Humanität und Bildung abzielen, von unserer Partei nnd
unserer Teudeuz sind, und dass das Vereine sind, welchen sich die
Gegenpartei nicht anschließen kann.

Hem .-Kath Dr . Kriedzung : Ich werde mich lediglich aus
Thatsachcn beschränken nnd diese der unbefangenen Würdigung auch
der Mitglieder der Gegenseite vorlegen , und zwar werde ich mich
gegen das Wort » enden, welches Herr Gem .-Rath Dr . Lueger
gebraucht hat , dass die Tendenz der Vereine eine jüdisch-frei-
maurerische sei. Ich werde Ihnen Thatsachcn nennen , aus denen
hervorgehen wird , wie weuig richtig diese Anklagen sind.

Sehen Sie , meine Herren , ich habe hier jenes Placat , welches
sür den letzten Sonntag an den Straßenecken angeschlagen war
(Gelächter links. — Vice-Bürgermeister Dr . R ichter : Ich bitte um
Ruhe !) , und aus diesem Placate haben Sie als ersten Vortrag den
Vortrag des Herrn Professors Dr . G . J uritsch über die Geschichte
Österreichs zur Zeit der Besrcinngskriege . Herr Professor Dr.
G . Juritsch ist ein katholischer Geistlicher (Hört ! rechts), er
hielt einen ganzen Cyklus von Vorträgen über Österreichs Stellung
gegenüber Frankreich zur Zeit der frnuzösischen Revolution nnd
Napoleon I . ; er hat besonders das Jahr 1809 ausführlich behandelt,
nnd glauben Sie , dass ein katholischer Geistlicher die Schlacht bei
Aspern, oder den Freiheitskamps der Tiroler , oder den Kampf der
Salzbnrger Landwehr bei Verteidigung des Passes Lneg in jüdisch-
sreimanrerischer Weise schildern wird ? Meine Herren , ein zweiter
katholischer Geistlicher, Pater Bold « , befindet sich im Über-
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wachuugs -Comite der Bibliothek iu Uutcr -Meidliug (Hört ! rechts) ;
es hat ferner die Petition zn Gunsten dieses Vereines , die an den
n .-ö. Landtag gelangt ist, Professor Wilhelm Ren mann unter¬
schrieben, welcher zur selben Zeit Decan der katholisch-theologischen
Facnltcit war , jener hervorragende Lehrer au der katholisch-theo¬
logische» Facnltät , welchem von Seite seiner geistlichen Oberen der
Vorschlag gemacht worden ist, die Bibclauslcguug vorzutragen , also
jedenfalls eiu Gegenstand , bei welchem die strengsten Gesinnungen
von dem betreffenden Lehrer gefordert werden . (Hört !)

Aber weiter , meine Herren , dieser Verein ist nur ein Zweig-
vcreiu des allgemeinen VolksbildnngS -Vcrcines in Nicderösterrcich,
und ich mache aufmerksam, dass iu deu eiuzclueu Zwcigvereiucu iu
Riederösterreich uicht weniger als zwanzig katholische Geistliche in
den einzelnen Aufsichtsräthcn sich bcthciligeu . (Hört ! rechts .) Meine
Herren ! Jedermann , auch etwa ein Gegner der katholischen Kirche
wird unbedingt wissen und zugestehen, dass die katholische Kirche
mit großer geistiger Überlegenheit geleitet wird . Die katholische
Kirche wird es durch ihre Oberen keinesfalls mehr als zwanzig
Geistlichen gestatten, sich an den Vorträgen und der Überwachuug
des Vereines zu bcthciligeu , wenn ihr nicht die Gewähr geboten
ist, dass der Verein keinerlei politische Tendenzen verfolgt . (Richtig !
rechts.) Ja , meine Herren , gegenüber der geistigen und intellcctnellen
Überlegenheit , mit der die katholische Kirche geleitet wird , ist auch
der Advocat , der hcute sür die katholische Kirche eingetreten ist,
Gem . - Rath Dr . Lueger , mir ein geistiger Zwerg , und die
katholische Kirche wird durch ihre hervorragenden geistigen Oberen
wohl selbst am besten im Stande sein, sich gegen den Geist der
Freimaurerei zu schützen, gegen den Herrn Dr . Lucger als
Kämpfer aufgetreten ist. (Beifall rechts .)

Aber, meine Herren , noch weiter ! Vor nngcfähr fünf Tagen
ist ein Buch herausgekommen , welches dieser Verein herausgebe»
ließ, »Millich die Geschichte »»sercr Vaterstadt Wien von Enge»
Guglia . Ich habe gerade in den letzten Abenden dieses Buch
durchgelesen, uud zwar habe ich es nach seinen Tendenzen geprüft,
und ich werde Ihnen einzelne Stellen daraus vorlesen. (Unruhe
links und Rufe : Das ist nicht nothwendig ! — Rufe rechts : O ja !)

Wice -Miirgermeijler Dr . Vichter : Ich bitte , einen Moment!
Ich muss Sic mindestens ersuchen, wcun Ihnen an den Aus¬
führungen eines Redners etwas unangenehm ist, lieber den Saal
zu verlassen, als durch Drcinrufen die Verhandlung zu stören.
<Unruhe links . — Gem .-Rath Dr . Lueger ruft dazwischen.)

Ich bitte, Herr Dr . Lueger , Sic verlangen , wenn Sie
sprechen, auch Aufmerksamkeit uud wünschen ungestört zn reden, und
dasselbe Recht hat jeder Herr . (Beifall rechts.)

chem .-Vath Dr . Ariedjung (fortfahrend ) : Meine Herren ! Es
ist von großer Bedeutung , von welchem Geiste dieses Buch erfüllt
ist — eiu Buch , welches 1 fl. 25 kr. kostet, wie auf dem Titel¬
blatte steht, uud dcuuoch auf Massenverbreitung in Wien abzielt.
Ich kann mir sehr wohl denken, dnss die Oberen der katholischen
Kirche ein solches Buch mit großer Wachsamkeit und Vorsicht
durchlesen, uud sie thun recht daran , weil sie wünschen müssen,
dass die Volkserziehung in dem Geiste geleitet werde, welchen sie
für religiös und moralisch betrachten. Dieses Buch , meine Herren,
ist nur in coiiscrvativem Sinne geschrieben, welcher, ich gestehe es
ganz offen, für meine Anschauung etwas zn conservativ ist ; ich
werde Ihnen einige entscheidende Stellen dnrans vorlesen — dieses
Buch schildert geradezu liebevoll die Verhältnisse Wiens , uud zwar

des mittelalterliche » Wie », mit der Abglicderimg der Bevölkerung
und Gesellschaft »nch Zünfte » und dem Einflüsse der Geistlichkeit, die
segensreichen Wirkungen , welche damals die Thätigkeit der Kirche
ausgeübt hat . Das , mcine Hcrrcn , ist uicht der Gegenstand , dem
gegenüber nach meiner Meinung eiu viel zu conservativer Gcist
bekundet wird ; aber gerade gegen die Zeit , in der dic Freimaurerei
entstanden ist, in der allciu sic vcrmnthlich einen politischen Eiu-
fluss gehabt hat — ich gestehe ganz offen, dass ich deu Eiusluss der
Freimaurerei im 18 . Jahrhundert uud auch in unserer Zeit nur
aus historischen Werken kenne, für das l8 . Jahrhundert nur aus
der Geschichte Schlosser 's — gerade gegen diesen Geist der
Aufklärung ist das Buch sehr eingenommen . Das Buch stellt sich
in dem welthistorischen Gegensatze zwischeu der älteren Anschauung
Maria Theresias und der neueren , fortstürmenden , vom Geiste
der Aufklärung beseelten Rcgiernngsweise des Kaisers Josef II.
unbedingt auf die Seite Maria Thercsia 's . Ich werde Jhucu eine
Stelle vorlescu, von der ich der Meinung bin — ein competentcs
Urthcil darüber steht mir nicht zu — , dass kein katholischer Geist¬
licher hier etwas fiuden wird , was er in seiner Auffassung jener
Zeit nicht unterschreiben könnte. Ein Verein , meine Herren , in
welchem wirklich die Freimaurerei eiueu großen Einflnss ausüben
würde , könnte gar nicht ein Buch herausgeben , in welchem so gegen
den, zum Thcil durch die Freimaurerei verbreiteten Gcist der Aufklärung
geschrieben wird . Es heißt hier, mit Erlaubnis des Herrn Vor¬
sitzenden werde ich diese Stelle vorlese« :

„Unter Josefs zehnjähriger Allciurcgieruug kam die sogenannte
Aufklärung auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens in Österreich
und ganz besonders in Wien zur Herrschaft . Dieselbe setzte die
Verminst zum allgemeinen Maßstabe aller religiösen und politischen
Einrichtungen : was vor dem Richtcrstuhl der Veruuuft uicht
bestand, das verwarf sie ; auf Sittcu und Bräuche , Gewohnheiten
und Herkommen achtete sic nicht ; dic Lehren der Erfahrung ver¬
warf sic, ohue Rücksichten auf die Schwächen und Leidcuschaftcu
der Menschen wollte sic alles nach ihren uuabändcrlichcn Rcgcln
festgesetzt und geordnet haben . Den Anhängern dieser Denkart —
und um die Mitte des JahrhnndcrS zählte die Mehrzahl aller
Gebildeten iu alle» europäische» Staate » dazu — wollten in der
Religion »»r das veruuuftmäßig Moralische gelten lassen, dic
Forderung dcs Gefühls nach überirdischem Trost , dic cwige Selm
sucht der menschlichen Seele , sich über dic Erdcnschrmikcn zu
erheben, licßcu sic nicht gelten ; im Staatswesen aber waren ihnen
alle Einrichtungen , die auf ererbtem Recht und auf Gewohnheit
beruhten , zuwider . Alles sollte nun dieser neucu Einrichtung gemäß
verändert werden.

Auch uuter Maria Theresia gab es schon in den Regiernngs-
kreisen Vertreter dieses AufkläruugswcscuS . Abcr dic große Fürstin
ließ ihncn doch nicht frcicu Spielraum ; insbesondere hatte sie von
Religion eine ganz andere Auffassung als jene."

Diese Stelle beweist , dass das Buch , welches gewiss vou
dcujeuigen , die den Verein leiten, gründlich geprüft worden ist,
durchaus nicht von dem Geiste des sogenannten flachen Liberalismus
durchweht ist, sondern dass es die historischen Grundlageu , auf
denen das Staats - und das Kirchcuwcseu unserer Zeit beruht,
vollständig zu würdigen weiß . Ich verweise serner ans eine Stelle
am Schlüsse des Buches , worin der größte Wert darauf gelegt
wird , dass der religiöse Siuu in Wien keineswegs erloschen ist und
kaum zurücksteht vor dem religiösen Sinne , der in manche» der
früheren Jahrhunderte waltete.
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Ich habe mich, wie gesagt, bloß auf Thatsachen zu beschränke,,,
um zu zeigen, dass der Verein keine politischen Tendenzen verfolgt,
dass er vielmehr ausschließlich der Sache der Volksbildung dient.
Glauben Sie denn, meine Herren , dass das Kricgsmiiiisteriuni,
welches den Verein fördert , einem politischen, einem liberalen,
einem freiinaurerischen , einem jüdisch-liberalen Vereine seine Förde¬
rung würde cmgcdeihen lassen ? Ich selbst war , da ich mitunter
Vortrüge in dem Vereine halte , in der im vorigen Jahre abge¬
haltenen Versammlung der Vortragenden zugegen. Da war nnch
der Hauptmann der Artillerie , Lux , zugegen, welcher die Bibliothek
des Vereines im Arsenal leitet, und sprach in warmen Worten
den Dank dafür ans , dass den Soldaten , welche sonst in ihren
freien Stunden kaum etwas Vernünftiges thuu können, ein
Bildungsinittel nu die Hand gegeben wird . (Gelächter links .)
Meine Herren , Sie lachen ? Dieses Lachen beweist , von welchem
Standpunkte Sie diese Bildungssragen ausfassen (Beifall rechts) ;
dieses Lachen beweist , dass das Urtheil , welches von jener Seite
gefällt wird , nicht aus der Tiefe einer ernsten Anschauung heraus,
sondern aus frivolen Gründen gefällt wird , die verwerflich sind.
«Beifall rechts .) Sehen Sie , meine Herren , diese Bibliothek , welche
der Volksbildnngs Verein im Arseuale für das 4 . Festnngs -Artillerie-
Bataillon gestiftet hat , wird bei den Übungen dieser Soldaten auf
dem Steiufclde absichtlich mitgenommen , damit die Soldaten etwas
zn lesen haben , und als ein Theil dieses Bataillons nnch
Malborghetto an der Südgrenzc Österreichs , an der Grenze gegen
Italien commandicrt wurde , wurde ein Theil dieser Bibliothek
mitgegeben . Ich habe also aus dem Verhalten der katholischen
Geistlichkeit, der höchsten militärischen Behörden , wenn durch That¬
sachen, sowie durch Vorlesungen den Beweis geführt , dass der
Verein durchaus keine politischen Zwecke verfolgt , und er würde
ganz gewiss einen großen Fehler begehen, wenn er dies thäte.
Überhaupt , meine Herren , bemerke ich Folgendes : Die Tendenz
derjenigen , welche das Volk bilden wollen , geht nicht darauf hin,
es in einer bestimmten Richtung zu beeinflussen, sondern daraus
hiu , ihm die Mittel zu geben, dass es selbständig denkt. Wir
alle, die wir das Vertrauen haben , dass das Volk, wenn ihm alle
die verschiedenen Richtungen geboten werden, mit klarem Sinne
den richtigen Weg selbst finden werde, wir werden niemals den
Einfluso einer anderen Richtung etwa unterdrücken wollen . Wir
wollen , dass das Volk selbst wähle und wir wollen es dazu fähig
machen. Erzogen aber wird es dazu nur durch solche Vereine , und
darum empschle ich Ihnen den Antrag des Gem .-Rathes
Dr . Vogler . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen rechts .)

Meferent (Schlnsswort ) : Meine Herren ! Wenn ein Eisen,
bahnzng vollgefüllt mit Vertretern der Wissenschaft, der Kunst,
der Literatur , mit erleuchteten Geistern der Zeit , des Weges
dnhinsährt — es kann ja einmal der Zufall wollen , dass eine
ganze Sammlung von solchen Größen sich zusammenfindet —
dann spricht lein Mensch darüber . Es ist eben ein Eisenbahnzng
dahingcfnhrcu , der zufällig von hervorragenden Persönlichkeiten
besetzt war . Wenn aber ein Fuhrmann sich dann vor diesen Zug
mit seinem Wagen auf das Geleise stellt, so dass der Zug halten
mnss , oder wenigstens der Versuch gemacht wird , ihn zum Halten
zu bringen , dann ist der Fuhrmann auf einmal eine bekannte
Persönlichkeit (Heiterkeit rechts), denn am anderen Tage steht in
der Zeitung , dass ein Fuhrmann den Zng hat aufhalten wollen.

Der Volksbildungs -Vercin ist so ein Eisciibahnzug , in den sich
sehr bedeutende Geister unserer Stadt hineingesetzt haben, sehr be-

dentende Männer , welche bestrebt sind, die wenigen Mußestunden,
die ihnen ihr Berns übrig lässt , dazu zn verwenden , um das Volk
aufzuklären , um demselben Bildung , Fortbilduug zu bringen , und
weun über diesen Volksbildnngs -Verein und über eine sehr mäßige
Unterstützung debattiert wird , welche dem Vereine gegeben werden
soll, dann kommt ein College und sagt : „für so was " , — er hat
keinen anderen Ausdruck als „für so was ", den wegwerfendsten,
den er finden konnte, in seiner in dieser Richtung allerdings reichen
Dialectik — „für so was " gibt der alte Tram bau er keine
890 fl. her. Ich bemerke, dass , wenn der Vortrag , wie er erwähnt
hat , wirklich „Frauenbelehrnng über Gesetzgebung" geheißen Hütte,
er vielleicht damit Recht Hütte, keine 800 fl. herzugeben . Ein
anderer College kommt und sagt, das Volk wird dort nur verbildet,
und alle Argumente , welche dafür angewendet werden, um zu be¬
gründen , dass man nichts oder weniger geben soll, gipfeln darin,
dass man sagt, dass die Vorlesungen wenig besucht werden . Ich
habe den Eindruck geschildert, den diese Opposition angesichts dieses
Vereines und dieser Bestrebungen machen muss , ich glaube auf
jeden, der auf die Ehre der Vaterstadt einiges Anrecht legt.

Wenn die Vorlesungen , wie behauptet wird , schwach besucht
werden , so ist das ein Argument dafür , den Verein erst recht zu
unterstützen , weil dann erst die Leute herangezogen werden müssen,
sich dem Bildungszwecke zu nähern , den Bildungszwcck dadurch zu
fördern , dass sie selbst zu diesen Vorlesungen gehen. Wir haben
gehört , und in der Richtung ist Herr Dr . Daum mindestens,
nnd das wird Herr Gem .-Rath Trambaucr schon entschuldigen,
mir ebenso Gewährsmann wie er, wie es mit dem Besuche steht,
und wir lesen hier gerade von dem X . Bezirke, von dem der Herr
Gem .-Rath Tran , bau er spricht . (Liest) : „Was den Zuspruch
in den einzelnen Bezirken betrifft , so war er sehr verschieden, am
stärksten und konstantesten in den Jndnstriebezirken , wie z. B . im
X. Wiener Stadtbezirke , wo 20 Vorträge von etwa 9000 Personen,
jeder also im Durchschnitte von 450 Personen besucht wurden,
(Hört ! rechts), endlich in Donaufeld und in Simmcring ." Wenn
also der College Tran , ba „ er behauptet , dass es nur 20 oder 40
gewesen sind, so würde ich, wenn seine Partei je überhaupt etwas
für die Volksbildung gethan Hütte, glauben , er habe sich in einen
Verein seiner Partei verirrt , das kann aber nicht sein, weil seine
Partei , wie Figura zeigt, gegen alles , was Volksbildung und Auf¬
klärung ist, mit aller Vehemenz auftritt . Nun kommt aber noch
ein Opponent , der sich, offenbar in Erinnerung an seine akademische
Bildung , zu der Tiefe der Argumente , welche von anderer Seite
gebracht wurden , nicht hernicdergelassen, sondern der vielleicht doch
in Erinnernng nn diese akademische Laufbahn sich gesagt hat , ich
kann diese Argumente nicht gebrauchen, das würde mich in der
öffentlichen Meinung tief hcrabbringen . Er hat nun zu anderen
Mitteln gegriffen, und zwar zu dem Mittel politischer Tendenz-
fürberei und dem Mittel , auf hhgieuische Gründe hinzuweisen.

Was die politische Tcndenzfürberei anbelangt , die behauptet,
dass es sich hier um eine jüdisch-frcimanrcrische Mache handelt,
die wir uns selbst bezahlen sollen, so hat der nnmittelbare Herr
Vorredner in einer so ausführlichen , treffenden, mit Daten belegten
Weise die vollste Unrichtigkeit dieser Behauptung nachgewiesen, so
dass man nur sagen kann : Das ist wieder eine jener mit aller
Kühnheit in die Well hiuausgeschleudertcii Behauptungen , die in
gewissen Kreisen geglaubt werden und die man nur ordentlich zu
fassen braucht , um sie iu ihr vollständiges Nichts zerfließen zu
machen.
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Wir sind von dein betreffenden Redner gewöhnt , dass er mit
einer verblüffenden Kühnheit solche Dinge behauptet , von denen es
sich nachträglich herausstellt , dass sie einfach nicht richtig sind.
Aber gesagt ist es einmal nnd eine Menge von Leuten hat es
gehört , sie geheu nach Hause und sagen sich, es muss doch etwas
daran sein, sonst könnte nicht ein Mensch mit solcher (Rufe:
Kühnheit !), ich will nur Kühnheit sagen, etwas behaupten , was
so absolut unrichtig , durch die Thatsachen und persönliche Teil¬
nahme von solchen bewiesen ist, welche den Zwecken des Vereines
sich förderlich erweisen.

Es kann der Herr Vorredner auch nicht einmal die Ent¬
schuldigung für sich in Anspruch nehmen, dass er nicht gewnsst
hätte , was College Friedjung nachgewiesen hat , denn er ist in
der Debatte im Landtage gleich mir dort gesessen und hat gehört,
wie unter Zustimmung eines hochwürdigen Gesinnungsgenossen
von ihm bestätigt worden ist, dass 13 — damals war von
13 Cooperatoren die Rede — dass 13 katholische Priester an der
Verwaltung der Lesebibliotheken theiluehmen . (Hört ! Hört ! rechts .)
Er hat es also gewnsst und hat es nicht erwähnt , sondern ganz
kühn, obwohl es Angehörige eines Standes sind, die eher seiner
Partei zuneigen als unserer , behauptet er, das wäre eine jüdisch-
freimaurerische Mache . Damit ist, glaube ich, genügend gekenn¬
zeichnet, was dieses Argument wert ist.

Dann wäre noch ein hygienisches Argument . Darüber lässt
sich reden . Man kann auf dem Standpunkte stehen, dass die
Schule nur für die Schule sein soll, dass gar niemand hinein
darf . Aber wenn man Turnvereine , alle möglichen anderen Ver¬
eine, einzelne Vorlesungen anderer Vereine , wenn man die Gewerbe¬
schulen, wo Lehrjuugcn hinkommen, in der Schule unterbringt —
es ist das vielleicht ein unrichtiger pädagogischer Grundsatz , über
den sich, wie gesagt, streiten lüsst — so hat es doch gewiss keine
Begründung , dann auf einmal zu sage« : „Dieses Publicum des
Volksbildungs -Bereincs ist sanitär gefährlich, alle anderen sind voll¬
kommen ungefährlich , die lassen wir darin , aber dieses Publicum
ist besonders gefährlich ". Aber der Herr Gem .-Rath Dr . Lueger
hat eigentlich — ich glaube , er hat es gar nicht so böse gemeint —
diesem Volksbildungs -Vereine den größten Dienst erwiesen und es
sollte mich nicht wunder » , wenn er noch ein Dankschreiben von
dem Volksbildungs -Vereine erhält . (Heiterkeit .)

Man ist ja gewohnt , dass bei allen Subventionen von Ver¬
einen, die von aller Welt , von jedem Dentsühigen als lwchst nütz¬
liche, förderungswerte Institutionen anerkannt sind, Dr . Lueger
aufsteht und sie in der greulichsten Weise herunterreißt , so dass es
sich eigentlich herausgebildet hat , dass . wenn Dr . Luegc r aufsteht
und so einen Verein recht zerzaust , man weiß, den muss man
unterstützen (Heiterkeit rechts), deun das muss eine sehr gute In¬
stitution sein. Und so muss ich sagen, wenn , wogegen ich nichts
einzuwenden habe — von meinem Standpunkt als Referent muss
ich den Antrag auf 800 sl. vertreten — der Antrag Vogler
auf 1500 fl. angenommen wird , dann wird einen Theil dieses
Erfolges auch Dr . Lucger sich zuschreibe» dürfeu , denn durch
die Art und Weise der Opposition , wie er und seine Gesinnungs¬
genossen sie gemacht haben, ist gewiss jedermann auf unserer
Seite , der noch schwankend geworden ist, zu dem Entschluss
gekommen, 1500 fl. zu bewilligen . «"Lebhafter Beifall rechts .)

Mice -Mirgermeister Z>r . Wicht !r : Es haben sich eine Reihe
von Rednern zur Berichtigung , persönlichen Bemerkung u . s. w.
einzeichnen lassen. Ich möchte nun bitten , dass, nachdem das

ladt Wie». — Nr . 15 , 20 . Februar 1892.

Institut der Generalredner für diese Berichtigungen noch nicht
existiert (Heiterkeit ), die einzelnen Herren sich wirklich an die Be¬
richtigung halten . (Zustimmung .)

Kem . Hlati ) Brambauer (zu einer thatsächlichen Berichtigung ) :
Ich berichte thatsächlich, dass in den Localitäten , die ich besucht
habe, keine 180 Personen Platz haben , und berichtigte den Referenten
thatsächlich, dnss im X . Bezirke keine 400 Personen Platz haben.
Ob er dort den Saal schon gesehen hat , weiß ich nicht, ich
constaticre aber thatsächlich, dass dieser Saal keine 400 Personen fasst.

Gem .-Hwtt ) KaivraneK (zu einer persönlichen Bemerkung ) !
Der Herr Gem .-Rath Frauenberger hat gesagt, er sitze immer
bei den Vorlesungen als Vorsitzender, und hat weiter bemerkt, ich
könne das nicht leisten, weil ich die Bildung dazu nicht habe. Ich
erkläre Folgendes : Zu einer solchen den Vorsitz führenden Per¬
sönlichkeit kmm man auch eine Puppe verwenden , weil man eben
nichts zu thun hat , als den Vorsitz zu führen.

Nach seinen Ausführungen hat der ganze Saal und auch die
Gallerie gelacht, und ich glaube , es wäre besser, er ließe sich in
einem Circus als Clowu engagieren , als im Gemcindcrath den
Wurstel zu machen. (Beifall links .)

Wice-Würgermeister Ar. Wichter: Ich muss doch bitten,
ich finde, daß diese letzte Aeußerung über die Grenze des Zulässige»
weit hinausgeht und rufe den Herrn Gem .-Rath Hawranek
dafür zur Ordnung . (Beifall rechts .)

Kem .-Watl ) KawraneK : Ich bitte auch den Frauenberger
zur Ordnung zu rufen , das war ehrenrührig.

Gem .-Watl ) I >r . Lneger (zur thatsächlichen Berichtigung ) :
Ich constatiere gegenüber dem Herrn Tollegen Silbercr — ich
glaube , dass er es gesagt hat — dass ich nicht der liberalen Partei
das Zeugnis ausgestellt habe, dass alle Vereine , welche Humauität
und Volksbildung fördern , ihr angehören , sondern ich habe Folgendes
constatiert ! Diejenigen liberalen Vereine , welche Humanität und
Volksbildung fördern , angeblich, die thnn es nicht aus eigenem
Sack, sondern aus dem Sack der öffentlichen Organe , der Steuer¬
träger . (So ist es ! links .) Unsere Vereine , die christlichen Vereine,
die deutsch-nationalen Vereine , welche Humanität und Volksbildung
befördern , die thun es aus ihrem eigenen Sack, das ist der
Unterschied.

Ich constaticre weiter gegenüber Herrn Dr . Friedjung,
dass dcr Umstand , dass einige katholische Priester an der Leitung
des Vereines oder an der Leitung der Volksbibliothekcn betheiligt
sein sollen, keineswegs dagegen spricht, dass der Verein ein jüdisch-
frcimanrerischcr Verein ist. Sowie es im Jahre 1873 Fürsten
und Grafen gegeben hat , welche dazu benützt wurden , um gewisse
Schwindel zu decken, verstehen jetzt jüdische Freimaurer sehr gut,
hie und da auch einen katholischen Priester als Anshüngschild für
sich zu verwenden . (Beifall links .)

Wice -Würgermeister Ar . Wichter : Ich ertheile dem Herrn
Gem .-Rath Steiner das Wort zu einer persönlichen Bemerkung.

Gem . Watt ) Steiner : Meine Herren ! Der Herr College
Silbercr hat erklärt , dass, wenn ein dcntsch-nationaler Verein
um eine Subventionierung beim Gemeinderathe ansuchen würde,
er die Subvention verweigern würde , weil es den Deutsch-Nationalen
an Patriotismus mangelt . Ich weise das ganz entschieden im
Namcu der Deutsch-Nationalen zurück. Ich verstehe auch, dass der
Herr College Silberer keinem dentsch-natioualen Vereine an¬
gehören könnte, weil er viel zu wenig politisch festen Boden unter
den Füßen hat . Er ist vor den Wahlen und während der Wahlen
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liberal und wie cr in den Genicinderath gekommen ist, erklärte er,
er sei Demokrat . Was den Patriotismus der Deutsch -Nationalen
anbelangt , so ist er folgender : wir wollen , dass es dem Volke
gut geht ; der Patriotismus der Liberalen scheint mir zu sein, das
Boll zn terrorisieren und auszubeuten.

(Kem.-Hwtl ) Z)r . Daum (zu einer Berichtigung ) : Ich berichtige
erstens gegenüber den Ausführungen des Herrn Gem .-Rathcs
Dr . Lueger , dass der Volksbildungs -Verein kein Geld zu den
Vorträgen brauche, Folgendes : Infolge Gemeinderaths -Beschlusses
vom 2. April 1889 muss der Volksbildungs -Verein für jeden
Sonntag , an welchem ein Vortrag in einem Gemeindelocale gehalten
wird , 5 fl. als ermäßigtes Beheiznngs - und BeleuchtuugSpauschale
zahlen . Ich nehme hier an , dass nur Gemeindelocalitäten zu den
Vorträgen verwendet werden ; andere kämen theurer . Weuu nun
der Volksbildnngs -Verein an jedem Sonntage 12 Vorträge hält,
so macht das an einem Sonntage 6V sl., und an 20 Sonntagen
1200 fl., also bedeutend mehr als die Subvention , die hier vor¬
geschlagen wird.

Zweitens berichtige ich gegenüber den Ausführungen des
Herrn Gem .-Rathes Trambaucr , es hätte die Zahl von
400 Zuhörern bei den Vorträgen im X . Bezirke nicht Platz , dass
meines Wissens die Vorträge in dem großen , im 1. Stocke des
Gemeindehauses im X . Bezirke gelegenen Saale gehalten werden.
Gerade im X . Bezirke ist das größte aller dem Volksbildungs-
Vereine zur Verfügung stehenden Locale ; in diesem Saale haben
viel mehr als 400 Personen Platz.

Hem .-Watl ) Z>r . Wogler (zur Geschäftsordnung ) : Nach dem
Gange der Debatte erscheint es mir zweckmäßig, dass die Bevöl¬
kerung erfahre , wer in diesen? Saale das Streben nach Volks¬
bildung unterstützt, uud wer für das Gegenthcil arbeitet . lBeifall
rechts .) Ich beantr age daher namen tlicheAb stimmung.
(Beifall .)

Wce Bürgermeister Dr . Kichter : Es ist namentliche Ab¬
stimmung über den Antrag Vogler beantragt . Ich ersuche jene
Herren , welche hiefür sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der'
Antrag ans n u m en tli che A b sti mm u n g i st angeno m in e n.

Ich werde folgeudcrmaßeu abstimmen : Zuerst über den Antrag
des Herrn Referenten , vorbehaltlich der Ziffer . Dann kommt der
Antrag Vogler , welcher 1500 fl. einsetzt, und wenn dieser Antrag
sällt, der Antrag des Herrn Referenten auf Bewilligung von 800 fl.

Ich bitte diejenigen Herren , welche mit dem Antrage deö
Herrn Referenten einverstanden sind, vorbehaltlich der Ziffer , die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Es kommt nun der Antrag Vogler zur Abstimmung , dass
1500 fl. als Subvention gegeben werden . Ich bitte jene Herren,
welche hiefür sind, beim Namensaufrufe mit „Ja " zu stimmen.

Ich ersuche den Herrn Schriftführer , mit dein Namensaufrufe
zu beginnen.

Schriftführer Gem . Watt ) Schrenckt ) liest die Namen der
Gemeindercithe.

Mit „Ja " stimmen die Herren Gem .-Räthe : Adam,
Altenberg , Bachofeu v . Echt , Beutnitz , Dr . v . Billing,
Dr . Daum , Djörup , Frauenberger , Dr . Friedjung.
R . v . Goldschmidt , Dr - Grübt , Gschwandncr . Herr>
degen , Dr . Hnbcr , Janotta , Kirchmayer , Dr . Klotzberg,
Lang . Lechuer , Dr . Lerch , Markt , Matzenauer , Karl
Moriz Mayer . Mcißl . Josef Müller . R . v . Neumann.
NoSke , Dr . Prix , Dr . Procksch . Dr . Nichter . Röhrt,

Roscuslingl , Niickauf , Sasse , Schmidt , Schneiderhnn,
Schvderböck , Sehrenckh , Seiler . Dr . Stenzl , Dr . Stern,
Tagleicht , Taubler , Dr . Uhl , Billicus , Dr . Vogler,
Walthcr , Winker . Winter , Witzelsberger , Wünsch.
Zagörski , Dr . Zimmermann , Zweig.

Mit „Nein " stimmen die Herren Gem .-Räthe : Bärtl,
Becker , Branneiß , Büsch , Edlhofcr , Eigner , Geyer,
Gfrorncr . Gräf , Grüubeck , Hawranck , Hipp , Hörmann,
Jcdlieka , Kaspar , Krnetschmcr . Latschka , Dr . Lneger,
Ferd . Mayer , Pnrscht , Schlögl , Schneeweiß , Schuh,
Stehlik , Steiner , Tischler , Trambauer , Weitmann,
Vincenz Wesscly . Wimbcrger . Zicgelwanger.

Wice Bürgermeister Dr . Httchter : Das Resultat der Ab
stimmung ist folgendes : 54 Timmen „ Ja " gegen 31 Stimmen
„Nein " . Der Antrag des Gem . - Rathes Dr . Vogler ist
angenommen . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen rechts.)

Es wurde daher beschlossen , dem allgemeinen

nicd .-österr . Volksbildungs -Vcreine . Zweig Wie»
und Umgebung , für die Jahre 1891 . 1892 und
1893 je eine Subvention von 1500 fl . nnter der
Bedingung zn bewilligen , dass diese Subvention
pro 1892 und 1893 widerrufen werden kann , wenn
sich in den Verhältnissen oder in der Gebarung des
Vereines eine hiezn Veranlassnng bietende Verände¬
rung ergeben sollte . De »- Verein hat alljährlich der
Gemeinde einen Ncchnungs -Abschluss und Gebarnngs-
bericht vorzulegen . Die Snbventionsbeträge sind
budgetmäßig sicherzustellen.

Schluss der Sitzung um 8 Uhr abends.

Stadtrat!).
Sitzungen des Stadtrates.

Mittwoch , den 2 . März 1892.
Donnerstag , den 3 . März 1892.
Freitag , den 4 . März 1892.

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom 18 . Februar 1892.

Vorsitzender : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Borschke.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v. Willing , Müller,
v. Götz , v. Neumnn »,
v. Goldschmidt , Noske,
Dr . Grübl , Rückauf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Huber , Schneiderhan,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Le derer , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Meißl , Wurm.

Bürgermeister Dr . Prix.



36S Amtsblatt der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien . — Nr . 15 , 26 . Februar 1892.

Krank : Bosch an.
Beurlaubt : Vaugoin.
Schriftführer : Magistrats -Sekretär Rossner.

Kice -Mrgermeister Z>r. HZorschKe eröffnet die Sitzung.
St .-Hl . Wosiie referiert über den Voranschlag des Wiener

Bürgcrspitalfondes für das Jahr 1892 nnd stellt folgende Anträge:
I . Der von der städtischen Buchhaltung verfasste Entwurf des

Voranschlages über die Einnahmen und Ausgaben des Wiener
Bürgerspitalsondes für das Jahr 1892 ääto . 31 . August 1891
B .-Nr . 9000 , wonach sämmtlichc Einnahmen 676 .710 fl.,
sämmtliche Ausgaben 672 .050 fl. betragen und der voraus¬
sichtliche Übcrschuss sich aus 4660 fl. belaufen wird , wird mit
der Abänderung genehmigt , dass die Ansgabs -Rubrik VII von
202 .850 fl. um 2400 fl. auf 205 .250 fl . erhöht wird , wo¬
durch die Summe aller Eiuuahmen nnvcrändcrt 676 .710 fl.
beträgt , die Summe aller AnSgabcn sich jedoch auf 674 .450 fl.
erhöht , nnd daher der wahrscheinliche Überschuss sich auf 2260 fl.
vermindern wird.

II . Die Armenpflege in der Handbctheilung außerhalb des Ver-
sorgungshnuseS hat sich im Jahre 1892 gleich wie im Jahre
1891 auf 1900 Köpfe zu erstrecken, jedoch ist die Anzahl der
12 fl.-Pfründcn von 300 ans 400 zu erhöhen , nnd jene der
10 fl .-Pfründen von 600 auf 500 zu vermindern.

Es sind daher:
400 Personen mit monatlichen Pfründen ä 12 fl., 500 Personen
mit monatlichen Pfründen S,' 10 fl ., 600 Personen mit monat¬
lichen Pfründen Ä 8 fl. und 400 Personen mit monatlichen
Pfründen S, 11 fl., 9 fl., 7 fl. und 6 fl. zu bctheilen und die
mit 11 fl., 9 fl. und 7 fl. im Laufe des Jahres 1892 in Er¬
ledigung gelangenden und zur Auflassung bestimmten Pfründen
mit 6 fl. wieder zu besetzen.

III . Im Bürger -Versorgungshause hat im Jahre 1892 der volle
Stand von 540 Kopsen wie im Jahre 1891 zu verbleiben.

IV . Gcldaushilfen sind im Jahre 1892 mit dem Marimalbetrnge
von zusammen 9000 fl. wie im Jahre 1891 zu verleihen.

V. Die im Bllrger -Vcrsorgnngshause etwa nicht unterzubringenden
Bürgcrpftündner sind in die städtischen Versorgungshüuser auf¬
zunehmen und wird im Jahre 1892 für eine Marimalzahl von
durchschnittlich 20 Köpfen , gegen 40 Köpfen im Jahre 1891,
dadurch vorgesorgt , dass der Bürgerspitalfond an den allgemeinen
Bersorgungsfond die für 20 Personen entfallenden Regie-
Auslagen von zusammen 70 kr. per Kopf und Tag mit dem
Maximalbetrage von 5120 fl . nach Erfordernis rnckzuvergüten hat.

Zur Ausgabs -Rubrik IV 1 „Rccessmüßige Gebüren an den k. k.
allgemeinen Krankenhausfond " beantragt St .-N . Dr . Hackenberg,
es sei zu dieser Position eine Anmerkung des Inhaltes zn machen, dass
infolge des Übereinkommens der Gemeinde mit der Regierung be¬
treffend die Übernahme der sämmtliche » Spitäler in die Staatsver¬
waltung , diese Position ans dem Budget verschwinden werde , da an
die Stelle der jährlichen Gebür im Laufe dieses Jahres die Aus¬
zahlung eines diesen Jntcressenbetrag abwerfenden Capitales treten wird.

St .-R . Schlechter beantragt , die Anmerkung zu dieser Aus-
gabS -Rubrik IV folgendermaßen zu formulieren:

„Es wird diese Position eingestellt , weil das Übereinkommen mit
der Negiernng bezüglich der Übernahme der Spitaler noch nicht durch¬
geführt ist. "

Dieser Antrag wird angenommen.

Ferner beantragt St . -R . Schlechter -rcl Ausgabs -Rubrik V
im Texte die Änderung , dass das Wort „ sogenannten " gestrichen werde.

(Wird angenommen .)
Die Referenten - Anträge werden angenommen.
Anschließend an dieses Referat stellt St .-R . Dr . Lcdercr den

Antrag , es sei der Magistrat zu beauftragen , Erhebungen zu pflegen
und Anträge zn stellen, ob nicht durch Erhöhung der Pfründen in der
Handbctheilung eine Erleichterung der Gemeinde durch Verminderung
der in die Versorgungshänser Aufzunehmenden erzielt werden könnte.

ES wird hierüber eine Debatte geführt , jedoch nach Anhörung
einiger Redner wieder abgebrochen , nachdem St .-R . Dr . Lederer

erklärt , diese Angelegenheit zum Gegenstände eines separaten Antrages
machen zu wollen.

St .-W . WosKe referiert über den Voranschlag des Stiftungs-
fondsgutes Ebersdorf a . d. Donau für das Jahr 1892 uud beantragt:

Der Entwurf des Hauptvoranschlagcs des Stiftungsfondes Ebers¬
dorf a . d . Donau pro 1892 , wonach die Snmme aller Einnahmen
aus dem Wirtschaftsbetriebe ............ 48 .690

aller diesbezüglichen Ausgaben ........... 34 .850 fl.

daher der Reinertrag ans dem Wirtschaftsbetriebe . . . . 13 .840 fl.
und der Gesammt - Reinertrag nach Hinzurechnung der
Zinsen der Activ -Capitalien per .......... 18 .000 fl.

31 . 840 fl.
beträgt , wird genehmigt.

Dieser Antrag wird angenommen.

St .-W . Schneideryan referiert über die Verpachtung des der
bestandenen Gemeinde Helzendorf gehörig gewesenen Schaukgcwerbcs
nebst Schank - und Wohnlocalitäten im Gcmeindchanse in Hetzeudorf,
Hauptstraße 23 und beantragt , es sei dieses Schankgewerbe sowie die
Schank - und Wohnlocalitäten zu ebener Erdein dem genannten städt . Hanse
nebst der gegenüberliegenden Garten -Parcellc Nr . 189 nnd der anstoßenden
Wiese Parcelle Nr . 188 unter Abweisung des Offertes des Franz
Gasenbauer dem bisherigen Pächter Georg Walzhofer vom
1. Februar 1892 ab auf vier Jahre , d. i . bis 31 . Jänner 1896

um den Gesammt -Jahrcsbcstandzins von 400 fl. und unter den übrigen
vom Magistrate beantragten Modalitäten weiter zn verpachten ; der
Pächter hat eine Cantion im Betrage eines halbjährigen Bestandzinscs
in barem oder in Pnpillarsicheren Wertpapieren , eventuell in einem

Einlagsbuchc der I . österreichischen Sparcassa zu erlegen nnd hat die
Stempel der jeweiligen Pachtzins -Quittungen und sämmtliche Stempel
und Gebüren des zn errichtenden Bestandvertrages allein zu tragen.

(A ngeno m m c n ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Comites des am

6. Februar zu Gunsten der Freiwilligen Feuerwehr in Grinzing abge¬
haltenen Balles um Nachsicht der Musikimpostgebür per 11 fl. 85 kr.
und beantragt die Gcsuchsgewährnng . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Anbot des Eduard Sauermauu
nm käufliche Erwerbung einer kleinen eisernen Geldlndc ans der

bestandenen Gemeindekanzlei in Baumgartcn und beantragt den Verkauf
dieser Geldlade um 10 fl . (Angenommen .)

St .-Hl . v . Göh referiert über den Vertragsentwurf , betreffend
die Vermietung , von Localitäteu im ^h^ vM ^ vv Gnnnndchn ^ e rn
Penzing an die Pvlizei -Direction nnd beantragt im Nachhange zn dem
Stadtraths - Beschlüsse vom 18 . September 1891 , Z . 2380 , die
Genehmigung des nnnmchr vom Magistrate beantragten Vertrags¬
entwurfes . (Angenommen .)
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St .-W . Dr . Lederer referiert über das Gesuch des Baumeisters
Gustav Schlicrholz in Vertretung des Mölkerstistes nm Bewilligung
zur Anbringung von Öffnungen , an der Hauptmauer des Hauses
Or .-Nr . 3, Schottcugasse (Mölkerhof) I . Bezirk, an Seite des Mölkcr-
stcigcs nnd beantragt , es sei die erbetene Bewillignug , insoweit es sich
um Ausbrechnng von Öffnungen gegen den seinerzeit öffentlichen
Straßcngrund handle, zu crthcilen, hinsichtlich der gegen scinerzcitigen
Baugrund gelegenen Strecke sich jedoch auf die Bemerkung zn beschränken,
dass aus öffentlichen Rücksichten ein Anstand gegen die Bewilligung
nicht bestehe, jedoch hinsichtlich der Privatiutercsseu auf Z. 23 der
Bauordnung verwiesen werde.

Bice-Bürgcrmeister Dr . R i ch te r beantragt in tormali , e>̂ sei der
Magistrats -Antrag , insoweit er eine Bewilligung enthalte, zn bestätigen,
im weiteren aber der Magistrat ausmerksam zu machen, dass nach
Ansicht des Stadtrathcs die Verweisung der Partei auf A. 23 der
Bauordnung platzzugreifcn habe.

St .-R . Dr . Vogler beantragt die Verwerfung des Magistrats-
Autrages mit der Motivierung , dass nach Ansicht des Stadtrathes
die Bcrweisnng der Parteien ans H. 23 der Bauordnung zn erfolgen
gehabt hätte.

Referent modificiert auf Grund der vorstehenden Anträge
seinen Antrag folgendermaßen:

Dem MagistratsAutrage wird, insoweit dnrch denselben die
Ansbrechnng von Öffnungen an der Front des Mölkerhofes gegen
den Mölkersteig zn, und zwar von der Ecke der Schottengasse bis zn
dem Punkte des vorgelegten Planes , und von dem Punkte ä, bis
>v bewilligt wird, die Bestätigung ertheilt.

Riicksichtlich der Abweisung der Anbringung von Öffnungen
gegen den künftige» Bangrund zu, d. i. vou den Punkten bis ck>
und n bis x wird von Seite des StadtratheS bemerkt, dass diese
Abweisung nicht durch öffentliche Interessen begründet ist, und die
dagegen vou Seite des Stadtcrweiterungssondes erhobenen oder zu
erhebenden Einwendungen lediglich als Privatauspnu 'he anzusehen sind
nnd daher bezüglich dieser auf das 2. und 3. Alinea des Z. 23 der
Banordnnng zu verwciseu gewesen wäre.

Dieser Antrag wird angenommen.
St . H!. Wahenauer referiert über das Ansuchen der Albertiuc

Fischer um Gestattnng der Weiterverpachtung eines Thciles des
von ihr in Pacht genommenen Bürgcrspitalfonds -Grundes , Abth. 20 »
und d vor der St . Marxcrlinie nnd nm Bewilligung zur Errichtuug
einer transportablen Hütte ans diesem Grnndc , sowie znr Verlegung
einer Kegelbahn.

Referent beantragt die GcsuchSgewtthrnng nntcr den vom
Magistrate vorgeschlagenen Bedingungen . (Angenomme n) ;

— derselbe referiert über das Ausucheu des Rothe <b Comp.,
Kunst-Emailwerksbesitzer, um Bewilligung einer probeweise» Verwcuduug
ihrer Kunst-Emailplatten für Gasscnaufschrifttafcln auf ihre Kosten und
beantragt , es sei den Genannten die Anbringung von je zwei Gasscn-
anfschrifts- und Hausnnmmcrntafcln an der West- und Nordseitc der
Großmarkthalle unter den vom Magistrate vorgeschlagenen Modalitäten
zu bewilligen. (Angenommen .)

Mce -Bürgermeister z>r . Wchter referiert über die Besetzung
der Oberbuchhalterstelle und beantragt , diese mit einem Gehalte von
3500 fl. nnd 30°/oigem O.uarticrgcld dotierte Stelle dem Buchhalter
Ädolf Nelböck zn verleihen.

Von 17 Anwesenden einstimmig angenom m cn.
Mice-Attirgermeister Ir . Wichter übernimmt den

Vorsitz.

St .-W . Wurm referiert in Betreff der Statthalterei Entscheidung
vom 7. Februar 1^!' !̂, Z . i.̂ 53 , über den Recurs puneto Nutz-
wasserleituug vom Lagerhaus-Schöpfwerke zum Central - Biehmarktc
und beantragt , gegen diese Eutschciduug deu Recurs nicht zn ergreifen.

(A ugcuv m in c n !;

— derselbe referiert über das Detailproject für den Bau eines
Amtshauses im XIX. Bezirke und beantragt die Genehmignng desselben
mit einer geringfügigen Abänderung . Mit Rücksicht aus die im Laufe
der Debatte hierüber von einigen Rednern gemachten Einwendungen
zieht Resercnt das Referat bchnfs Abänderung der Pläne zurück.

— Derselbe referiert über das Anbot des Advoenten Dr . Adolf
Seidler auf Miete der im 1. Stocke des städtischen Hauses,
XIII . Bezirk, Hietzing, Maycrhofgasse 8, gelegenen Ulücationen und
beantragt , es sei das von Dr . Adolf Scjdler gestellte Mictoffcrt
iinsbesondcrs 550 fl. Jahreszins , fünfjährige Vcrtragsdnuer ) anzu¬
nehmen. Dem Ztadtbauamte wird aufgetragen, dafür zu sorgen, dass
die für dieses HauS vom Stadtrathc in der Sitzung vom 27 . Novcm
der I8V1 , Z . 3524 , bewilligten Adaplicrnngskosten nicht überschritten
werden. (Angenommen ) ;

derselbe referiert über das Gesuch der Paula Laug um
Eimsens zum Umbaue des Hauses Or .-Nr . 52 Joscfftädtcrstraße und
beantragt die Bestätigung dcs Magistrats -Antragcs ans Erthcilnng des
Banconsenses unter Genehmigung der in der Mitte der Faeride
geplanten Zurückrückuiig um 10 cm hinter die Baulinie gegen Ein¬
lösung des nach Durchführung der Coiupenfatiou zwischen dem cinzu-
bezichcndcn und abzutretenden Grunde verbleibenden, zur Verdauung
gelangenden Straßengrnndtheiles per 0'4!» m^ um den Betrag von 15 fl.

(Augen o mnien .)

St .-K . Dr . Kackenverg referiert über die behufs Unter¬
bringung einer StctteramtS -Abtheilnug des Bezirksamtes des X. Bezirkes
im dortigen Genicindehansc und beantragt , die Gemeinde Wien leistet
als Entschädigung für den Entgang der in die 5teneramts-
localitätcu einzubeziehcndcnWohnung der Kinderwärtcrin im Parterre
des Gemeindehauses X., Larcnbnrgerstraße 47 , au das Kindergarten-
Comitv für den X. Bezirk jährlich 120 fl., welche Entschädigung
entfällt, wenn die Gemeinde in der Lage ist, dieselben Localitttten
wieder zurückzugeben. Für die Kosten der Übersiedlung der Kinder-
Wärterin wird dem Bereine eine Entschädigung von 10 fl. ein- für
allemal gegeben. Die Rückstellung dieses CnbinctS an die Gemeinde ist
sür 1. März l. I . in Aussicht genommen.

Die Adapticrnng der ehemaligen Gemeindcarrcste summt dem
erwähnten Cabincte für Zwecke des Stenernmtes ist nach dem vorge¬
legten Plane durchzuführen, wofür sammt der Einrichtung die adjustierte
Kostensummeper 2748 fl. 5 kr. genehmigt wird. (Angenommen .)

St .-M . K . v . Holdschmidt referiert über das Gesuch des
Karl H ofmcier um Eimsens zum Umbau des Hauses Or .-Nr . 45
Käruthnerstaßc, I . Bezirk, und beantragt die Bestätigung des Magistrats-
Antragcs auf Erthcilnng des Banconsenses unter Genehmigung der
geplanten Risalite und zwar ein Risalit in der Käriithnerstrnßc mit
45 ein Vorsprang , cin Risalit in dcr Krngerstraße mit 30 em Vor¬
sprang und ein Thorportale in der Krngerstraße mit 15 ein Borsprung.

Die Genehmigung der Risalite wird verweigert, die Anbringung
des Zhorportalcs genehmigt.

Die Sitzung wird geschlossen.
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Allgemeine Nachrichten.
Ig-(Spende .) Der jüngst verstorbene Historienmaler

Spöttl hat der Stadt Wien abzugsfrei eine wertvolle Münzen^
saminlnug leine nahezu completc Collcction von Thalern ) vermacht.

Mnterrichtsangetegeiljjeiten.
lD Sulinger Communal - Gy mnasium .) Laut Er¬

lasses des n .-ö. Landcsschulrathcs vom 6. Februar 1892 , Z . 845,
wurde das für die unteren Classcn des Döblinger Comniunal-
Gymnasiums verliehene Öffentlichkeitsrecht auch auf die V' ., VI.
und VII . Classe für das Schuljahr 1891 bis 1892 ausgedehnt.

Approvistomerung.
(Borstenviehmarkt vom S » . Februar I8SS .)

1. Auftrieb:

Jungschweiue ....... 3211 Stück
Fettschweine ....... 5640 „

Summa . 8851 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 7478 Stück
für das Land ...... 823 „
unverkauft blieben ..... 550 „

2 . Preisbewegung:

Jungschweiue . . . von 32 bis 43 kr. j , <>. ^ .. .)^ . . . . . per Kg. Lebendgewicht.
Fettschweine . . . „ 34 „ 44 „ j ^ ^ ^ ^

Die Kauflust war flau , daher Jungschweine um 1 kr. und
Fettschweinc um 2 kr. per Kilo billiger verkauft wurden.

» »»

(Pferdemarkt vom S » Februar I8SS .)

Znm Verkaufe wurden gebracht . 274 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferdc ..... 120 — 300 fl. per Stück,

„ Schlachtpfcrde ...... 20 — 80 fl. per Stück.
Der Markt war flau.

» «»

(Stechviehmarkt vom SS . Februar I8i »S .)

1. Auftrieb:
Kälber — 3714 , Lämmer — 2905 . Schafe — 5690.

2 . Preisbewegung:
Kälber . . . . per Kg .......... von 40 bis 62 kr.
Lämmer . . . „ Paar . von 6 bis 14 sl.
Schafe Weidner „ Kg .......... von 26 bis 40 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 8 bis 22 fl.

Auf dem Jnngvichmarktc wurden nm 826 Stück Kälber mehr
zugeführt , die Kauflust war flau uud die Preise sind um 5 kr. per
Kilo gefallen.

Auf dem Schafmarkte wurden um 2367 Stück Schafe mehr
aufgetrieben . Die Kauflust seitens der Exporteure war flau und
konnten sich lctztwbchentlichc Preise nur schwer behaupten.

Der Schlachtviehmarkt war am 25 . Februar l. I . mit 87 Stück
Mast - und 187 Stück Beinlvich beschickt.

Armenangetegeicheiten.
(Armenräthe .) In der Sitzung des Armcnrathes vom

XVII. Bezirke (Hernais ) winden die Herren : Josef Rand zum
Obmaunc , Johauu Keiter zum Obmann -Stellvertreter , Josef
Ungrad zum Schriftführer , Josef Hanko zum Cassicr uud
Franz Kamaryl zum Rechnungsführer gewühlt.

(Ar menb et Heilung .) Bürgermeister Dr . Prix hat die
Verfügung getroffen, dass in den Bezirken Meidling , Scchshaus,
Fünfhaus , Ottakring , Hernals und Favoriten ein Betrag von je
1000 fl. durch die dortigen Armen -Institute an arbeitslose Personen
— ohne Rücksicht auf Zuständigkeit und Confcssion — vertheilt
werde. Familienväter sind in erster Linie zu berücksichtigen.

Heweröeangetegeicheiten.
Gcwerbeanmelduugen vom 17 . Febrnar 1892.

(Fortsetzung.)
Rnml Vohnslav , Gemischtwaren - Verschleiß , X., Hasengassc lö.
Singer Ei'nestine, Gem isch tw arcn - Vrrs chleiß , I ., Sterngasse 7,
Schlintner Francisco , G cmischtw aren - V erschleiß , XVIII .,

Wcinhaus , Johannesgasse 1.
Tanber Martin , Gemischtwaren - Verschleiß , IV ., Hauptstraße 71.
Wohlfahrt Francisco , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Schweidl-

gasse 5.
<̂ rber Karl, Handelsagcntie , I ., Köllncrhofgasse 5.
Kaposi Georg , Handelsagentur , IX ., Hcbragasse S.
Löw Theodor , Handschuh - und Cravattcu - Verschleiß , II .,

Schmelzgassc 6.
Künzl Johann , Jalousien - Erzeuger , XV., Füufhaus , Michaclcr

gasse 7.
>iuderna Wenzel, Kaffecsiedcr , X., Himbcrgerstraße 27.
Breda Theresia, Kleid ermach er in , II ., Kaiser Joscfsstraße 14.
Hermann Camill , Verschleiß von neuen Kleidern , IX ., Grüne¬

thorgasse 33.
Hoffmanu Johann , Kleide rmachergc werbe , XVII ., Hernais,

>iirchengasse44.
Novak Blasius , Kleidcrma ch er g ew erb c, VIII ., Landongasse 59.
Hille Marie , Vertauf von Macnlatnrvavicr , VII ., Hcrmann-

gassc 19.
Schaffler Franz , Markt - Victnalienhandel , XVI ., Nenlerchenfeld

Markt in der Thaliastraße.
Straka Jakob , Maschinenschlosser nnd Eisendrcher , IV ., Jgel-

gasse 29.
Branneder Franz , Milchmeier , XII ., Unter-Meidling , Johannes¬

gasse 25.
Wogtech Marie , Milch -, Butter -, Eier - nnd Gebäck - Verschleiß,

XVIII ., Währmg , GUrtelstraße 6«.
Zeywal Karoline, Milch - Verschleiß , IX ., Thurngasse 10.
Heiland Rudolf , Musiker , II ., Kl. Stadtgutgasse 13.
Bartmann Elisabeth, Handel mit Obst nnd Grünzeug , XII .,

Hetzendorf, Giselagasse 17.
Schramek Theresia, Obst - und Griiuw arcnhandcl , XVII,

Hernals , Markt am Gürtel.
Lang Julius , P ^ dler , I ., Rothenchurmsiraße 2V.
Weiß Faun », Pfaidlcrin , IX ., Licchtenstcinstraße30.
Lana Victoria , Pferdefleisch - Verschleiß , II ., Walleustcinstraße 4«.

>erve,
straße 40.

Zovril Josef , dschuhmachcrgcwr XVIII ., Wtthring , Gürtel-

Hrdliöka Johann , Tischler , XII ., Altmannsdorf , Breitenfurtherstraßc 1.
Brndl Katharina , Victnalienhandcl , IX ., Grüncthorgasse 33.
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Eiscngram Victoria , Victualienhaudel , XIV ., Rudolfsheim,
Fischergasse 26.

:btapcr Peter , Victualienhaudel im Umherziehen , XVIII .,
Weinhans , Hauptstraße 14.

Rois Agnes , Victnalicuhandel , XIV ., Rndolfsheim , Märzstraßc 74.
Feigenbaum Tobias , Wareneinkaus für fremde Rechnung,

II . , Leopoldsgass c 7.
Lorenz Katharina Francisca , Wasch c- u n d W irkw ar eu - Versch l e i ß,

XIII ., Penzing , Hanptgasse 44.
Schenk Friederike , Wein - und Ob stw e i n h and el , XIII ., Unter¬

st . Veit , Hauptstraße 6.
Bortolot Olivo , Znckcrbäckergcwerbe , XVII ., Hernals , Wilhelms-

gasse 42.
SNclas Albine , Znckcrbäckerwaren - Vcrschleiß , XVIII ., Währing,

Hanptstraße 44.
» »»

Gcwcrbcaumeldungen vom 18 . Februar 1892.
Sittncr Eduard , Faßbindergewerbe , VIII ., Josefstädterstraße 39.
Treiber Marie , Fiakcrgewerbe , VIII ., Aucrspergstraßc.
Fuchs Samuel , Flcisch '- Vcrschleißer , XVIII ., Gersthof , Weinberg-

gasse 21.
Weiß Gustav , Fleisch selch er , XVIII ., Währing , Kreutzgasse 15.
Bart Michael , Friseur , I ., Bäckerstraße 13.
Diwald Aloisia , Diwald Anna , Gemischtwaren - Verschlciß,

XVI ., Ncnlcrcheiifcld , Burggasse 18.
Geier Marie , Gemischtwaren - Verschleiß , XVI ., Nenlerchcnfeld,

Stoppstraße 25.
Hasnik Johanna , Gemischtwaren - Verschleiß , V ., Schallcrgassc 9.
Stöger Franz , Gemischtwaren - Verschleiß , IX ., Dietrichsteingasse 8.
Fischer Johann Georg , Goldarbcitcrgewerbe , VII ., Bandgasse 4.
Grün Georg , Handclsagentie , VIII ., Lcrchenfcldcrstraße 150.
Buchas Katharina , Handschuhmachern !, III ., Rcnnweg 39.
Schwarz Josef , Harm onikamacher , IX ., Türkenstraße 21.
Rölz Elisabeth , Kleinholz - und Kohlenhandel , XVI ., Nenlercheu-

feld , Menzclgasse 2.
Weber Josef , Kleinhandel mit Holz , Kohlen und Coaks,

II ., Othniargassc 12.
Lehner Franz , Milch - und Gcbäck - Verschlcißcr , XVIII ., Währing,

Josefigassc 10.
Fnnowitz Karl , Mnsikergewerb e, XIII ., Hütteldorf , Rettichgasse 1.
Hager Snsanna , Verschleiß von Obst , Gebäck und kleineren

Zuckcrwaren , XII ., Unter -Mcidling , Schönbrunner Hauptstraße vis - it-vis der
Badgasse , Kindcrpart.

Engel Jgnaz , Pfaidlcr , II ., Circnsgassc 20.
Trischler Karolinc , Pfaidlerin , II ., Springergasse 24.
Steinbroch Chaim - Hersch , Rum - und SpirituS - V crsch leiß,

II ., Große Mohrengasse 11.
Zacherl Theresia , « aucrkräutlerg ewerve , XV ÎII ., Währing , ..iircheu-

gasse, Stand 16 und Johannesgasse , Stand Nr . 155.
Tschiaßni Joachim , Seifenfobrication , X ., Qnellengasse 115.
Fischer Marie , Verkauf von Schreib - und Z eichnenrequisitcn,

Kurz - und Spielwaren , Schul - und Gebetbüchern nnd Kalendern,
XVIII ., Währing , Josefigassc 30.

Benischke Karl , Tischler , III ., Ungargasse 47.
Dcckenbachcr Anna , Victualienhandel , XIV . , Nndolfsheim,

Lrrchcustraße 5.
Polaeek Johann , Victnalicnhandel , XVIII ., Währing , Johanncs-

gassc 38.
Trischler Karoline , Wäscheputzcrei , II ., Springergasse 24.
Gans Ferdinand , Wirt , II ., Vereinsgassc 7.

Gcwcrbeanmelduiigcn vom 19 . Februar 1892.
Zalaudek Anna , Annoncen - Vermittlnng , XVII ., Hernals , Haupt¬

straße 92.
VorSak Karl , Conimissionshandel mit pharmaceutischcn,

chemischen , physischen und chirurgischen Apparaten , I ., Franzcns-
ring 24.

Weber Karl , Brantwcinschankgewcrbc , X ., Jnzersdors C .-Nr . 271.
Zoba Josef , Kleinhandel mit Brennholz , Köhlen nnd Coaks,

XIX ., Obcr -Döbling , Sommergasse 3.
t^ rünberg Schoil , Bronzearbeitcr , II ., Glockengasse 2.
Brandeis Katharina , Canditen - Verschlciß , I ., Weihburggasse 22.
Lorenzo de Johann , Erzengnug von Canditen und Gefrornem,

XVII ., Hernals , Wilhelmsgassc 42.
Tomeo Elemente Fortnnato , Erzeugung von Canditen und Ge¬

frornem , XVII ., Hernals , Mirtcrbcrggassc 17.
Ma » cr Alexander , Agentur nnd Co m missi onsg esch ii ft mit

Warenlager , V., HuilösthnrmencraKe ^ A.
Anopfmacher Emanucl , Dach -, Ziegel - und Schieferdecker , II .,

Schifsamtsgasse 6.

Alexander Alexander , Dienstmanngcwcrbe , XIX ., Ober -Döbling,
Ecke der Theresicngasse nnd Hauptstraße.

Fechter Emilie , DicnstvcrmiNlnng , XIX ., Ober -Döbling , Haupt¬
straße 42.

'̂ eder Eduard nnd Haller Josef , Eislanfplatz , II ., k. k. Prater II.
Brann Marie , Erzeugung von Elektrisiermaschinen samml

Nebenapparaten , X ., Kndlichgasse 25.
Beer Johann . Farben - Verschleiß , III ., Rochnsgasse 9.
Stohanzl Franz , Feigcnkaffee - Verschlciß , X VI ., Ottakring , Abele¬

gasse 25.
Kirch Antonia , Fiakcrgewerbe , I ., Freyung.
Khthr Alexander , Fiakergcwcrbc , I ., Freyung.
Herm nun Marie , Verschlriß von Filzhüten , V., Hnndsthnrmer-

straßc 52.
Hackl Adolf , Friscur und Rascnr , X ., Laaerstraßc 4.
Sprinzl Karl , Gas - nnd Wasser - Einleitung , II .,Tandelmarktgasse 7,
Aßner Karl , Gemischt >varcu - Verschleiß , XIX ., Ober -Döbling.

Hirschengasse 58.
Biirtl Maric , Gemischtwaren - Verschleiß , XVI ., Ottakriuq , Eisner¬

straße 27.
Forstner Victor , Gemischtwaren - Verschleiß , XI ., Simmering,

Hauptstraße 179.
Fülz Johanna , Gemischtwaren - Verschleiß , XVII ., Hernals , Karls-

gassc 9.
Hirsch Karoline , Gemischtwaren - Verschleiß , III ., Radetzkystraße 6.
Knödl , geb. Ederer Juliana , Gemischtwaren - Verschlciß , X .,

Eckertgasse 5.
Ludwig Gotthard , Gemischtwaren - Verschleiß mit Petroleum,

XVII ., Heruals , Antongasse 43.
Mordo Salomen , Gemischtwaren - Vcrschleiß , II ., Gr . Stadtgnt-

gasse 17 -t.
Pansch Aloisia , Gemischtwaren - Verschleiß , III ., Hörncsgasse 15.
Pcrtl Wenzel , Gemischtwaren - Verschleiß , XVI ., Neulerchenfeld,

Thaliastraße 14.
Rohrhofer Franz , Gemischtwaren - Verschleißer , XIV ., Nndolfs¬

heim , Pnthongassc 15.
Toifl Barbara , Gemischtwaren - Verschleiß , XI ., ^ iuimeiiug , Haupt¬

straße 163.
Traub Emil , Gemischtwaren - Verschleiß , XIX ., Ober -Döbling,

Sonnbergplatz 1.
Buzet Katharina , Grünwarenhandel , XIX ., Heiligenstadt , Nnss-

dorferstraße 139.
Glaser Katharina , Holz - nnd Kohlen - Verschleiß , XVII ., Hernals,

Lessinggasse 18.
Pfiel Karoline , Holz - und Kohlenhandel , V ., Castelligasse 17.
Hermann Franz , Hntmacher , V ., Grohgasse 2.
Kohn , geb. Löbl Marie Wilhelmine , Kohlenhandel , II ., Nord¬

bahnhof.
Haas Engelbert , Kaffee - nnd Feigenbrennerei , XIV ., Nndolfsheim,

Feldgasse 4.
Laub Leopold , Kleidcrmacher , IX ., Lazarethgasse 16.
Spira Leopold , Verschleiß von neuen Kleidern , X ., Himberger-

strassc 7.
Rossbach Karl , Lack -Erzengnng , XVI ., Ottakring , Erdbrustgasse 787.
Kral Wilhelm , Erzeugung von Lichtdruckbildcrn , VI ., Gnmpen-

dorfersteaße 81.
Mayer Elisabeth , Lust - und Ziergärtnerei , III ., Lnstgasse 6.
Jellinck Bertha , Ncarkt - Victnaiienhandel , I ., Am Hof.
Aller Franz , Mehl - nnd Gries - Verschleiß , XIX ., Ober -Döbling,

Hutwcidengasse 8.
Barsz Jgnaz , Mehl - nnd Gries - Verschleiß , XVI ., Ottakring,

Breitensecrstraße 8.
Gnttmann August , Mehl - nnd Gries - Verschleiß , XIX ., Grinzing,

Kirchengasse 13.
Jrrgang Nuua , Mehl - und Gries - Vcrschlciß , XIX ., Nnssdorf,

Hcrrengassc 15.
Karg Franz , Mehl - nnd Gries - Vcrschlciß , XIX ., Obcr -Döbling,

Stengasse 7.
>! onopatsch Josef , Mehl - und Gries - Verschleiß , XIX ., Nnssdorf,

Herrcngassc 5.
Ostermann Josef , Mehl - und Gries - Verschleiß , XVI ., Ottakring,

Elisabethgasse 5.
Bernard Anton , Messerschmiedgewerb e, I ., Angnstinergasse 12.
Bartassek (Bartaschek ) Julius , Met allgi eß erg e w erb e, XIX .,

Obcr -Döbling , Hirschengassc 56.
Barth Marie , Milch - Verschleiß , XIX ., Nnssdorf , Gärtnergasse 80.
Dietrich Rosa , Milch -, Gebäck - und Canditen - V crsch leiß , XII .,

Unter -Mcidling . Schönbruuuer Hauptstraße 49.
Jäger Katharina , Milch - Verschleiß , X ., Neilreichgasse 23.
Richter Karl , M usikinstrume n ten - Er zeug er , IX ., Währinger¬

straße 22.
Lcntner Leopold , Agentie von Papier -c., X ., Bürgerplatz 5.
Hollowatsch Eonard . Pfaidlcr , XIV ., Nndolfsheim, ' Reindorfg . 16.
»oditschck Alois Lazar , Pfaidlcr , Strick - nnd Wirkwaren-

Verschleiß , XI ., Eimmeving . Hauptstraße 119.
Venkrbcc Wenzel , Reibsandhandel , XVI ., Nculcechcufeld , >! opp-

l straßc 33.
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Musil Eduard , Rindsleber - Verschleiß , II ., Jägcrstraßc ^ 45,
Schweinburg Nathan , Schnittwaren -Verschleiß , XI, , isimnieriug,

Hauptstraße 46 . , , i - >
Michalek Francisca , Spirituoscuhandel , X, , Buchengassc 63,
Rcichenfeld Franz , Trödler , VI, , Wallgasse 13,
sollet Katharina , Victualieuhandel , XI, , Simmering , Marktplatz,
Plaschkes Isidor , Victualicn - Verschleiß , II, , Kleine Stadtgut¬

gasse 5,
Watzlawitschek Anna , Victnalienhandel , VIII , Kochgasse 5,
Wandrowetz Olga , Waren - Commissionsgeschäft , III ., Haupt¬

straße 97.
Schneyder Anton , Agcntie in Wein und Cognac , III, , Beatrir-

gasse 9.
Wallner Anton , Wirtsgewerbe , VII, , Kaiscrstraße 26.
Weber Karl , Wirtsgewerbe , X ., Jnzersdorf , C .-Nr . 271.
Berdiczowccz Rebecca , Verschleiß von Woll und Zwirn , II .,

Leopoldsgasse 39.
Madiger Josef , Zuckerbäckergewerbe , XIX, , Unter -Sievering , Haupt¬

straße 112.

». »
«! ^ - ,,>7 ,

Gewerbeanmcldungen vom 20 , Februar 1892.

Bröcking Emma , Privat - Arbeitsschule für weibliche Hand¬
arbeiten , XIII ., Hacking , Bahnstraße 6.

Baicr Regina , Anskocherei , II . . Schreigasse 11.
Stand Heinrich , Baumeister , XIII ., Penzing , Poststraße 40.
Perthosd Rudolf , Bäckergewerbe , XIII, , Hietzing , Lainzerstraße 50,
Ja hübet Gnstav , Bier - Verschleiß , II ., Kuuzgasse 7.
Schirmer Theresia , Handel mit Bimsstein , XIII, , Penzing , Ranch-

fangkehrergasse 48.
Simck Adalbert , Handel mit Brennöl , I ., Kohlmarkt 2.
Maasen Karl , Verschleiß von Cognac , II ., Circusgassc 11,
Greß Caroline , Damcnkleidermacherin , II, , Klanggasse 7.
Schaller Auguste , Damcnkleidermacherin , XIII ., Penzing , Schul¬

gasse 21.
Ziegler Emilie , Damenkleidermacherin , XIII ., Penzing , Haupt¬

gasse 56,
Eichler Anton , Dienstmann , XVIII ., Währing , vor dem Rathhausc,
Gritz Marie , Dienstvermittlung , XIII, , Hielzing , Altgasse 1,
Willmann Therese , Dienstvermittlerin , XVIII, , Währing , Döb-

lingerstraße 5.
Giercr Josef , Drechsler , XIII ., Vanmgarten , Hauptstraße 50.
Hohenstogcr v. Hohenstög Barbara , Handel mit Eiern , Butter

und Hühnern , XV ., Fünfhans , Felberstraße 32.
Ackerl Ferdinand , Einspänner , XIII ., Penzing , Hietzingergasse.
Gratzl Josef , Einspänner , XIII ., Hietzing , Kirchenplatz,
Jwanowitsch Amalia , Feigenkaffee - Vcrsch leiß , XIII, , Penzing,

Zchiniedgasse 3.
' ~ Deutsch Moriz , Commissions - Vcrschleiß von rohen Fellen,
II ., Taborstraße 22.

Seifert Andreas , Fisch Handel , XIII ., Penzing , Poststraße 21.
Oller Zosef , Fleischhauer , XIII, , Baumgartcn , Hauptstraße 54,
Geiger Josef , Fleischselcher , XIX, , Ober -Döbliug , Ncugasse 34,
Vedl ' Josef , Fragnergew erbe , IX, , Sevcringasse 17,
Hirsch Maria , Friseur und Raseur , XIII, , Penzing , Hauptstraße 32.
Wildner Wenzel , Friseurgewcrbe , II ., Vcrcinsgasse 2.
Haberl Eduard , Gärtnergewerbe , XIII ., Hacking , Bahngasse 8.
Waöka Franz , Herstellung von Gartenanlagen anf Bestel¬

lung , XIII, , Penzing , Schmicdgasse 21.
Binder Ferdinand , Gast - und Schankgewcrbe , XIII, , Hütteldorf,

Dornbacherstraße 20,
Gulden Karl,jnn, , Gast - und Schan .kgewerbe , XIII ., Vanmgarten,

Hauptstraße 67.
Jany Apollonia , Wirtin , II, , Wallensteinstraße 50.
Lang Karl , Gastgewerbe , XVI ., Ottakriug , Wilhelmmeiistraßc 98.
Sattler Josefa , Gast - und «wchankgewerbe , XIX ., Ober -Döbling,

Hauptstraße 17.
Sauer Johann , Gastwirt , XIII ., Penzing , Poststraße 67.
Schwagerta Johann , Gast - und Schankgewerbe , XI, , Simmering,

Theresiengasse 3 . '
Skudetzky Daniel , Gast - und Schankgewcrbe , XIII, , Hütteldorf,

Hauptstraße 6.
Tomanck Josefine , Gast - nnd schankgewcrbe , XIII ., Speisiug,

Mayerhofstraße 9.
Wambacher Josef , Gast - nnd Schankgcwerbc , XIII, , Lainz,

Hanptstraße 3 . , ^
Resch Josef , Glaserkitt - Erzeugung , XVII ., Hernals , Mayßcn-

gasse 21.
Wolf Rudolf , Erzeugung von Gcfrorucm , XIII, , Spcising,

Hauptstraße 91,
Ballaty Eduard , Gemischtwareu - Verschleiß , XIII, , Breitcuscc,

Hauptstraße 54.
Blahetek Josef , Gemischtwaren - Verschlciß , XIII ., Hietzing,

Lainzerstraße 73.

Bcch er Gustav Hermann , G cmisch twarcn - Verschleiß , XIII, , Ober-
St . Veit , Langegasse 53.

Beer Dobi , G e m i scht w a r c n - nnd Flaschenbier - Verschleiß , XIII .,
Ober -St , Veit , Auhofstraße 27.

Vcrger Ferdinand , G e ni isch tware n - und Schweinefleisch-
Verschleiß , XIII ., Ober -St . Veit , Brunnettgasse 2.

Dan mann Frauz , Gemischtwaren - Verschleiß , XIII ., Breitensee,
Kirchengasse 35.

Fink Anna , Gemischtwaren - Verschlciß , XIII ., Penzing , Tegetthoff-
straße 13 » ,

Helmwein Ferdinand , Gemischtwarcn - und Petroleum - Ver¬
schleiß , XIII, , Penzing , Poststraße 53,

Horatschck Josefine , Gemischtwaren - Verschleiß , XIII, , Hietzing,
Altgasse 12.

Humperstetter Karl , Geinischtwareu - Verschleiß , XIII ., Baum-
gartcu , Hütteldorferstraße 13.

Huth Philipp , Gemischtwarcu - Verschleiß , V ., Rampersdorfq . 12,
Jaklitsch Marie , Gemischtwaren - Verschlciß , XIII ., Hütteldorf,

Hauptstraße 51.
Leser Rosa , Gemischtwaren - und Petroleum - Verschleiß , XIII,,

Ober -St , Veit , Auhofstraße C .-Rr . 365.
Lindn cr Josef , G emisch tware n - B erschleiß , V ., Hundsthurmer-

straßc 53.
Hullcr Emauuel , G c mis chtw aren - Versch le iß , XIII, , Breitensee,

Kirchcngasse 8.
Prim Leopoldine , Gemischtwaren - Verschleiß , XIII ., Vanmgarten,

Hütteldorferstraße 1.
Scheuch Maria Anna , Gemischtwaren - und Petroleum - Ver¬

schleiß , XIII, , Penzing , Nochusgasse 30,
Schrciber Josefa , Gemischtwaren -Verschlciß , VIII, , Joscfstiidter

straße 97,
Beer Dobi , Ausschank von gebrannten qcistiqcn Gctränkcn,

XIII, , Ober -St . Veit , Auhofstraßc 27.
Mü llcr Adolf , Ausschank von gebrannten geistigen Getränken,

XIII, , Ober -St . Veit , Langegasse 10.
Hani Anton , Gürtler , XIII ., Penzing , Reinlgasse 64.
Horner Francisco , Klein - Verschleiß von Holz , Kohlen und

Coaks , V, , Hundsthurmerstraße 87.
Riedl Aloisia , Holz - und Kohlen - Verschleiß , XIII, , Penzing,

Poststraße 160,
Fleck Ednard , Hnfschmied - Ä cwerb e, XIII, , Hütteldorfcr Haupt¬

straße 58.
Becker Ludwig , Hutmacher , XIII, , Breitensee , Antonsgasse 21.
Rieger Wenzel , Hntmacher , XIII ., Breitensee , Hauptstraße 33.
Habermayer Bertha , Canalräumergewerbe , XIII ., Hietzing,

Alleegasse 18.
'Schwanz ! Anna , Äaffeeschank - Päehterei , XVIII ., Währing , Markt¬

gasse 7.
Stcgma nn Francisca , Kleid ermachcrgew erbe , XIII, , Penzing,

Parkgasse 14,
Hartl Franz , Kleinfnhrwerk , XIII, , Brcitensee , Antonsgasse 34,
Pastian Aloisia , Kurzwaren - Verschleiß , XIII, , Baumgartcn,

Bahngasse 41.
Brunner Sigmund , Czjzek Hans , Lampen - und Metallwaren¬

fabrik , XIII, , Unter -St . Veit , Auhofstraße 22.
Zeitlbcrger Jol >., Landkrämer , XIII ., Hietzing , Altgasse 8.
Hochmnth Josef , Leichenbcstattungs - Üntcrnehmuug , XI,,

Simmering , Kirchengasse 20.
Melchart Ernst , Lohnfuhrwcrk , XIII ., Lainz , Hauptstraße 11.
Meßler Josef , Lohntutscherei , XIII, , Penzing , Poststraße 12.
Sager Wilhelm , Sager Rudolf , Lohnkut 'scher , XIII ., Hieh

Platz 4.
Kiehbnck Georg , Mästung und Verkauf von Schweinen , XIII,,

Ober -St . Veit , Amalicnstraße 51.
Horn Eduard , Manrer , XIII ., Banmgartcn , Hüttcldorferstraße 11,
Urschitz Eduard , Mechaniker , XIII, , Breitensee , Bartholomäusgasse 6.
Einberg er Josef , Mi lchmeie rei , XIII, , Pcnziug , Poststraße 71,
Hinterberger Theresia , Milch - Verschleiß , XIX, , Ober -Döbling,

Lerchengasse 7,
Nirschl Franz , Milch - Verschleiß , XIII, , Hietzing , Ncngasse 29.
Ott Rosalia , Milch - Verschleiß , XIII ., Penzing , Gärlnergassc 14.
Plock Charlotte , Milch - und Gebäck - Verschleiß , XVI, , Öttatring,

Hauptstraße 154.
Reiselhuber Anna , Milch - Verschleiß , XIII ., Pcnziug , Tegetthoff-

stiaßc 23.
Rohrcr Marie , Milch - Verschleiß , XIII, , Baumgarteu , Hüttcldorfcr-

sttasze 9,
Taschner Leopold , Milchhandel , X, , Unterlag 33,
Oswald Ida , Modistengewcrbe , XIII, , Hietzing , Hauptstraße 7.
Zita Maria Katharina , Modistin , XIII ., Hietzing , Altgasse 16.
Wiener Mv ^ ^ v, XIII, , Lainz , Hanp ^ V'cc.h ^ Ä^ ,
Dötzl Anton , Musiker , IV, , Weyringcrgasic 34.
Tauscher Adam Adolf , Na tu rblum cu hau d c l , IX ., Nussdorfer-

straßc 55.
Vogl Maria , Handel mit Obst , XIII ., Hietzing.
Drexlcr Leopoldine , Papier - nnd Kurzwaren -Verschleiß , XIII .,

Baumgarten , Hanptstraße 75.

etzing,
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Max Melanie , Verschleiß von Papier , Kurzwaren und der
freien Preß - Erzcugnissc , II, , Blnmauergasse 25.

Großmann Anna , Verschleiß von Parfüm criewaren und
Toiletteartikcln , I ., Klostcrgasse 1.

Friedl Magdalena , Pfaidlerci , XIII ., Penzing , Parkstraßc 38.
Weigricht Marie , Pfaidlerin , XIII ., Baumgarlcn , Hauptstraße 16.
Klced orfer Marie , Pferdefleisch - Verschleiß , XVIII ., Währina,

Mitterberggasse 32.
Klemisch Theodor , Pferdefleisch - Verschleiß , XIII ., Breitensce,

Wicnerstraße 53.
Schlecht » Leopoldine, Pferdefleisch - Verschleiß , XIII ., Penzing,

Hauptstraße 42.
Knottek Marie , Privat -Lchranstalt für Maßnehmen , Schnitt-

zcichnen und Kleidermachcn , VII ., Kirchengasse24.
Deutsch Bernhard , Konn Samuel , Handel mit Seifen , Fett - und

Parfümeriewaren , XIII ., Obcr -St . Veit, Auhofstraßc 7.
Reinhardt Heinrich, Schmied , XIII ., Hütteldorf , Hauptstraße 33.
Kustil Jakob , Schuhmacher , XIII ., Breitensce, Antonicgasse 4.
Sager Wilhelm, Säger Rudolf , Stcllfnhrgewcrbc , XIII ., Hietzing,

Platz 4.
Linhardt Johann , Tanzschule , XIX ., Obcr -Döbling , Neustiftgasse 18.
^tto Beatrix , Terracottawarcn - Erzeugung , XIII ., Brciteusee,

Hauptstraße 86.
Stalls Hermann , Tischler , XIII ., Banmgartcn , Bahngassc 35.
Burda Katharina , Victualienhandel , XIII ., Penzing , Tegetthoff-

straßc 35.
Geißler Konstautin, Victualienhandel , XIII ., Unter-St . Veit,

Bognergasse 11.
Überall Francisca , Victualienhandel , XIII . , Penzing , Kaiscr-

straßc 12.
Neumaher Franz , Vieh - Commissionshiindler , III . , Central-

Viehmarkt.
Fleck Ednard , Wagenschmied , XIII ., Hütteldorf , Hauptstraße 58.
Reisingcr Marie , Waren - Commissions - Verschleiß , X., Engen¬

gasse 58.
Bathioli Margaretha , Weinschank mit Verabreichung von

Speisen , XVI ., Neulerchenfeld, Thaliastraße 8.
Tafratzcr Karl , Agentur für In - nnd Ausländer Weine , XIII .,

Hüttcldorf , Hauptstaße 9.
Krampert Johann , Zimmermaler , XIII ., Baumgarten , Hüttcldorfer-

straße 75.
» ü-»

Gewerbcaumcldungcn vom 22 . Februar 1892.
jiorwil Moriz , Bauunternehmer - Gewerbe , I ., Elisabethstraße 24.
Aub Gottfried , Betrieb von Börsegcsch ästen , I ., Wiener Börse.
Bettelheim Karl , Betrieb von Börscgeschäften , I ., Wiener Börse.
Grünwald Heinrich, Betri eb von Börscgesch ästen , I ., Wiener Börse.
Münster Josef , Betrieb von Börsegeschäften , I ., Wiener Börse.
Siuek Sigmund , Betrieb von Börscgeschäften , I ., Wiener Börse.
Stolzberg Wilhelm, Betrieb von Börsegcschäftcn , I ., Wiener Börse.
Stern Moriz , Buchhandel , IV ., Margarethenstraßc 8.
Setzer Ida . Canditen - und Zuckerbäckwareu - Verschleiß , XV.,

Fünfhans , Mariahilfergürtel 11.
Bcrwid Joscf , Betrieb einer Cantinc , III ., Rennweg , Ecke der

Metternichgasse.
Nießner Joscf , Drechsler , XII . Gaudcuzdorf , Hauptstraße 10.
Hock Susanna , Verschleiß von Eier , Butter und Paprika , XII .,

Gaudcuzdorf, Hauptstraße 43.
Odehual Heinrich, Farben - und Lacken - Verschleiß , XVIII .,

Währing , Martinsslraßc 87.
Hamann Marie , chemische Fei » Putzer ei , XVI ., Neulerchenfeld,

Hauptstraße 59.
Markstein Mano , Fleisch - Verschleiß , II ., Wallenstciustraße 27.
Raimer Johann , Fleischhanergewcrbe , XVIII ., Währing , Thrresien-

gassc 32.
Splavek Wcnzel, Fleisch - Verschleiß , XII ., Untcr-Mcidling , Jahn¬

gasse 22.
Paul Veronika, Fragncrin , XIII ., Brcitensee, Äendlerstraße 32.
Bauer Michael, Gast - und Schankgewerbe , XII ., Untcr-Mcidling,

Psarrgasse 26.
Bruckmüller Ferdinand , Gast - nnd Schankgewerbe , XII ., Unter-

Mcidliug , Tammgasse 16.
Gritzbach Josef , Gast - uud Schankgewerbe , XIII ., Baumgarten,

C.-Nr . 243.
Hcider Seraphiue , Gemischtwarcn - Vcrschleiß , XII ., Uut.-Meidliug,

Fcrdinandsgassc 35.
Kovatschoff Nikolans Stesanoff , Gemischtwaren - Verschleiß , I .,

Akadcmiestraße 3.
P assaucr Auua , Gemischtwaren - Verschleiß , IV ., Margarethen¬

straßc 25.
Ricbe Anton , G emischtwaren - Vcrschleiß , XII ., Gaudcuzdorf,

Hauptstraße 87.
Rohrcr Engelbert , Gemischtwareu - V erschlciß , XIII ., Pcuzing,

Hauptgassc 32.
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Rosenfeld Josef , Gemischtwarcn - Vcrschleiß , II ., Obere Tonan-
straße 57.

Hammerschlag Lndwig, Geschciftsversvrgung gegen Provision,
I ., Eßlinggasse 8.

Hüpfle r Marie , Gcschir r - nnd Tho n ivare n Hand el, XVIII ., G erst-
hof, Feldgasse 5.

Stanck Josef , Verschleiß von gebranntcn ĝeistigen Getränke »,
XII ., Untcr-Mcidling , Waltergasse 8.

Valzachi Johann , Klcinvcrschlciß gcbrannter geistiger Gcträ nke,
XIII ., Unter-St . Veit, Hauptstraße 31.

Schams Hugo, Verschleiß von Gewürzen und Jnscctcnpulver,
XIV ., Sechshaus , Gürtel 3.

Wulkau Jakob Leopold, Neubrunn Josef , Handel mit Grab-
monumenteu nnd sonstigen Steinmetz - Erzengnissen , III ., Außer
der Marxerlinie 33.

Ganger Marie , Grün waren - Berk ans , XIII ., Breitensee, Haupt¬
straße 17.

Nenwirth Angust, Hnndehandel , XIII ., Penzing , Hollergasse 7.
Herzog Johanna (Hanni ), geb. Diamant , Kaffeesiederin , I ., Am

H°f 11-
Dexler Rosalia, Kleid ermach erin , IX ., Liechtcnsteinstraße81.
Seitz Johann , Kleinschlächterei , XVII ., Hernals , Schlachthaus.
Adam Josefa,Kerzen -, seifen - und Petroleum - Verschleiß , XIII .,

Penzing , Poststraßc 47.
Khthyr Elisabeth, Lohnfuhrwerk , XIII ., Penzing , Poststraße 76.
Heinz Georgine, Metalldreherin , VII ., Lerchenfclderstraße 156.
Adamek Franz , Milch - Verschleiß , XV., Fünfhaus , Pnthongasse 6.
Blümel Eva, Milchmeierei , XII ., Unter-Mcidling , Wilhelmsdorfer-

straße 54.
Mitter Marie , Milch - nnd Gebäck - Verschleiß , XV., Fünfhaus,

Karmeliterhofgassc 2.
Watza Florian , Musiker , XIII ., Penzing , Höllergass- 23.
Angusti Johann , Obstwein - Verschleiß , XIV ., Rudolssheim , Buch-

gassc 39.
Tryzna Francisca , Obsthandel , XII ., Unter-Meidling , Louisengasse 12.
Humbursky Anna , Verschleiß von Papier und Gratnlations-

karten , XII ., Unter-Meidling , Rückergassc 41.
Pollak Jakob, Pfaid lerwaren - Verschleiß , XV., Fünfhans , Schön¬

brunnerstraße 51.
Karafirck Rudolf , Pcrlmutterdrcherei , XII ., Gaudenzdorf, Planken¬

gasse 63.
Wurm Julian », Pferdefleisch - Verschleiß , XIII ., Ober -St . Veit,

Amalicnstraße 1.
Krause Karl, Pretiosen - und Uhren - Verschleiß , XIII ., Penzing,

Poststraße 78.
Strobl Josefa, "Privat - Lehranstalt für Maßnehmen , Schnitt¬

zeichnen und Kleidermachcn , XII ., Gandenzdorf, Bäckcrgasse 11.
Grafel Franz , Schuhmacher , XII ., Gaudenzdorf, Hauptstraße 53.
Krause Sofie , Übernahmsstclle für Schönfärberei des August

Krause in Wien, XIII ., Penzing , Poststraße 76.
Schwcinburg Eduard , gewerbsmäßige Wpecnlation in Reali¬

täten , IX ., Schlickgasse 4.
Cupcik Victor, Tischler , XII ., Uutcr-Mcidliug , Rosaliagasse 16.
Scholz Karl , Tischler , XII ., Unter-Meidling , Waltergasse 9.
Wogrinz Georg , Commissionshaudel mit Tischlerholz , VIII .,

Lerchcnfelderstraßc43.
Werner Johann , Vcreinsagentic , XII . , Gaudenzdorf , Lainzer-

straße 52.
Kuchajda Johann , Victualienhandel , XVIII ., Währing , Ziiumer-

manngasse 15.
Neumann Ludwig, Victualienhandel , XII ., Unter-Meidling , Pfarr¬

gasse 9.
Brnnnbancr Rosalia , Wäscheputz erci , III ., Ungargasse 5.
Dwoiak , vcrehel. Auer Therese, Wäscherei , XII ., Hetzendorf, Haupt¬

straße 91.
Weber Franz , Weinschank und Verabreichung von kalten

Speisen , I ., Singerstraße 12.
Fritsch Franz , Privat -Zitherschule , XII ., Unter-Meidling , Haupt¬

straße 6.
5-

Gewerbeanmcldlingen vom 23 . Februar 1892.
Kaiuz Alois, Backofenbau , XII ., Gaudeuzdorf , Gärtnergasse 6.
Luckerer Robert , Bäckergewerbe , IX ., Liechtensteinstraße58.
Schneider Anton , Bäcker , XII ., Unter-Meidling , Josefigasse 1.
Kral Karl, Bildhauer , XII ., Gaudenzdorf , Adamgasse 3.
Löwy Moriz , Betrieb von Börsegeschäften , I ., Wiener Börse.
Dörre Josef, Brantweinschänker , XVII ., Hernals , Sterngasse 11.
Begmann Ernst , Bronzewaren - Erzeugung , XVII ., Hernals,

Dorotheergasse 54.
DrahaSal Gottlob , Buchbinder , IV ., Karolinengasse 16.
Schlenker Amalie, Verschleiß von Canditen , Backwerk und

Sodawasser , II ., Glockengasse 22.
Philipp Karl , Cartonuag cw arcn - Erzeng uug , XV., Fünfhaus,

Robert Hamerlinggassc 23.
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Friedrich Franz , Elektrotechniker , X., Raabeibahnoassc 14.
Ttögermayer Anton , Elektrotechniker , IV ., Heumühlgasse 20.
Snjer Veronica , Feilbieten von Obst nnd Gemüse , II ., Streffleur-

qasse 10.
Reiser Marie , Fleisch - Verschleiß , XVIII ., Währing , Gürtel-

straßc 10V.
Eckert Josefa , Gast - nnd Zch ankgewerbe , XIX ., Lber -Dobling,

Nussdorferstrasze 37.
Härtl Franz , Gastwirt , II ., Wintergasse 37.
Langenau Juliana , Gastwirtsgewerbe , VII ., Mondscheingasse 17.
Mittelbauer Josef , Gast - und « chaukgewerbe , XI ., Kaiser-Ebcrs-

dorf 1!»4.
Bracher Karoline, Gemischtwaren - Verschleiß , XVII ., Hcnials,

Alserbachstraße 20.
Horuung Elisabeth, Gcmischtwaren - Verschleiß . X., Schranken-

bcrggasse 3.
Jirikovskh Karl , G cmischtware n - V crsch leiß , XVII ., Henmls,

Veronikagasse 6.
Xellcvmann Karl , Gemischtw aren - Verschleiß , IV ., Goldcgg-

gasse 16a.
Mnsil Anna , Gcmischtwaren - Verschleiß , XVII ., Hernals , Kirchen-

gasse 46.
^ltläscr Franz , Gemisch twaren - Verschleiß , XVIII ., Währing,

Hanptraße 23.
Schlambcrger Martin , Gemischtwaren - Verschleiß , XII ., llntcr-

Meidling , Josefigassc 20.
Schlögl Johann , Gemischtwaren -Verschleiß , XII ., llnter -Mcidling,

Josefigasse 16.
Slotz Heinrich, Gcmischtwaren -Verschleiß , XII ., Gaudcnzdorf,

Schönbrunner Hauptstraße 49.
Weis Mathilde , Gemischtwaren - Verschleiß , II ., Wollenstem

straße 18.
Wollstein Rudolf , Goldarbeiter , V., Dichlgasse 43.
Braunek Eduard , Handschuhledersärber , XII ., Gaudenzdorf,

Jakobstraße 1V.
Röder Marie , Kerzen -, Seifen -, Petroleum - Verschleiß , XVIII .,

Währing , Martinsstraße 95.
Srcjskal , Klaviertasten - Erzeuger , V., Untere Bräuhausgasse 84.
Tolpl Josef , Kleinfnhrwcrk , XVII ., Hernals , Zicgelwerk 2.
Sommer Anton , Kleinfuhrgewerb c, XIII ., Penzing , Kaisergasse 6.
Waldschütz Veronika, Klcinfuhrgcwerbe , IX ., Wagnergassc 12.
Hcllmann Josef , Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und

Coaks , XIII ., Bauingarten , Bahngasse 60.
Frank Wilhelm, Bcanufacturwaren -Verschleiß , XVIII ., Währing,

Günelstraßc 115.
Schreyer Isidor , M eta ll w aren - Vc rschl eiß , VII ., Zieglergassc 29.
Dubischar Johann , Milchmeier , XI , Simmering , Fcldgasse 36.
Unrerleithncr Margarethe , Milch - Vcrschleiß , XIV ., Sechshaus,

Wchrgasse 15.
Hofbauer Susanna , Modistcngewerbe, I ., Färbcrgasse 3.
Pleß Wilhelm , Modistcngcwerbe , VIII ., Joscfstädterftraße 45.
Schoßberger Josef , Mode - nnd Aianufacturw arenh andcl,

I ., Vorlaufgasse 1.
Spitzer Heinrich, Mode - und Mannfaeturwarcuhandel , I ., Vor-

laufgassc 1.
Adam Anna , Obst - nnd Blumenhansierhandel , II, , Tabor-

straße 77.
Keil Josefa , Ob st Handel , IV ., Kärnthncnhormarkt.
Knopp Charlotte , Parfumeriegewerbe , I ., Am Bergt 1.
Brick Louise, Pfaidlcrei , II ., Obere Tonaustraße 12.
Schmorda Wilhelmine , Pfaidlergewerbe , XVII ., Hernals , Otta-

kringerstraße 18.
Kurdat Anton , Schuhmacher , XII ., Gaudenzdorf , Bückerstraße 5.
Kunz Bertha , Verabreichung von Speisen , Ausschank von

Wein , Champagner nnd Cognac , II ., Prater , Ausstellimgspark.
Karnap , August, Erzeugung von Spielwaren aus Metall und

Holz , XVII ., Hernals , Weinhauserstraße 26.
Stieglitz Aron , Tpirituosenhandcl , X., Eugengasse 21.
Teumer Alsrcd Äioriz , Tapezierer , V., Hundsthurmerplay 5.
Czech Josef , Tischlergewcrbe , XVIII ., Gcrsthof, Bergsteiggassc 36.
Prohaska Johauu , Tischler , XII ., Gaudenzdorf, Hauptstraße 47.
Rath Georg , Tischler , XII ., Unter-Mcidling , L-imzerstraße 84.

(Das Weitere folgt.)

N^ -Z ^ 8415^
XVI.

Kundmachung,
die Hanptstclliiilg der in Wien heimatbercchtigten Stcllungs

Pflichtigen im Jahre 1892 betreffend.

Die Hauptstcllniig der in Wien hcimatbercchtigten , in den
Jahren 1869 , 1870 und 1871 geborenen Stellungspflichtigcn

wird in der Zeit vom Z. März bis 2<Z. April I . A. täglich , mit
Ausnahme der Sonn - und Feiertage , von 9 Uhr vormittags vis
2 Uhr nachmittags , im III . Bezirke , Lanistraße , Hanptstraß?
Nr . 97 , stattfinden.

Die einheimischen Stcllnngspflichtigen , welchen bis längstens
28 . Februar l. I . eine Stellnngsvorladnng nicht zugekommen sein
sollte, haben sich wegen Empfangnahme derselben ungesäumt im
ßonscrivtionsamte des Magistrates (I . WezirK , HiatljKaus-
Kratze Wr . 12 , zur ebenen Krde links ) zu mcldcu.

Die Stelluugspflichtigen haben rechtzeitig nnd reinlich am
Stcllungsplatze zu erscheinen und falls sie aus eine in den 31
bis 34 des Wehrgezetzes bezeichnete Begünstigung in der Erfüllung
der Dienstpflicht oder auf die Begünstigung des einjährigen
Präsenzdiciistcs Anspruch erheben, die hiczu erforderlichen Nach¬
weise rechtzeitig beizubringen . Stellnngspslichtige , welche die Be¬
günstigung nach den HZ. 31 bis 34 des Wehrgesetzcs anstreben
und auch auf die Zuerkenmmg der Begünstigung des einjährigen
Prciscnzdienstes Anspruch haben , können im Falle einer etwaigen
Abweisung des Ansuchens um eine der crstcrwühutcu Begünstigungen
die Begünstigung des einjährigen Präscnzdienstes bei der Haupt¬
stellung geltend machen.

Die Vorführung der ans Familienrücksichten Ne-
clcimicrten wird bei der Stellung in der Reihcusolgc
der Stellungsliste veranlasst ; gleichzeitig wird auch
die ärztliche Untersuchung der eventuell in Betracht
kommenden männlichen Angehörigen vorgenommen und
sodann über die Gesuche nm Begünstigung in Erfüllung
der Dienstpflicht entschieden werden.

Im Falle des Nichterscheinens solcher zu dem vor¬
erwähnten Zwecke vorgeladenen Personen ist die Reklamation
nach den Bestimmungen des Z. 57 des I . Theiles der Wchrvor-
schristcn abzuweisen , wenn nicht die Erwerbsunfähigkeit des
Betreffenden seitens der Gemeindevorsteher als notorisch be¬
stätigt wird.

Stellungspflichtige, welche ohne hinreichende Entschuldigung
vor der Stellniigscommission nicht rechtzeitig erscheinen, werden
nach §. 44 des Wehrgesetzcs behandelt.

Insbesondere wird daraus aufmerksam gemacht, dass die Nicht¬
beachtung der Stellungspflicht sowie überhaupt der aus dem Wehr-
gcsetze entspringenden Pflichten durch Unkenntnis dieser Aufforderung
oder des Gesetzes nicht entschuldigt werden kann ; auch kann das
Ausbleiben eines Wehrpflichtigen von der Stellung dann nicht als
entschuldigt angesehen werden , wenn derselbe eine Borladung hiczu
nicht erhalten hat.

Vom Magistrate als politischer Behörde I. Instanz für die
k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt

Wien , am 12 . Fcbrnar 1892 . 2- 3

G .-Z . 30085
XV

Kundmachung.
(Rcbenausfuhr -Berbot .)

Laut Erlasses der hochlöblichen k. k. n .-ö. Statthalterci vom
11. Februar 1892 , Z . 6616 , wurde iu der Gemeinde Enzcrsdorj
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s . d. Kischa im politischen Bezirke Bruck a. d. Lcith « das Auf¬
treten der Reblaus (? 1iM0x «ri, vliItatrix ) constaticrt und infolge
dessen in Gemäßheit des Gesetzes vom 3. April 1875 , R .-G .-Bl.
Nr . 61, die Ausfuhr von Reben , Pflanzcnthcilcn und anderen
Gegenständen , welche als Träger dieses Jnsectcs bekannt sind, aus
dem ganzen Gebiete der genannten Gemeinde strengstens verboten.

Dies wird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis gebracht,
dass insbesondere vor dem Bezüge von Reben und Rcbeubestand-
theilen aus den verseuchten Gegenden aus das eindringlichste
gewarnt werden muss.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 13 . Februar 1892 . g- 3

Z . 40.

Kundmachung.
(Limitation .)

Zufolge Bescheides des magistratischcn Bezirksamtes für deu
">327

XIV . und XV . Bezirk vom l5 . d. M ., Z . , wird die öffent¬

liche Versteigerung der in der Pfandlcihanstalt der Gemeinde
Sechshaus im Monate Jnni 1891 verpfändeten nnd nicht aus
gelösten Pretiosen von Pfand -Nr . 12 .565 bis incl . Pfand-
Nr . 15 .468 und Effecten von Pfand -Nr . 30 .860 bis incl . Pfand-
Nr . 36 .514 am 4 . März 1892 , um 9 Uhr vormittags , im Psand-
leihanstalts -Gebiindc XIV . Bezirk (Scchshans ), Gemeiudcgasse 5,
gegcu gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Limitation am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage
fortgesetzt.

Pfandlcihlnistalt der Gemriiidc Sechshans,
am 16 . Februar 1892 . 3- 3

G .-Z . 481609.
IH7

Kundmachung.
(Heiratsausstattungs Stiftung .)

Aus der Karoline Prugbergcr ' schen Heiratsansstattungs-
Stiftnng sind die zweijährigen Interessen im Betrage Von 960 fl.
als eine Hciratsausstattung an die Tochter eines mittellosen ver¬
dienstvollen Beamten des Wiener Magistrates zu verleihen.

Diese Stiftung kann nur an Brüllte verliehen werden ; der
Bräutigam hat das Ansuchen um Verleihung der Stiftnng auszu¬
fertigen ; die Auszahlung derselben erfolgt jedoch erst nach Vor¬
legung des Nachweises der geschehenen Vcrchelichung mit diesem
Bräutigam ; wird dieser Nachweis uicht innerhalb sechs Monaten
vom Tage der Verleihung der Stiftung geliefert, so ist die Ver¬
leihung erloschen und ein neuerlicher Concurs auszuschreiben.

Die Gesuche sind mit dein Taufscheine, dein Mittellosigkeits-
und Sittcnzcngnisse , sowie mit dein Nachweise der Eigenschaft des
Baters als Beamter des Wime !' M -iglfttateS zu belegen und bis
Ende März 1892 im Einrcichnngsprotokolle des Magistrates

zu überreichen , da ans später einlangende Gesuche keine Rücksicht
genommen werden könnte.

Vom Magistrate der !. !. Rcichshaupt - «ud Residenzstadt
Wien , am 16 . Februar 1892 . 1- 3

Z . 434724
X.

Kundmachung.
(Studienstiftnng .)

Im Studienjahre 1891/92 gelangen vier Moriz Goldbergcr ' sche
Stipendien im Betrage von je siinfzig (50 ) Gulden ö. W . und zwar:

») für einen mittellosen Candidaten der »icdicinischen Doctors-
wiirdc als Beitrag zu deu Taxen der Promotion;

d) iu gleicher Weise für einen Candidaten der juridischen
Doctorswiirdc;

e) in gleicher Weise für einen Candidaten der Philosophischen
Doctorswiirdc und

Ä) fiir einen Maler als Beitrag zu einer Reise nach Italien
zur Verleihung.

Die Bewerber nm diese Stipendien haben ihre mit dem
Tauf - oder Gevurts - sowie dem Impfscheine , dem Armuts - oder
Mittellosigkeitszeugnissc , dem Sittenzcugnisse und den Nachweisen
über die Ablcgnng der für die einzelnen Facultäten vorgeschriebenen
Rigorosen , rcspcetivc mit den im vorstehenden sub cl geforderten
Nachweisen insbesondere über die Jnscription an einer öffentlichen
Malerschulc belegten Gesuche bis längstens 20 . März 1892 bei
dem Wiener Magistrate zu überreichen.

Nur die mit einem legalen Armutszeugnisse versehenen Gcsnchc
sind stempclfrei.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien , am 10. Februar 1892. 3—3

M .-Z . 413140.
XI.

Kundmachung.
(Armeiistiftnng .)

Von dem Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass die verfügbaren Interessen
ans der Katharina Rcsch' schcn Stiftung au acht schuldlos ver¬
armte Bürger von Wien mit je fl. 48und zwar in Theil-
bcträgcu von je fl. 24 — , am 10 . Mai 1892 und am 10 . August
1892 zur Verthciluug komme« .

Die Verthciluug dcr StiftuugSbcträgc steht dein Herrn Bürger¬
meister von Wien zn.

Bewerber um dieselben haben ihreu Gesuchen den Taufschein,
den Bürgcrrechts -Auswcis nnd ein vom Hausbesitzer des Ortes
ausgestelltes , von dcm bctrcsfcudcu Herrn Bczirks -Vorstcher bestätigtes
Armutszeugnis bcizuschlicßcn.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
21 . März 1892 im Einrcichnngs -Protokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Auf später überreichte oder uicht gehörig belegte Gesuche
wird leine Rücksicht genommen werde ».

Wien , am 13 . Februar 1892 . 1- 3
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Z . 5945
XI.

Kundmachung.
(Armenstiftimg.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass der am 7. Juni 1890
in Wien verstorbene englische Staatsangehörige Herr David
Boscowitz zur Erinnernng an seine selige Nichte Bertha Gold
eine Stiftung mit dem Betrage von 10.000 fl. gegründet, die den
Namen „Bertha Gold -Stiftung " zu führen hat.

Die Zinsen dieser Stiftung sind in halbjahrigen Raten au
zwei nach Wien zuständige, nubcscholtcue, über 4V Jahre alte,
arme Mädchen zu vertheilcn.

Bewerberinnen um diese Stiftuugsplätzc (Stipendien) haben
ihre Gesuche mit den Nachweisen über ihr Alter, ihre Heimats-
bcrechtigung in Wien, ihre Unbescholteuheit und ihre Armut zu belegen.

Die iu solcher Weise belegten Gesnchc sind längstens bis
22. März 1892 im Einrcichuugsprotokottedes Wiener Magistrates
zu überreichen.

Aus später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
keine Rücksicht genommen werden.

Wien , am 11. Februar 1892. 2- 3

Z . 15405
XI.

Kundmachung.
(Armcnstiftuug.)

Von dem Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass am 27. Juni l. I . die
Zinsen der Mautner - Markhof'schcn Stiftung im Betrage von
307 fl. ö. W. an einen Gewerbetreibende» zur Verkeilung gelangen
werden.

Anspruch auf den Genuss dieser Stiftung haben Gewerbe¬
treibende, welche schuldlos verarmt sind, insbesondere, welche in¬
folge länger andauernder Krankheit zur Wiederherstellung ihrer
Arbeitskrast einer entsprechende» Cur bedürftig sind, zuletzt in
Wien ihr Gewerbe ausgeübt habeu, hier domicilieren uud eine
zahlreiche Familie besitzen.

Die jährliche Verleihung steht dem Stadtrathe der Stadt
Wien zu. Eine wiederholte Verleihung an dieselbe Person ist zulässig.

Bewerber um diese Stiftung haben ihren Gesuchen den Tauf-,
respective Geburtsschein, den Trauungsschein, den Gewerbeschein
und Stenerbogen, den Heimatsschein, die Taus-, respective Gcburts-
zettel der Kinder, endlich ein legales Armntszeugnis, in welchem
das Moment, dass sie schuldlos verarmt seien, bestätigt erscheint,
eventuell ein ärztliches Zeugnis , in welchem insbesondere auch
die Dauer der Kraukheit angegeben nud die Nothwendiglcit eines
Cnrgebrauches zur Wiederherstellung der Gesundheit, rücksichtlich
Arbeitskraft ausgesprochen ist, veiznlegeu.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
10. April 1892 im Einreichungs-Protokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Wien , am 9. Februar 1892. 3—3
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